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Sicherheitshinweise

/N

Gefahr!

Gefahrliche elektrische Spannung!

Vor Beginn der Installationsarbeiten

Gerat spannungsfrei schalten
Gegen Wiedereinschalten sichern
Spannungsfreiheit feststellen
Erden und kurzschlieBen

Benachbarte, unter Spannung stehende Teile abdecken oder
abschranken.

Die firr das Gerat angegebenen Montagehinweise (AWA)
sind zu beachten.

Nur entsprechend qualifiziertes Personal geméaB
EN 50 110-1/-2 (VDE 0105 Teil 100) darf Eingriffe an
diesem Gerat/System vornehmen.

Achten Sie bei Installationsarbeiten darauf, dass Sie sich
statisch entladen, bevor Sie das Geréat beriihren.

Die Funktionserde (FE) muss an die Schutzerde (PE) oder den
Potentialausgleich angeschlossen werden. Die Ausfiihrung
dieser Verbindung liegt in der Verantwortung des Errichters.

Anschluss- und Signalleitungen sind so zu installieren,
dass induktive und kapazitive Einstreuungen keine
Beeintrachtigung der Automatisierungsfunktionen
verursachen.

Einrichtungen der Automatisierungstechnik und deren
Bedienelemente sind so einzubauen, dass sie gegen
unbeabsichtigte Betatigung geschiitzt sind.

Damit ein Leitungs- oder Aderbruch auf der Signalseite nicht zu
undefinierten Zustanden in der Automatisierungseinrichtung
flihren kann, sind bei der E/A-Kopplung hard- und
softwareseitig entsprechende Sicherheitsvorkehrungen zu
treffen.

Bei 24-Volt-Versorgung ist auf eine sichere elektrische
Trennung der Kleinspannung zu achten. Es diirfen nur
Netzgerate verwendet werden, die die Forderungen der
|EC 60 364-4-41 bzw. HD 384.4.41 S2 (VDE 0100 Teil 410)
erfillen.

Schwankungen bzw. Abweichungen der Netzspannung vom
Nennwert dirfen die in den technischen Daten angegebenen
Toleranzgrenzen nicht tberschreiten, andernfalls sind
Funktionsausfalle und Gefahrenzustande nicht
auszuschlieBen.

NOT-AUS-Einrichtungen nach IEC/EN 60 204-1 missen in
allen Betriebsarten der Automatisierungseinrichtung wirksam
bleiben. Entriegeln der NOT-AUS-Einrichtungen darf keinen
Wiederanlauf bewirken.

Einbaugerate fiir Gehause oder Schranke diirfen nur im
eingebauten Zustand, Tischgerdte oder Portables nur bei
geschlossenem Gehause betrieben und bedient werden.

Es sind Vorkehrungen zu treffen, dass nach
Spannungseinbriichen und -ausfallen ein unterbrochenes
Programm ordnungsgemal wieder aufgenommen werden
kann. Dabei diirfen auch kurzzeitig keine gefahrlichen
Betriebszustande auftreten. Ggf. ist NOT-AUS zu erzwingen.

An Orten, an denen in der Automatisierungseinrichtung
auftretende Fehler Personen- oder Sachschaden verursachen
kénnen, missen externe Vorkehrungen getroffen werden, die
auch im Fehler- oder Storfall einen sicheren Betriebszustand
gewahrleisten beziehungsweise erzwingen (z. B. durch
unabhangige Grenzwertschalter, mechanische Verriegelungen
USW.).
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0.1 Anderungsprotokoll

0 Zu diesem Handbuch
0.1 Anderungsprotokoll

Das vorliegende Handbuch beschreibt die Installation, die Inbetriebnahme
und Programmierung (Schaltplanerstellung) des kombinierten Visualisie-
rungsgerates und Steuerrelais MFD.

Far die Inbetriebnahme und Schaltplanerstellung werden elektrotechnische
Fachkenntnisse vorausgesetzt.

GEFAHR

A Werden aktive Komponenten wie Motoren oder Druckzylinder
angesteuert, kdnnen Anlagenteile beschadigt und Personen
gefahrdet werden, wenn ein MFD falsch angeschlossen oder
fehlerhaft konfiguriert und programmiert ist.

Die aktuelle Ausgabe dieses Handbuches finden Sie auch in weiteren
Sprachen im DownloadCenter Dokumentation:

Eaton.eu/Doc

Diese Ausgabe wurde vollstandig Uberarbeitet. Daher sind in der folgenden
Tabelle nur die wesentlichen Neuerungen aufgefuhrt.

Redaktions-  Seite

Stichwort

neu  Ande- ent-

datum rung fallt
11/10
161 Doppelt groRe Speicherkarte fiir MFD- v
CP10...
303 Funktionsbaustein ,Multiplexer”, MX fiir v
MFD-CP10...
361 Beispielprogramme flir Maskenelemente v
366 16 Download-Sprachen beim MFD-CP10... v
453 ANLAUF KARTE v
458 VergroRerter Speicher beim MFD-CP10... fiir v
remanente Daten
473 VergréRerter Programm- und Maskenspei- v
cher beim MFD-CP10.. .
417 Tastaturelement , Displaykontrast” fir MFD- v/
CP10...
427 P-Tastenfunktion auf alle Bedientasten des v/
MFD-CP10... anwendbar
458 VergroRerter Remanenzbereich beim MFD- v

CP10...
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0.2 Zielgruppe

0.3 Haftungsausschluss

Ein MFD-Gerat darf nur von einer Elektrofachkraft oder einer Person, die mit
elektrotechnischer Installation vertraut ist, montiert und angeschlossen wer-
den.

GEFAHR

A Fur die Schaltplanerstellung und Inbetriebnahme werden elekt-
rotechnische Fachkenntnisse vorausgesetzt. Wenn ein MFD-
Gerat falsch angeschlossen oder fehlerhaft programmiert ist
und aktive Komponenten wie Motoren oder Druckzylinder ange-
steuert werden, sind Anlagenteile und Personen gefahrdet.

Alle Angaben in diesem Bedienungshandbuch wurden von uns nach bestem
Wissen und Gewissen sowie nach dem heutigen Stand der Technik
gemacht. Dennoch konnen Unrichtigkeiten nicht ausgeschlossen werden, so
dass wir fur die Richtigkeit und Vollstandigkeit der Angaben keine Haftung
ubernehmen konnen. Die Angaben enthalten insbesondere keine Zusiche-
rung bestimmter Eigenschaften.

Die hier beschriebenen Gerate durfen nur in Verbindung mit diesem Bedie-
nungshandbuch sowie der dem Gerat beigefigten Montageanleitung einge-
richtet und betrieben werden. Die Montage, die Inbetriebnahme, der Betrieb,
die Wartung und die Nachrustung der Gerate durfen nur von qualifiziertem
Personal vorgenommen werden. Die Gerate durfen ausschlief3lich in den von
uns empfohlenen Bereichen eingesetzt und nur in Verbindung mit von uns
zugelassenen Fremdgeraten und -komponenten verwendet werden. Eine
Benutzung ist grundsatzlich nur in technisch einwandfreien Zustand erlaubt.
Der einwandfreie und sichere Betrieb des Systems setzt sachgemalien
Transport, sachgerechte Lagerung, Montage und Inbetriebnahme sowie
sorgfaltige Bedienung und Wartung voraus. Sofern die vorstehenden sicher-
heitsrelevanten Hinweise nicht beachtet werden, insbesondere die Inbetrieb-
nahme bzw. Wartung der Gerate durch nicht hinreichend qualifiziertes Perso-
nal erfolgen und/oder sie sachwidrig verwendet werden, kdnnen von den
Geraten ausgehende Gefahren nicht ausgeschlossen werden. Fur hieraus
entstehende Schaden Ubernehmen wir keine Haftung.

Fur die Nutzung dieser Beispielprogramme sowie fur die Verwendung der
Programmier-Software easySoft-Pro gelten folgende Hinweise und Nut-
zungsregeln:

1. Die zur Verfugung gestellten Beispielprogramme wurden nach bestem
Wissen und Gewissen sowie unter Berlcksichtigung des heutigen Standes
der Technik erstellt. Dennoch konnen Fehler nicht ausgeschlossen werden
und die bereitgestellten Beispielprogramme decken nicht samtliche Funkti-
onsbausteine und Anwendungen ab, die fur die easy800-/MFD-CP8.../
CP10...-Gerate zur Verfligung stehen.
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Far die Programmerstellung und Inbetriebnahme von easy800-/MFD-

CP8.../CP10...-Geraten werden elektrotechnische Fachkenntnisse vorausge-
setzt. Wenn ein easy800-/MFD-CP8.../CP10...-Gerat falsch angeschlossen
oder fehlerhaft konfiguriert ist und aktive Komponenten wie Motoren oder
Druckzylinder angesteuert werden, sind Anlagenteile und Personen gefahr-
det.

3.

Bei der Nutzung der zur Verfugung gestellten Beispielprogramme und bei

der Programmerstellung mit easySoft sind von Ihnen eigenverantwortlich
einzuhalten:

4.

Samtliche relevanten Regeln zur Erstellung von Schaltplanen fur die
easy800-/MFD-CP8.../CP10...-Gerate gemal} den jeweils aktuellen Bedie-
nungshandbuchern der easy800-/MFD-CP8.../CP10...-Gerate.

Samtliche fur die Inbetriebnahme, Schaltplanerstellung und den Einsatz
der easy800-/MFD-CP8.../CP10...-Gerate fur die von Ihnen geplante
Anwendung mafgeblichen Richtlinien, Normen und Vorschriften der
Arbeitssicherheit und der Unfallverhitung, insbesondere von Berufsge-
nossenschaften.

Der anerkannte Stand von Wissenschaft und Technik.

Alle sonstigen allgemeinen Sorgfaltspflichten zur Verhitung von Schaden
an Leib, Leben und Gesundheit von Personen und von Sachschaden.

Der Hersteller Gbernimmt keine Haftung fur Schaden, gleich welcher Art,

die dadurch verursacht werden, dass Kunden die zur Verfigung gestellten
Beispielprogramme entgegen den Nutzungsbedingungen, die unter Ziffer 1
bis 3 aufgefuhrt sind, eingesetzt haben.
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Nachfolgend werden fiur die Geratetypen folgende Kurzbezeichnungen
genommen, sofern die Beschreibung auf alle diese Typen zutrifft:

easy600 fur
 EASY618-.C-RE
* EASY620-DC-TE

easyb500/700 fur
e alle EASYb..-..-... und
e alle EASY7..-..-...

easy800 fur

EASY819-...,
EASY820-...,
EASY821-...,
EASY822-...

MFED-Titan fur

* alle Komponenten, die zur Familie Multi-Funktions-Display gehoren,
bestehend aus Netzteil-/CPU-Modul (MFD-CP...) oder Netzteil-/Kom-
munikations-Modul (MFD-CP4...), Anzeige-/Bedieneinheit (MFD-80...)
und E/A-Modul.

MFED far

e die programmierbaren Gerate (Visualisierungsgerate), bestehend aus
Netzteil-/CPU-Modul (MFD-..-MFD fCP8.../CP10...), Anzeige-/Bedie-
neinheit (MFD-80...) und E/A-Modul.

MFD-CP8.../CP10... fur
e die programmierbaren Netzteil/CPU-Module MFD-CP8..., MFD-AC-
CP8... und MFD-CP10....

MFD-CP8... fur
e die Netzteil/CPU-Module MFD-CP8... und MFD-AC-CP8... unter Ein-
beziehung der easyNet-fahigen Module.

MFD-CP10... fur
e die Netzteil/CPU-Module MFD-CP10-ME und das easyNet-fahige
MFD-CP10-NT.

MFD-...-NT fur
* easyNet-fahige Netzteil/CPU-Module.

MFD-CP4... fur
Netzteil-/Kommunikations-Modul MFD-CP4... und MFD-AC-CP4...

easy-AC fur
e EASYB.-AC-...
e EASY618-AC-RE

easy-DC fur
* EASY6...-DC-TE
* EASY8...-DC-...
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0 Zu diesem Handbuch
0.5 Lesekonventionen

In diesem Handbuch werden Symbole eingesetzt, die folgende Bedeutung

haben:

» zeigt Handlungsanweisungen an.

ACHTUNG
warnt vor moglichen Sachschaden.

VORSICHT

warnt vor gefahrlichen Situationen, die moglicherweise zu Ver-
letzungen fuhren.

WARNUNG

warnt vor gefahrlichen Situationen, die moglicherweise zu
schweren Verletzungen oder zum Tod fuhren.

GEFAHR

warnt vor gefahrlichen Situationen, die zu schweren Verletzun-
gen oder zum Tod fuhren.

VBB P

macht Sie aufmerksam auf interessante Tipps und
Zusatzinformationen

Fir eine gute Ubersichtlichkeit finden Sie in der 1. Kopfzeile die Kapiteliber-
schrift und in der 2. Kopfzeile den aktuellen Abschnitt.
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1 MFD
1.1 Bestimmungsgemaler Einsatz

1.1 BestimmungsgemaRBer Einsatz

1.2 Funktionsiibersicht

Ein MFD ist ein programmierbares Anzeige-, Bedien-, Schalt-, Regel- und
Steuergerat und wird als Ersatz fur Relais- und Schutzsteuerungen sowie als
Bedien- und Anzeigeeinheit eingesetzt. Das Gerat ist modular aufgebaut und
in verschiedenen Kombinationen verwendbar:

¢ Netzteil/CPU-Modul + Ein-/Ausgangsmodul (E/A-Modul)
¢ Netzteil/CPU-Modul + Anzeige-/Bedieneinheit
¢ Netzteil/CPU-Modul + Anzeige-/Bedieneinheit + E/A-Modul.

Alle Kombinationen kénnen zusatzlich mit einem Erweiterungsgerat einge-
setzt werden.

Das MFD ist ein Einbaugerat und muss in ein Gehause, einen Schaltschrank
oder einen Installationsverteiler mit Schutzart IP54 oder hoher eingebaut
werden.

Die Anzeige- und Bedieneinheit besitzt die Schutzart IP65 und bendtigt nor-
malerweise keinen besonderen Gehauseschutz. Die rlckseitigen Gerate
.Netzteil/CPU-Modul”, ,E/A-Modul” und ,Erweiterungsgerat” sind Einbau-
gerate und mussen in ein Gehause, einen Schaltschrank oder einen Installati-
onsverteiler eingebaut werden.

Stromversorgung und Signalanschllsse missen berlhrungssicher verlegt
und abgedeckt werden.

Das MFD-Gerat darf nur betrieben werden, wenn es von einer Elektrofach-
kraft sachgerecht montiert und angeschlossen ist. Die Installation muss den
Regeln der elektromagnetischen Vertraglichkeit EMV entsprechen.

GEFAHR

A Wird das MFD-Gerat eingeschaltet, durfen keine Gefahren
durch angesteuerte Gerate entstehen, wie z. B. unvorhergese-
hener Motoranlauf oder unerwartetes Aufschalten von Span-
nungen.

Ein MFD-Gerat darf nicht als Ersatz fir sicherheitsrelevante Steuerungen wie
Brenner-, NOT-AUS- oder Zweihand-Sicherheitssteuerungen eingesetzt wer-
den.

Ein MFD ist ein elektronisches Anzeige- und Bediengerat sowie Steuerrelais.
Es ist ausgestattet mit:

e Logikfunktionen

e Zeit- und Zahlfunktionen
e Schaltuhrfunktionen

e Arithmetikfunktion
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1.2 Funktionsubersicht

* PID-Reglern
* Integrierten Anzeige- und Bedienelementen.

Mit einem MFD-CP8.../CP10... I6sen Sie Aufgaben der Haustechnik und des
Maschinen- und Apparatebaus. MFD-CP8.../CP10... ist ein modular aufgebau-
tes, flexibles Gerat.

Mit dem integriertem Netzwerk easyNet, das nachfolgend mit NET bezeich-
net wird, konnen bis zu acht NET-Teilnehmer zu einer Steuerung verbunden
werden. NET-Teilnehmer konnen alle Gerate mit NET-Anschluss sein. Aktuell
sind dies Gerate vom Typ easy800/MFD-CP8.../CP10..., easySafety oder
Steuerungen vom Typ XC200/EC4-200.

Jeder NET-Teilnehmer kann einen eigenen Schaltplan und eine Visualisie-
rungsanwendung abarbeiten.

Damit sind dezentrale, intelligente, schnelle Steuerungsaufbauten maoglich.

Den Schaltplan verdrahten Sie in Kontaktplantechnik. Die Schaltplan-Eingabe
konnen Sie direkt am Gerat - mit Hilfe der Bedientasten - oder an |hrem PC -
mit Hilfe der Programmier-Software easySoft-Pro - vornehmen.

Sie kdnnen:

 SchlieRer und Offner in Reihe und parallel verdrahten.

e Ausgangsrelais und Hilfsrelais schalten.

e Ausgange als Spule, StromstofRschalter, positive, negative Flankenerken-
nung oder als Relais mit Selbsthaltefunktion festlegen.

Mit den Funktionsbausteinen konnen Sie u. a. arithmetische Funktionen
durchfthren, Werte vergleichen oder vor- und rlickwartszahlen. Alle zur Ver-
flgung stehenden Funktionsbausteine sind im Anhang auf Seite 516 in
alphabetischer Reihenfolge aufgelistet. Von dort aus fuhren Querverweise zu
den detaillierten Beschreibungen dieser Funktionsbausteine.

Mochten Sie ein MFD Uber |hren PC verdrahten, d. h. einen Schaltplan erstel-
len, verwenden Sie die Programmier-Software easySoft-Pro.

Mit easySoft-Pro kdnnen Sie aulRerdem:

e |hren Schaltplan testen, indem Sie den Stromfluss simulieren (Offline-
Test).

¢ |hre Visualisierungsanwendung erstellen (ausschlief3lich mit easySoft-
Pro), bestehend aus Masken und deren Verkntpfung mit dem Schaltplan.

* ein Programm, bestehend aus Schaltplan und Visualisierungsanwendung,
in ein angeschlossenes, betriebsbereites MFD-CP8.../CP10... Ubertragen.

e nach der Ubertragung, wahrend des Betriebes, den Stromfluss verfolgen

und Operandenzustande ansehen (Online-Test)

Ilhren Schaltplan in verschiedenen Formaten (z. B. DIN, ANSI oder easy-

Format) ausdrucken und somit ausfuhrlich dokumentieren.

Sie schutzen lhr Know-how durch Eingabe eines Passwortes.
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1.3 Gerateubersicht

1.3 Gerateiibersicht

1.3.1 Anzeige- und Bedieneinheit

@ D
%
T \q;\
ONONOXGXO;

Abbildung 1: GeratelUbersicht Anzeige- und Bedieneinheit

() DEL-Taste

(@ Grafik-Anzeige

(3 ALT-Taste

(@ LEDs fiir Meldezwecke

(5 Mode-Taste

(& Cursortasten rechts und unten
(@ OK-Taste

Cursortasten links und oben
(@ ESC-Taste

1.3.2 Netzteil-/CPU-Modul

—©
©

]|
g
ad

00
Ll
§
®)

®

Abbildung 2: Geratelbersicht Netzteil-/CPU-Modul

(1) Spannungsversorgung —> Seite 57

(@ NET-Anschliisse => Seite 60

(3 easyLink-Anschluss = Seite 54

@ Serielle Multifunktions-Schnittstelle fiir Speicherkarte, PC-Anschluss oder Punkt-zu-Punkt-Verbin-
dung —> Seite 88

(5 LED NET (easyNet) => Seite 23

(&) LED POW/RUN (Versorgungsspannung, Betriebsart) => Seite 23
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1.3 Gerateubersicht

1.3.3 E/A-Modul digital/analog

O]
®

Abbildung 3: GerateUbersicht Standard E/A-Modul MFD-R.16(17) und MFD-T.16(17)
(1) Eingénge, => Seite 60
(2 Analog-Ausgang (optional), => Seite 80
(3 Digitale Relais-Ausgénge oder
Transistor-Ausgange mit Versorgungsspannung 24 V DC
—> Abschnitt ,Relais-Ausgénge anschlieRen”, Seite 76
—> Abschnitt ,Digitale Transistor-Ausgénge anschlieBen”, Seite 78

1.3.4 E/A-Modul mit Temperaturerfassung
© @ O 6

—— ———— —— —~

11213145 6 78910 111112 0V 0V QA1
(- N7

Input 6xDC 1A01 1402 (0..10V)  (0..10V)
Analo
Output

00-000000000000

Output 4x Transistor/0,5A
424V OV Q1 0203 Q4

LI

@
Abbildung 4: GerateUbersicht E/A-Modul mit Temperaturerfassung MFD-TP.../MFD-TAP...
() Digitale Eingdnge, => Seite 61
(@ Widerstandssensor Eingdnge, => Seite 74
(3 Analog-Ausgang 0-10 V DC (MFD-TAP...), => Seite 80
(@ Digitale Relais-Ausgénge oder Transistor-Ausgénge mit Versorgungsspannung 24V DC

—> Abschnitt ,Relais-Ausgénge anschlieRen”, Seite 76
—> Abschnitt ,Digitale Transistor-Ausgénge anschlieen”, Seite 78
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1.3.5 LED-Anzeige

1 MFD
1.3 Gerateubersicht

Rickseiten-LEDs

Ein MFD-CP8.../CP10... besitzt auf der Ruckseite zwei LEDs
(=> Abbildung 1, Seite 21):

e POWY/RUN und
* NET.

Die LED POW/RUN zeigt den Zustand der Versorgungsspannung POW
(Power) sowie die Betriebsart RUN oder STOP an.

Tabelle 1: LED POW/RUN

LED aus Keine Versorgungsspannung

LED Dauerlicht Betriebsart STOP, Versorgungsspannung vorhanden.

LED blinkt (0,5 Hz) Betriebsart RUN, Versorgungsspannung vorhanden.

Die LED NET informiert Uber den Zustand des NET (=> Abschnitt , Funkti-
onsfahigkeit des NET gestort”, Seite 489).

Tabelle 2: LED NET (easyNet)

LED aus NET nicht im Betrieb, Stérung in der Konfiguration.
LED Dauerlicht Storung! NET ist initialisiert, aber mindestens ein Teilnehmer wurde nicht erkannt.
LED blinkt (0,5 Hz) NET im stérungsfreien Betrieb.

Zusatzlich verfugt ein MFD Uber zwei Frontseiten- LEDs.
Frontseiten-LEDs

Auf der Frontseite der Anzeige-/Bedieneinheit eines MFD-80... befinden sich
eine grune und eine rote LED. Je nach Anwendung haben diese LEDs unter-
schiedliche Bedeutung:

¢ Visualisierungsanwendung

In lhrer Visualisierungsanwendung konnen Sie diese LEDs als Leuchtmelder
verwenden. Dazu verdrahten Sie die LEDs im Schaltplan tGber die Ausgangs-
operanden LEO2 (rot) und LEO3 (grun).

¢ Terminalmodus

Wenn Sie das MFD im Terminalmodus betreiben, zeigen |lhnen diese LEDs
den Betriebszustand des fernbedienten Gerates an. Weitere Informationen
hierzu => Abschnitt ,, MFD im Terminalmodus betreiben”ab Seite 136.

Tabelle 3: Grune LED: Versorgungsspannung/Betriebsart des fernbedienten Gerates
Griine LED Bedeutung

AUS Das fernbediente Gerét ist ohne Versorgungsspannung. Parallel wird im Display die Unterbre-
chung der Verbindung angezeigt.

Dauerlicht Das fernbediente Gerdt ist in der Betriebsart STOP, Versorgungsspannung ist vorhanden.

Blinkend Das fernbediente Gerdt ist in der Betriebsart RUN, Versorgungsspannung ist vorhanden.
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1.4 Kombinationsmoglichkeiten Basis- und Erweiterungsgerate

Tabelle 4: Rote LED: Zustand beim Terminalmodus Uber easyNet
Rote LED Bedeutung

AUS OrdnungsgemaRer Betrieb

Dauerlicht Die NET-Verbindung zum fernbedienten Gerat ist unterbrachen.

1.3.6 MFD Typenschliissel

MFD - xxx X -XX-XX

Zusatzfunktionen

Ausstattung
B = Bedientasten
ME = Steuern, Regeln; NT = Steuern, Regeln, NET

Geratefunktion

Zahl = Anzeige, Gehduse in mm

CP8/CP10 = Netzteil-/CPU-Modul, Leistungsklasse 8/10
R = Relaisausgange, T = Transistorausgange

A = Analog-Ausgang

Zahl = Anzahl der Ein- und Ausgéange

Multi-Funktions-Display

1.4 Kombinationsmoglichkeiten Basis- und Erweiterungsgerite
In der folgenden Tabelle sind die Kombinationsmaoglichkeiten der Basis- und
Erweiterungsgerate angegeben. Mogliche Kombinationen sind durch den
Hinweis auf die beschreibende Seite gekennzeichnet.

Netzteil-/CPU-Modul MFD-CP8.../MFD-CP10... MFD-AC-CPS...
Digital- Analog- Digital- Analog-
Eingange Ausgénge Einginge Ausgdnge Eingange Ausginge Einginge Ausgange
o g o g
<< =3 2 < =3 £
>> 2 2 = >> 2 a 2
[——) ® Ty [—N—] © Ty
2 & - < 2 & - <
Standard-E/A-Modul
MFD-AC-R16 v - v
(S.61) (S.76)
MFD-R16 - v - v v
(S. 65) (S.76) (S.70)
MFD-T16 - v v - v
(S.65) (S.78) (S.70)
MFD-RA17 - v - v v v
(S. 65) (S.76) (S.70) (S. 80)
MFD-TA17 v v - v v
(S.65) (S.78) (S.70) (S. 80)
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1.4 Kombinationsmoglichkeiten Basis- und Erweiterungsgerate

Netzteil-/CPU-Modul MFD-CP8.../MFD-CP10... MFD-AC-CPS...
Digital- Analog- Digital- Analog-
Eingange Ausginge Eingange Ausgidnge Eingdnge Ausgange Eingdnge Ausgédnge
o g o g
9 & O 2
>> 2 2 g >> 2 @ g
« Ty «© by
e8 X £ & 28 X £ &
E/A-Modul mit Temperaturerfassung
MFD-TP12... - v v - v
(S.66) (S.78) (S.72)
MFD-TAP13... - v v - v v
(S.66) (S.78) (S.72) (S. 80)
Erweiterungsgerite
EASY618-AC-RE v - - v - - v - = v
(S.62) (S.77) (S.62) (S.77)
EASY618-DC-RE - v - v - - - v - v
(S.68) (S.77) (S.69) (S.77)
EASY620-DC-TE - v v - - - - v v
(S.68) (S.78) (S.69) (S.78)
EASY410-DC-TE - v v - - - - v v
(S.68) (S.78) (S.69) (S.78)
EASY410-DC-RE - v - v - - - v - v
(S. 68) (S.77) (S.69) (S.77)
EASY406-DC-ME - v v - v v - v v - v v
(S.69) (S.78) (S.73) (S.81) (S.69) (S.78) (S.73) (S.81)
EASY411-DC-ME - v v - v v - v v - v v
(S.69) (S.78) (S.73) (S.81) (S.69) (S.78) (S.73) (S. 81)
EASY202-RE - - - v - - - - - v
(S.77) (S.77)
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1.4 Kombinationsmoglichkeiten Basis- und Erweiterungsgerate

26

Tabelle 5: Verflgbare Erweiterungsgerate
Typ Eingdnge Ausgénge Bemerkung
Digital Analog S
@ oz >
davon verwendbar = 2 2
T ©
als... 2 = g
g
S
&
- =]
= & S
() [ ) :
< . - :
= E 2 < B
88 28 2 £ g =
> s 2 T 8§ = B
S = =) o« o a
EASY202-RE 2 gewurzelt!)
EASY410-DC-RE 6 4
EASY410-DC-TE 6 4
EASY406-DC- 1 2 2 2 2 A 2 bis 2 Analog-Eingénge
ME gleichzeitig,
4 Diagnosebit
(R13...R16)
EASY411-DC- 1 6 2 2 2 A 2 2 bis 6 Analog-Eingénge
ME gleichzeitig,
4 Diagnosebit
(R13...R16)
EASY618-AC-RE 12 6
EASY618-DC-RE 12 6
EASY620-DC-TE 12 8

1) gemeinsame Versorgung fiir mehrere Ausgange

2) auch als Digital-Eingange R2/R3 verwendbar
3) Digital-Eingénge R2/R3 bei Auswertung der 0 - 10 V Spannungseingénge

Spezielle Erweiterungsgerate fur den Anschluss an andere Bussysteme ent-
nehmen Sie bitte dem aktuellen Hauptkatalog.
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1.5 Funktionserweiterung beim MFD-CP10... gegeniiber MFD-CPS...

Das MFD-CP10... ist eine aufwartskompatible Weiterentwicklung des MFD-
CP8.... Alle Funktionen des MFD-CP8... sind im identischen Umfang auch im
MFD-CP10... vorhanden.

Als wesentliche Erweiterungen gegenuber einem MFD-CP8... sind zu nen-
nen:

die Verdopplung des Programmpeichers, siehe Seite 473

die Verdopplung des Maskenpeichers, siehe Seite 473

die Verdopplung des Remanenzspeichers, siehe Seite 458
die Verdopplung der Speicherkartenkapazitat, siehe Seite 161
eine hohere Programm-Ausfuhrungsgeschwindigkeit und
Moglichkeit zum Betriebssystem-Update.

Daruber hinaus verfligt das MFD-CP10... Uber:

die Fahigkeit Textelemente in bis zu 16 unterschiedlichen Sprachen zu
speichern, zwischen denen bei der Maskendarstellung per Programmbe-
fehl umgeschaltet werden kann, siehe Seite 366

ein neues Tastaturelement , Displaykontrast”, siehe Seite 420

die Maoglichkeit alle Bedientasten mit der P-Tastenfunktion zu belegen
und somit als P-Tasten P01 - PO9 im Programm zu verwenden, siehe
Seite 172

den Funktionsbaustein ,Multiplexer”, MX, siehe Seite 303.
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1.6 MFD-Bediensystematik

1.6 MFD-Bediensystematik

1.6.1 Tastenfeld
D
S

Menupunkte wahlen
Zahlen, Kontakte und Werte einstellen

OK: Weiterschalten, Speichern
ESC: ZurUckwechseln, Abbrechen

S DEL: Loschen im Schaltplan
’ ALT: Sonderfunktionen im Schaltplan, Statusanzeige
‘ 2 Cursortasten <> ~ v:
&> g9 Cursor bewegen

*: Wechsel von Visualisierung zu Statusanzeige und

zuruck, Betriebsart Terminal beenden

als oben angegebene Zwecke verwendet werden

Die Tastatur kann in der Visualisierungsanwendung fur andere

(=> Kapitel 6 ,Mit MFD visualisieren” auf Seite 361). In diesem
Fall besitzen die Tasten die in der Anwendung gewahlte Funk-
tion. Erst wenn Sie die Visualisierungsanwendung verlassen,

besitzen die Tasten ihre Standardfunktion.

1.6.2 Meniifiihrung und Eingabe von Werten

D und®

® und®

Sondermenu aufrufen

Zur nachsten Menuebene wechseln
MenUpunkt aufrufen
Eingaben aktivieren, andern, speichern

Zur vorherigen Menuebene wechseln
Eingaben ab letztem OK zurtGicknehmen

L OKJ

~ MenUpunkt wechseln

v Wert andern

<> Stelle wechseln

P-Tasten-Funktion:

< Eingang PO1  ~ Eingang P02
Eingang P03 Eingang P04

MFD Anzeige zurucksetzen

P-Tasten in Klammern [P..] sind nur beim MFD-CP10... verfiighar
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1.6 MFD-Bediensystematik

1.6.3 Statusanzeige fiir das MFD-Basisgerit

Nach dem Einschalten meldet sich das MFD mit der Statusanzeige des
Basisgerates. Die Statusanzeige umfasst vier Zeilen. Wenn eine lokale
Erweiterung angeschlossen ist, stellen Sie mit OK die Statusanzeige der
lokalen Erweiterung im Display dar (=> Seite 31).

Mit ALT kdénnen Sie den Inhalt von Zeile 2 und 3 der Statusanzeige des Basis-
gerates wie auch der lokalen Erweiterung umschalten.

% Wenn Sie das MFD als NET-Teilnehmer betreiben, konnen Sie
aus der Statusanzeige mit ESC zur Auswahl eines anderen NET-
Teilnehmers umschalten. Anschliefsend kdnnen Sie den
Zustand der Ein- und Ausgange des anderen NET-Teilnehmers
anzeigen lassen (=> Abschnitt , Statusanzeige anderer NET-Teil-
nehmer anzeigen”, Seite 131).

Eingdnge® —|1 1z..5....... * 1— Anzeige Betriebsart Terminalmodus
F!_
Wochentag/Uhrzeit —| M 1158 +— oder Wochentag/Datum
Ausgange!) —|® --3#--.. STOF | Betriebsart RUN/STOP/BUSY
1) Ein: 11, 2, 5und Q8, 4
Aus:...

Abbildung 5: Statusanzeige nach dem Einschalten
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1.6.3.1 Zeilen 1 und 4: Ein-/Ausgénge
Zeile 1 zeigt den Zustand der Basisgerat-Eingange.

N ..... Zeile 4 zeigt die Ausgange des Basisgerates und dessen Betriebsart RUN,
STOP oder BUSY.
=TaF | => Abschnitt ,Betriebsarten”, Seite 96.

1.6.3.2 Zeile 2: Systeminformationen, Diagnose
Den Inhalt von Zeile 2 (und 3) kénnen Sie mit ALT andern. Nach dem ersten
Einschalten meldet das MFD mit P-, dass die Cursortasten (P-Tasten) nicht
aktiv sind und damit im Schaltplan nicht als Tasten-Eingange verwendbar
sind. Aktive P-Tasten werden mit P+ angezeigt (=> Abschnitt ,P-TASTEN",
Seite 451). Je nach Parametrierung oder angeschlossenen Peripheriegeraten
meldet das MFD in Zeile 2 weitere Systeminformation (=> Abschnitt ,, Sta-
tusanzeige mit Zusatzinformationen”, Seite 31).

Von der anfanglichen Statusanzeige ausgehend, zeigen Sie mit zweimal ALT
in Zeile 2 und 3 folgende Diagnosemeldungen an:

e Zeile 2: Zustand der lokalen Diagnose-Bits ID1 - ID9 und P-/+.
e Zeile 3: Zustand der lokalen Diagnose-Bits 114 - 116 sowie R15 und R16.

1.6.3.3 Zeile 3: Wochentag, Uhrzeit/Datum, Diagnose
In der anfanglichen Statusanzeige werden in Zeile 3 der Wochentag und die
Uhrzeit angezeigt.

Mit einmal ALT zeigen Sie in Zeile 3 den Wochentag und das Datum an.
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1.6.4 Statusanzeige fiir die lokale Erweiterung

1.6.4.1 Zeilen 1 und 4: Ein

1.6.5 Statusanzeige mit Z

Aus der Statusanzeige fUr das MFD-Basisgerat wechseln Sie mit OK zur Sta-
tusanzeige fur die lokale Erweiterung, sofern diese am easyLink-Anschluss
betrieben wird. Mit ALT kdnnen Sie den Inhalt von Zeile 2 und 3 der Status-
anzeige umschalten.

-/Ausgange

Zeile 1 zeigt den Zustand der Eingange R der lokalen Erweiterung und Zeile 4
den der Ausgange S an. AulRerdem wird in Zeile 4 die Betriebsart des Basis-
gerates gemeldet.

% Mit Ausnahme der Kennung RS in Zeile 2, womit ein funktions-
fahiges angeschlossenes Erweiterungsgerat gemeldet wird, zei-

gen die Zeilen 2 und 3 fur Basis- und Erweiterungsgerat die glei-
chen Inhalte an.
Demzufolge zeigen Sie mit einmal ALT in Zeile 2 den Wochen-
tag und das Datum an und mit zweimal ALT in Zeile 2 und 3
auch die gleichen Diagnosemeldungen wie in der Statusanzeige
fUr das Basisgerat an.

usatzinformationen

Abhangig von zusatzlichen Parametrierungen (z. B. remanent deklarierten
Operanden) oder der angeschlossenen Peripherie (z. B. beim Betrieb als
NET-Teilnehmer) erweitert sich die Statusanzeige um die unten aufgelistete
Systeminformation.

18...6.89. .18

Remanenz/I-Entprel- —|re 1 i Ao P-— AC-Erweiterung OK/P-Tasten aus
lung/NET-Teilnehmer "% 11*58  *T | Startverhalten

Systeminformationen

rE : Remanenz eingeschaltet oder 7=: Lokale Erweiterung arbeitet korrekt

1 : Eingangsentprellung eingeschaltet

#Ti: NET-Teilnehmer mit NET-ID (hier 1)

cow Die COM-Verbindung ist aktiv

ac o AC-Erweiterung arbeitet korrekt oder

oo o DC-Erweiterung arbeitet korrekt

m o Erweiterung vom Typ GateWay erkannt, die zur Kommunikation {iber andere Bussysteme oder zur
Analogwert- und Temperaturverarbeitung dient.
GW blinkt: Nur EASY200-EASY, aber keine angeschlossene E/A-Erweiterung erkannt.

=7 : MFD startet beim Einschalten der Versorgungsspannung in die Betriebsart STOP

Wie Sie die Statusanzeige anderer NET-Teilnehmern anzeigen, sehen Sie im
—> Abschnitt ,Statusanzeige anderer NET-Teilnehmer anzeigen”, Seite 131)
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1.6.6 Meniistruktur
Das MFD besitzt zwei unterschiedliche Menustrukturen, das Hauptmenu
und das Sondermendu.

Im Hauptmenu finden Sie die Funktionen, die im laufenden Betrieb am hau-
figsten benotigt werden.

Im Sondermenl nehmen Sie globale Gerateparametrierungen vor.

1.6.7 Haupt- und Sondermenii wihlen

.
. |G ] " @ und @
Sg..34..  STOP

T Kein Passwort

DD L ESC_
v

Aktuelle Aus- —|
. . STOR RUH TEM. ..
wabhl blinkt im PEREMETER MEHUESFRACHE . . .
MED-Men(  |STELLE UHR... KOMFIGURATOR. . .

1. MenUebene 1. Menuebene
Hauptmenu Sondermend

Abbildung 6: Wechsel in das Haupt- oder Sondermenu
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1.6.8 Hauptmenii ohne aktivierten Passwortschutz
» Mit OK gelangen Sie ins Hauptmend.

¥ Schaltplan (STOP)
STOF + RUM | LOESCHE PROGRAMM | BAUSTE IHE ™| Stromflussanzeige
FEREMETER KARTE . . . (RUN)
STELLE UHR
THFORMATION. . . A
TERMIMALMODUS . . 1)
Y
. |Bausteineditor/Para-
metersatz
‘ -~
=S:
©
=
©
=
(&)
STELLE UHR 4 &
THFORMATION. . . —> ,Programmtransfer von und zur Speicherkarte”, Seite 158 | %
TERMIMALMODUS . . &
as
‘o
, , 13
+ Funktionsbaustein- | o

parameter anzeigen | =, Funktionsbausteinparameter andern”, Seite 194
oder andern

STELLE UHE +
THFORMATION . « .
TERMIMALMODUS . .

PROGRAMN. . . 1 => ,Uhrzeit und Datum einstellen”, Seite 464
STOF  RLUH

Fr ETER

THFOREMATION. ..
TERMIMALMODUS. .

TELLE LHR _ . '
=, Sommer-/Winterzeit”, Seite 464

FROGRAMM. ..

STOF + RUM B
PERAMETER
STELLE UHR

. | => .Geréteinformation anzeigen”, Seite 484

PE&GEQHH...
STOF +f RLUM
FREAMETER
STELLE UHR . . PR
IMFORMATION. .. | «MFDim Terminalmodus betreiben . Seite 136
1) Wechsel nur beim ersten Aufruf des Bausteines.

1.6.9 Hauptmenii mit aktiviertem Passwortschutz

Bei aktiviertem Passwortschutz und abgeschlossenem MFD werden Sie
zum Menu PASSWORT gefuhrt, um das Gerat aufzuschlieRen.
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1.6.9.1 MFD aufschlieen

MFD aufschlieBen 5 falsche Eingaben

(falls freigegeben)

> BasoLInR GHEE &
TOP  RUN v PRSSUHRTE THEABE —"

FRREAMETER
STELLE UHE... 4 richtige Eingabe

Statusanzeige < | Passwort gelischt _

Hauptmenii

A

1.6.10 Sondermenii
» Mit gleichzeitigem Betatigen von DEL und ALT gelangen Sie ins Sonder-
menu.
Sondermenii Passwort einrichten

LM Fu

MEHUESPRACHE . . .
KOMFIGURATOR. . .

.Spezielle Bereiche schiitzen”, Seite 446

Passwort andern bei aufgeschlossenem Gerat

= EM. AKTIVIEREMN FU o
MEMUESFREACHE . . .

FOMFIGURATOR . « .

+

e .Eingangsverzdgerung einschalten (Meni-
punkt [-ENTPRELLUNG)", Seite 450

—> ,P-TASTEN", Seite 451

I-TAETEH. .. —> ,ANLAUF RUN", Seite 452

R-THSTEM. . .

BHZEIGE. ..

REMAHEHZ . . .

- FHLALF RLUH
KOMFIGURATOR . « o4 AMLAUF EARTE +
|

MEMUESFRAC

I-ENTPRELLUMG. ..
F-THETEM . w «
AMLALF RUH

AMLAUF KARTE...t

_» => ,Kontrast und Hintergrundbeleuchtung

I-EMTPRELLUMG. ..
F-THETEM . w u
AMLALUF RELM
AHLALF KARTE +

I-TASTEM. « » T

TS TE . " .
iHIEIIE” T —> ,Remanenzverhalten einstellen”, Seite 459

Remanenz nur in der Betriebsart STOP

|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
K1y
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—|=> .NET parametrieren”,

- |=> , Teilnehmerliste erstellen”,

—> ,NET konfigurieren”,

ETHERMET-GL

I0-MODULE

Handbuch 11/10 MN0O5002001Z-DE  www.eaton.com

SICHERHEIT... EMGLISH +| Esistnur eine Auswahl méglich.
TEM DEUTECH +f . . P
FRANCATS —> ,Meniisprache éndern”, Seite 461
ESPAMOL L
ITALTAHD
PORTUGUES
HEDERLAHDE
Diese Meniis werden nur in der
{ Betriebsart STOP angezeigt!
SICHERHEIT. .. - i N e
STEM. .. TEILHEHMER... |Seite123
KOMF IGURTIEREH
ETHERMET-GLI. . .
I0-MODULE
Seite 126
HET-FRRAMETER . . .
TEILMEHHER Seite 127
HET... BALDRATE : 152008
| COM-LIHE W
LIMK. .. ..
ETHERMET-GL
I0-MODULE —> ,Baudrate einstellen”, Seite 134
—> ,COM-LINK aktivieren”, Seite 134
—> ,Remote Merkerbereich angeben”, Seite 135
—> ,Analog-Erweiterungsgerat konfigurieren”,
| Seite 117

—> Kommunikations-Erweiterungsgeréte in der jewei-
ligen Montageanweisung
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1 ; Sondermenii ;
| |
SICHERHEIT. .. —> Konfiguration iiber RS232-Schnittstelle
VIS im Handbuch MN05013012Z-DE
e (friiher: AWB2528-1596D)
I0=-MODULE
Mentipunkt PARAMETER nur
HET in der Betriebsart STOP.
COM. .. TEP13-PT-A
LIME... . . —> Seite 108
ETHERMET-L DIAGHOSE. ..
1 IMFORMATION. . .
TAP13-PT-A
Faus
—> Seite 116
TEF13-FT-A
PERAMETER. . .
DIAGHOSE
—> Seite 116

1.6.11 Meniipunkte wiahlen oder umschalten

o~
H FROCRAMM . - . ‘ ’ Cursor ~
oF

STELLE UHR ...

0K wahlen oder umschalten

1.6.12 Cursor-Anzeige

HH:MM B4 23
TT.MM 05.05
JAHR a0

Der Cursor blinkt im Wechsel.

Voll-Cursor &/

e Cursor mit < > bewegen,
e im Schaltplan auch mit ~

HH £k Wert H-H
TT.HH N . )
JAHR e Position mit <> andern

e  Werte mit ~ v andern
Blinkende Werte sind im Handbuch grau dar-
gestellt.
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1.6.13 Wert einstellen

M .10
JAHR 2O1EN

1]

Stellerr
Wertan—

1 MFD
1.6 MFD-Bediensystematik

@, \\ert wihlen ~ v
‘ Stelle wahlen <>
- Wert an Stelle andern ~ v
C oK ) Einstellung speichern

CEsC vorherigen Wert behalten
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2 Installation

2 Installation

MFD-Gerate durfen nur von einer Elektrofachkraft oder einer Person, die mit
elektrotechnischer Montage vertraut ist, montiert und angeschlossen wer-
den.

LEBENSGEFAHR DURCH STROMSCHLAG!

A Fldhren Sie bei eingeschalteter Spannungsversorgung keine
elektrischen Arbeiten am Gerat aus.
Halten Sie die Sicherheitsregeln ein:

Freischalten der Anlage.

Spannungsfreiheit feststellen.

Sichern gegen Wiedereinschalten.

Kurzschlielden und erden.

Benachbarte spannungsfuhrende Teile abdecken.

Die Installation der MFD-Gerate fuhren Sie in folgender Reihenfolge aus:

~Montage des MFD", Seite 40.

~Montage des Erweiterungsgerates”, Seite 54.
~Spannungsversorgung anschlieRen”, Seite 57.

.Eingange anschliel3en”, Seite 60.

~Ausgange anschlielsen”, Seite 75.

.Netzwerk easyNet anschlieRen”, Seite 82 (optional).

.Serielle Multifunktions-Schnittstelle anschlief3en”, Seite 88 (optional).
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2.1 Montage des MFD

Bauen Sie die Anzeige-/Bedieneinheit (MFD-80...) in die Front eines Schalt-
schranks, eines Installationsverteilers, Bedien-Panels oder in ein Gehause
ein. Installieren Sie das Netzteil-/CPU-Modul (MFD-CP8.../CP10...) sowie das
Ein-/Ausgangsmodul (E/A-Modul) so, dass alle Anschlisse im Betrieb gegen
direktes BerUhren, FlUssigkeiten und Staub geschitzt sind.

Wenn Sie das Gerat ohne Anzeige-/Bedieneinheit betreiben, schnappen Sie
das Netzteil-/CPU-Modul auf eine Hutschiene nach DIN EN 50022 auf oder
befestigen Sie es mit GerateflufRen. Das MFD konnen Sie senkrecht oder
waagerecht montieren.

% Falls Sie das MFD-Gerat mit einem Erweiterungsgerat betreiben
wollen, schlieRen Sie vor der Montage zuerst das Erweiterungs-
gerat an (=> Abschnitt ,2.2 Montage des Erweiterungsgera-
tes”, Seite 54).

Um Gerate problemlos verdrahten zu kdnnen, halten Sie auf den Klemmen-
seiten einen Abstand von mindestens 3 cm zur Wand oder zu benachbarten
Geraten ein.

Z N

30 mm

(1.18")

i AN
AN
S/

Abbildung 7: Abstande zum MFD-Gerat

(118

30 mm

Je nachdem, in welcher Kombination Sie das MFD einsetzen mdchten, mus-
sen Sie verschiedene Montageschritte und zum Teil auch bestimmte Reihen-
folgen beachten.

Die folgende Tabelle gibt Ihnen einen Uberblick:
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Tabelle 6: Ubersicht zur Montage des MFD-Gerétes
= S 5 = =
o o 5 o -V
S 8§ 8, 823
g & &= 5% 538
2 2 ES g5 EBsg
= = = + = + = +W
+Schutzmembrane anbringen” —> Seite 42 (x) (x) (x)
.Schutzhaube auf MFD-80 —> Seite 43 (x) (x) (x)
anbringen”
. MFD-CP8/CP10 auf Hutschiene —> Seite 50 X X
montieren”
.MFD-CP8/CP10 anschrauben” —> Seite 53 X X
.Montage des Erweiterungsge- —> Seite 54 X X
rates”
.Ein-/Ausgangsmodul mit Netz- —> Seite 48 X X
teil-/CPU-Modul verbinden”
E/A-Erweiterung auf Hutschiene —> Seite b4 (x) (x) (x) (x)
montieren
E/A-Erweiterung auf Montage- —> Seite b4 (x) (x) (x) (x)
platte schrauben
E/A-Erweiterung mit MFD-CP8/ (x) (x) (x) x)
CP10 verbinden (easyLink)
.Lokale Erweiterung” —> Seite 55 (x) (x) (x) (x)
.Dezentrale Erweiterung” —> Seite 56 (x) (x) (x) (x)

(x) = optional; MFD80 = Anzeige-/Bedieneinheit; MFD-CP8/CP10 = Netzteil-/CPU-Modul

—_

—> Seite 42 bzw. Seite 43.
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Falls Sie das MFD-80 mit Schutzmmembrane oder Schutzhaube
schitzen wollen, mussen Sie diese zuerst anbringen,
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2.1.1 Schutzmembrane/Schutzhaube auf MFD-80 anbringen

2.1.1.1 Schutzmembrane anbringen

Fur spezielle Anwendungen, z. B. im Lebensmittelbereich, ist es erforderlich,
die Tastatur besonders gegen Eindringen von Staub, Flissigkeit etc. zu
schitzen.

Verwenden Sie die passende Schutzmmembrane.
Montieren Sie vor der Montage der Anzeige-und Bedieneinheit die Schutz-
membrane.

@
Abbildung 8: Schutzmembrane montieren
() Schutzmembrane

(@ Anzeige-/Bedieneinheit

» Stllpen Sie die Schutzmembrane Uber die Anzeige-/Bedieneinheit.

GEFAHR

A Achten Sie darauf, dass die Membrane rundherum in der Falz
der Anzeige-/Bedieneinheit steckt. Ansonsten ist die Dichtigkeit
nicht gewahrleistet und es konnen Partikel unter die Membrane
gelangen. Diese konnen zu Fehlfunktionen der Tastatur flhren.
In der Lebensmittelindustrie besteht die Gefahr, dass sich Bak-
terien unter der Membrane vermehren.

LT

Abbildung 9: Richtige Lage der Schutzmembrane
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% Muss die Schutzmembrane ersetzt werden, ist die Anzeige-/
Bedieneinheit zu demontieren. Ersetzen Sie die Membrane und
montieren Sie das Gerat erneut.

2.1.1.2 Schutzhaube auf MFD-80 anbringen

Far den Einsatz des Gerates in rauher Umgebung steht Ihnen die Schutz-
haube zur Verflgung. Diese schitzt die Anzeige und die Tastatur gegen
mechanische Beschadigung oder Zerstorung. Die Schutzart bleibt mit IP65
bestehen.

Die Schutzhaube kann gedffnet werden und lasst somit das Bedienen der
Tasten zu.

Zur Sicherheit gegen unbefugtes Bedienen kann die Schutzhaube mit einer
Plombe verschlossen werden.

Montieren Sie die Schutzhaube vor der Montage der Anzeige-/Bedieneinheit.

Abbildung 10:Frontrahmen demontieren

» Demontieren Sie den Frontrahmen wie in der Abbildung dargestellt.

Die Schutzhaube kann in zwei Positionen montiert werden. Wahlen Sie die
Position entsprechend Ihrer Anwendung und Ihren Bedurfnissen.
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Abbildung 12:Schutzhaube montieren

» Montieren Sie die Schutzhaube wie in der Abbildung dargestellt.

2.1.1.3 Schutzhaube verplomben

— ol
Abbildung 13:Schutzhaube verplomben

Unabhangig von der Montageposition besitzt die Schutzhaube an der Griff-
leiste Locher. Durch diese Locher konnen Sie einen Draht oder ahnliches
zum Verschliel3en der Haube durchfuhren. Wird der Draht mit einer Plombe
versehen, so ist die Haube verschlossen. Ein Offnen der Haube ist dann nur
nach Zerstorung der Plombe oder des Drahtes moglich.
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2.1.2 Fronteinbau der Anzeige-/Bedieneinheit MFD-80

L I L I 1

¢ 22.5mm (0.89")

30 mm (1.18")

Abbildung 14:Bohrlocher MFD

» Bohren und stanzen Sie zwei Locher mit 22,5 mm Durchmesser. Der
Durchmesser ist der Gleiche wie bei Befehls- und Meldegeraten Ublich.

% Bitte beachten Sie folgende technische Gegebenheiten:
e Der Lochabstand betragt 30 mm.

e Die maximale Dicke der Frontplatte darf bei der Montage
des Netzteil-/CPU-Moduls 6 mm nicht Uberschreiten.

*  Wird zusatzlich zum Netzteil-/CPU-Modul ein Erweiterungs-
gerat mit Hutschiene montiert, darf die maximale Dicke 4
mm nicht Uberschreiten.

* Lassen Sie seitlich gentigend Platz flr das Netzteil-/CPU-
Modul und gegebenenfalls ein Erweiterungsgerat.

e Damit die Schutzart von IP65 gewahrleistet ist, muss die
Oberflache der Montagefront eben und glatt sein.
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Abbildung 15:Anzeige-/Bedieneinheit montieren

P Stecken Sie die Anzeige-/Bedieneinheit in die gestanzten Befestigungslo-
cher.

%\
[Doooood]
v

/u\x

Abbildung 16:Anzeige-/Bedieneinheit verschrauben
» Verschrauben Sie die Anzeige-/Bedieneinheit.

Der Bereich des Drehmomentes betragt 1,2 bis 2 Nm.

% Achten Sie auf das notwendige Drehmoment. Ein zu kleines
oder zu grof3es Anzugdrehmoment kann die Dichtigkeit beein-
flussen.
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Abbildung 17:Rlckseite der montierten Anzeige-/Bedieneinheit

Verwenden Sie den Montageschlissel mit der Bezeichnung M22-MS.

2.1.2.1 Demontage der Anzeige-/Bedieneinheit

» Losen Sie die Verschraubung und entnehmen Sie die Anzeige-/Bedie-
neinheit.

2.1.3 Netzteil-/CPU-Modul mit Anzeige-/Bedieneinheit verbinden

% Falls Sie das MFD-Gerat mit einem Erweiterungsgerat betreiben
mochten, mussen Sie vor dem Verbinden mit der Anzeige-/
Bedieneinheit die Hutschiene am Netzteil-/CPU-Modul montie-
ren, => Abschnitt ,2.1.5.2 Verwendung mit Anzeige-/Bedie-
neinheit und Erweiterungsgeraten.”, Seite 52.

'\I

—
: N
EESgEgugugugy]

Ol

i N
oUoouuo

Ol

Abbildung 18:Netzteil-/CPU-Modul auf Anzeige-/Bedieneinheit montieren: links ohne, rechts
mit Hutschiene
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2.1.4 Ein-/Ausgangsmodul mit Netzteil-/CPU-Modul verbinden

~

(=

Abbildung 19:Ein-/Ausgangsmodul stecken

9 Sie konnen das Netzteil-/CPU-Modul in beliebiger Reihenfolge
mit dem Ein-/Ausgangsmodul (E/A-Modul) und/oder der
Anzeige-/Bedieneinheit verbinden.

Abbildung 20:Netzteil-/CPU-Modul mit Ein-/Ausgangsmodul, links mit, rechts ohne Anzeige-/
Bedieneinheit
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2.1.4.1 Demontage des Ein-/Ausgangsmoduls

=

Abbildung 21:Ein-/Ausgangsmodul entriegeln

» Dricken Sie beide Verriegelungen zusammen.
P Ziehen Sie eine Seite aus der Verriegelung.
P Ziehen Sie die andere Seite aus der zweiten Verriegelung.

Abbildung 22:Ein-/Ausgangsmodul entfernen

» Ziehen Sie das Ein-/Ausgangsmodul ab.
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2.1.4.2 Demontage des Netzteil-/CPU-Moduls

Das Netzteil-/CPU-Modul kann mit oder ohne Ein-/Ausgangsmodul demon-
tiert werden.

% Losen Sie mogliche weitere Befestigungen der Hutschiene.

Abbildung 23:Befestigungsschaft entriegeln

Nehmen Sie einen Schraubendreher der GroRe 100 x 3,5 mm Klingenbreite.

P Stecken Sie den Schraubendreher in die Lasche der Befestigungsschaft-
Verriegelung.

» Hebeln Sie den Schieber nach auRRen.
» Ziehen Sie das Netzteil-/CPU-Modul von den Befestigungsschaften.

2.1.5 MFD-CP8/CP10 auf Hutschiene montieren

Sie konnen das Netzteil-/CPU-Modul auf einer Hutschiene montieren, bei-
spielsweise wenn Sie es ohne Anzeige-/Bedieneinheit oder mit Erweite-
rungsgerat betreiben mochten.

Alternativ konnen Sie auch die Schraubmontage verwenden, => Abschnitt
,2.1.6 MFD-CP8/CP10 anschrauben”, Seite 53

2.1.5.1 Verwendung ohne Anzeige-/Bedieneinheit

Damit man das Gerat auf eine festgeschraubte Hutschiene montieren kann,
muss der Verriegelungsschieber entfernt werden.
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- E @
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Abbildung 24:Feder entfernen

|

0
]

|

I

» Entfernen Sie mit einem Schraubendreher die Feder.

H g H

E (D) AT

1T 0°

Abbildung 25:Schieber ziehen und entfernen

» Ziehen Sie den Schieber aus der Fuhrung und entfernen Sie ihn.

Abbildung 26:Gerat in die Hutschiene einrasten

P Setzen Sie das MFD-Gerat schrag auf die Oberkante der Hutschiene auf.
Drlcken Sie das Gerat leicht nach unten und an die Hutschiene, bis es
uber die Unterkante der Hutschiene schnappt.

Durch den Federmechanismus rastet das MFD-Gerat automatisch ein.
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» Prufen Sie das Gerat kurz auf festen Halt.

Die senkrechte Montage auf einer Hutschiene wird in gleicher Weise ausge-

fUhrt.

2.1.5.2 Verwendung mit Anzeige-/Bedieneinheit und Erweiterungsgeraten.

Achten Sie darauf, dass der Ausschnitt der Hutschiene fur die Befestigungs-
schafte nach den angegebenen Malien gefertigt wurde.

60 2375

i
/

—
i

e el |

24
35

120

. 30202 | 3875

Y Y

216

-
-

Abbildung 27:Hutschiene mit Ausschnitt

—_

Die beiden Befestigungsschafte der Anzeige-/Bedieneinheit
sind mechanisch fur eine 2-TE-Erweiterung ausgelegt.
Mochten Sie breitere Erweiterungsgerate montieren, muss die
Hutschiene an einem dritten StUtzpunkt gestltzt werden. Die-
ser dritte StUtzpunkt sollte nicht weiter als 216 mm vom Ende
des Gerates entfernt liegen. Ein Verdrehen der Hutschiene darf
nicht maéglich sein.

A

GEFAHR

Die Befestigungsschafte der Anzeige-/Bedieneinheit sind fur die
Montage der Erweiterungsgerate konstruiert. Andere Gerate,

z. B: Schutze etc., durfen nicht auf diese Hutschiene montiert
werden.

Bevor Sie die Hutschiene montieren, schlieRen Sie das Erweiterungsgerat
an.

A
e

Abbildung 28:Hutschiene montieren
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Setzen Sie die Hutschiene in die Nut mit dem Schieber des Netzteil-/
CPU-Moduls und des Erweiterungsgerates.

Drehen Sie die Hutschiene zur Gehauseseite.

Lassen Sie die Hutschiene einrasten.

Dricken Sie das Netzteil-/CPU-Modul auf den Befestigungsschaft.

vvvy Vv

2.1.6 MFD-CP8/CP10 anschrauben

Sie kdnnen das Netzteil-/CPU-Modul auch auf eine Montageplatte schrau-
ben, beispielsweise wenn Sie es ohne Anzeige-/Bedieneinheit oder mit
Erweiterungsgerat betreiben mochten.

Alternativ konnen Sie die Montage auf einer Hutschiene vornehmen,
—> Abschnitt ,2.1.5 MFD-CP8/CP10 auf Hutschiene montieren”, Seite 50.

Far die Schraubmontage benotigen Sie Geratefulde, die Sie auf der Rlckseite
des MFD-Gerates einsetzen konnen. Die GeratefulRe erhalten Sie als Zube-

hor.

Abbildung 29:Geratefuld einsetzen

% Far ein Gerat mit vier Befestigungspunkten reichen drei Gerate-
fulde.

Abbildung 30:Schraubmontage MFD
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des Erweiterungsgerates

2.2 Montage des Erweiterungsgerites

54

Um die Anzahl der Ein-/Ausgange zu erhohen, kdnnen Sie Uber den easyLink-
Anschluss des MFD-Basisgerates ein Erweiterungsgerat anschliel3en.

Erweiterungsgerate montieren Sie, genau wie ein Basisgerat auf der Hut-
schiene oder durch Verschrauben von Geratefulden.

lE]

(P

Abbildung 31:Hutschienenmontage

EASY2..-... EASY4..-..., EASYG..-...

U)

n

Abbildung 32:Schraubmontage

Beim Anschluss ist zwischen lokal oder dezentral angeschlossenen Erweite-
rungsgeraten zu unterscheiden.

Bei der lokalen Erweiterung sitzt das Erweiterungsgerat direkt neben dem
MFD Netzteil-/CPU-Modul mit easyLink-Anschluss.

Bei der dezentralen Erweiterung wird das Erweiterungsgerat Uber eine bis zu
30 m lange Zweidraht- oder Mehraderleitung an das Koppelgerat EASY200-
EASY angeschlossen, das direkt Uber den easyLink-Anschluss mit dem
Basisgerat verbunden ist.
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2 Installation
2.2 Montage des Erweiterungsgerates

P SchlieRen Sie das Erweiterungsgerat Uber den Verbindungsstecker
EASY-LINK-DS an.

EASY-LINK-DS
_____ SRR
,,,,, SRR
1
1
| r ]
MFD-.. -CP8/CP10...  ‘t--{--- | i
EASY4, E |
EASY2. .. EASY6...E |
,,,,, L,,,,,,J
1
77777 Lo
_____ Ll

Abbildung 33:Lokale Erweiterung mit dem Basisgerat verbinden

GEFAHR

Zwischen dem Netzteil-/CPU-Modul und dem Erweiterungsge-
rat besteht folgende elektrische Trennung (Trennung immer im
lokalen Anschluss der Erweiterung):

e einfache Trennung 400 V AC (+10 %).

e sichere Trennung 240 V AC (+10 %).

Wird der Wert 400 V AC +10 % Uberschritten, kann dies zur
Zerstorung der Gerate und zu Fehlfunktionen der Anlage oder
Maschine fuhren!

Netzteil-/CPU-Modul und Erweiterungsgerat kdnnen mit ver-
schiedenen DC-Spannungsversorgungen gespeist werden.

Abbildung 34:Lokale Erweiterung am MFD-CP8.../CP10... montieren

Entsprechend der angeschlossenen betriebsbereiten Erweiterung wird beim
Basisgerat in der Statusanzeige eine spezifische Systeminformation einge-
blendet (z. B. DC, AC oder GW).
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2.2.2 Dezentrale Erweiterung

56

Bei der dezentralen Erweiterung schlieRen Sie das Erweiterungsgerat Uber
eine Verbindungsleitung am Koppelgerat EASY200-EASY an, das selbst
direkt uber den easyLink-Anschluss am Basisgerat montiert ist. Die Verbin-
dungsleitung kann bis zu 30 m lang sein.

GEFAHR

A Die 2-Draht- oder Mehrader-Leitung zwischen den Geraten
muss die Isolationsspannung einhalten, die fur die Installations-
umgebung notwendig ist. Anderenfalls kann ein Fehlerfall (Erd-
schluss, Kurzschluss) zur Zerstorung der Gerate oder zu Perso-
nenschaden fuhren.

Eine Leitung z. B. NYM-0 mit einer Betriebsbemessungsspan-
nung von Ug = 300/500 V AC reicht im Normalfall aus.

([l 00O
|- E+ E-
H I EASJYZOO EASY4..- - E
- - EASYS..-.-E
MFD-...-CP8.. EASY
D £

Ue = 300/500 V

Abbildung 35:Dezentrale Erweiterung anschlief3en

9 Die Klemmen E+ und E- des EASY200-EASY sind kurzschluss-
und verpolungssicher. Die Funktionsfahigkeit ist nur gegeben,
wenn E+ mit E+ und E- mit E- verbunden ist.
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2.3 Anschlussklemmen

2.3.1 Werkzeug
Schlitz-Schraubendreher, Klingenbreite 3,5 x 0,6 mm, fur die Betatigung der
Federzugklemme.

2.3.2 Anschlussquerschnitte der Leitungen
e eindrahtig: 0,2 bis 4 mm?2 (AWG 22 -12).
e feindréhtig mit Aderendhllse: 0,2 bis 2,5 mm?2.

Wie Sie das Netzwerk easyNet anschliefsen => Abschnitt ,,2.7 Netzwerk
easyNet anschlie3en”, Seite 82.

2.4 Spannungsversorgung anschlieBen

2.4.1 Leitungsschutz

SchlieRen Sie bei der AC- und DC-Variante des Netzteil-/CPU-Moduls sowie
beim Erweiterungsgerat einen Leitungsschutz (F1) von mindestens 1 A (T)
an.

ACHTUNG

Beim Einschalten verhalten sich Basis- und Erweiterungsgerate
kapazitiv, es flieRt ein gegenuber dem Nenn-Eingangsstrom
erhohter Einschaltstrom.

Berlcksichtigen Sie diesen Einschaltstrom bei der Auslegung
der elektrischen Betriebsmittel, indem Sie trage Sicherungen
und geeignete Schalter verwenden.

Schalten Sie die Versorgungsspannung nicht mit Reedrelaiskon-
takten ein, da diese verbrennen oder verkleben kénnen.
Beachten Sie den Einschaltstrom bei der Dimensionierung des
Netzteils zur DC-Spannungsversorgung und verwenden Sie
trage Sicherungen.

% Die erforderlichen Anschlussdaten fur die unterschiedlichen
Geratetypen => Kapitel ,,Anzeige/Bedieneinheit MFD-80..",
Seite 495.
Die Gerate fuhren nach dem Anlegen der Versorgungsspannung
1 s lang einen Systemtest durch. Nach dieser Zeit wird - je nach
Voreinstellung - die Betriebsart RUN oder STOP eingenommen.

GEFAHR

A Achten Sie darauf, dass der L- und N-Leiter nicht vertauscht
werden.
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2.4.2 MFD-AC... Netzteil/CPU-Modul

L
N

>1A¢|p

—|0
=0
=100

Abbildung 36:Spannungsversorgung am MFD, AC-Variante

2.4.3 AC-Erweiterungsgerat EASY618-AC-RE

L

N
F1 QJQ
OO0 © SININS
E+ E- R1 R12 L N N
115/230V ~
T

Abbildung 37:Spannungsversorgung am AC-Erweiterungsgerat
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2.4.4 MFD-... DC Netzteil-/CPU-Modul

LO1+ L02+
L01-

2

god

oo-d
+24V 0V OV

Abbildung 38:Spannungsversorgung am MFD, DC-Variante

Das Netzteil-/CPU-Modul versorgt die Anzeige-/Bedieneinheit, die Ein-/Aus-

gangselektronik sowie das optional anschlieRbare easyNet mit der notwendi-
gen Energie.

% DC-Basis- und Erweiterungsgerate sind verpolungsgeschutzt.
Dennoch mussen Sie auf die richtige Polaritat der Anschllsse
achten, damit die Gerate sicher funktionieren.

2.4.5 DC-Erweiterungsgerat EASY...-DC-.E

L01+

L01-

F1¢|p

SINEES SINNMW
T

Abbildung 39:Spannungsversorgung am DC-Erweiterungsgerat
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2.5 Eingédnge anschlieBen

Die Eingange der MFD-Gerate schalten elektronisch. Einen Kontakt, den Sie
uber eine Eingangsklemme einmal anschlieRen, konnen Sie als Schaltkontakt
im Schaltplan beliebig oft wiederverwenden.

Schlief3en Sie die Kontakte, z. B. Taster oder Schalter, an die Eingangsklem-
men des MFD-Gerates an.

Abbildung 40:Eingang anschlieRen, hier | 1.

Siehe auch:

e ,Digitale AC-Eingange anschliefRen”, Seite 61.
e  Digitale DC-Eingange anschlief3en”, Seite 65.
e Analog-Eingange anschlief3en”, Seite 69.

Beim Einsatz spezieller Funktionsbausteine sind bestimmte Eingange diesen
Funktionsbausteinen fest zugeordnet und kénnen nicht anderweitig benutzt
werden. Um welche Eingange es sich dabei handelt, wird in der jeweiligen
Funktionsbausteinbeschreibung gezeigt.

Beispiel: Beim Funktionsbaustein ,Schneller Zahler” sind die Gerateein-
gange |11 - |14 direkt mit jeweils einem Funktionsbaustein verbunden.

Die Anzahl der Eingange des MFD-Gerates (Basisgerates) konnen Sie durch
Verwendung eines Erweiterungsgerates erhohen. Die Eingange der digitalen
Erweiterungsgerate EASY4..-DC-.E und EASY6..-DC-.E erkennt das Basisge-
rat automatisch - ohne jede Konfiguration.

Siehe auch:

.Digitale AC-Eingange anschliefen”, Seite 62.
e ,Digitale DC-Eingange anschlief3en”, Seite 68.

Mit den universellen Erweiterungsgeraten EASY4..-DC-ME verarbeiten Sie
sowohl digitale wie analoge Werte. Die digitalen Eingange dieser Erweite-
rungsgerate erkennt das Basisgerat automatisch - ohne jede Konfiguration.
Die analogen Ein-/Ausgange sind in der Regel zu konfigurieren.

Siehe auch:

e  Digitale AC-Eingange anschlief3en”, Seite 62.
e  Digitale DC-Eingange anschlief3en”, Seite 68.
* Analog-Eingange anschlieRen”, Seite 73.
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2.5.1 Digitale AC-Eingédnge anschlieBen

A

GEFAHR

Verbinden Sie die Eingange bei AC-Basis- und Erweiterungs-
geraten entsprechend der Sicherheitsbestimmungen der VDE,
IEC, UL und CSA mit dem gleichen Auldenleiter, der die Versor-
gungsspannung liefert. Ansonsten erkennt das Gerat die Schalt-
pegel nicht oder kann durch Uberspannung zerstort werden.
Verbinden Sie die Eingange bei AC-Basis- und Erweiterungs-
geraten entsprechend der Sicherheitsbestimmungen der VDE,
IEC, UL und CSA mit dem gleichen Auldenleiter, der die Versor-
gungsspannung liefert. Ansonsten erkennt das Gerat die Schalt-
pegel nicht oder kann durch Uberspannung zerstért werden.

2.5.1.1 AC-Eingénge des Basisgerites MFD-AC-R16 anschlieBen

Abbildung 41:Eingange beim AC-Basisgerat MFD-AC-R16 anschlieRen

A

GEFAHR

Die AC-Eingange durfen nur in Verbindung mit den Netzteil-/
CPU-Modulen MFD-AC-CP8-.. verwendet werden. Andere Netz-
teil-/CPU-Module kdnnen zerstort werden.

Spannungsbereich der Eingangssignale
* Signal AUS: 0 bis 40 V.
e Signal EIN: 79 bis 264 V.

Eingangsstrom
* |1 bis 112: 0,5 mA/0,25 mA bei 230 V/115 V.
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2.5.1.2 AC-Eingénge des Erweiterungsgeridtes EASY618-AC-RE anschlieBen

1)

E\ 0=\

SISERENI NSNS

E+ E- RT R2 R3 R4 R> R6 R7 R8 R9 RI0ORITRI2Z L N N
L1

115230V ~

Abbildung 42:Eingange beim AC-Erweiterungsgerat easy618-AC-RE anschliefRen

Verbinden Sie die Eingange z. B. mit Tastern, Schaltern oder mit Relais- oder
Schutzkontakten.

e Spannungsbereich der Eingangssignale
e Signal AUS: 0 bis 40 V.
e Signal EIN: 79 bis 264 V.

e Eingangsstrom
* R1...R12: 0,5 mA/0,25 mA bei 230 V/115 V.

Lange von Eingangsleitungen

Aufgrund von starker Storeinstrahlung auf Leitungen kdnnen die Eingange
ohne Anlegen eines Signals den Zustand 1 signalisieren. Beachten Sie daher
folgende maximale Leitungslangen:

* |1 bis 112 und R1 bis R12: 40 m ohne Zusatzschaltung.

Fur die Erweiterungsgerate gilt weiter:

Bei langeren Leitungen schalten Sie eine Diode (z. B. TN4007) mit einer mini-
malen Sperrspannung von 1 kV und einen Durchlassstrom von 1 A in Reihe
zum Gerateeingang. Achten Sie darauf, dass die Diode wie im Schaltbild zum
Eingang zeigt; sonst erkennt das Gerat nicht den Zustand 1.

12

2\ o

Yy ¥ \V4

00 O0000OOO0OOOONO

E+ E- R1T R2 R3 R4 R5 R6 R7 R8 R9 RIORITRI2Z L N N
L

115/230V ~
W\

Abbildung 43:Eingange beim AC-Erweiterungsgerat EASY618-AC-RE Uber Dioden anschlief3en
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Zweidraht-Naherungsinitiatoren besitzen einen Reststrom bei Zustand 0. Ist
dieser Reststrom zu hoch, erkennt das Gerat am Eingang nur den Zustand 1.

Verwenden Sie eine zusatzliche Eingangsbeschaltung, wenn mehrere Ein-
gange mit einem hoheren Eingangsstrom benotigt werden.

Erhohung des Eingangsstromes

Um StoreinflUsse auszuschlieRen und um Zweidraht-Naherungsinitiatoren zu
benutzen, konnen Sie folgende Eingangsbeschaltung anwenden:

1A E—\ OQ\
’ m p 100 nF/275V ~

£\ S\

100 nF/275V ~

J_ A4

SINERNSINM NNV IS NN

E+ E- RT R2 R3 R4 R5 R6 R7 R8 R9 RIORITRI2Z L N N
L

115/230V ~

Abbildung 45:Erhohung des Eingangsstromes am AC-Erweiterungsgerat EASY618-AC-RE

% Die Abfallzeit des Eingangs verlangert sich bei Beschaltung mit
einem Kondensator von 100 nF um 80 (66,6) ms bei 50 (60) Hz.

Um den Einschaltstrom der zuvor gezeigten Schaltung zu begrenzen, kénnen
Sie einen Widerstand in Reihe schalten.
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A
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Abbildung 46:Begrenzung des Eingangsstromes durch Widerstand am AC-Basisgerat
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100 nF275V ~
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E+ E- R1 R2 R3 R4 R5 R6 R7 R8 R9 RIORITRIZ L N N
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115230V ~

Abbildung 47:Begrenzung des Eingangsstromes durch Widerstand am AC-Erweiterungsgerat
EASY618-AC-RE

Fertige Gerate zur Erhdhung des Eingangsstromes beziehen Sie unter der
Typbezeichnung EASY256-HCI.

SRS
i

Abbildung 48:AC-Basisgerat mit EASY256-HCI zur Erhohung des Eingangsstromes
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Abbildung 49:AC-Erweiterungsgerat EASY618-AC-RE mit EASY256-HCI zur Erhéhung des Ein-
gangsstromes

% Durch die grol3e Kapazitat erhoht sich die Abfallzeit um
ca. 40 ms.

2.5.2 Digitale DC-Eingénge anschlieBen

2.5.2.1 DC-Eingdnge der Basisgerate MFD-R.16(17) und MFD-T.16(17) anschlieBen

Schliel3en Sie Taster, Schalter, 3- oder 4-Draht-Naherungsschalter an den
Eingangsklemmen |1 bis 112 des DC-Basisgerates (Standard-E/A-Modules)
an. Setzen Sie wegen des hohen Reststroms keine 2-Draht-Naherungsschal-
ter ein.

Bei diesen DC-Basisgeraten konnen Sie Uber die Eingange 17 (IA01),
18 (IA02), 111 (IA03) und 112 (IA04) sowohl digitale wie analoge Eingangssig-
nale lesen.

e Spannungsbereich der digitalen Eingangssignale:
* I1hisle, 19, 110.
Signal AUS: 0 bis5 V.
Signal EIN: 15 bis 28,8 V.
e 17,18, 111, N2.
Signal AUS: < 8 V.
Signal EIN: > 8 V.

e Eingangsstrom:
* [1bisl6, 19,110, R1 bis R12: 3,3 mA bei 24V
e 17,18,111,112: 2,2 mA bei 24 V

% Versorgen Sie die digitalen Eingange aus der selben 24-V-DC-
Spannungsquelle wie das Gerat.
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Abbildung 50:Beispiel-Anwendung mit DC-Basisgerat MFD-R.16(17) und MFD-T.16(17)

2.5.2.2 DC-Eingédnge der Basisgerate MFD-TP.../MFD-TAP... anschlieBen

Die E/A-Module MFD-TP.../MFD-TAP... (E/A-Module mit Temperaturerfas-
sung) besitzen vier digitale DC-Eingange (Klemme 1 - 14). Daneben konnen
Sie die Analog-Eingange 111 (IA03) und 112 (I1A04), die zur Analogwerterfas-
sung 0 V- 10 V dienen, auch zur Erfassung digitaler Eingangssignale nutzen
(=> Abschnitt ,,2.5.3.2 Analog-und Temperatur-Eingange von MFD-TP.../
MFD-TAP... anschlieRen”, Seite 72).

e Spannungsbereich der digitalen Eingangssignale:
* 11bisl4
Signal AUS: -30 bis 5 V.
Signal EIN: 15 bis 28,8 V.
o 111,112
Signal AUS: < 8 V.
Signal EIN: > 8 V.

e Eingangsstrom:
° |1bisl4:3,3mAbei 24 V.
e 111,112: 2,2 mA bei 24 V.

9 Versorgen Sie die digitalen Eingange aus der selben 24-V-DC-
Spannungsquelle wie das Gerat.
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101+ 102 +
L01-

Abbildung 51:Beispiel-Anwendung mit DC-Basisgerat MFD-TP.../MFD-TAP..., Verarbeitung
digitaler Eingangssignale

(1) DC-Eingdnge (Klemme I1 - 14).
(2 Analog-Eingédnge 0V - 10 V (Klemme 111, 112).

Schnelle Zahler und Frequenzgeber anschlieRen

Beim Standard-E/A-Modul und beim E/A-Modul mit Temperaturerfassung
konnen Sie unter Umgehung der Zykluszeit an den digitalen Eingangen 11 - 14
schnelle Zahlsignale korrekt zahlen oder Frequenzen messen.

L0T+ L02+
L01-

s

858

+24V 0V OV

Abbildung 52:Schneller Zahler, Frequenzgeber am Standard-E/A-Modul
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Inkrementalwertgeber anschlief3en

Beim Standard-E/A-Modul und beim E/A-Modul mit Temperaturerfassung
konnen Sie an den digitalen Eingangen 11, 12 und I3, 14 je einen Inkremental-
wertgeber anschliefden.

Damit konnen Sie unabhangig von der Zykluszeit schnelle Inkrementalwerte
zahlen. Der Inkrementalwertgeber muss zwei 24-V-DC-Rechtecksignale mit
Phasenverschiebung ausgeben.

L01+ L02+
L01-

>1Am 2 ]

ooo 000 00000000000 aQg
oog OO O oo g oo o

o o o O o o
+24V 0V OV 1T 12 13 14 1516 17 18 19 110 111 N2

Abbildung 53:Inkrementalwertgeber anschlieRen

2.5.2.3 DC-Eingédnge der Erweiterungsgerite EASY410... und EASYG6... anschlieBen

0000 O

E+ E- R1 R2 R3 \EASY4-...-.E

EASY6-...-.E

Abbildung 54:EASY410-.C-.E und EASY6..-DC-.E (Digital-Erweiterungsgerat)

Verbinden Sie die Eingange z. B. mit Tastern, Schaltern oder mit Relais- oder
Schutzkontakten.

e Spannungsbereich der Eingangssignale
* R1 bis R6 (EASY410...), bzw. R1 bis R12 (EASY®...)
Signal AUS: 0 bisb5 V.
Signal EIN: 15 bis 28,8 V.

e Eingangsstrom
e R1...R6 bzw. R12: 3,3 mA bei 24 V
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2.5.2.4 DC-Eingénge der Erweiterungsgerite EASY4..-DC-ME anschlieBen

Neben den Analog-Ein-/Ausgangen verfugen die DC-Erweiterungsgerate
EASY4..-DC-ME uber den Digital-Eingang R1. Zusatzlich zu R1 kénnen Sie
auch immer die analogen 0 V - 10 V Spannungseingange R2/R3 (Anschluss-
klemmen 2 und 7) als weitere Digital-Eingange verwenden und mit max. 24 V
DC ansteuern.

Beide Erweiterungsgerate melden an R2/R3 den Zustand O, wenn die Span-
nung 8 V DC unterschritten wird und den Zustand 1, wenn diese Spannung
Uberschritten wird.

LOT+
L01-

Abbildung 55:Digital-Eingange des EASY4..-DC-ME

9 R2/R3 konnen Sie immer als zusatzliche Digital-Eingange ver-
wenden, auch wenn sie in der Programmier-Software nicht aus-
drucklich als Analog-Spannungseingang konfiguriert wurden.
Strom- und Temperatureingange konnen nicht als Digital-Ein-
gange verwendet werden.

Weitere Informationen zum Spannungsbereich und Eingangsstrom der Ein-
gangssignale =» Abschnitt ,,2.5.2 Digitale DC-Eingéange anschlief3en”, Seite
65.

2.5.3 Analog-Eingdnge anschlieBen

Alle Netzteil-/CPU-Module mit 24-V-DC-Spannungsversorgung konnen Sie
mit einem Standard-E/A-Modul oder E/A-Modul mit Temperaturerfassung
bestlcken, welche jeweils Uber Digital- und Analog-Eingange verflgen.

Aulderdem konnen Sie beim MFD die DC-Erweiterungsgerate EASY406-DC-
ME und EASY411-DC-ME anschliefsen (=> Abschnitt ,2.5.2.4 DC-Eingange
der Erweiterungsgerate EASY4..-DC-ME anschlieRen”, Seite 69).
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GEFAHR

A Analogsignale sind stérempfindlicher als digitale Signale, so
dass die Signalleitungen sorgfaltiger verlegt und angeschlossen

werden mussen. Zur Vermeidung schwankender Analogwerte
sollten Sie die nachfolgend beschriebenen Maflinahmen ergrei-
fen. Ein unsachgemafer Anschluss kann zu nicht gewollten
Schaltzustanden fuhren.

» Verwenden Sie geschirmte oder zumindest paarweise verdrillte Leitun-
gen.

» Halten Sie die Signalleitungen so kurz wie maoglich, sie sollten nicht lan-
gerals 10 m sein.

» Erden Sie den Schirm der Signalleitungen bei kurzen Langen beidseitig

und vollflachig. Bei langeren Signalleitungen darf der Schirm nur einseitig,

auf der Seite des MFD- bzw. Erweiterungsgerates, geerdet werden.

Andernfalls konnen Ausgleichsstrome zwischen beiden Erdungsstellen

flief3en, die zur Storung von Analogsignalen fuhren.

Verlegen Sie Signalleitungen getrennt von Starkstromleitungen.

Schlief3en Sie induktive Lasten, die Sie Uber die Ausgange des MFD-

Gerates schalten, an eine separate Versorgungsspannung an oder ver-

wenden Sie eine Schutzbeschaltung fur Motoren und Ventile. Wenn Las-

ten wie Motoren, Magnetventile oder Schitze und MFD Uber die gleiche

Versorgungsspannung betrieben werden, kann das Schalten zu einer Sto-

rung der analogen Eingangssignale fuhren.

» Achten Sie, wie unten beschrieben, auf eine galvanische Verbindung des
Bezugspotentials.

» Vermeiden Sie den Betrieb des MFD- bzw. Erweiterungsgerates an einer
ungeerdeten Spannungsversorgung.

vy

2.5.3.1 Analog-Eingéinge des Basisgerates anschlieRen

Uber die Eingange 17, 18, 111 und 112 eines DC-Basisgerates MFD-R.16(17)
und MFD-T.16(17) kdnnen Sie analoge Spannungen im Bereich 0 bis 10 V
einlesen.

Die Auflosung betragt 10 Bit, Wertebereich 0 - 1023.

Es gilt:

e |7 =1A01
e 18 =1A02
* |11 =1A03
e 12 =1A04

Die analogen Spannungseingange sind auch als Digital-Eingange nutzbar.

9 Zur Analogwerterfassung kénnen Sie auch ein DC-Basisgerat
MFD-TP.../MFD-TAP... (E/A-Module mit Temperaturerfassung)
verwenden (=> Abschnitt ,,2.5.3.2 Analog-und Temperatur-Ein-
gange von MFD-TP.../MFD-TAP... anschlieRen”, Seite 72).
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Die folgenden Schaltungen zeigen Beispiele fur den Einsatz der Analogwer-
terfassung Uber Eingange des DC-Basisgerates.

% Stellen Sie eine galvanische Verbindung des Bezugspotentials
her. Verbinden Sie die 0 V des Netzteiles von den in den Bei-
spielen dargestellten Sollwertgeber bzw. den verschiedenen
Sensoren mit den 0 V der MFD-Spannungsversorgung.

Sollwertgeber
101+ 102+
L01-
>1Ad] 9\ 1.3kQ/0.25W
1kQ0.25W I{if)
P"” +12V
oog o oooooDoDoOOoao
[} [} o o og o oo o o

+24V OV OV, "

Abbildung 56:Sollwertgeber mit vorgeschaltetem Widerstand

Setzen Sie ein Potentiometer mit dem Widerstandswert < 1 kQ, z. B. 1 kQ,
0,25 W ein.

Temperatur- , Helligkeits- und 20-mA-Sensor

L01+ L02+
L01-

>1A¢| Q =
ov +12V

+28V =0 H g

LD ] oo

4.20mA -35..55 °C
Out o

0..10V
500 Q

Y
——
I

|=

ogo
ooo

+24V OV OV

Abbildung 57:MFD-R.16(17) und MFD-T.16(17) mit Temperatur-, Helligkeits- und 20-mA-Sen-
sor

() Analog-Sensor

Der Anschluss eines 4 bis 20 mA (0 bis 20 mA)-Sensors am Spannungsein-
gang ist unter Verwendung eines externen Widerstandes von 500 Q (zwei-
mal 1 kQ parallel) problemlos maglich.

Folgende Werte ergeben sich:
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e 4AmA=20V
e 10mA=50V
e 20mMmA=100V

(nachU=Rx1=500Q2x10mA =5,0V)

2.5.3.2 Analog-und Temperatur-Eingdnge von MFD-TP.../MFD-TAP... anschlieBen

Uber ein DC-Basisgerat MFD-TP... oder MFD-TAP... kénnen Sie PT100- und
NI1000-Temperaturfihler direkt an das MFD anschlieRen und auRerdem
Spannungen erfassen. Die Temperaturen werden in 12-Bit-Auflosung (O -
4095) erfasst und konnen in verschiedene Messbereiche zwischen -200 °C
bis 850 °C eingeteilt werden.

LO01+ 102 +
L01-

2

111,112

|
ov f+0v
ﬂ % S|
® @ |0 @

L =1,

0V+ : L
0 512 1023

]
oo D o0 0 DoOODODDOoOo oo o
ooo| o O e I s I | o O s O s Y e s [ s s oo o
424V 0V 0V M 12 B 14 |56 7 8 9 10 111112 0V OV QA1
- ‘ ‘-

Abbildung 58:Anschluss der Analog- und Temperatur-Eingange beim MFD-TP.../MFD-TAP...
(1) Temperatureingang (Beispiel Dreileiteranschluss).

(2 Temperatureingang (Beispiel Zweileiteranschluss).

(3 Analog IN, 111=IA03, 112=IA04.

(@ Analog OUT, QAO01 (nur MFD-TAP13-...).

Die Temperatursensoren klemmen Sie direkt an die jeweils drei Klemmen
der Eingange IA01 (Klemme 15 - 17) und 1A02 (Klemme 18 - 110) an. Dabei ist
ein Dreileiter-Anschluss oder ein Zweileiter-Anschluss moglich,

—> Abbildung 58, Seite 72. Uber die Klemme 15 bzw. I8 gibt die Temperatur-
baugruppe einen Konstantstrom auf den Temperatursensor aus.

Bei der Dreileiter-Messung wird der Leitungswiderstand mittels einer Mess-
bricke in der Temperaturbaugruppe kompensiert.

Beim Zweileiter-Anschluss schliefsen Sie eine Kurzschlussbrucke zwischen
den Klemmen |5 und 16 bzw. I8 und I9 an.
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GEFAHR

A Legen Sie keine Fremdspannung, d. h. auch keine analoge Ein-
gangsspannung im Bereich bis 10 V, an die Sensoreingange 1
und 2 an. Eine Fremdspannung zerstort die Temperaturbau-
gruppe und das Netzteil-/CPU-Modul.

Die Analog-Eingange 111 ( IA03) und 112 (IA04) dienen zur Analogwerterfas-
sung 0 V-10V (Auflosung 10 Bit; 0 - 1023). Diese Eingange konnen auch als
digitale Eingange genutzt werden, => Abbildung 51, Seite 67.

Flr einen aktivierten Temperatureingang ist eine separate Fuhleriberwa-
chung vorhanden. Sie lUberwacht:

e Kurzschluss.
e Drahtbruch bzw. Sensorfehler.
e Bereichsunter- bzw. -Uberschreitung.

Einen derartigen Fehler meldet ein Diagnosekontakt (=> Abschnitt
.9.3 Diagnose”, Seite 479).

Baugruppen, deren Bezeichnung ..TAP13.. enthélt, verfigen zusatzlich Uber
einen Analogausgang.

Tabelle 7: E/A-Modul MFD-TP.../MFD-TAP... und Sensortyp

Bezeichnung Sensortyp Messbereich Auflosung Genauigkeit
MFD-TP12-PT-A Pt100 -40..+490 °C 12 Bit (0,03 °C) 0,6% (~0,8 °C)
(MFD-TAPT3-PT-A) 0..4+250 °C 12 Bit (0,06 °C) 0,6% (~1,5°C)

0..4+400 °C 12 Bit (0,1 °C) 0,6% (~2,4 °C)
MFD-TP12-PT-B 0..4+850 °C 12 Bit (0,21 °C) 0,6% (~5,1°C)
(MFD-TAP13-PT-8) -200..+200 °C 12 Bit (0,1 °C) 0,6% (~2,4 °C)
MFD-TP12-NI-A Ni1000 -40..+90 °C 12 Bit (0,03 °C) 0,6% (~0,8 °C)
(MFD-TAPT3-NI-A) 04250 °C 12B1(006°C)  0,6% (1,5°C)

2.5.3.3 Analog-Eingéange der Erweiterungsgerate EASY4..-DC-ME anschlieBen

Mit diesen DC-Erweiterungsgeraten verarbeiten Sie die Analogwerte ,,Span-
nung”, ., Strom” und , Temperatur”. Die DC-Erweiterungsgerate EASY4. -
DC-ME wandeln Analog-Ein- und Ausgangswerte mit einer Auflosung von10
Bit (0 - 1023). Mit angeschlossenem Pt100-Sensor arbeiten die DC-Erweite-
rungsgerate in einem Bereich von -50 °C bis 200 °C.

% Die Analog-Ein- und Ausgangswerte verarbeiten Sie Uber fest
zugeordnete Merkerworte (MW), die Sie in easySoft-Pro konfi-
gurieren und programmieren

Neben Analog-Ein-/Ausgangen verfugen die DC-Erweiterungsgerate Uber

digitale Ein-/Ausgange (=> Abschnitt ,,2.5.2.4 DC-Eingange der Erweite-
rungsgerate EASY4..-DC-ME anschliefsen”,Seite 69).
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Es stehen zwei Gerate zur Verfigung:

e Beim EASY406-DC-ME konnen Sie jeweils einen Analogwert ,Span-
nung”, ,,Strom" oder ,, Temperatur” Uber den ersten Analog-Eingang
(Klemmen 2 - 6) und Uber den zweiten Analog-Eingang (Klemmen 7 - 11)
einlesen.

¢ Beim EASY411-DC-ME kdnnen Sie Uber die sechs Analog-Eingange
(Klemmen 2...11) gleichzeitig sechs Messgrof3en erfassen und Uber je
zwei Eingange , Spannung”, ,Strom” oder , Temperatur” einlesen.

Tabelle 8: Klemmen der Analog-Eingadnge bei den Erweiterungsgeraten EASY4..-DC-ME

Klemme(n)  EASY406-DC-ME Bedeutung EASY411-DC-ME Bedeutung
2 1. Analogwert 0-10V, 0(4)- 1. Analogwert 0-10V
20 mA oder

3 1. Analogwert PT100-Wider- 2. Analogwert 0(4)-20 mA

4,5,6 1. Analogwert standssensor 3. Analogwert PT100-Wider-
standssensor

7 2. Analogwert 0-10V, 0(4)- 4. Analogwert 0-10V,

20 mA oder

8 2. Analogwert PT100-Wider- 5. Analogwert 0(4)-20 mA

9,10, 11 2. Analogwert standssensor 6. Analogwert PT100-Wider-
standssensor

LOT+

L01-

+10V
0(4)-
20 mA
oV
O 0
—_ 1> f B |—
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 "

Abbildung 59:Anschluss der Analog-Eingédnge bei den Erweiterungsgeraten EASY4..-DC-ME

Spannungen messen Sie im Signalbereich 0 - 10 V. Als Sollwertgeber kon-
nen Sie beispielsweise ein Potentiometer mit vorgeschaltetem Widerstand
verwenden, das zwischen Versorgungsspannung und Bezugspotential
geschaltet ist. Verbinden Sie bei der Spannungsmessung den Ausgang des
Sensors mit dem Spannungseingang (Klemme 2 oder 7), => Abschnitt
. Abbildung 56: Sollwertgeber mit vorgeschaltetem Widerstand”, Seite 71.

Strome messen Sie im Signalbereich 4 - 20 mA (0 - 20 mA). Verbinden Sie
bei der Strommessung den Ausgang des Sensors mit dem Stromeingang
(Klemme 3 oder 8.), => Abschnitt ,, Temperatur-, Helligkeits- und 20-mA-
Sensor”, Seite 71.
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% Bei aktivierter Strommessung ist die Drahtbrucherkennung Uber
den Diagnosekontakt R13 zu empfehlen. Das Erweiterungsge-
rat schaltet den Diagnosekontakt auf Zustand 1, wenn ein Strom
< 3 mA flieldt. Verwenden Sie Stromsensoren fur den Signalbe-
reich 4 - 20 mA, wenn Sie den Diagnosekontakt auswerten.

Temperaturen messen Sie im Bereich -50...+200 °C mittels PT100-Tempera-
tursensoren. Die Sensoreingange 1 (Klemme 4 - 6) und 2 (Klemme 9 - 11)
dienen zur Temperaturerfassung.

Uber die Klemme 6 bzw. 11 gibt das Analog-Erweiterungsgeréat einen Kons-
tantstrom auf den Temperatursensor aus.

Den Masseanschluss eines Sensors schlief3en Sie am jeweiligen 0-V-Ein-
gang (Klemme 4 oder 9) des Erweiterungsgerates an.

Den Temperatursensor klemmen Sie direkt an die jeweils drei Klemmen die-
ser Sensoreingange an. Dabei ist ein Dreileiter-Anschluss oder ein Zweileiter-
Anschluss moglich.

Bei der Dreileiter-Messung wird der Leitungswiderstand mittels einer Mess-
bricke im Erweiterungsgerat kompensiert.

Beim Zweileiter-Anschluss schliefden Sie eine Kurzschlussbricke zwischen
den Klemmen 5 und 6 bzw. 10 und 11 an, (=> Abbildung 59, Seite 74).

% Die Ein- und Ausgange dieser Analog-Erweiterungsgerate beno-
tigen das gleiche Bezugspotential (Masse) wie die DC-Span-
nungsversorgung der Sensoren und Aktoren.
Verbinden Sie die 0 V der DC-Spannungsversorgung der ver-
schiedenen Sensoren mit den 0 V der DC-Spannungsversor-
gung des Erweiterungsgerates.

2.6 Ausgange anschlieBen

Es ist zwischen Geraten mit Transistorausgangen oder Relaisausgangen zu
unterscheiden. Die Ausgange Q... beider Gerateversionen sind von der
Spannungsversorgung und den Eingangen potentialgetrennt, arbeiten somit
als potentialfreie Kontakte.

e

a1 &

Abbildung 60:Ausgéange anschliel3en, hier Q 1

Die zugehorigen Relaisspulen werden im Schaltplan Gber die Ausgangsrelais
Q01...Q 04 bzw. S 01...S 06 (S 08) angesteuert.

Die Signalzustande der Ausgangsrelais konnen Sie im Schaltplan als Schlie-
Rer- oder Offnerkontakt fur weitere Schaltbedingungen einsetzen.

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 75



2 Installation
2.6 Ausgange anschlieBen

Mit den Relais- oder Transistor-Ausgangen schalten Sie Lasten wie z. B.
Leuchtstoffrohren, Gluhlampen, Schutze, Relais oder Motoren. Beachten Sie
vor der Installation die technischen Grenzwerte und Daten der Ausgange
(=> Abschnitt ,,11.2.1 Anzeige/Bedieneinheit MFD-80..", Seite 495).

Siehe auch:

.Relais-Ausgange anschlielsen”, Seite 76.
.Digitale Transistor-Ausgange anschlieRen”, Seite 78.
+Analog-Ausgang anschliellen”, Seite 80.

Die Anzahl der Ausgange der Basisgerate konnen Sie durch Verwendung
eines Erweiterungsgerates erhohen. Die Ausgange der digitalen Erweite-
rungsgerate EASY202-RE, EASY4..-DC-.E und EASY6..-DC-. erkennt das
Basisgerat automatisch - ohne jede Konfiguration.

Mit den universellen Erweiterungsgeraten EASY4..-DC-ME, verarbeiten Sie
sowohl digitale wie analoge Werte. Die digitalen Ausgange dieser Erweite-
rungsgerate erkennt das Basisgerat automatisch - ohne jede Konfiguration.

% Die werkseitig aktivierten Analog-Ausgange konnen ebenfalls
sofort verarbeitet werden, sollten aber immer bei der Inbetrieb-
nahme an lhre Anwendung angepasst werden, => Abschnitt
3.6 Analog-Erweiterungsgerat konfigurieren”, Seite 117.

Alle verfugbaren Ein-/Ausgangserweiterungen —> Abschnitt
. 1.4 Kombinationsmadglichkeiten Basis- und Erweiterungsgerate”, Seite 24.

2.6.1 Relais-Ausgange anschlieRen

2.6.1.1 Relais-Ausgénge des Basisgerites anschlieBen

_3;_ R L
_D_ —_—YY

= 10 000 000 é1_/2 é1_/2 51/2 61/2 24 V—=8A 3A

4 E 4 ha 15V ~ 8A  3A

o o o o O o o o 230V ~ 8A  3A

& 00w

MFD-R... Ql Q2 3 Q4 | -
e

R I O O R

=8AB 16 Ij]p]

L1,12,13(115/250V ~) |
+24V =

Abbildung 61:Relais-Ausgange MFD-R.
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GEFAHR

A Halten Sie die obere Spannungsgrenze von 250 V AC am Kon-
takt eines Relais ein. Eine hdhere Spannung kann zu Uberschla-
gen am Kontakt fihren und damit das Gerat oder eine ange-
schlossene Last zerstoren.

2.6.1.2 Relais-Ausginge des Erweiterungsgerates anschlieBen
EASY4..-..-RE/EASY6..-..-RE

TS §e §o &b o &
[EASY4-..-RE 51 52 s3 s4 |
[EASY6-...-RE_ 1 52 s3 s4 55 56 |
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=8ABI16 ¢| p]

L1,12,13 (115250 V ~) |
+24V =

R L
- T
24 V=8A 3A
115V ~8A 3A
230V ~8A  3A
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Abbildung 62:Relais-Ausgange EASY4. .- .-RE/EASY6. .-..-RE.

EASY2..-RE
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Abbildung 63:Relais-Ausgdnge EASY2..-RE

Im Gegensatz zur Beschaltung der Eingange konnen Sie an die Relaisaus-
gange der Gerate MFD-R.. verschiedene Auldenleiter anschliel3en.
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2.6.2 Digitale Transistor-Ausgange anschlieen

2.6.2.1 Transistor-Ausgédnge des Basisgerites anschlieBen

-------- R L
,J -
‘{ +24V~ | 24V= 05A  05A
(204-288V~)
£ i L i & swnav
0

Abbildung 64:Digitale Transistor-Ausgange der E/A-Module MFD-T... und MFD-TP.../MFD-
TAP...

% Versorgen Sie die Transistor-Ausgange mit Spannung!

2.6.2.2 Transistor-Ausgénge des Erweiterungsgerates anschlielen

R L
_D_ —_—Y
+24V—= | 24V—=  05A 05A
(20.4-288V =)
@ swaav

Abbildung 65:Digitale Transistor-Ausgange EASY6..-DC-TE und EASY4...-DC-TE

(1) EASY4...-DC-TE
(@ EASY6...-DC-TE

78 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



2 Installation
2.6 Ausgange anschlieBen

Parallelschaltung

Zur Leistungserhohung konnen bei den Erweiterungsgeraten bis zu maximal
vier Ausgange parallel geschaltet werden. Dabei addiert sich der Ausgangs-
strom auf maximal 2 A.

GEFAHR

A Nur innerhalb einer Gruppe (S1 bis S4 oder Sb bis S8) durfen die
Ausgange parallel geschaltet werden; z. B. S1 und S3 oder S5,
S7 und S8. Parallel geschaltete Ausgange mussen gleichzeitig
angesteuert werden.

GEFAHR

A Beim Abschalten induktiver Lasten ist Folgendes zu beachten:
e Schutzbeschaltete Induktivitaten verursachen weniger Sto-
rungen im gesamten elektrischen System. Es empfiehlt sich
generell, die Schutzbeschaltung maglichst nahe an der
Induktivitat anzuschlieRen.

Werden Induktivitaten nicht schutzbeschaltet, gilt:

Es durfen nicht mehrere Induktivitaten gleichzeitig abgeschaltet werden, um
die Treiberbausteine im ungunstigsten Fall nicht zu Uberhitzen. Wird im
NOT-AUS-Fall die +24-V-DC-Versorgung mittels Kontakt abgeschaltet und
kann dabei mehr als ein angesteuerter Ausgang mit Induktivitat abgeschaltet
werden, mussen Sie die Induktivitdten mit einer Schutzbeschaltung verse-
hen (—=> Abbildung 66, Seite 79).

+ 24V =

U <U, <33V
emax =~ Z ~

T Q.,S. Q.,S.

T T 1

Abbildung 66:Induktivitat mit Schutzbeschaltung

2.6.2.3 Verhalten bei Kurzschluss/Uberlast

Tritt Kurzschluss oder Uberlast an einem Transistor-Ausgang auf, schaltet
dieser betroffene Ausgang ab. Nach einer von der Umgebungstemperatur
und der Hohe des Stromes abhangigen Abkuhlzeit schaltet der Ausgang
erneut bis zur maximalen Temperatur ein. Besteht der Fehler weiterhin,
schaltet der Ausgang so lange aus und ein, bis der Fehler behoben ist, bzw.
die Versorgungsspannung ausgeschaltet wird (=> Abschnitt ,,9.3 Diagnose”,
Seite 479).
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2.6.3 Analog-Ausgang anschlieen
Alle Netzteil-/CPU-Module mit 24-V-DC-Spannungsversorgung konnen Sie
mit einem Standard-E/A-Modul MFD-.A17 oder einem E/A-Modul MFD-
TAP... als Basigerat bestucken, die jeweils Uber einen Analog-Ausgang
QA 01 verfuagt. Uber QA 01 geben Sie eine DC-Spannung von 0 - 10 V aus.

e Standard-E/A-Modul, Typ MFD-RA.. und MFD-TA.., Auflosung 10 Bit,
Wertebereich 0 - 1023
e E/A-Modul Typ MFD-TAP.., Auflosung 12 Bit, Wertebereich 0 - 4095.

AuRerdem kénnen Sie beim MFD die DC-Erweiterungsgerate EASY406-DC-
ME und EASY411-DC-ME mit Analog-Ausgang anschlieRen (=> Abschnitt
.2.5.2.4 DC-Eingange der Erweiterungsgerate EASY4..-DC-ME anschlie-
Ren”, Seite 69).

Uber den Analog-Ausgang kénnen Sie beispielsweise Servoventile oder
andere Stellglieder ansteuern.

Bitte beachten Sie die Warnhinweise zur Verarbeitung von Analogsignalen
(=> Abschnitt ,,2.5.3 Analog-Eingange anschlielsen”, Seite 69) und den Hin-
weis auf gleiches Bezugspotential (Masse).

2.6.3.1 Analog-Ausgang der Basigerdte MFD-.A17 und MFD-TAP... anschlieBen

Schlief3en Sie den Aktor an QA1 und an die links davon liegenden 0 V-
Klemme an.

Servoventil anschliefRen
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Abbildung 67:Servoventil anschlief3en
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Sollwertvorgabe fiir einen Antrieb
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Abbildung 68:Sollwertvorgabe fur einen Antrieb

2.6.3.2 Analog-Ausgang der Erweiterungsgerate EASY4..-DC-ME anschlieBen

Mit Analog-Erweiterungsgeraten erhohen Sie die Anzahl der Ausgange. Das
Analog-Erweiterungsgerat EASY406-DC-ME bietet Ihnen einen und das
EASY411-DC-ME zwei zusatzliche(n) Analog-Ausgange. Beide Gerate geben
eine DC-Spannung von 0 - 10 V aus, bei einer Auflésung von10 Bit, Wertebe-
reich 0 - 1023. Schliefsen Sie den(/die) Aktor(en) an QA1(/QA2) und an der
(jeweils) links davon liegenden 0-V-Klemme an.
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Abbildung 69:Analog-Ausgang eines Erweiterungsgerates EASY4..-DC-ME anschlief3en
(1) Analog-Ausgang QA1 (EASY406.../411..),0-10V,
(2 Analog-Ausgang QA2 (nur EASY411...),0-10V.

% Konfigurieren Sie anschlieRend die von Ihnen angeschlossenen
Analog-Ein- /Ausgange, => Abschnitt ,,3.6 Analog-Erweiterungs-
gerat konfigurieren”, Seite 117.
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2.7 Netzwerk easyNet anschlieen

easyNet ist ein Netzwerk, an dem maximal 8 Teilnehmer angeschlossen
werden konnen. easyNet-Teilnehmer konnen alle Gerate mit Netzwerkan-
schluss (MFD-...-NT) sein.

Weitere Informationen zur Konfiguration und Inbetriebnahme des easyNet
—> Kapitel 7 ,,Das Netzwerk easyNet"”, Seite 437. Spezifikationen zum easy-
Net finden Sie in den Technischen Daten, Seite 515.

2.7.1 Anschlusshelegung der RJ45-Buchsen am Gerat

82

Die netzwerkfahigen Gerate verflgen Uber zwei RJ45-Buchsen.

E)CAN_H
(E)CAN_L
GND(GROUND)

- SEL_IN

— (
+——————» SEL_OUT

1 A‘ NET + 2
Abbildung 70:RJ45-Buchsen

Die Buchse 1 (IN) dient zur Aufnahme der ankommenden Datenleitung vom
geografisch vorhergehenden easyNet-Teilnehmer. Die Buchse 2 (OUT) dient
zur Aufnahme der abgehenden Datenleitung zum geografisch nachfolgenden
easyNet-Teilnehmer.

Die geografisch ersten und der letzten easyNet-Teilnehmer missen mit
einem Busabschlusswiderstand terminiert werden. Da es fur den geogra-
fisch ersten easyNet-Teilnehmer keinen Vorganger gibt, wird hier der Busab-
schlusswiderstand in die Buchse 1 gesteckt. Dementsprechend wird der
Busabschlusswiderstand beim letzten easyNet-Teilnehmer in die Buchse 2
gesteckt.
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2.7.1.1 Belegung der easyNet-Anschlussleitung

4-adrig, 2-paarig verdrillt; => Abschnitt ,11.2.1 Anzeige/Bedieneinheit MFD-
80..", Seite 495.

Leitungspaar  Stift  Leitung

DDC A 1 Datenleitung ECAN_H

A 2 Datenleitung ECAN_L
D@C B 3 Masseleitung GND (Ground)
B 4 Selektleitung SEL_IN

% Der minimale easyNet-Betrieb funktioniert mit den Leitungen
ECAN_H, ECAN_L, GND. Die SEL_IN-Leitung dient allein der
automatischen Adressierung und Konfiguration.

2.7.2 Busabschlusswiderstand
Der geografisch erste und letzte easyNet-Teilnehmer missen mit einem
Busabschlusswiderstand terminiert werden.

e Wert: 124 Q.
¢ Abschlussstecker: EASY-NT-R.

+ |-

(3]
I
=1

OF [

Q1-8

| I
JJ_'I_Ij (3)  ASInterface

Abbildung 71:Busabschlusswiderstande
() erster Teilnehmer im easyNet

(2 Busabschlusswiderstand

(3 letzter Teilnehmer im easyNet

[ | Geografischer Ort, Platz

() Teilnehmernummer
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2.7.3 Vorkonfektionierte easyNet-Anschlussleitungen
Zur einfachen Installation stehen lhnen folgende easyNet-Anschlussleitun-
gen zur Verfugung:

Tabelle 9: Konfektionierte Leitungen, RJ45-Stecker an beiden Seiten

Leitungslénge Typbezeichnung

cm

30 EASY-NT-30
80 EASY-NT-80
150 EASY-NT-150

2.7.4 Selbstgefertigte easyNet-Anschlussleitungen

Falls andere Langen erforderlich sind und Leitungen angefertigt werden mus-
sen, stehen lhnen folgende Komponenten zur Verfigung:

e Anschlussleitung
*  Typ - EASY-NT-CAB, Leitung 100 m, 4 x 0,18 mm?.

e Busanschlussstecker
* RJ45-Stecker, Typ: EASY-NT-RJ45, 8-polig.

*  Werkzeug
*  Crimpzange fur RJ45-Stecker, Typ: EASY-RJ45-TOOL. AWG 24, 0,2
mm?Z ist der groRte crimpbare Querschnitt.

% Bei groReren Leitungslangen bieten die Tabellen ab Seite 87
Hinweise zum erforderlichen Querschnitt unter BerUtcksichti-
gung des Leitungswiderstandes.

2.1.5 easyNet-Anschlussleitungen stecken und entfernen

Nach dem Entfernen der Abdeckplatte sind die beiden RJ45-Schnittstellen
sichtbar.

Wird eine Leitung gesteckt, so muss die mechanische Verriegelung hérbar
und einrasten .

Losen Sie vor dem Entfernen eines Steckers oder Leitung die mechanische
Verriegelung @@, Gl.

——
"/Aml
!

Abbildung 72:Leitung stecken und l6sen
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2.1.5.1 easyNet-Teilnehmer verbinden

Gehen Sie folgendermalien vor, um die easyNet-Teilnehmer zu verbinden:

¢ Stecken Sie die easyNet-Anschlussleitung beim geografisch ersten easy-
Net-Teilnehmer in die easyNet-Buchse 2.

e Stecken Sie die easyNet-Anschlussleitung beim geografisch letzten easy-
Net-Teilnehmer in die easyNet-Buchse 1.

e Stecken Sie den Busabschlusswiderstand beim ersten Teilnehmer in die
Buchse 1 und beim letzten Teilnehmer in die Buchse 2.

e Schliefsen Sie an alle Teilnehmer die Spannungsversorgung an.

2.7.6 easyNet-Topologien

2.7.6.1 Durchschleifen

Das easyNet erlaubt Ihnen eine Strangtopologie, bei der alle Teilnehmer an
einer Hauptleitung angeschlossen sind. Dabei sind zwei Arten der Leitungs-
fuhrung maoglich:

¢ Leitungsfuhrung mittels Durchschleifen.
e Leitungsfuhrung mittels T-Stlck und Stichleitung.

Vorteil: Bei dieser Verdrahtung wird die Leitung durch das Gerat geschleift.
Die Adressierung der easyNet-Teilnehmer und die Konfiguration des easyNet
kann sehr einfach mittels Teilnehmer 1 (=> Abschnitt ,, Parametrierung”,
Seite 125) oder per easySoft-Pro vorgenommen werden.

Nachteil: Wird der Strang unterbrochen, ist das easyNet ab der Unterbre-
chungsstelle nicht mehr betriebsfahig.

2.7.6.2 T-Stiick und Stichleitung

Vorteil: Bei Ausfall eines easyNet-Teilnehmers kann die Stichleitung zum
Austausch vom Teilnehmer gezogen werden, trotzdem bleiben alle anderen
Gerate am easyNet funktionsfahig.

Bei dieser Verdrahtung muss jedes Gerat einzeln adressiert werden:

e Durch Herunterladen des Programms der MFD-Konfiguration einschlief3-
lich der NET-ID mittels easySoft-Pro (siehe Hilfe). Dazu muss die Pro-
grammierleitung lokal bei jedem einzelnen Gerat gesteckt werden.

« Uber Bedientasten und Display des einzelnen Gerates (=> Abschnitt
. Parametrierung”, Seite 125).

% Die Lange der Stichleitung vom T-Stuck zum Gerat darf 0,3 m
nicht Uberschreiten. Ansonsten funktioniert die Kommmunikation
Uber das easyNet nicht.
Bei Verwendung des Gateways EASY223-SWIRE sind Stichlei-
tungen nicht zulassig.
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2.7.6.3 Adressierungsbeispiele

Geogra- Teilnehmernummer .Durch das Gerat T-Stiick und
fischer Ort, - _— schleifen” Stichleitun
Beispiel 1 Beispiel 2 g
Platz
1 1 1
B ———] g [T
easy800
easy...E easy800
ES4P, MFD ESAP MFD easy...E
2 2 3 [ —¢
easy800 casy...E casy800
ES4P, MFD ESAP MFD easy...E
3 3 4 [ ——— I—[:I
easy800
easy...E easy800
ES4P, MFD ESAP MFD easy...E
4 4 8 [ ——— I—t:l
easy800
easy...E easy800
ES4P, MFD ESAP, MFD easy...E
5 5 7 [———— I—c:
easy800
easy...E easy800
ES4P, MFD ESAP MFD easy...E
6 6 2 [———— |—C3
easy800
easy.”E ea5y800
ES4P, MFD ESAP MFD easy...E
7 7 6 [ —— ¢
easy800
easymE ea5y800
ES4P, MFD ESAP MFD easy...E
8 8 5 8|0(')? A
easy
easy...E easy800
ES4P, MFD ESAP MFD easy...E

* Beispiel 1: Geografischer Platz gleich Teilnehmernummer
* Beispiel 2: Geografischer Platz ungleich Teilnehmernummer (Ausnahme:
Platz 1 gleich Teilnehmer 1).

% Der geografische Platz 1 besitzt immer die Teilnehmernummer

1. Teilnehmer 1 ist der einzige Teilnehmer, der immer vorhan-
den sein muss.
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2.1.7 Leitungslange und Querschnitte

Far den ordnungsgemalien Betrieb des easyNet ist es erforderlich, dass die
Leitungslange, der Querschnitt und der Leitungswiderstand der folgenden
Tabelle entsprechen.

Leitungslénge Leitungswiderstand Querschnitt

m mQ/m mm?2 AWG
-40 <140 0,13 26

-175 <70 0,25-0,34 23,22
-250 <60 0,34-05 22,21, 20
-400 <40 05-06 20,19
-600 <26 0,75-0,8 18

-1000 <16 1.5 16

Der Wellenwiderstand der verwendeten Leitungen muss 120 Q betragen.

% Bei Leitungen >500 m kann es sinnvoll sein, eine teurere Licht-
leiterstrecke zu installieren.

Die maximale Ubertragungsgeschwindigkeit ist von der Gesamtlange der
Netzwerkleitungen abhangig (=> Abschnitt ,,11.2.1 Anzeige/Bedieneinheit
MFD-80..", Seite 515).

2.1.1.1 Leitungslange bei bekanntem Widerstand der Leitung berechnen

Ist der Widerstand der Leitung pro Langeneinheit bekannt (Widerstandsbelag
R" in Q/m), darf der gesamte Leitungswiderstand R folgende Werte nicht
Uberschreiten. Ry ist abhangig von den gewahlten Baudraten:

Baudrate Leitungswiderstand R
kBit/s 0

10-125 =30

250 =725

500, 1000 =12

Imax = maximale Lange der Leitung in m.
RL =gesamter Leitungswiderstand in Q.
R" =Widerstand der Leitung pro Langeneinheit in O/m.

RL
- =

max
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2.7.1.2 Querschnitt bei bekannter Leitungslange berechnen

Fur die bekannte maximale Ausdehnung des easyNet wird der minimale
Querschnitt ermittelt.

| =Lénge der Leitungin m
Smin = minimaler Leitungsquerschnitt in mm2
pcu = spezifischer Widerstand von Kupfer, falls nicht anderes angegeben 0,018 Omm%/m

I X Peu

Smn = 04

Wenn das Ergebnis der Berechnung keinen Normauerschnitt
ergibt, nehmen Sie den nachst groReren Querschnitt.

2.7.1.3 Leitungsldnge bei bekanntem Querschnitt berechnen

FUr einen bekannten Leitungsquerschnitt wird die maximale Leitungslange
berechnet:

Imax = Ldnge der Leitung inm
S =Leitungsquerschnitt in mm2
ocu = spezifischer Widerstand von Kupfer, falls nicht anderes angegeben 0,018 Qmm?%/m

Sx124
pcu

|max =

2.8 Serielle Multifunktions-Schnittstelle anschlieBen

88

Jedes MFD-Gerat verflgt Uber eine serielle Multifunktions-Schnittstelle, die
im Netzteil-/CPU-Modul angeordnet ist.

Die Schnittstelle ist werkseitig mit einer Kappe abgedeckt. Entfernen Sie die
Abdeckung vorsichtig.

Die serielle Multifunktions-Schnittstelle dient als Anschluss fur:

e die Programmierleitung zur seriellen PC-Schnittstelle COM und damit als
Verbindung fur die Programmier-Software easySoft (Funktion ,,PC-
Schnittstelle”).

¢ die Punkt-zu-Punkt-Kommunikation zwischen einem MFD-CP4 (—>
MNO05013011Z-DE; friher AWB2528-1548D) oder MFD-CP8../CP10.. in
der Betriebsart , Terminalmodus” (=> Abschnitt ,3.9 MFD im Terminal-
modus betreiben”, Seite 136) und einem MFD-Gerat. die Punkt-zu-Punkt-
Kommunikation zwischen einem MFD in der Betriebsart COM-LINK und
einem MFD-Gerat. Informationen zur COM-Link-Schnittstelle
—> Abschnitt ,3.8 COM-LINK-Verbindung”, Seite 132.

e die Kommunikation via Ethernet-Gateway EASY209-SE mit einem Ether-
net-Netzwerk, siehe Handbuch Ethernet-Gateway EASY209-SE,
MNO05013012Z-DE; friher AWB2528-1596D.

* eine Speicherkarte (Funktion ,, Speicher-Schnittstelle”).
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Nachfolgend sehen Sie die verwendbaren Programmierleitungen zum
Anschluss Uber die Multifunktions-Schnittstelle |hres MFD-Gerates.

2.8.1 Anschluss an einen PC

2.8.1.1 Lokaler Anschluss
SchlieRen Sie eine der folgenden Programmierleitungen an der COM- oder
USB-Schnittstelle Ihres PCs und an der seriellen Multifunktions-Schnittstelle
des MFD-Gerates an.

Tabelle 10:  Programmierleitung fir den Anschluss an einen PC

Gerat Programmierleitung Baudrate
easy800/MFD EASY800-PC-CAB 19,2 kBit/s
easy800/MFD EASY800-USB-CAB 57,6 kBit/s
easy800/MFD EASY800-MO-CAB 57,6 kBit/s, universelles Highspeed Kabel

Abbildung 73:Programmierleitung (@) an ein MFD-Gerat stecken
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ACHTUNG

Beim Stecken der Programmierleitung muss sich die Program-
mier-Software easySoft-Pro im Verbindungszustand , Offline”
befinden. Keinesfalls darf die Programmierleitung bei aufgebau-
ter Verbindung (,,Online”) von einem MFD-Gerat zum anderen
umgesteckt werden.

2.8.1.2 Anschluss iiber ein Modem

90

Zum Verbindungsaufbau Uber Modems schliefRen Sie ein Standard-Modem
am COM-Port Ihres PCs und eines an der seriellen Multifunktions-Schnitt-
stelle des MFD-Gerates an.

Modemparametrierung

» Ubertragungsgeschwindigkeit 9,6 kBit/s.
e Datenformat 8-N-1.

easySoft-Parametrierung

Voraussetzung fur die easySoft-Parametrierung: Die Programmier-Software
easySoft-Pro muss sich im Verbindungszustand ,, Offline” befinden.

» Wahlen Sie im MenuUpunkt Kommunikation, Schnittstelle, Baudrate den
Wert 9600 Bit/s und geben Sie im MenUtpunkt Wartezeit im Feld PC =>
Lokales Gerat einen Wert vom mindestens 1000 ms vor.

Beriicksichtigen Sie die zusatzliche Einwahl- bzw. Ubertragungszeit einer
Modemverbindung. Unter Umstanden mussen Sie eine Zeit > 1000 ms
wahlen.

Modem anschlieBRen

¢ Verbinden Sie auf der PC-Seite das Modem Uber ein Null-Modem-Kabel,
bei dem RxD und TxD getauscht sind.

e Schlief3en Sie das MFD-Gerat Uber ein EASY800-MO-CAB am Modem
an.

Tabelle 11:  Tab. SUB-D Steckerbelebung am EASY800-MO-CAB fur den Modembetrieb

Modem SUB-D 9-polig, Pin  Aderfarbe des EASY800-MO-CAB

braun

weild

grau

grin

DD | Bl O] N

gelb
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ACHTUNG

Wenn Sie das MFD-Gerat wechselweise Uber eine Modem-
Verbindung (9,6 kBit/s) und lokal Gber ein universelles High-
speed Kabel (bis 57,6 kBit/s) ankoppeln, muss die Ubertra-
gungsgeschwindigkeit fUr das MFD-Gerat wieder auf 9,6 kBit/s
zurlickgesetzt werden, wenn nach lokalem Zugriff anschlieRend
wieder Uber die langsamere Modem-Verbindung zugegriffen
werden soll.

Die zeitlichen Bedingungen flur einen ungestorten Datenaustausch Uber die
serielle Multifunktions-Schnittstelle entnehmen Sie dem => Abschnitt
9.6 COM-LINK-Verbindung Uberwachen”, Seite 483.

2.8.2 Anschluss fiir die Punkt-zu-Punkt-Kommunikation

SchlieRen Sie eine Verbindungsleitung => Tabelle 12 an ein MFD-...-CP8/
CP10 oder MFD-...-CP4 und an der seriellen Multifunktions-Schnittstelle des
MFD-Gerates an.

Tabelle 12:  Verbindungsleitung an ein MFD-CP4/CP8... fur die Punkt-zu-Punkt-Kommunika-

tion
Gerat Verbindungsleitung Baudrate
EASY8../MFD MFD-800-CAB5, MFD-CP4-800-CABS5 zum Betrieb an einem bis 19,2 kBit/s
MFD-...-CP8/CP10
EASY8../MFD MFD-CP4-800-CAB5 zum Betrieb an einem MFD-..-CP4 bis 19,2 kBit/s

% Aus Storsicherheitgrinden darf die Leitung MFD-800-CAB5
nicht verlangert werden.
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jf

Abbildung 74:Schnittstellenabdeckung stecken/entfernen

» Entfernen Sie die Abdeckung von der Schnittstelle und stecken Sie die
Verbindungsstecker.

Abbildung 75:Verbindungsstecker stecken: links MFD-...-CP8/CP10 mit Stecker ,,POW-Side"

% Der Stecker mit der Beschriftung POW-Side muss in die Schnitt-
stelle eines MFD gesteckt werden. Die serielle Schnittstelle
funktioniert nur, wenn das MFD die notwendige Spannungsver-

sorgung des Schnittstellenkabels liefert.
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Abbildung 76:Punkt-zu-Punkt-Verbindung serielle Schnittstelle

2.8.3 Speicherkarte stecken

Die MFD-Gerate unterstltzen den Einsatz von Speicherkarten, die an der
seriellen Multifunktions-Schnittstelle gesteckt werden. Auf der Speicherkarte
speichern Sie ein einzelnes Programm, das von jedem geeigneten MFD-
Gerat gelesen werden kann.

Beim easy800- und MFD-...-CP8 verwenden Sie ausschliel3lich die Karte
EASY-M-256K. Beim MFD-CP10... verwenden Sie die Karte EASY-M-512K
zum Speichern und Lesen eines Programmes.

% Die Speicherkarte ES4AA-MEM-CARD1 kann nicht von einem
easy800- oder MFD-Geréat gelesen oder beschrieben werden.

» Entfernen Sie die Abdeckung von der Schnittstelle und stecken Sie die
Speicherkarte, => Abbildung 77, Seite 94.

% Bei MFD-Geraten konnen Sie die Speicherkarte ohne Datenver-

lust auch bei eingeschalteter Spannungsversorgung ein- und
ausstecken.

Wie Sie mit der Speicherkarte arbeiten =>» Abschnitt ,, Programmtransfer von
und zur Speicherkarte”auf Seite 158 .
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@
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Abbildung 77:Stecken und Entfernen einer Speicherkarte (2)
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3 Inbetriebnahme

3.1 Einschalten

3.2 Meniisprache einstellen

3 Inbetriebnahme
3.1 Einschalten

Prifen Sie vor dem Einschalten, ob die Stromversorgung, die Ein- und Aus-
gange sowie optional die serielle Schnittstelle easyLink und die easyNet-Ver-
bindung ordnungsgemal’ angeschlossen sind:

24-\/-DC-Version:

Klemme +24 V: Spannung +24 V.

Klemme 0 V: Spannung 0 V.

Klemmen [1-112 und R1-R12 (Erweiterungsgerat):
Ansteuerung Uber +24 V.

Klemmmen Q1 bis Q8.

Klemmen S1-S8 (Erweiterungsgerat).

230-V-AC-Version

Klemme L: Aufdenleiter L.

Klemme N: Neutralleiter N.

Klemmen [1-112 und R1-R12 (Erweiterungsgerat):
Ansteuerung Uber Auldenleiter L.

Klemmen Q1 bis Q6.

Klemmen S1-S6 (Erweiterungsgerat).

A

GEFAHR

Falls Sie Gerate bereits in eine Anlage integriert haben, sichern
Sie den Arbeitsbereich angeschlossener Anlagenteile gegen
Zutritt, damit keine Personen durch z. B. unerwartetes Anlaufen
von Motoren gefahrdet werden.

Wenn Sie ein MFD -Gerat zum ersten Mal einschalten, wird die Auswahl der
Benutzersprache angezeigt.

>

Wabhlen Sie lhre Sprache mit den Cursortasten ~ oder v.

Englisch.
Deutsch.
[talienisch.
Franzdsisch.
Spanisch.
[talienisch.
Portugiesisch.
Niederlandisch.
Polnisch
Russisch.
Schwedisch.
Turkisch.
Tschechisch.
Ungarisch.
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» Bestatigen Sie lhre Wahl mit OK und verlassen Sie das Menu mit ESC.
Die Anzeige wechselt zur Statusanzeige.

Die Einstellung der MenUsprache ist eine MFD-Geratefunktion. Selbst beim
Loschen des Schaltplans bleibt die gewahlte Einstellung erhalten.

9 Die Spracheinstellung konnen Sie auch nachtraglich andern
(=> Abschnitt ,,MenUsprache andern”, Seite 461). Wenn Sie die
Sprache nicht einstellen, wechselt das MFD-Gerat nach jedem
Einschalten wieder in das Sprachmeni und wartet auf eine Ein-
gabe.

3.3 Betriebsarten

Ein MFD-Gerat kennt die Betriebsarten RUN, STOP, BUSY und TERMINAL-
MODUS. Zum TERMINALMODUS => Abschnitt ,,3.9 MFD im Terminalmo-
dus betreiben”, Seite 136.

3.3.1 RUN, STOP, TERMINALMODUS und BUSY

Das Gerat nimmt die Betriebsart BUSY nur voribergehend ein, wenn:

e ein Programmtransfer mit easySoft-Pro durchgefiihrt wird oder
e wenn Sie das Programm starten.

In der Betriebsart RUN wird der gespeicherte Schaltplan kontinuierlich so
lange ausgefuhrt, bis Sie STOP wahlen, in den TERMINALMODUS wechseln
oder die Spannungsversorgung abschalten.

Der Schaltplan, die MFD-Einstellungen und die Parameter bleiben bei Span-
nungsausfall erhalten. Lediglich die Echtzeituhr muss nach Ablauf einer Puf-
ferzeit neu gestellt werden. In der Betriebsart RUN werden:

e das Prozessabbild der Eingange eingelesen.
e der Schaltplan abgearbeitet.

e die Visualisierung dargestellt.

* das Prozessabbild der Ausgange ausgegeben.

In der Betriebsart STOP wird der Schaltplan nicht ausgefuhrt und die Visuali-
sierung nicht dargestellt. Nur in dieser Betriebsart ist eine Schaltplaneingabe,
eine Anderung der Systemparameter oder eine Konfiguration des easyNet
maoglich. Zusatzlich ist es moglich, den Schaltplan und die Visualisierung auf
die externe Speicherkarte zu speichern, bzw. von der externen Speicherkarte
zu laden. In dieser Betriebsart ist auch ein Transfer eines Schaltplans von und
zur easySoft-Pro moglich.

Die Umschaltung von RUN auf STOP und umgekehrt erfolgt im Hauptmenu.
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GEFAHR

A In der Betriebsart RUN arbeitet ein MFD-Gerat nach dem Ein-
schalten der Spannungsversorgung einen gespeicherten Schalt-
plan sofort ab.

Die Ausgange werden entsprechend der logischen Schaltver-
haltnissen angesteuert.

Projektieren Sie lhre Maschine/Anlage so, dass das automati-
sche Starten des MFD-Gerates nie zu einem ungewollten Start
der Maschine/Anlage flhrt.

Erstellen Sie Ihren Schaltplan so, dass nach dem Einschalten
der Spannungsversorgung stets ein definiert sicheres Startver-
halten vorliegt. Informationen zum Anlaufverhalten

—> Abschnitt ,, Verhalten bei Upload/Download zur Karte oder
PC", Seite 453.

Das Gerat startet nicht mit der Betriebsart RUN, wenn Sie das
Anlaufverhalten ANLAUF RUN deaktivieren (Ausnahme: Gerate
ohne Display).

MFD-Gerate ohne Display und Bedientasten weisen ein abwei-
chendes Startverhalten auf. Hier sind die Funktionen ANLAUF
RUN und ANLAUF KARTE automatisch aktiviert, da keine
Bedienhandlungen fur einen manuellen Start moglich sind.
Mehr Informationen zur Funktion ANLAUF KARTE —> Abschnitt
.8.2.3.2 ANLAUF KARTE", Seite 453.

3.3.1.1 Einschaltverhalten von MFD-Geréten ohne Display und Bedientasten

Die MFD-Varianten ohne Anzeige, bzw. ohne Anzeige-Bedieneinheit Ubertra-
gen beim Einschalten der Versorgungsspannung und gesteckter Speicher-
karte automatisch das Programm von der Speicherkarte in das Gerat.

Anschliel3end arbeitet das Gerat in der Betriebsart RUN.
% Falls Sie ein Anzeigemodul ohne Tastatur verwenden, und keine

Speicherkarte gesteckt haben, laden Sie die Programme
bequem mit der Software easySoft-Pro.

Bei unterschiedlichen Programmen im MFD und auf der Speicherkarte wird

beim Einschalten der Versorgungsspannung und bei gesteckter Speicher-
karte das Programm im MFD Uberschrieben.
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3.4 Der erste Schaltplan

Nachfolgend werden Sie exemplarisch Schritt fur Schritt hren ersten Schalt-
plan verdrahten. Dabei lernen Sie alle Regeln kennen, um ein MFD-Gerat
bereits nach kurzer Zeit fur Ihre eigenen Projekte einzusetzen.

Wie bei einer herkdmmlichen Verdrahtung benutzen Sie im Schaltplan Kon-
takte und Relais.

Das MFD-Gerat erspart lhnen den Einsatz und die Verdrahtung der Kompo-
nenten. Der MFD-Schaltplan Ubernimmt mit wenigen Tastendrlcken die
komplette Verdrahtung. Lediglich Schalter, Sensoren, Lampen oder Schutze
mussen Sie noch anschliel3en.

Startpunkt Status-
anzeige, Seite 98

l

In den Schaltplan
wechseln, Seite 99

!

Schaltplan erstel-
len, Seite 100

!

Schaltplan testen,
Seite 104

!

Schaltplan I6schen,
Seite 106

Abbildung 78:Ubersicht zu , Der erster Schaltplan”

3.4.1 Startpunkt Statusanzeige
Ein MFD-Gerat blendet nach dem Einschalten die Statusanzeige ein. Die Sta-
B s o tusanzeige informiert Gber den Schaltzustand der Ein- und Ausgénge und

: m zeigt an, ob das Gerat gerade einen Schaltplan abarbeitet.

et il 9 Wenn nach dem Einschalten im Display statt der Statusanzeige

eine andere Anzeige sichtbar ist, stellt das MFD entweder eine
Visualisierungsmaske oder die Startmaske des TERMINALMO-
DUS dar.

Voraussetzung zur Schaltplaneingabe: Das MFD-Gerat befindet sich in
der Betriebsart STOP.
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% Die Beispiele sind ohne Erweiterungsgerate erstellt. Ist ein
Erweiterungsgerat angeschlossen, zeigt die Statusanzeige erst
den Status des Basisgerates, danach den Status des Erweite-
rungsgerates und dann das erste Auswahlmenu an.

3.4.2 In den Schaltplan wechseln

In den Schaltplan
wechseln

!

Schaltplan erstellen,
Seite 100

!

Schaltplan testen,
Seite 104

» Wechseln Sie mit OK ins Hauptmend.
Beim MFD-Gerat ist nun der Menlpunkt PROGRAMM angewahlt.

Generell blattern Sie mit OK zur nachsten MenUebene und mit ESC eine
Ebene zuruck.

» Drucken Sie 2 x OK, um uber die Menutpunkte <PROGRAMM ->
SCHALTPLAN> in die Schaltplananzeige zu gelangen, in der Sie den
Schaltplan erstellen.

3.4.2.1 Schaltplananzeige
Die Schaltplananzeige ist im Augenblick noch leer. Oben links blinkt der Cur-
sor; dort starten Sie lhre Verdrahtung.

Die Lage des Cursors erscheint in der letzten Zeile der Anzeige:

Le 1 Bel B: e L: = Strompfad (Line bzw. Zeile).
e C: = Kontakt- oder Spulenfeld (Column bzw. Spalte).
e B: = Anzahl des freien Speicherplatzes in Byte.

Der Schaltplan unterstltzt vier Kontakte und eine Spule in Reihe. Die Display-
Anzeige zeigt 6 Felder des Schaltplanes.
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Den Cursor bewegen Sie mit den Cursortasten ~ v <> Uber das unsichtbare
Schaltplanraster. Die ersten vier Spalten sind die Kontaktfelder, die finfte
Spalte bildet das Spulenfeld. Jede Zeile ist ein Strompfad. MFD legt den ers-

ten Kontakt automatisch an Spannung.
» Verdrahten Sie nun den Schaltplan wie nachfolgend beschrieben.

3.4.3 Schaltplan erstellen

In den Schaltplan
wechseln, Seite 99

!

Schaltplan erstellen

!

Schaltplan testen,
Seite 104

s1 rA\ Q1

E1
L01-

Abbildung 79:Lampensteuerung mittels Relais

Im folgenden Beispiel Ubernimmt das MFD-Gerat die Verdrahtung und die
Aufgaben der unterlegten Schaltung.
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L01+
L01-

F1£>

I8 ———=TEgE—— -L BEl o

Abbildung 80:Lampensteuerung mit einem MFD-Geréat

IMl-——=I0g--...~L &1

L 1 C:1 BiFod4

Abbildung 81:Schaltplan mit Eingdngen 11, I und Ausgang 1

Am Eingang liegen bei diesem Beispiel die Schalter S1 und S2. 11 und I
sind die Schaltkontakte zu den Eingangsklemmen im Schaltplan.

Das Relais Q1 wird im Schaltplan durch die Relaisspule £ @t abgebildet.

Das Zeichen 1 kennzeichnet die Funktion der Spule, hier eine Relaisspule mit
Schutzfunktion. @i ist einer der Ausgange des MFD-Gerates.
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3.4.3.1 Vom ersten Kontakt zur Ausgangsspule

I@1
L 1 ol
mvi
L: 1 il B
iz Tl
L: 1 02 e
-1ag |
L 1 i3
3.4.3.2 Verdrahten

102

Bei MFD-Geraten verdrahten Sie vom Eingang zum Ausgang. Der erste Ein-
gangskontakt ist I,

» Drlcken Sie OK.

I blinkt und kann mit den Cursortasten ~ oder » geandert werden, beispiels-
weise in ein F flr einen Tasteneingang. An der Einstellung muss jedoch
nichts geandert werden.

feld wechselt.
Alternativ konnen Sie den Cursor auch mit der Cursortaste in das nachste
Kontaktfeld bewegen.

» Drucken Sie OK.
Wieder baut MFD einen Kontakt I&i an der Cursorposition ein.

» Drlcken Sie OK, damit der Cursor auf die nachste Stelle springt und stel-

—_

Mit DEL I6schen Sie einen Kontakt an der Cursorposition.

» Dricken Sie OK, damit der Cursor auf das dritte Kontaktfeld springt.
Da kein dritter Schaltkontakt bendtigt wird, konnen Sie die Kontakte nun
direkt bis zum Spulenfeld verdrahten.

Fur das Verdrahten stellt ein MFD-Gerat im Schaltplan ein eigenes Werkzeug
bereit, den Verdrahtungsstift «".

Mit ALT aktivieren Sie den Stift und mit den Cursortasten ~ v <> bewegen
Sie ihn. Mit einem nochmaligen ALT schalten Sie den Cursor in den Modus
.Bewegen" zurlck.

% ALT hat je nach Cursorposition noch zwei weitere Funktionen:
¢ In dem linken Kontaktfeld flgen Sie mit ALT einen neuen
leeren Strompfad ein.

* Der Schaltkontakt unter dem Cursor wechselt mit ALT zwi-
schen SchlieRer- und Offner.
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Der Verdrahtungsstift funktioniert zwischen Kontakten und Relais. Wird der
Stift auf einen Kontakt oder eine Relaisspule bewegt, wechselt er zum Cur-
sor zurlck und kann neu eingeschaltet werden.

% Benachbarte Kontakte in einem Strompfad verdrahtet das MFD-
Gerat bis zur Spule automatisch.

» Dricken Sie ALT, um den Cursor von 1@z bis zum Spulenfeld zu verdrah-
ten.

Der Cursor andert sich in einen blinkenden Stift und springt automatisch an

die nachste sinnvolle Verdrahtungsposition.

» Drlcken Sie die Cursortaste >. Der Kontakt I wird bis zum Spulenfeld
verdrahtet.

% Mit DEL I6schen Sie eine Verdrahtung an der Cursor- oder Stift-
position. Bei kreuzenden Verbindungen werden zuerst die senk-
rechten Verbindungen geldscht, bei erneutem DEL die waage-
rechten.
» Drucken Sie nochmal die Cursortaste >.
Der Cursor wechselt auf das Spulenfeld.
» Drucken Sie OK.

Die vorgegebene Spulenfunktion € und das Ausgangsrelais @i sind hier rich-
tig und brauchen nicht mehr geandert zu werden.

Und so sieht |hr Ergebnis aus:

I01-——-I082 L Gl

L:l C:15 B:A3d4

Abbildung 82:Ihr erster fertig verdrahteter und funktionierender Schaltplan
= Sichtbarer Bereich

» Mit ESC verlassen Sie die Schaltplananzeige.
Es erscheint das Menu SICHERN.

Igl———-I082 { el

Abbildung 83:Menl SICHERN
= Sichtbarer Bereich

P Bestatigen Sie mit OK.
Der Schaltplan wird gespeichert.
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» Drucken Sie zwei mal die Taste ESC, um wieder in das Hauptmenu zu
gelangen.

Wenn Sie die Taster S1 und S2 angeschlossen haben, konnen Sie den
Schaltplan testen.

3.4.4 Schaltplan testen

In den Schaltplan wechseln, Seite 99

!

Schaltplan erstellen, Seite 100

!

Schaltplan testen

» Wechseln Sie zurlck ins HauptmenU und wahlen Sie den MenUpunkt
STOP RUN.

Die aktuelle Betriebsart wird im Gerate- Display durch einen Haken an RUN

oder STOP gemeldet. Mit der Taste OK, schalten Sie in die jeweils andere

Betriebsart um.

» Drucken Sie die Taste OK, um in die Betriebsart RUN zu wechseln.

> Die eingestellte Betriebsart konnen Sie - neben den Schaltzu-
standen der Ein- und Ausgange - auch in der Statusanzeige able-
sen.

3.4.4.1 Test iiber die Statusanzeige

_ » Wechseln Sie in die Statusanzeige und betatigen Sie den Taster S1. Den
Iz.. T Taster S2 lassen Sie unbetatigt.
MO *-1-1 ' Die Kontakte der Eingange 101 und 102 sind eingeschaltet, das Relais Q1
#l....... ETOFP| ziehtan - erkennbar an den eingeblendeten Zahlen.

3.4.4.2 Test iiber die Stromflussanzeige

Ein MFD-Gerat bietet Ihnen die Mdglichkeit, Strompfade im RUN-Betrieb zu
kontrollieren. Wahrend das Gerat in der Betriebsart RUN den Schaltplan abar-
beitet, kontrollieren Sie diesen Uber die integrierte Stromflussanzeige.

» Wechseln Sie in die Schaltplananzeige und betatigen Sie den Taster S1.

Das Relais zieht an und das MFD-Gerat zeigt den Stromfluss mit einer Dop-
pellinie an.
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Ial====10g [ @l
L: 1 Cil RUM
Abbildung 84:Anzeige Stromfluss: Eingdnge Iiii und Iz sind geschlossen, Relais 1 ist
angezogen

= Sichtbarer Bereich

» Betatigen Sie Taster S2, der als Offner angeschlossen ist.

Der Stromfluss wird unterbrochen und das Relais Q1 fallt ab.

Ial====1ag [ ol
L: 1 C:l RUM
Abbildung 85:Anzeige Stromfluss: Eingang 111 geschlossen, 11 gedffnet, Relais i1 ist abge-
fallen

= Sichtbarer Bereich

» Mit ESC wechseln Sie zurlck zur Statusanzeige.

% Um Teile eines Schaltplanes zu testen, muss dieser nicht fertig-

gestellt sein. Das MFD-Gerat ignoriert offene, noch nicht funkti-

onierende Verdrahtungen einfach und fahrt nur die fertigen Ver-
drahtungen aus.

Stromflussanzeige mit Zoomfunktion

Beim MFD-Gerat kontrollieren Sie Folgendes auf einen Blick:

¢ Alle vier Kontakte plus eine Spule in Reihe.
e 3 Strompfade.

» Wechseln Sie in die Schaltplananzeige und betatigen Sie die ALT-Taste.
Betatigen Sie die den Taster S1.

B==B========{F

L& i I a1

Abbildung 86:Anzeige Stromfluss in der Zoomfunktion: Eingang 101 und 102 geschlossen,
Relais Q1 ist angezogen

B Kontakt geschlossen, Spule ist angesteuert.
[1 Kontakt gedffnet, Spule ist nicht angesteuert.
» Betatigen Sie den Taster S2, der als Offner angeschlossen ist.

Der Stromfluss wird unterbrochen und das Relais Q1 fallt ab.

s ol T a1

Mit den Cursortasten ~ v <> bewegen sich von Kontakt zu Kontakt oder
Spule.
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» Drucken Sie die Cursortaste >.

L: ooz I a2

Der Cursor springt zum zweiten Kontakt.

P Betatigen Sie die ALT-Taste. Die Anzeige wechselt in den Anzeigezu-
stand mit Kontakt und/oder Spulenbezeichnung.

I0l====1Eg [ Gl

L: 1 C:=2 RUM

abgefallen
= Sichtbarer Bereich

3.4.5 Schaltplan loschen

» Schalten Sie das MFD-Gerat in die Betriebsart STOP.

% Um den Schaltplan zu erweitern, zu I6schen oder zu dndern,
muss MFD in der Betriebsart STOP stehen.

» Wechseln Sie aus dem Hauptmenu tber STANDARD -> PROGRAMM
in die entsprechende MenUebene.

» Wahlen Sie LOESCHE PROGRAMM.
Das MFD-Gerat blendet die Ruckfrage LOESCHE? ein.

» Drlcken Sie OK, um das Programm zu l6schen oder ESC, um den Losch-
vorgang abzubrechen.

106

» Mit einem weiteren ESC wechseln Sie zurick zur vorherigen Menueb-
ene.
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3.5 E/A-Modul mit Temperaturerfassung

Die Temperaturbaugruppen des MFD, MFD-TP12... und MFD-TAP13..., ver-
fugen Uber zwei Analog-Eingange zur Temperaturerfassung und zwei wei-
tere Eingange zur Analogwerterfassung. Der Temperatureingang 1 ist fest
mit dem physischen IA01 und Eingang 2 fest mit IA02 verbunden. Tempera-
turbaugruppen vom Typ MFD-TAP13... bieten zusatzlich einen skalierbaren
Analog-Ausgang.

Die einzelnen Ein-/Ausgange unterscheiden sich hinsichtlich der Parametrier-
moglichkeiten:

¢ Die Eingange zur Temperaturerfassung konnen parametriert und skaliert
werden.

¢ Die Analog-Eingange IA03 (Klemme 111) und IA04 (Klemme 112) werden
nicht parametriert. Sie verarbeiten analoge Spannungen im Bereich von 0
-10 V.

e Der Analog-Ausgang kann parametriert und skaliert werden.

Die digitalen Eingange 11 - 14 und die digitalen Ausgange Q1 - Q4 der Tempe-
raturbaugruppen konnen Sie ohne jede Parametrierung verwenden.

Eine Parametrierung nehmen Sie bequem mit easySoft-Pro oder - wie nach-
folgend beschrieben - Uber die Tasten der Anzeige-/Bedieneinheit vor.

Voraussetzungen:

¢ Die einzelnen Module ,Netzteil/CPU", ,, Anzeige-/Bedieneinheit” und
. lemperaturbaugruppe” sind zusammengeschnappt, montiert, verdrah-
tet und an die Stromversorgung angeschlossen.

¢ Das MFD befindet sich im Betriebszustand STOP und die Statusanzeige
wird dargestellt.

3.5.1 Eigenschaften der Temperaturbaugruppen
Die Temperaturbaugruppen arbeiten im Bereich der PT100-Sensoren von -
200 °C bis +850 °C und im Bereich der Ni1000-Sensoren von -40 °C bis
+250 °C. Werkseitig ist der Temperaturbereich -40 °C bis +90 °C voreinge-
stellt. Daher ist moglicherweise zuerst der Temperaturbereich zu parametrie-
ren.

Die montierte Temperaturbaugruppe wird im Menu angezeigt. Sie bestimmt
den einstellbaren Temperaturbereich.

Tabelle 13:  Sensortypen und darstellbare Messbereiche

Bezeichnung Sensortyp Temperatur- Auflésung Genauigkeit
Bereich [°C] [bei 12 Bit] [alle 0,6%]
MFD-TP12-PT-A, Pt100 -40-+90 0,03°C ~0,8°C
MFD-TAP13-PT-A 0-250°C 0,06 °C 15°C
0-400°C 0,1°C ~2,4°C
MFD-TP12-PT-B, Pt100 0-850°C 0,21°C ~5,1°C
MFD-TAP13-PT-B 200 - +200 01°C 24°C
MFD-TP12-NI-A, Ni1000 -40-+90 0,03°C ~0,8°C
MFD-TAP13-NI-A 0-250°C 0,06 °C 15°C
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3.5.2 Menii PARAMETER

Die Parametrierung nehmen Sie Uber das Sondermenu vor. Wahlen Sie hier
<KONFIGURATOR -> I0-MODULE -> PARAMETER>:

Men(punkt PARAMETER nur
in der Betriebsart STOP.

SICHERHEIT. ..

METa .«
COM...
LIME . u.
ETHE

i) DZE . w s
THFORMATION . « .

Abbildung 88:Menl I0-MODULE -> PARAMETER

Zum Abschluss einer Parametrierung sichern Sie die Eingaben, => Abschnitt
.3.5.5 NEUE PARAMETER...!", Seite 117.

3.5.2.1 Menii ALLGEMEIN

Von diesem MenU ausgehend parametrieren Sie die Temperatureingange
und den Analog-Ausgang der MFD-TAP13-Temperaturbaugruppen.

» Wechseln Sie vom Menlt PARAMETER ausgehend mit OK in das Menu
ALLGEMEIN und weiter in die Unterments TEMP.-BEREICH und FIL-

TER.

—»| TEMF .~BEREICH: T, . .00 O
-4, 30 D A, . .250 00
5 FILTER® 56 Hz O
BHALDG OUT. .. B850 0
~EEE. . LE0E O

S0 HE

&0 HE

ZEE HE

SRR HE

TEMP.-BEREICH:

Hier parametrieren Sie den Temperaturbereich, der mit der verwendeten
Temperaturbaugruppe und den Sensoren erfasst werden kann.

Werkseinstellung: -40°C...+90°C

» Wechseln Sie unter dem Menutpunkt TEMP.-BEREICH mit OK in den Ein-
gabemodus und wahlen Sie anschlieRend mit den Cursortasten ~ ~ den
passenden Temperaturbereich.

» Beenden Sie die Einstellung des Temperaturbereiches mit OK.
» Verlassen Sie das Menu generell mit ESC.

% Die Wahl des Temperaturbereiches gilt fur beide Eingange zur
Temperaturerfassung!
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FILTER:
Werkseinstellung: 50 Hz

Hier kdnnen Sie - unabhangig von der parametrierten Abtastzeit - die Charak-
teristik der digitalen Filterung des A/D-Wandlers einstellen. Mit diesem Hard-
ware-Filter konnen Sie frequenzabhangige Storungen der analogen Eingangs-
werte eliminieren, die in der Messumgebung entstehen. Somit glatten Sie
die Eingangswerte.

% Ergreifen Sie zuerst alle passiven Malinahmen zur Storunterdri-
ckung, z. B. bei der Verlegung der Signalleitungen, bevor Sie die
Filterfrequenz optimieren, => Abschnitt ,Analog-Eingange
anschliel3en”, Seite 69.

Die Dampfung des Hardware-Filters ist besonders hoch (ca. 100 dB) bei der
eingestellten Frequenz und den ganzzahligen Vielfachen dieser Frequenz.
Wenn Sie beispielsweise eine Filterfrequenz von 500 Hz eingestellt haben,
bedampft dieses Filter insbesondere die hoherfrequenten Stérungen in den
Frequenzbereichen um 1000 Hz, 1500 Hz, 2000 Hz, usw.

Beispiel:
Bei einer niederfrequenten Storung aus der 50-Hz-Netzversorgung sollten
Sie die werkseitig eingestelle Filterfrequenz von 50 Hz beibehalten.

Von der gewahlten Filterfrequenz hangt die erforderliche Zykluszeit der Tem-
peraturbaugruppe ab. Dies ist die Zeit, welche die Temperaturbaugruppe
bendtigt, um den nachsten Temperaturwert flr Ihre Anwendung bereit zu
stellen.

Tabelle 14:  Parametrierbare Filterfrequenzen und resultierende Zykluszeit

Filterfrequenz [Hz] Max. resultierende Zykluszeit der Temperaturbaugruppe [ms]
50 (Default) 350
60 370
250 320
500 160

Da mdgliche Storungen von der jeweiligen Messumgebung abhangen, kann
hier keine generelle Empfehlung zur optimalen Filterfrequenz gegeben wer-
den. Diese mussen Sie im Storungsfall versuchsweise ermitteln.

» Wechseln Sie unter dem Menupunkt FILTER mit OK in den Eingabemo-
dus und wahlen Sie anschlieRend mit den Cursortasten ~ v eine mogli-
cherweise besser dampfende Filterfrequenz.

» Beenden Sie die Einstellung der Filterfrequenz mit OK.
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3.5.2.2 Menii SENSOR 1 oder 2

Hier parametrieren Sie die Eingange zur Temperaturerfassung.

% Die hier beschriebenen Einstellmdglichkeiten gelten analog fur
das Menu SENSOR 2.

IR 1., ™| SEMS0R: EIM [ "|EIH
SEMEOR £... Als
AMALOG OUT...
OFERAHD Taml ™ IAal
MOgl - MO=s
WERTE ! 12 BIT Tz BIT
(. .4095) B, vF
o oF
g,
1 9%

™| EIN

alls
FTI-FILTER: Az

>IEIH

als

Abbildung 89:Einstellmodglichkeiten im Menli SENSOR 1

Uber die Mentpunkte SENSOR 1 oder SENSOR 2

» deaktivieren oder aktivieren Sie die Temperaturerfassung tber den jewei-
ligen Sensor und

e parametrieren Sie eine Skalierung der Temperaturwerte des aktivierten
Sensors.

Die Einstellung hat keinen Einfluss auf den jeweils anderen Sensor.
SENSOR: (EIN/AUS)
Werkseinstellung: EIN
9 Gemald Werkseinstellung sind bei einer Temperaturbaugruppe
beide Sensoren aktiviert. Schalten Sie einen nicht benutzten

Eingang ab, da andernfalls ein aktivierter, aber unbeschalteter
Eingang einen Fehler wie z. B. Drahtbruch meldet.

» Wahlen Sie vom Menu PARAMETER ausgehend den Menupunkt SEN-
SOR 1 oder SENSOR 2.
Im folgenden Menu ist der MenUpunkt SENSOR vorgewahlt.

» Wechseln Sie mit OK in den Eingabemodus und schalten Sie anschlie-
Rend mit den Cursortasten ~ v diesen Temperatureingang ein oder aus.
» Beenden Sie die Einstellung mit OK.

Bei aktiviertem Sensor sind die nachfolgend beschriebenen Parametrierun-
gen moglich.
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OPERAND: (IA01/02 oder MDO1 - 96)
Werkseinstellung: IA01 oder IA02 je nach Sensor, Wertebereich 0 - 4095.

Bei jedem Temperatureingang kénnen Sie zwischen den Operandentypen
IA.. und MD.. wahlen.

IA01/02

Bei der Zuweisung uber die Operanden 1A01/02 werden Werte im Bereich 0
- 4095 eingelesen, die Auflosung betragt ca. 2,44 mV.

MDO1 - 96

Wenn Sie einen Temperatureingang Uber die Operanden MDO1 - 96 verarbei-
ten, konnen Sie eine Skalierung der Temperaturwerte in fUnf Stufen parame-
trieren (=> Menu WERTE).

Die Temperaturbaugruppe skaliert den gemessenen Temperaturwert auf das
parametrierte Format und liefert in der jeweiligen Stufe eine vorzeichenbe-
haftete Festkommazahl.

In der Visualisierung konnen Sie so, ohne Umrechnung im MFD-Programm,
direkt den Temperaturwert mit Dezimalpunkt und Nachkommastellen dar-
stellen.

% Wenn eine Skalierung der Eingangswerte gefordert ist, sollten
Sie die nicht per Programm realisieren, sondern von der Tempe-
raturbaugruppe vornehmen lassen. Skalierung per Programm
kostet Zykluszeit und Speicherplatz.

So verarbeiten Sie einen Temperaturwert Gber MDO1 - 96:

» Wechseln Sie Uber das Menld SENSOR 1 oder SENSOR 2 zum Menu-
punkt OPERAND und wahlen Sie im Eingabemodus den Operanden
MDO1 bzw. MDO02.

» Beenden Sie die Operandenwahl mit OK.

Anschliefsend konnen Sie Uber den MenUpunkt WERTE skalieren.
WERTE
Werkseinstellung: 12 BIT (0 - 4095).

Hier skalieren Sie den Temperaturwert in Abhangigkeit vom gewahlten Tem-
peraturbereich. Dabei kdonnen Sie:

e zwischen den MaReinheiten Grad Celsius (°C) oder Grad Fahrenheit (°F)
wahlen und

* innerhalb diese beiden Anzeigearten die Auflosung zwischen 1° oder 0,1°
variieren.

ACHTUNG

Die Skalierung beeinflusst auch die Auflosung des eingelesenen
Temperaturwertes fur die Weiterverarbeitung im Programm.
Verwenden Sie nach Moglichkeit eine hohe Auflosung.
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Tabelle 15:  Temperatur-Messbereiche und resultierende Wertebereiche bei Zuweisung

uber MD..

Temperatur- Skalierung Wertebereich
Messbereich (fiir die Visualisierung)
fur alle gilt: 12 Bit 0- 4095
-40-90°C 1°C -40-90

0,1°C -400 - 900

1°F -40 - 194

0,1 °F -400 - 1940
0-250°C 1°C 0-250

0,1°C 0 - 2500

1°F +32 - 482

0.1 °F +320 - 4820
0-400°C 1°C 0-400

0,1°C 0 - 4000

1°F +32-752

0.1 °F +320 - 7520
0-850°C 1°C 0-850

0,1°C 0 - 8500

1°F +32 - 1562

0.1 °F +320 - 15620
-200 - 200 °C 1°C -200 - 200

0,1°C -2000 - 2000

1°F -328 - 392

0.1°F -3280 - 3920

» Wechseln Sie unter dem Menupunkt WERTE mit OK in den Eingabemo-
dus und wahlen Sie anschlie3end mit den Cursortasten ~ v~ Mal3einheit
und Auflosung.

» Beenden Sie die Skalierung mit OK.

In der Zeile unterhalb von WERTE sehen Sie in Klammern den skalierungsab-
hangigen Temperaturereich. Die Division dieses Bereiches durch den Skalie-
rungsfaktor ergibt den Wertebereich, den Sie flr die Parametrierung in der
Visualisierung im Gruppenfeld Wertebereich verwenden.

Beispiel mit gewahltem Temperaturbereich -40°C...+90°C:

¢ Vom Sensor 1 lesen Sie einen Temperaturwert Uber den Operanden
MDO1 ein und haben unter WERTE eine Auflosung 0,1 °C gewahlt.

* Als Temperaturereich zeigt das MFD (-40,0...90,0).

e Beider Visualisierung Uber das Maskenelement Zahlenwert
(=> Abschnitt ,6.4.15 Zahlenwert”, Seite 400) parametrieren Sie als:
*  Wertebereich [min] = -400; [max] = 900 (-40,0/0,1 bzw. 90,0/0,1).
e Abbildungsbereich: -40,0 - 90,0.
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PT1-FILTER
Werkseinstellung: AUS

Dieser , Software”-Filter mit Tiefpass bzw. PT1-Verhalten glattet den Tempe-
raturwert. Schwankungen der vom Temperaturfuhler gelieferten Werte,
erzeugt durch hoherfrequente Storungen, werden so unterdrickt.

% Die wirksamere Filterung bietet jedoch der Hardware-Filter,
siehe Filter (Hardware) parametrieren (=> Abschnitt ,, FILTER:",

Seite 109).
Bitte beachten Sie, dass die gestaffelte Verwendung von Hard-
und Software-Filter die Ausgleichszeit drastisch erhoht. Die
sollte aber nicht groRer als ndtig gewahlt werden, da die Signale
sonst starker verzogert werden, als es der Glattungsbedarf
erfordert.

ABTASTZEIT
Werkseinstellung: AUS

Bei ausgeschalteter ABTASTZEIT ist die zyklische Temperaturmessung deak-
tiviert. Der A/D-Wandler wandelt den analogen Eingangswert mit maximaler
Geschwindigkeit um.

Wenn aber beispielsweise im Zusammenwirken mit einem DC - PID-Regler
zyklische Temperaturmessungen mit aquidistanter Abtastung gefordert sind,
schalten Sie ABTASTZEIT auf EIN.

Unter Abtastung versteht man hier die Erfassung des zeitkontinuierlichen
analogen Eingangssignales in bestimmten Zeitabstanden. Der zu einem
bestimmten Zeitpunkt erfasste Wert stellt fir den A/D-Wandler den zu digita-
lisierenden Wert dar.

Nach Aktivierung des zyklischen Betriebes konnen Sie Uber die Abtastzeit TA
den Zeitabstand zwischen den einzelnen Abtastungen parametrieren. Werk-
seitig ist die Temperaturbaugruppe auf den Minimalwert (200 ms) einge-
stellt.

Im genannten Beispiel wirde sich die zu parametrierende Abtastzeit an der
Abtastzeit T des PID-Reglers orientieren.

» Wechseln Sie unter dem MenUpunkt ABTASTZEIT: mit OK in den Einga-
bemodus und schalten Sie anschliefsend mit den Cursortasten ~ v die
zyklische Messung ein oder aus.

P Bestatigen Sie mit OK.

Bei aktivierter ABTASTZEIT, d. h. zyklischer Messung, parametrieren Sie nun
die Abtastzeit TA.

» Wechseln Sie unter dem neuen Menupunkt TA: mit OK in den Eingabe-
modus und positionieren Sie anschlieRend den Cursor mit den Tasten <>
auf der zu andernden Ziffer.

» Geben Sie mit den Wert mit den Cursortasten ~ v vor, wechseln Sie ggf.
zur nachsten Ziffer und beenden Sie die Parametrierung mit OK.
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» Verlassen Sie den Menutpunkt SENSOR mit ESC.

3.5.2.3 Menii ANALOG OUT

Wenn Sie Analogwerte ausgeben mochten, setzen Sie eine Temperaturbau-
gruppe vom Typ MFD-TAP13 ein. Eine solche Temperaturbaugruppe gibt
Uber den physischen Analogausgang QA1 eine Spannung von 0 - 10 V aus.
Bei der festen 12 Bit-Wandlung betragt die kleinste Aufldsung ca. 2,44 mV.

ALLI
SEM:

—> | OFERGHD : Bl > pEed
MOdL - FMbSs
LERTE : 18 BIT ™ 12 BIT
O L AEES: o1 U
a,E U
@,aa

Abbildung 90:Einstellmoglichkeiten im Meni ANALOG OUT

OPERAND: (QA01 oder MIDO01- 96)
Werkseinstellung: QA01, Wertebereich 0 - 4095.

Den auszugebenden Analogwert konnen Sie dem physischen Analogaus-
gang QA1 entweder tUber den Operanden QA1 oder MDO1 - 96 (Merker-Dop-
pelwort) zuweisen.

QA1

Bei der Zuweisung Uber den Operanden QA1 werden Werte im Bereich O -
4095 ausgegeben, die Auflosung betragt ca. 2,44 mV.

MDO1 - 96

Wenn Sie den analogen Ausgangswert tUber einen Operanden MDO01 - 96
zuweisen, konnen Sie ihn in drei Stufen skalieren (=> Menld WERTE). Diese
Zuweisung hat bei paralleler Wertausgabe und Visualisierung den Vorteil,
dass die Temperaturbaugruppe den Ausgangswert bereits fur die
gewunschte Darstellung skaliert.

So geben Sie einen Analogwert Gber MDO1 - MD96 aus:

» Wechseln Sie Gber das Ment ANALOG OUT zum Menupunkt OPERAND
und wahlen Sie im Eingabemodus einen Operanden MDO01 - 96.
» Beenden Sie die Operandenwahl mit OK.

Anschlief3end kdnnen Sie Gber den Menupunkt WERTE skalieren.
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WERTE
Werkseinstellung: 12 BIT (0 - 4095).

Hier wahlen Sie den 12 BIT Wert oder die Skalierung des Ausgangswertes in
drei Stufen zwischen 0,001 V, 0,01 V oder 0,1 V.

ACHTUNG

Die Skalierung beeinflusst auch die Auflésung des analogen
Ausgangswertes. Verwenden Sie nach Moglichkeit eine hohe
Auflosung.

Tabelle 16:  Analogausgangswerte bei Zuweisung uber MD..

Parameter Auflosung Wertebereich

WERTE [mV]) (fiir die Visualisierung)
(Skalierung)

12 Bit 2,44 0 - 4095

01V 100 0-100

0,01V 10 0- 1000

0,001V 2,44" 0 - 10000

1) begrenzt durch die 12 Bit-Auflésung

» Wechseln Sie unter dem Menupunkt WERTE mit OK in den Eingabemo-
dus und wahlen Sie anschliefsend mit den Cursortasten ~ v den Skalie-
rungsfaktor.

» Beenden Sie die Skalierung mit OK.

In der Zeile unterhalb von WERTE sehen Sie in Klammern den skalierungsab-
hangigen Bereich der analogen Ausgangswerte. Die Division dieses Berei-
ches durch den Skalierungsfaktor ergibt den Wertebereich, den Sie fur die
Parametrierung in der Visualisierung im Gruppenfeld Wertebereich verwen-
den.

Beispiel:

e Sie geben einen Analogwert Uber einen Operanden MD.. aus und haben
unter WERTE eine Auflosung 0,001 V gewahlt.
e Als Bereich zeigt das MFD (0,000...10,000).
e Beider Visualisierung Uber das Maskenelement Zahlenwert
(=> Abschnitt ,6.4.15 Zahlenwert”, Seite 400) parametrieren Sie als:
*  Wertebereich [min] = 0; [max] = 10000 (10,000/0,001)
* Abbildungsbereich: 0,00 - 10,00
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3.5.3 Menii DIAGNOSE

3.5.3.1 DIAGNOSE 1

Die Temperaturbaugruppe bietet, getrennt fir jeden Sensor, umfangreiche
Diagnosemaglichkeiten.

Y

DIAGHOSE 1... KURZSCHLUSS
OIAGHOSE 2... LEITUHGSEIMEBRUCH
UMTERE GREMZE
OBERE GREMEE

Abbildung 91:Einstellmoglichkeiten im Menlu DIAGNOSE1, 2

> Die hier beschriebenen Einstellmdglichkeiten gelten analog fur
das Menu DIAGNOSE 2.

Uber diesen MenUpunkt kontrollieren Sie den Temperatureingang 1. Ein akut
vorliegender Fehler wird mit einem Hakchen angezeigt. Kurzzeitig aufgetre-
tene Fehler werden nicht gespeichert.

KURZSCHLUSS

Kurzschluss am Sensor 1.
LEITUNGSBRUCH

Leitungsbruch (Drahtbruch) am Sensor 1.
UNTERE GRENZE

Der aktuelle Wert am Sensor 1 liegt unterhalb des parametrierten Messbe-
reiches.

OBERE GRENZE

Der aktuelle Wert am Sensor 1 liegt oberhalb des parametrierten Messberei-
ches.

3.5.4 Menii INFORMATION...
IHFORMATION. .. > TaRlE-FT-B
e 1.E0 B ooREl
LETETER ZVELUE
FEd mE

Abbildung 92:Menli INFORMATION

V:
(Version) Betriebssystemversion der Temperaturbaugruppe, z. B. 1.00.
B:

(Build, wie Bauart), der Entwicklungsstand innerhalb der Version, z. B. 0031.
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LETZTER ZYKLUS: [ms]

Die Zeit, welche die Temperaturbaugruppe fur die Erfassung, Wandlung und
eine mogliche Filterung sowie Skalierung des letzten Messwertes bendtigt
hat, z. B. 393 ms. Eine Filterung kann wesentlich zur Erhohung der Zykluszeit
beitragen.

Bei ausgeschalteter ABTASTZEIT wird die angezeigte Zykluszeit von den
genannten Faktoren bestimmt.

Bei zyklischer Temperaturmessung (ABTASTZEIT = EIN), wird die Zykluszeit
wesentlich von der parametrierten Abtastzeit TA bestimmt, => Abschnitt
. ABTASTZEIT", Seite 113.

Anhand hier der gemeldeten Zykluszeit erkennen Sie, ob die Temperaturbau-
gruppe den Messwert innerhalb |hrer ABTASTZEIT zur Verflgung stellen
kann.

3.5.5 NEUE PARAMETER...!
SICHERN:

Dieses Menu erscheint nach einer Parameteranderung.

P Bestatigen Sie mit der Taste OK oder verwerfen Sie lhre Eingaben,
indem Sie das Menu tuber ABBRECHEN verlassen.

3.6 Analog-Erweiterungsgerit konfigurieren
Die Erweiterungsgerate EASY4..-DC-ME zur Analogwert- und Temperaturer-
fassung sind vor der Inbetriebnahme zu konfigurieren. Die digitalen Ein-/Aus-
gange dieser Erweiterungsgerate erkennt das Basisgerat automatisch - ohne
jede Konfiguration.

Die Konfiguration nehmen Sie bequem mit easySoft-Pro oder - wie nachfol-
gend beschrieben - Uber die Bedientasten eines Gerates mit Display vor.

Voraussetzungen:

e Das MFD-Basisgerat und das Erweiterungsgerat sind Uber den Verbin-
dungsstecker EASY-LINK-DS verbunden.

¢ Beide Gerate sind an die Stromversorgung angeschlossen und montiert.

* Das Basisgerat befindet sich im Betriebszustand STOP und die Statusan-
zeige wird dargestellt.

Alle analogen Ein- und Ausgange dieser Erweiterungsgerat konnen separat
aktiviert/deaktiviert werden.

Im Programm werden sie Uber Merker-Worte verarbeitet, => Tabelle 17.

Die Einstellungen zur Parametrierung und Konfiguration eines Analog-Erwei-
terungsgerates nehmen Sie im Menu |O-DEVICE MODE- INPUT XXXX vor:
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Menipunkt LINK... nurin

der Betriebsart STOP.
SICHERHEIT .«
SYETEM. . . HET ... I0-DEVICE
MEMUESFREACHE . « & MODE-

ETHERMET-GW. . .

3.6.1 Gerateparameter einstellen (Menii 10-DEVICE)

118

SICHERHEIT. ..
SYSTEM. ..
MEHUESFR

HET . .
COM...

ETHERMET_GU. ..

I0-DEUICE

Beim MFD-Basisgerat gelangen Sie folgendermalien in das Menu 10-
DEVICE MODE-INPUT:

» Drlcken Sie gleichzeitig, von der Statusanzeige ausgehend, DEL und
ALT.

» Wahlen Sie den MenUpunkt KONFIGURATOR und dricken Sie die Taste
OK.

—_

Die folgenden Tatigkeiten - beginnend ab dem Offnen des
Menupunktes LINK - sind nur in der Betriebsart STOP maoglich.

» Wahlen Sie nun den Menupunkt LINK und dricken Sie die Taste OK.

Der MenuUpunkt INPUT XXXX (fur EASY411-DC-ME) bzw. XXX (fur EASY406-
DC-ME) ist angewahlt und die niederwertigste Parameterziffer blinkt.

» Wahlen Sie mit den Cursortasten <> die zu dndernde Ziffer und anschlie-
3end mit den Cursortasten ~ v den passenden Wert (=> Abbildungen 93
und 94 auf den folgenden Seiten).

Nachdem Sie die erforderliche Parametrierung vorgenommen haben, bestati-
gen Sie mit der Taste OK. Das Gerat wechselt zurtck zur Statusanzeige.

Durch Drucken der Taste ESC gelangen Sie ohne Parameteranderung zurlick
zur Statusanzeige.

—_

Wenn Sie ungultige Gerateparameter wahlen, z. B. 3334 beim
EASY411-DC-ME, und mit OK das MenU verlassen, 6ffnet das
Gerat nach interner Prifung erneut den MenUpunkt INPUT
XXXX. Als Gerateparameter schlagt es den letzten gultigen Wert
vor, den Sie jetzt andern oder mit OK bestatigen konnen.
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XXX
—L : 1. Analog-Eingang:

=
)

-20mA
T100-Widerstandssensor

WN — O X
o oo

X: 2. Analog-Eingang

0=aus

1=0-10V

2=0-20mA

3 =PT100-Widerstandssensor

X: Analog-Ausgang:

0=aus

1=egin

Abbildung 93:Gerateparameter EASY406-DC-ME (dreistellig)

Werkseinstellung = 111

(aktiviert sind 1. und 2. Analog-Eingang, beide fur 0 - 10 V sowie der Analog-
Ausgang). Damit sind die Merker-Worte MW93 - MW95 belegt

(=> Tabelle 17, Seite 120).

Beim EASY406-DC-ME konnen Sie fur den 1. und 2. Analogwert jeweils
einen Eingang ,, Spannung”, ,, Strom" oder , Temperatur” aktivieren und in
Betrieb nehmen.

xXx

beide aus

1. Analog-Eingang ein
4. Analog-Eingang ein
1

X X
1 :0-10V, 1. und 4. Analog-Eingang:
=1+4. Analog-Eingang ein

:0-20mA, 2. und 5. Analog-Eingang:
beide aus

2. Analog-Eingang ein

5. Analog-Eingang ein

3=2.+5. Analog-Eingang ein

L——— X: PT100-Widerstandssensor, 3. und 6. Eingang:
0 = beide aus

1 =3. Analog-Eingang ein

2 =6. Analog-Eingang ein

3=3.+6. Analog-Eingang ein

nn -

: 1. und 2. Analog-Ausgang:
eide aus

. Analog-Ausgang ein

. Analog-Ausgang ein

.+ 2. Analog-Ausgang ein

WN — O X

b
1
2
1
Abbildung 94:Gerateparameter EASY411-DC-ME (vierstellig)

Werkseinstellung = 3333

(aktiviert sind 1. bis 6. Analog-Eingang sowie 1. und 2. Analog-Ausgang).
Damit sind die Merker-Worte MW89 - MW96 belegt (—> Tabelle 17,
Seite 120).

Beim EASY411-DC-ME konnen Sie gleichzeitig alle sechs analogen Eingange
(Spannung, Strom und Temperatur) aktivieren und in Betrieb nehmen.
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9 Die hier konfigurierten Gerateparameter werden nullspannungs-
sicher und ausschlief3lich im Erweiterungsgerat, nicht aber im
Basisgerat gespeichert.
Daraus folgt: Bei dem moglichen Austausch eines konfigurierba-
ren Erweiterungsgerates ist diese Konfiguration erneut durchzu-
fahren

3.6.1.1 Temperaturmessung

Die Analog-Erweiterungsgerate arbeiten mit angeschlossenem Pt100-Senso-
ren in einem Bereich von -50 °C bis 200 °C.

3.6.2 Analog-Ein-/Ausgangswerte verarbeiten

Auf die nun konfigurierten Analog-Ein-/Ausgangswerte greifen Sie Uber Mer-
ker-Worte (MW) zu. In den Merker-Worten steht das Prozessabbild.

3.6.2.1 Merker-Belegung beim Betrieb an MFD-Basisgeriten

Tabelle 17:  Merker-Belegung durch Analog-Ein-/Ausgangswerte

Analogwert Ein-/Ausgang  EASY406-DC-ME EASY411-DC-ME
1. Analog-Eingang MW33 MW89
2. Analog-Eingang MW34 MW31
3. Analog-Eingang = MW33
4. Analog-Eingang = MW30
5. Analog-Eingang - MW92
6. Analog-Eingang - MW34
1. Analog-Ausgang MW35 MW35
2. Analog-Ausgang - MW36

% GemalR Werkseinstellung sind bei einem neuen Analog-Erweite-
rungsgerat alle Ein-/Ausgange aktiviert. Damit sind auch alle

zugeordneten Merker-\Worte belegt.

Konfigurieren Sie fur Ihr Erweiterungsgerat nur die tatsachlich

bendtigten Analog-Ein-/Ausgange.

Das hat mehrere Vortelile:

e Mehr freie Merker-Worte zur Verwendung im Programm
oder in der Visualisierung.

¢ Nur relevante Fehlermeldungen, da andernfalls ein aktivier-
ter, aber unbeschalteter Analog-Eingang einen Fehler, z. B.
Drahtbruch, meldet.

* Kurzere Reaktionszeiten aufgrund des beschleunigten
Datenaustausches zwischen Basis- und Erweiterungsgerat.
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Beispielkonfiguration mit einem EASY411-DC-ME

Uber dieses Analog-Erweiterungsgerét soll eine Spannung 0 - 10 V (ber den
1. Analog-Eingang eingelesen und eine Spannung 0 - 10 V Uber den 1. Ana-
log-Ausgang ausgegeben werden.

—> Resultierende Parametrierung Erweiterungsgerat: 1001

Fur diese Anwendung sind die Merker-Worte MW89 (1. Analog-Eingang) und
MW95 (1. Analog-Ausgang) belegt.

Beispielkonfiguration mit einem EASY406-DC-ME
Es sollen zwei Analogwerte auf gleiche Spannung Uberpruft werden.

Die Spannung am 1. Analog-Eingang des Erweiterungsgerates (Klemme R2)
soll mit einer Konstanten auf das Ergebnis ,, groRer gleich” verglichen wer-
den. Das Ergebnis , groRer gleich” soll durch den Zustand 1 am Ausgang Q1
gemeldet werden. Der 2. Analog-Eingang und der Analog-Ausgang des
Erweiterungsgerates werden deaktiviert.

—> Resultierende Parametrierung Erweiterungsgerat: 001

A O1ET L ool
A BLCY SR a2

Parametrierung des Funktionsbausteines , Analogwertvergleicher”

3.6.2.2 Digitale Ein-/Ausgénge verdrahten

Die Digital-Eingange R1 - R3 sowie die Digital-Ausgange S1/52:

¢ mussen nicht in der Konfiguration aktiviert werden.

e konnen immer im Schaltplan verdrahtet werden.

e konnen parallel zu jedem konfigurierten Analog-Ein-/Ausgang genutzt
werden.

Digitale Eingange R1 - R3

Die digitalen Eingange R1 - R3 der Analog-Erweiterungsgerate verwenden
Sie wie von digitalen Erweiterungsgeraten gewohnt.

Der Zustand des digitalen Einganges R1 wird per Hardware erfasst. Zur Nut-
zung der digitalen Eingange R2/R3 haben Sie die zwei analogen 0 - 10-V-Ein-
gange (Klemme 2 und 7) beschaltet. Deren Zustand wird per Software aus-
gewertet. Das Erweiterungsgerat meldet an R2/R3 den Zustand O, wenn die
Spannung 8 V DC unterschritten wird, bzw. den Zustand 1, wenn diese Span-
nung Uberschritten wird.
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Digitale Ausgange S1, S2

Die digitalen Ausgange S1 und S2 der Analog-Erweiterungsgerate verwen-
den Sie wie von digitalen Erweiterungsgeraten gewohnt.

3.6.3 Diagnose eines Analog-Erweiterungsgerates

Tabelle 18:  Sammelfehlermeldungen der Analog-Erweiterungsgerate

Diagnosekontakt Bedeutung der Sammelfehlermeldung

Storung bei Zustand (bei identischem Messverfahren kann die gleiche Storung an zwei Analog-

W1 Ein- oder Ausgéngen vorliegen).
R13 Drahtbruch an mindestens einem Analog-Eingang zur Strommessung 4 - 20 mA.
Die Stormeldung kann nur bei aktivierter Strommessung erscheinen, wenn ein Strom
<3 mA flielt.
R14 Drahtbruch an mindestens einem PT100-Eingang zur Temperaturmessung.
Die Stormeldung kann nur bei aktivierter PT100-Widerstandsmessung erscheinen.
R15 Kurzschluss am Analog-Ausgang 0 - 10 V.
R16 Kurzschluss an mindestens einem Digital-Ausgang.

3.7 NET-Teilnehmer in Betrieb nehmen
Voraussetzung zur Inbetriebnahme des NET:

e Alle Teilnehmer sind ordnungsgemald am NET angeschlossen
(=> Abschnitt ,2.7 Netzwerk easyNet anschliel3en”, Seite 82), die
Abschlusswiderstande wurden beim geografisch ersten und letzten NET-
Teilnehmer gesteckt und die Versorgungsspannung bei allen NET-Teil-
nehmern angeschlossen. Die LED POW muss bei allen NET-Teilnehmern
leuchten oder blinken.

e Als ersten NET-Teilnehmer verwenden Sie zweckmalig ein Gerat mit
Display bzw. Display und Tastatur.

* Das zu parametrierende Gerat befindet sich in der Betriebsart STOP. Die
LED POW dieses NET-Teilnehmers muss dauernd leuchten.

Bei der Erstinbetriebnahme ist die LED NET im Zustand , Aus”.

9 Nur wenn |hr NET entsprechend der Topologie ,,Durchschlei-
fen” (=> Seite 85) aufgebaut ist, kann es vom Teilnehmer mit
der NET-ID 1 konfiguriert werden. Zur Vereinfachung sollten Sie
die gesamte Parametrierung Uber diesen NET-Teilnehmer mit
der NET-ID 1 vornehmen.
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11-112 R1-R12
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@

QI -0Q6 S1-58

Abbildung 95:Beispieltopologie mit zwei NET-Teilnehmern
(1) Busabschlusswiderstand
1 Geografischer Platz, O Teilnehmernummer

3.7.1 NET parametrieren

Maochten Sie mit dem NET arbeiten und mit mehreren Teilnehmern Daten
austauschen, mussen Sie es zuvor parametrieren und dann konfigurieren.

Eine EinfUhrung in das Netzwerk easyNet sehen Sie im => Abschnitt
. 7.1 Einfihrung Netzwerk easyNet"”, Seite 437.
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3.7 NET-Teilnehmer in Betrieb nehmen

3.7.1.1 Schnelleinstieg

NET-Teilnehmer in Betrieb nehmen

|<
v

NET parametrieren

Jeden NET-Teilnehmer einzeln paramet-
rieren.

Topologie nein

Durchschleifen”?

nein

NET-ID=1?

. Teilnehmerliste erstellen”
(Menii TEILNEHMER)
—> Seite 126

'

.NET konfigurieren”
(Menti KONFIGURATOR)
—> Seite 127

A

Funktionsfahigkeit des NET kontrollieren”,
—> Seite 479

!

nein

NET-Teilnehmer mit

Schaltplan?

[

\J

.NET-Operanden im Schaltplan verdrahten”
—> Seite 179

NET-Teilnehmer 2 bis 8 ohne Schaltplan als
Remote 10 betreiben, => Seite 443

Parametrieren und konfigurieren konnen Sie bequem mit easySoft-Pro oder -
wie nachfolgend beschrieben - Uber die Bedientasten eines Gerates mit Dis-

play. Eine detaillierte Beschreibung der NET-Parameter sehen Sie im

(=> Abschnitt ,,7.2 Beschreibung der NET-PARAMETER", Seite 440).
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Beginnen Sie die Parametrierung mit dem geografisch ersten
Gerat am NET, dem Teilnehmer mit der NET-ID 1. Uber diesen
NET-Teilnehmer kdnnen Sie das gesamte NET konfigurieren.
Nur im Austauschfall sollten Sie das einzelne Gerat vor Ort kon-
figurieren.

—_—

Parametrierung

Die Einstellungen zur Parametrierung und Konfiguration eines NET-Teilneh-
mers nehmen Sie im Menu NET-PARAMETER vor:

Anzeige NET nur in der

Betriebsart STOP.
HET . uw —f HiE Fa e o MET-ID
LIME, .. TEILHEHMER. .. BAUDRATE : 1000KE
HOMFIGURIEREH BUSDELAY : jaln]
SEMD T0:

Abbildung 96:Meni NET-PARAMETER

Beim MFD-Gerat mit Netzwerkanschluss (MFD-...-NT) gelangen Sie folgen-
dermalfien in das Mentu NET-PARAMETER:

» Dricken Sie gleichzeitig, von der Statusanzeige ausgehend, DEL und
ALT.

» Wahlen Sie den Menupunkt KONFIGURATOR und dricken Sie die Taste
OK.

—_—

» Wahlen Sie den MenUpunkt NET und dricken Sie die Taste OK.

Die folgenden Tatigkeiten - beginnend ab dem Offnen des
MenUpunktes NET - sind nur in der Betriebsart STOP madglich.

» Wahlen Sie hier den Menupunkt NET-PARAMETER und dricken Sie die
Taste OK.

» Weisen Sie im Menu NET-PARAMETER mit ~ und v die NET-ID zu (hier:
NET-ID 01) und bestatigen Sie mit der Taste OK. )

» Wechseln Sie zur Baudrate und stellen Sie hier die hochstmaogliche Uber-
tragungsgeschwindigkeit ein, die |hr NET zulasst (=> Abschnitt
.11.3.8 Netzwerk easyNet"”, Seite 515). Damit ersparen Sie sich unnotige
Wartezeiten .

Auf die Ubrigen Parameter gehen wir an dieser Stelle nicht weiter ein. Sie
werden detailliert beschrieben (=> Abschnitt ,7.2 Beschreibung der NET-
PARAMETER", Seite 440).

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 125



3 Inbetriebnahme
3.7 NET-Teilnehmer in Betrieb nehmen

Fur den Teilnehmer mit der NET-ID 1 werden die Funktionen
REMOTE RUN und REMOTE 10 nicht bendtigt und sind daher
nicht verfugbar.

—_

» Wenn alle Einstellungen ok sind, verlassen Sie das Menu mit ESC.

Da Sie aktuell den Teilnehmer mit der NET-ID 1 parametrieren, konnen Sie
nun im MenU TEILNEHMER die NET-Teilnehmerliste erstellen und anschlie-
3end Uber den MenUpunkt KONFIGURIEREN die NET-IDs zuweisen und eine
einheitliche Baudrate und Bus-Pausenzeit einstellen.

3.7.1.2 Teilnehmerliste erstellen

126

HET-FARAMETER . . .

EOHFIGURIEREM . « .

1 +
e

e
4] KR

el T e

o fa] P e
T R e

Die Teilnehmerliste erstellen Sie im Menu TEILNEHMER.

Nur der geografisch erste Teilnehmer mit der NET-ID 1 verwaltet eine Teil-
nehmerliste. AusschlieRlich Uber diesen NET-Teilnehmer oder Uber easySoft-
Pro kénnen Sie weitere NET-Teilnehmer anmelden.

SCHUTZ. . . Anzeige NET nur in der Betriebsart STOP.
SYETEM. ..
MEMUESFRACHE . o . Lol HET. .. —»| HET-FAREMETER . . . FOS MET-ID T
LIMK. .. cee T
EOHFIGURIEREH b e}
K] 8] -
Diese Liste wird nur im j IE: 1
Teilnehmer 1 erstellt (Teilnehmer =
mit der NET-ID 1) = 5
=4 o Y

SICHERM j|

i
AEBRUCH +
N

Abbildung 97:Menl TEILNEHMER

» Wahlen Sie mit den Cursortasten ~ und v auf den MenUpunkt TEILNEH-
MER... und drucken Sie die Taste OK.

» Gehen Sie zu dem Teilnehmer mit dem geografischen Platz 2.

—_

Die linke Spalte zeigt die geografische Position des Gerates im

Netzwerk. Uber die Ziffer in der rechten Spalte ordnen Sie dem
Gerat an dieser Position eine NET-ID zu. Der Position 1 ist stets
die NET-ID 1 zugeordnet.

Sie konnen ausschliefllich nicht verwendete NET-IDs zuweisen.

» \Wahlen Sie mit den Cursortasten ~ und v den gewunschten geografi-
schen Platz - hier Platz 2 - und driicken Sie die Taste OK.

» Wahlen Sie mit den Cursortasten ~ und v die NET-ID 2 und drlcken Sie
die Taste OK.

Auf dem geografischen Platz 2 wurde der Teilnehmer mit der Nummer 2

festgelegt.

» Gehen Sie mit ESC zurtck auf den MenUpunkt TEILNEHMER.
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3.7.2 NET konfigurieren

Nachdem Sie die NET-Teilnehmer parametriert haben und eine Teilnehmer-
liste erstellt haben, konnen Sie nun das easyNet konfigurieren. Diese Konfi-
guration nehmen Sie im Mentu KONFIGURIEREN vor.

Das Netzwerk NET konnen Sie nur Uber Eingaben beim NET-Teilnehmer 1
konfigurieren.

Anzeige NET nur in der

SCHUTE v w e Betriebsart STOP.

SYETEM. . .

MEMUESFRACHE . . .

- LelhET. .. —» HET-FERAMETER v v .

LIME < ua TEILMEHMER

—b+KDHFIGUEIEEEH?

EOHF IGURAT IOH
LWIRD
ALSGEFUEHRT .

A

Im Fehlerfall bei Jepe . 1p-wonpLIkT
ID-Konflikt. KONF IGURATION
(IBERSCHREIBEN 7

Im Fehlerfall bei

F qE Ol
Netzwerkdefekt. ERR: TIME CUT

Abbildung 98:Meni KONFIGURIEREN

Voraussetzung fur die Konfiguration dber NET-Teilnehmer 1:

e Sie haben Ihr Netzwerk gemaf3 der Topologie ,, Durchschleifen” verdrah-
tet.

e Alle Teilnehmer sind ordnungsgemaf? am NET angeschlossen und die
Abschlusswiderstande wurden gesteckt.

¢ Alle Teilnehmer sind mit Spannung versorgt, stellen im Gerate-Display
das Grundmenu (die Statusanzeige) dar und befinden sich in der Betriebs-
art STOP. Die LEDs POW und NET leuchten mit Dauerlicht.

Bei der Konfiguration erhalten alle am NET angeschlossenen Gerate ihre
NET-ID in der Reihenfolge, wie sie in der Teilnehmerliste im MenU TEILNEH-
MER eingetragen sind. Aufierdem wird bei allen Geraten einheitlich die fur
den NET-Teilnehmer 1 parametrierte Baudrate und Bus-Pausenzeit automa-
tisch eingestellt.
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ACHTUNG

Die fUr den Betrieb ebenfalls wichtigen Parameter REMOTE 10,
SEND 10 und REMOTE RUN werden bei der NET-Konfiguration
nicht in die angeschlossenen Gerate Ubertragen.

Wenn Sie eine von der Werkseinstellung abweichende Parame-
trierung wunschen, konnen Sie diese lokal Uber das Menu NET-
PARAMETER beim betreffenden NET-Teilnehmer vornehmen.
Noch einfacher andern Sie die Parametrierung per easySoft-Pro
in Verbindung mit einem Programmtransfer zu dem jeweiligen
Gerat.

9 Wahrend der NET-Konfiguration gehen alle angeschlossenen
Teilnehmer automatisch in den Betriebszustand STOP. Die LED
NET der Teilnehmer mit der NET-ID 2-8 wechselt wahrenddes-
sen in den Zustand AUS.

3.7.2.1 Vorgehensweise

ET—FARAMETER . . » Wechseln Sie zum MenUtpunkt KONFIGURIEREN und dricken Sie die
TE ILMEHMER Taste OK.

Es erscheint die Sicherheitsabfrage, ob Sie konfigurieren mochten.

» Drucken Sie die Taste OK.

EOHFIGURIEREM 7

Wenn die links stehende Meldung erscheint, ist die Konfiguration erfolgreich
WIRD durchgefihrt worden. Das Meni NET wird wieder angezeigt und die LEDs
ALISGEFUEHRT | NET aller Teilnehmer blinken. Das NET ist betriebsbereit.

» Verlassen Sie das jeweilige Menu durch Driicken der Taste ESC.

% Eventuelle Fehler wahrend der Konfiguration werden durch Mel-
dungen oder die LED NET angezeigt.
Mehr Informationen hierzu im folgenden Abschnitt und
—> Abschnitt ,,10.4 Funktionsfahigkeit des NET gestort”, Seite
489.
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3.7.2.2 Meldungen

Wahrend der Konfiguration kann es zu folgenden Meldungen kommen:

Tabelle 19:  Madgliche Meldungen bei der Konfiguration

Meldung Bedeutung

KOHF TGURATIOM Die Konfiguration verl4uft fehlerfrei, das NET mit den angeschlossenen Teilnehmern ist
WIRD anschlieBend betriebshereit.

ALSCEFUEHRT!

ERR: ID-KOMFLIKT  Mindestens zwei NET-Teilnehmer besitzen die gleiche NET-ID, —=> Abschnitt
ROMFIGURATION - Fehlermeldung: ID-Konflikt".

UEBERSCHRE IEEHT

ERR: TIME OUT Netzwerkdefekt, z. B. ist das Kabel nicht richtig gesteckt bzw. unterbrochen. Oder Sie

versuchen, einem NET-Teilnehmer die NET-ID 1 zuzuweisen, obwohl bereits ein Master
mit NET-ID 1 am NET existiert.

Abhilfe: Uberpriifen Sie die Steckverbindung oder die zugewiesenen NET-IDs und
starten Sie erneut die Konfiguration.

Fehlermeldung: ID-Konflikt

Besitzt ein Teilnehmer eine NET-ID, die laut Teilnehmerliste nicht zu dem
geografischen Platz passt, erscheint diese Fehlermeldung:

Mochten Sie die NET-ID korrigieren (=> Abschnitt ,,3.7.3.2 NET-ID und Posi-
tion andern”), dann bestatigen Sie die Abfrage mit OK. Andernfalls konnen

KOHF IGURATIOM Sie die Konfiguration mit ESC abbrechen.
LUBERSCHREIBEH 7

3.7.3 Konfiguration des NET verandern

Uber den NET-Teilnehmer 1, geografischer Platz 1, kénnen Sie die NET-Kon-
figuration jederzeit verandern.

3.7.3.1 NET-PARAMETER é&ndern

» Verandern Sie die NET-PARAMETER (=> Abschnitt ,,3.7.1 NET paramet-
rieren”, Seite 123).

3.7.3.2 NET-ID und Position andern

» Gehen Sie auf den zu andernden geografischen Platz (=> Abschnitt
.3.7.1.2 Teilnehmerliste erstellen” auf Seite 126).
P Betatigen Sie die Taste OK.

% Bestehende NET-IDs konnen nur in noch nicht vergebene, freie
NET-IDs verandert werden. Sind alle acht Nummern vergeben

worden, mussen zuerst alle NET-IDs, die verandert werden sol-
len, auf Null gesetzt werden. Danach kénnen die NET-IDs neu
vergeben werden.
Zur Vereinfachung setzt das Gerat alle NET-IDs auf Null, die
einen geografischen Platz hinter der ersten zugewiesenen Null
besitzen.
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» \Wahlen Sie mit den Cursortasten ~ und -~ die gewunschte NET-ID und
bestatigen Sie mit der Taste OK.

» Konfigurieren Sie alle NET-Teilnehmer erneut mit Hilfe des Menuds KON-
FIGURATION, => Abschnitt ,3.7.2.1 Vorgehensweise”, Seite 128.

ACHTUNG

Ein NET-Betrieb mit zwei Mastern (zwei Teilnehmern mit NET-
ID 1) ist unzulassig und fuhrt zu Stérungen auf dem NET.
Mogliche Auswirkung einer solchen Fehlkonfiguration mit zwei
konkurrierenden Mastern, von denen einer in der Betriebsart
STOP und der andere in der Betriebsart RUN betrieben wird,
sind:

NET-Teilnehmern mit der NET-ID 2 - 8, die wahrend des
Betriebs automatisch dem Betriebsartenwechsel des NET-Tell-
nehmers mit der NET-ID 1 folgen sollen (REMOTE RUN-Para-
metrierung), toggeln standig zwischen den Betriebszustanden
STOP und RUN.

Bitte beachten Sie beim nachtraglichen Einbau eines bereits
konfigurierten Masters in ein bestehendes NET, dass sich dort
kein zweiter Teilnehmer mit der NET-ID 1 befindet.

Beachten Sie auch bei der Konfiguration aus easySoft-Pro und
lokaler Verbindung zu einem Teilnehmer, dass Sie diesem nicht
die NET-ID 1 zuweisen, wenn sich bereits ein Master im NET
befindet.

Abhilfe: Fiihren Sie nach jeder Anderung im NET eine NET-Kon-
figuration Uber den NET-Teilnehmer 1 durch.

Falls Inre NET-Konfiguration nicht wie gewunscht funktioniert, finden Sie die
Beschreibung moglicher Ursachen im => Abschnitt ,,10.4 Funktionsfahigkeit
des NET gestort”, Seite 489

3.7.3.3 Programm eines NET-Teilnehmers loschen

Wenn Sie bei einem konfigurierten NET-Teilnehmer die Funktion LOSCHE
PROGRAMM aufrufen, wird auch dessen NET-ID geldscht.

Dieses betreffende Gerat ist nicht mehr langer NET-Teilnehmer, u. a. erkenn-
bar an seiner ausgeschalteten LED NET. Die LED NET aller anderen konfigu-
rierten und im Betrieb befindlichen NET-Teilnehmer meldet den NET-Fehler
mit dem Zustand ,,Dauerlicht”.

ACHTUNG

Wenn Sie das Programm im NET-Teilnehmer 1 I6schen, wird
auch die von diesem Teilnehmer verwaltete NET-Konfiguration
geldscht.

Abhilfe bei versehentlichem Loschen der NET-Konfiguration

e Beiaufgebauter Topologie ,, Durchschleifen”.
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Sie mussen erneut tber den NET-Teilnehmer 1 eine NET-Konfiguration
durchfuhren (=> Abschnitt ,3.7.2 NET konfigurieren”, Seite 127).

e Beiaufgebauter Topologie , T-Stlick und Stichleitung”.
Weisen Sie dem entsprechenden Gerat erneut lokal eine NET-ID zu.

3.7.4 Statusanzeige anderer NET-Teilnehmer anzeigen

Bei jedem Gerat, das Uber ein Programm und ein Display mit Bedientasten
verflgt, kdonnen Sie Uber das NET den Zustand der Ein- und Ausgange jedes
anderen NET-Teilnehmers anzeigen lassen.

» Wechseln Sie dazu zur Statusanzeige und betatigen Sie die Taste ESC.

Der Cursor wechselt zu der Anzeige des NET-Teilnehmers NT1 und blinkt.
Die NET-ID wird der Anzeige der Ein-/Ausgangskennung vorangestellt (z. B.
11..).

» Wechseln Sie auf die Nummer des gewinschten NET-Teilnehmers mit
den Cursortasten ~ und v.

Im Display erscheint die Anzeige der Ein-/Ausgangszustande bei diesem
NET-Teilnehmer (z. B. 31../3Q..).

P Betatigen Sie mehrfach die Taste ALT, wenn Sie die lokal eingestellte
Zeit, das Datum oder die Sammelstormelder fur Transistor-Ausgange bei
diesem NET-Teilnehmer sehen wollen.

Ein weiteres Betatigen der Taste ESC beendet die Anzeige der Ein- und Aus-
gangszustande dieses NET-Teilnehmers und wechselt wieder zur lokalen
Anzeige des NET-Teilnehmers NT1.

% Der NET-Teilnehmer, dessen Display den Status anzeigt, kann
die eigenen Daten nicht aus dem NET zurlcklesen (siehe nach-
folgendes Beispiel).

Beispiel:

Sie betrachten die Anzeige des NET-Teilnehmers NT 3, im Display blinkt NT3.
Die Ein- und Ausgange 3l.., 3R.., 3Q.. und 3S.. konnen nicht angezeigt wer-
den.

Nachdem Sie mit der Taste ESC zur lokalen Anzeige gewechselt sind, blinkt
die Anzeige NT3 nicht mehr und die Zustande der lokalen Ein- und Ausgange
werden angezeigt.
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3.8 COM-LINK-Verbindung

3.8.1 Allgemeines zum COM-LINK

Unter COM-LINK wird eine Verbindung zwischen einem MFD und einem
easy800-, easySafety- oder einem weiteren MFD verstanden. Diese Verbin-
dung wird in easySoft-Pro ,COM-Verbindung” genannt. Sie erfordert einen
aktiven Teilnehmer - der nur ein MFD sein kann - und einen passiven
Remote-Teilnehmer.

Der aktive Teilnehmer steuert den Datenaustausch der COM-LINK-Operan-
den mit dem Remote-Teilnehmer. Dieser antwortet nur auf die Anforderun-
gen des aktiven Teilnehmers. Der aktive Teilnehmer kann beim Remote-Teil-
nehmer

e den Status der Ein-/Ausgange lesen.

e den Merkerbereich MDO1 - MD20 lesen oder beschreiben.

Diese Daten konnen Sie im aktiven MFD fur die Sollwertvergabe oder Anzei-
gefunktionen verwenden.

% Zeitkritische Prozesse sollten nicht Uber diese Verbindung
gesteuert werden.

Abbildung 99:COM-LINK-Verbindung zu einem easy800, easySafety oder einem weiteren MFD

Wenn Sie zwei MFD miteinander verbinden, darf nur ein Gerat aktiver Teil-
nehmer sein, also nur einmal COM-LINK im MenU COM aktiviert sein.

Ein MFD kann als aktiver Teilnehmer am COM-LINK nicht gleichzeitig easy-
Net-Teilnehmer sein. Ein passiver Teilnehmer am COM-LINK kann gleichzei-
tig auch easyNet-Teilnehmer sein. Wird ein MFD easyNet-Teilnehmer betrie-
ben, kann es also nur als passiver Remote-Teilnehmer eingesetzt werden.
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VORSICHT

A Ist das MFD Teilnehmer im easyNet und schalten Sie wahrend
des Betriebs die COM-LINK-Verbindung aktiv, wird das easyNet-
Netzwerk inaktiv. Es werden keine Daten mehr ausgetauscht.
Abhilfe:
» Deaktivieren Sie die COM-LINK-Verbindung.
» Geben Sie die Teilnehmer-Adresse erneut ein.
» Schalten Sie die Spannungsversorgung aus und ein.
» Konfigurieren Sie das easyNet.

3.8.2 Die Schnittstelle fiir COM-LINK konfigurieren
Die physische Schnittstelle fur die COM-LINK-Verbindung ist die serielle Mul-

tifunktions-Schnittstelle. Damit die COM-LINK-Verbindung funktionsfahig ist,
mussen folgende Einstellungen dem aktiven Teilnehmer bekannt sein:

e Baudrate,
e COM-LINK (aktiv),
¢ Bereich der Remote Marker (Datenaustauschbereich).

» Verbinden Sie die beiden Gerate Uber ein Kabel MFD-800-CABS.

Verwenden Sie nur die Original-Verbindungsleitung. Der Stecker mit der
Beschriftung ,,POW-Side” muss in ein MFD gesteckt werden, welches die
Schnittstellenelektronik in der Verbindungsleitung versorgt.

» SchlieRen Sie an beide Teilnehmer die Spannungsversorgung an und
schalten Sie diese ein.

Zum Betrieb der COM-LINK-Verbindung ist nur die Schnittstelle und der Mer-
kerbereich der Zugriffsdaten am aktiven Gerat zu parametrieren. Zur Konfigu-
ration der Schnittstelle wahlen Sie die Baudrate aus und aktivieren die COM-
LINK-Verbindung. Dies kann Uber das Display/Tastatur des MFD erfolgen.

% Die folgenden Tatigkeiten sind nur in der Betriebsart STOP mog-
lich.
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3.8.2.1 Baudrate einstellen

SICHERHEIT...

ETHERMET-GW. . .

BALUORATE : [BBN0E
COM-LIHK
REMOTE M&RKER. .

COM=-LIHK
REMOTE MARKER...

P Betatigen Sie gleichzeitig, von der Statusanzeige ausgehend, DEL und
ALT.

Das Sondermenu erscheint.
» Wahlen Sie den Menupunkt KONFIGURATOR und drtcken Sie auf OK.

» Wahlen Sie den Menupunkt COM und dricken Sie auf OK.

Es erscheint das Menu ,BAUDRATE: 9600B". Es stehen zwei Baudraten
zur Verfligung, 9600 Baud oder 19200 Baud.

» Wahlen Sie 19200 Baud aus und bestatigen Sie mit OK.

9 Treten Storungen auf, wechseln Sie die Baudrate auf 9600. Kon-
trollieren Sie die Verbindungsleitung. Eine Verlegung der Lei-
tung kann helfen, die Storungen zu beseitigen.

3.8.2.2 COM-LINK aktivieren

134

EBAUDRATE : 122008

REMOTE MARKER ..

% Die COM-LINK-Verbindung darf nur bei dem aktiven Teilnehmer
aktiviert werden.

» Betatigen Sie die Taste v.
» Betatigen Sie die Taste OK.

Der Haken am Menupunkt COM-LINK zeigt an, dass die Verbindung aktiviert
ist.
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REQD:
ivofl + 1Moo
WRITE:
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READ:
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WRITE :
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READ:

iMO11 =+ iM0Oi4d
WRITE:

1MOBE + 1MDee
READ &

1MoLl = 1014
LREITE:
1MOEE + 1MoLz

3 Y

I COM
Fl...
FE 02:02
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3.8.2.3 Remote Merkerbereich angeben

» Wahlen Sie das Meni REMOTE MARKER.
Nur wenn COM-LINK aktiviert ist, wird folgende Auswahl angezeigt.

» Betatigen Sie die Taste OK.

Die Anzeige zeigt den READ- und WRITE-Bereich mit Default-Merkern (Dop-
pelworte) an.

Betatigen Sie die Taste OK.

Wahlen Sie mit der Taste ~ den Beginn des Merkerbereiches READ.
Wechseln Sie mit der Taste > zur Eingabe der oberen Grenze des Bereiches READ.
Wahlen Sie mit der Taste ~ den Wert.

Bestatigen Sie die Eingabe mit der Taste OK.

Wechseln Sie mit der Taste v zur Eingabe des Bereiches WRITE.
Geben Sie den Bereich WRITE ein.

VYV VVVYVYY

v

Verlassen Sie das Eingabemenu mit der Taste ESC.
» Wechseln Sie mit ESC zurlck zur Statusanzeige.

Die Angabe COM in der zweiten Zeile zeigt, dass die COM-LINK-Verbindung
aktiv ist.

Die Einstellung des COM-LINK ist beendet.

—_

Wie Sie die COM-LINK-Operanden des Remote-Gerates im Schaltplan ver-
drahten, => Abschnitt , 4.8 COM-LINK-Operanden im Schaltplan verdrah-
ten”, Seite 184.

Wie Sie die Funktion der COM-LINK-Verbindung Uberwachen => Abschnitt
»9.6 COM-LINK-Verbindung Uberwachen”, Seite 483

Am Remote-Teilnehmer darf die COM-LINK-Verbindung nicht
konfiguriert werden.
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3.9 MFD im Terminalmodus betreiben

Mit einem MFD im Terminalmodus konnen Sie andere Gerate, wie z. B.
easyb00/700- und easy800-Steuerrelais, MFD oder Sicherheits-Steuerrelais
ES4P.., fernbedienen, d. h. lesen und kontrollieren.

% Zu einem easy800-Gerat kann eine Terminalverbindung aufge-
baut werden, wenn dieses eine Gerate-Versionsnummer 04
oder hoher aufweist.

Hat das steuernden MFD eine Verbindung zum Ziel-Teilnehmer aufgebaut,
wird dessen Display-Anzeige Ubernommen und kontinuierlich aktualisiert. Ist
der Ziel-Teilnehmer ein Gerat ohne Display, z. B. EASY8..-..-.. X, werden die
realen Daten und Zustande in einer simulierten Anzeige am steuernden MFD
dargestellt.

Uber die Tastatur am steuernden MFD kdnnen Sie die gleichen Funktionen
wie Uber die lokale Tastatur des Ziel-Teilnehmers ausfuhren.

Dieser Anwendungsfall als permanentes Remote-Anzeigegerat ist beson-
ders flr den Betrieb displayloser oder schlecht zuganglicher Gerate von Inte-
resse, bei denen eine Vor-Ort-Bedienung nicht moglich ist.

Sie konnen das MFD so parametrieren, dass es nach dem Einschalten der
Spannung in der Betriebsart TERMINALMODUS startet und eine Verbindung
zum parametrierten Teilnehmer aufbaut => Abschnitt ,,8.2.4 Anlauf TERMI-
NALMODUS (Mentpunkt TERMINALMODUS)".

Das steuernde MFD konnen Sie auf zwei Arten anschlief3en:

e (Uber die Multifunktions-Schnittstelle in einer Punkt-zu-Punkt-Verbindung
zu einem einzelnen Gerat.

e als NET-Teilnehmer Uber das easyNet (NET), zu einem anderen NET-Teil-
nehmer.

FUr den Terminalbetrieb bendtigt das steuernde MFD kein Programm, ist
aber nach Umschalten der Betriebsart von TERMINALMODUS nach RUN in
der Lage, ein Programm abzuarbeiten.

Tabelle 20:  Bedeutung der Frontseiten-LED Anzeige des MFD im Terminalmodus

LED Zustand Bedeutung

Rot Aus Stérungsfreier NET-Betrieb

Rot Dauerlicht Das fernbediente Gerat ist NET-Teilnehmer und seine Netzwerkverbindung ist unterbro-
chen, oder die NET-Konfiguration wurde geandert, aber noch nicht zum Gerateverbund
ibertragen.

Griin Aus Das fernbediente Gerat ist ohne Stromversorgung, in der lokalen Anzeige wird zusatzlich
gemeldet, dass die Verbindung unterbrochen ist.

Griin Dauerlicht Das fernbediente Gerat ist im Betriebszustand STOP.

Griin Blinkend Das fernbediente Gerat ist im Betriebszustand RUN.
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3.9.1 MFD als Teilnehmer einer Punkt-zu-Punkt-Verbindung

MO 11:50

R R

STOF

Uber die Punkt-zu-Punkt-Verbindung bauen Sie eine Terminalverbindung zum
einzelnen Gerat auf.

Die folgende Beschreibung zeigt das Beispiel einer Punkt-zu-Punkt-Verbin-
dung zu einem easy300.

(]

Abbildung 100:MFD - easy800 Kopplung

Voraussetzungen zur Ankopplung:

e Die COM-LINK-Verbindung am MFD ist inaktiv.
¢ Das steuernde MFD ist in der Betriebsart STOP.
¢ Beide Gerate sind Uber das Kabel MFD-800-CAB5 verbunden.

% Achten Sie darauf, dass der Stecker mit der Beschriftung POW-
Side in die Multifunktions-Schnittstelle des aktiven (steuernden)
MFD gesteckt wird. Die serielle Schnittstelle funktioniert nur,
wenn das MFD die notwendige Spannungsversorgung des Ver-
bindungskabels liefert.

Schalten Sie das MFD wie folgt in den Terminalmodus:

» Wechseln Sie mit OK von der Statusanzeige zum Hauptmend.

» Wahlen Sie den MenuUpunkt TERMINALMODUS und bestatigen Sie mit
OK.

» Wahlen Sie fur eine Punkt-zu-Punkt-Verbindung als TEILNEHMER ID die
0 aus.

» Wahlen Sie den MenuUpunkt STARTE MODUS aus und drtcken Sie OK.

Das MFD-Display stellt nun den Inhalt vom easy800-Display dar. Zur Kenn-
zeichnung, dass sich das MFD im Terminalmodus befindet, blinkt in der Sta-
tusanzeige in der rechten oberen Display-Ecke der Stern *.

Durch Dricken der Mode-Taste (*) beim steuernden MFD gelangen Sie wie-
der zurlck in dessen lokale Statusanzeige.

% Auf easySafety-Gerate ist ein Zugriff im Terminalmodus Uber
eine Punkt-zu-Punkt-Verbindung moglich. Der Zugriff Uber das
NET nicht zulassig und daher gesperrt.
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3.9.2 MFD als NET-Teilnehmer

Wenn das steuernde MFD selbst NET-Teilnehmer ist, kdnnen Sie nacheinan-

der zu jedem anderen NET-Teilnehmer eine direkte Terminalverbindung auf-
bauen.

ACHTUNG

Beide MFD-Gerate durfen nicht gleichzeitig auf den gleichen
NET-Teilnehmer, z. B. das Gerat mit der ID = 4, zugreifen. Auch
ein gleichzeitiger Zugriff Uber das NET vom MFD im Terminalm-
odus und vom PC (Programmiergerat) auf einen NET-Teilneh-
mer ist unzulassig und fuhrt zur Storung des NET.

Wenn Sie ein MFD ab der Gerate-Versionsnummer 05 verwenden, konnen

Sie auch eine indirekte Terminalverbindung aufbauen (=> Abbildung 103,
Seite 139).

3.9.2.1 Direkte Verbindung

Das steuernde MFD ist selbst ein NET-Teilnehmer. Der gleichzeitige Betrieb
mehrerer logischer Terminal-Verbindungen zwischen jeweils zwei NET-Teil-
nehmern ist moglich.

Abbildung 101:Zugriffsmadglichkeiten im Terminalmodus
(1 Terminalmodus
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Logische Verbindung Zugriff erlaubt/nicht Begriindung
erlaubt
142,144 nicht erlaubt gleichzeitiger Zugriff von 2 Seiten auf einen NET-Teil-
nehmer
2+3 nicht mdglich im Terminalmodus baut das Anzeige-/Bediensystem zu
einem Zeitpunkt nur eine logische Verbindung auf
5 nicht erlaubt Terminalmodus tiber das NET zu easySafety
1+3,3+4 erlaubt gleichzeitiger Betrieb mehrerer Terminalverbindungen zu
unterschiedlichen Teilnehmern
6 erlaubt Lokaler Terminalbetrieb zu einem Gerat, das auch NET-Teil-
nehmer ist
1,2,3,4 erlaubt Lokaler Terminalbetrieb zu jeweils einem Gerat
easyNet
easy800 | MFD | easy800 | easy800 |
|NetID1| Net ID 2 |NetID3| |NetID8|
A . ™ 4 v

Abbildung 102:Terminalverbindung zu einem anderen NET-Teilnehmer

» Wahlen Sie den MenuUpunkt TERMINALMODUS und bestatigen Sie mit

OK.

» Wahlen Sie als TEILNEHMER ID die NET-ID des gewunschten Teilneh-

mers aus.

» Starten Sie den Terminalmodus wie beschrieben.

3.9.2.2 Indirekte Verbindung

Das steuernde MFD ist Uber die Multifunktions-Schnittstelle mit einem NET-
Teilnehmer verbunden, der als Basis-Teilnehmer dient. Im Terminalmodus
konnen Sie via Basis-Teilnehmer einen anderen NET-Teilnehmer (Ziel-Teil-
nehmer) anwahlen und dessen Status sowie seine Zustande kontrollieren

und verandern.

easyNet
easy800 | easy800 | easy800 | easy800 |
[ Netd1 | | Netip2| [neti3 | | NetiD |
MFD | COM-LINK

Abbildung 103:Indirekte Terminalverbindung

Voraussetzungen zur Ankopplung:

¢ Die COM-LINK-Verbindung am MFD ist inaktiv.
¢ Das steuernde MFD ist in der Betriebsart STOP und beide Gerate sind
Uber das Kabel MFD-800-CABbS verbunden.
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» Wahlen Sie den Menutpunkt TERMINALMODUS und bestatigen Sie mit

OK.
» Wahlen Sie als TEILNEHMER ID die NET-ID des gewlnschten Teilneh-

mers aus.
p Starten Sie den Terminalmodus wie beschrieben.

3.9.2.3 Beispiel 1: MFD als NET-Teilnehmer
Das steuernde MFD kann an einer beliebigen Stelle im NET eingesetzt wer-
den. Der Terminalmodus funktioniert unabhangig von der Lage und NET-ID (1
- 8) des Gerates.

ﬁé@

11-12 R1-12

o0

—

— |
—_ 3 JJ_'I_lj ()  ASnterface :
— |- i
3 I
@ " M i

" ]
| |
M@

Abbildung 104:MFD im easyNET
9 In dieser Konfiguration kann ein MFD nicht auf ein Sicherheits-
Steuerrelais im Netz zugreifen.
Verbindungsaufbau zum NET-Teilnehmer 1...8
Voraussetzung zur Ankopplung:

* Die COM-LINK-Verbindung ist nicht aktiv.
¢ Das steuernde MFD befindet sich im STOP-Zustand.

Vorgehensweise:

P Betatigen Sie von der Statusanzeige ausgehend die Taste OK.

PROGRAMM...  + Das Menu erscheint.

ETOR o RLIM o . .

FARAMETER » Betatigen Sie die Taste ~.
STELLE UHRE. ..
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PARAMETER
STELLE UHR
IMFORMATION.

+

STARTE MODUS

TEILMEHMER ID:

STARTE MODUS

Verbindung
wird

hergestellt..
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Der MenUpunkt TERMINALMODUS blinkt.
P Betatigen Sie die Taste OK.

Es blinkt der Text STARTE MODUS.
» Betitigen Sie die Taste |.

Die Teilnehmer-ID (Defaultwert = 0) blinkt.

% Teilnehmer ID:
0 = Defaulteinstellung, Punkt-zu-Punkt-Verbindung
1 = Teilnehmer 1 im easyNET
2 = Teilnehmer 2 im easyNET

.é-: Teilnehmer 8 im easyNET

P Betatigen Sie die Taste OK.

Wabhlen Sie die NET-ID des Teilnehmers aus, z. B. b:
Betatigen Sie die Taste ~ oder .
Bestatigen Sie mit der Taste OK.

» Wahlen Sie den Menupunkt STARTE MODUS:
» Betatigen Sie die Taste v.
P Betatigen Sie die Taste OK.

Das MFD versucht, die Verbindung zu dem gewahlten Gerat herzustellen.
Der Text STARTE MODUS blinkt.

Ist die Verbindung hergestellt, erscheint das MenU oder die Statusanzeige
des angewahlten Gerates.

Der easyNET-Teilnehmer 5 steuert die Anzeige des MFD.

% Der blinkende Stern rechts oben in der Statusanzeige zeigt an,
dass der Terminalmodus aktiv ist.

Terminalmodus beenden

Betatigen Sie die Taste *. Es wird wieder das MFD-Menu zur Aktivierung des
Terminalmodus angezeigt.
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Meldung: Keine Verbindung

-

Wird der Text , Verbindung wird hergestellt...” langer als 10 s
angezeigt, ist die Verbindung zu dem angewahlten Gerat
gestort. Brechen Sie die Anwahl mit der Taste ESC ab. Beheben
Sie die Storung. Versuchen Sie erneut, die Verbindung zu star-
ten

Meldung: Das Gerat befindet sich im Grafikmodus

befindet sich

im Grafikmodus

Uber das MFD kénnen Sie eine Verbindung (Terminalmodus) zu einem Ziel-
Das Gerat Teilnehmer aufbauen, der auch vom Typ MFD ist. Zeigt der Ziel-Teilnehmer
im RUN eine Maske an, meldet das steuernde MFD beim Verbindungsauf-
bau , Das Gerat befindet sich im Grafikmodus”.

» Mit der Tastenkombination ALT und ESC wechseln Sie zur Statusan-
zeige, vorausgesetzt das Tastaturelement ,Wechsel zur Statusanzeige
sperren” ist nicht aktiviert.

—_

Das steuernde MFD kann die Statusanzeige des Ziel-Teilneh-
mers anzeigen. Eine Maske des Ziel-Teilnehmerswird nicht
angezeigt!

A

VORSICHT

Der mit dem MFD verbundene Ziel-Teilnehmer kann an einem
nicht einsehbaren Ort installiert sein. Im Terminalmodus besit-
zen Sie alle Bedienrechte, die Sie auch ,Vor Ort” besitzen wiir-
den. Kontrollieren Sie die Anlage, wenn Sie einen Betriebsarten-
wechsel und Gerateeinstellungen vornehmen.

Ein Teilnehmer mit Anzeige und Tastatur kann sowohl vor Ort
als auch von einem externen MFD bedient werden. Die Einga-
ben vor Ort haben Vorrang. Grundsatzlich ist eine gleichzeitige
Eingabe zu vermeiden, da sie zu Stérungen fuhren kann.

3.9.2.4 Beispiel 2: Mehrere MFD als NET-Teilnehmer

Nach Abbildung 105 sind u. a. zwei MFD als NET-Teilnehmer eingebunden.
Beide konnen im Terminalmodus auf weitere NET-Teilnehmer zugreifen.
Wahrend das MFD (NET ID 1) auf das Gerat mit der NET ID 2 zugreift, kann
gleichzeitig das MFD (NET ID 3) auf das Gerat mit der NET ID 4 zugreifen.
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Abbildung 105: Zwei MFD im NET

3.9.2.5 Beispiel 3: MFD im NET (indirekte Verbindung)

Nach Abbildung 103 auf Seite 139 ist ein MFD Uber die serielle Multifunk-
tions-Schnittstelle mit einem NET-Teilnehmer (Basis-Teilnehmer) verbunden.
Nach dem Einschalten des Terminalmodus konnen Sie einen anderen NET-
Teilnehmer (Ziel-Teilnehmer) anwahlen und seinen Status sowie seine
Zustande kontrollieren.

Voraussetzungen zur Ankopplung:

Die COM-LINK-Verbindung am MFD darf nicht aktiv sein!
Das MFD ist kein NET-Teilnehmer (einzeln konfigurieren)!
Das MFD befindet sich im STOP.

Beide Gerate sind Uber das Kabel MFD-800-CAB5 verbunden.

Schalten Sie das MFD in den Terminalmodus:

» Wahlen Sie aus dem Displayment den TERMINALMODUS aus und
bestatigen Sie mit OK.

» Wahlen Sie eine TEILNEHMER ID 1 bis 8 aus.

» Wahlen Sie den Menupunkt STARTE MODUS aus und betatigen Sie OK.

Am MFD-Display wird z.B. der Display-Inhalt von einer easy800 angezeigt.

Betatigen Sie die Taste * an der Tastatur, so gelangen Sie wieder zurlck ins
Mend.
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3.9.2.6 Beispiel 4: Mehrere MFD im Netzwerk (indirekte und direkte Verbindung)
In diesem Beispiel sind zwei MFD indirekt mit Teilnehmern des Netzwerks
verbunden, ein MFD ist direkt ins easyNet integriert.

|
(=

|
’
N

Abbildung 106:MFD-Geréate sind als easyNet-Teilnehmer indirekt und direkt verbunden

—_

Ein MFD kann nicht auf einen Teilnehmer, z. B. das Gerat mit
der ID = 2, zugreifen, wenn bereits ein anderes MFD eine
direkte oder indirekte Verbindung zu diesem Teilnehmer aufge-
baut hat. Ein gleichzeitiger Zugriff vom MFD im Terminalmodus
und PC (Programmiergerat) auf einen Teilnehmer ist ebenfalls

nicht maéglich.
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4 Mit MFD verdrahten

Dieses Kapitel informiert Sie Uber den gesamten Funktionsumfang eines
MFD-Gerates.

4.1 MFD-Bedienung

4.1.1 Tasten fiir die Schaltplan- und Funktionshausteine-Bearbeitung
P DEL Verbindung, Kontakt, Relais oder leeren [P7]
Strompfad ldschen

AT Offner und SchlieRer umschalten [P8]
Kontakte, Relais und Strompfade verdrahten
Strompfade einfligen

” ~v  Wert andern

Cursor nach oben, unten

‘ <> Stelle andern
>

Cursor nach links, rechts
Cursortasten als , P-Tasten”:

< Eingang P1, ~ Eingang P2
Eingang P3, ~ Eingang P4

Einstellung ab letztem OK zuricknehmen [P6]
Aktuelle Anzeige, MenU verlassen

Kontakt/Relais andern, neu einfligen [P5]
o i
Einstellung speichern

O Umschaltung Terminal-Betrieb [P9]

P-Tasten in Klammern [P.] sind nur beim MFD-CP10... mdglich

4.1.2 Bediensystematik
Die Cursortasten im MFD-Schaltplan haben drei Funktionen:
* Bewegen.
e Eingabe.
e Verbinden.

Den aktuellen Modus erkennen Sie am Aussehen des blinkenden Cursors.

Im Modus ,,Bewegen” positionieren Sie den Cursor mit ~v < > auf dem
Schaltplan, um einen Strompfad, einen Kontakt, eine Relaisspule oder die
Auswahlposition einer Spulenfunktion oder einer NET-ID anzuwahlen.

Mit OK schalten Sie in den Modus , Eingeben” um, sodass Sie an der Cursor-
position einen Wert eingeben oder andern konnen. Dricken Sie ESC im
Modus ,Eingeben”, nimmt MFD die letzten Anderungen einer Eingabe wie-
der zuruck.
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4.2 Elemente des Schaltplans

Mit ALT wechseln Sie auf , Verbinden”, um Kontakte und Relais zu verdrah-
ten; nochmal ALT schaltet zurlck auf ,Bewegen”.

Mit ESC verlassen Sie die Schaltplan- und Parameteranzeige.

9 Das MFD-Gerat ubernimmt einen groféen Teil dieser Cursor-
wechsel automatisch. So schaltet es beispielsweise den Cursor
in den Modus ,, Bewegen” um, wenn eine Eingabe oder eine
Verbindung an der gewahlten Cursorposition nicht mehr mog-
lich ist.

4.2 Elemente des Schaltplans

4.2.1 Programm

4.2.2 Funktionshausteine

Ein Programm ist eine Abfolge von Befehlen, die das MFD-Gerat in der
Betriebsart RUN zyklisch bearbeitet.

Ein MFD-Programm besteht aus den notwendigen Einstellungen fur das
Gerat, easyNet, COM-LINK, Passwort, Systemeinstellungen, einem Schalt-
plan, Funktionsbausteinen und/oder den Visualisierungsmasken.

Der Schaltplan ist der Teil des Programmes, in dem die Kontakte und Spulen
miteinander verbunden sind. In der Betriebsart RUN wird entsprechend dem
Stromfluss und der Spulenfunktion eine Spule ein- oder ausgeschaltet.

Funktionsbausteine sind Bausteine mit speziellen Funktionen. Beispiele: Zeit-
relais, Schaltuhr, Datenblock-Vergleicher. Funktionsbausteine gibt es als Bau-
steine mit oder ohne Kontakte und Spulen. Wie Sie einen Funktionsbaustein

als Relaisspule oder Kontakt in den Schaltplan Ubernehmen und parametrie-

ren, => Abschnitt , 4.9 Arbeiten mit Funktionsbausteinen”, Seite 188.

In der Betriebsart RUN werden die Funktionsbausteine nach dem Schaltplan
durchlaufen und die Ergebnisse entsprechend aktualisiert.

Beispiele:
Zeitrelais = Funktionsbaustein mit Kontakten und Spulen
Zeitschaltuhr = Funktionsbaustein mit Kontakten

4.2.3 Visualisierungsmasken

Visualisierungsmasken sind die Teile vom Programm, die Anzeige- und
Bedienfunktionen der Anwendung enthalten.
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4 Mit MFD verdrahten
4.2 Elemente des Schaltplans

Relais sind die im MFD-Gerat elektronisch nachgebildeten Schaltgerate, die
ihre Kontakte entsprechend der zugewiesenen Funktion betatigen. Ein Relais
besteht mindestens aus einer Spule und einem Kontakt.

4.2.5 Kontakte und Spulen des Schaltplanes

4.2.5.1 Kontakte

4.2.5.2 Spulen

Mit Kontakten verandern Sie den Stromfluss im MFD-Schaltplan. Kontakte,
z. B. Schlielder, haben den Signalzustand 1, wenn sie geschlossen sind und
0, wenn sie geoffnet sind. Im MFD-Schaltplan verdrahten Sie Kontakte als
SchlieRer- oder Offnerkontakt. Offnerkontakte werden durch einen Quer-
strich oberhalb des jeweiligen Operanden symbolisiert.

Ein MFD-Gerat arbeitet mit verschiedenen Kontakten, die Sie in beliebiger
Reihenfolge in den Kontaktfeldern des Schaltplanes verwenden kdnnen.

Tabelle 21:  Verwendbare Kontakte

Kontakt MFD-Darstellung
\I SchlieRerkontakt, im Ruhezustand gedffnet 1,0, M8, ...
7 Offnerkontakt, im Ruhezustand geschlossen 1,554, ...

Eine detaillierte Liste aller verwendeten Kontakte im Schaltplan finden Sie ab Seite 520.

Spulen sind die Antriebe der Relais. Den Spulen werden in der Betriebsart
RUN die Ergebnisse der Verdrahtung Ubergeben. Entsprechend dieser

Ergebnisse schalten sie in den Zustand Ein (1) oder Aus (0). Spulen kénnen
sieben verschiedene Spulenfunktionen besitzen, => Tabelle 27, Seite 174.

Ein MFD-Gerat stellt Ihnen verschiedene Relaistypen sowie Funk-
tionsbausteine und deren Spulen (Eingange) fur die Verdrahtung in einem
Schaltplan zur Verfugung.

Das Schaltverhalten der Relais stellen Sie Uber Spulenfunktionen und Para-
meter ein.

% Alle Spulen im Schaltplan haben die Spulenfunktion ,Schutz"!

Die Einstellmoglichkeiten fur Ausgangs- und Hilfsrelais werden mit den Spu-
lenfunktionen beschrieben.

Die Spulenfunktionen und Parameter zu den Funktionsbausteinen werden
Sie mit der Beschreibung des jeweiligen Funktionsbausteines kennenlernen.
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In der folgenden Tabelle finden Sie eine Auflistung aller - im Schaltplan - ver-
wendbaren Kontakte und Spulen.

Tabelle 22:  Ubersicht Kontakte und Spulen

Kontakt Spule Kontakt Nummer Seite
(*=NET-ID1-8)  SchlieBer/Offner
(* = NET-ID 1-8)

Eingange

Eingénge (Basisgerét) |.. = I-T @il=ilZ 165

Eingénge I.. (Basisgerat) anderer NET-Teilnehmer = *1-%T @il=ilZ 179

Eingénge (Basisgerat) vom Remote-Teilnehmer, via COM-LINK = 11411 @il=ilZ 184

Cursor-Tasten = p-P 1]~ 172

Eingénge (Erweiterung) = R-R @il=ilZ 165

Eingénge (Erweiterung) anderer NET-Teilnehmer = *RkR @il=ilZ 179

Eingénge (Erweiterung) vom Remote-Teilnehmer, via COM-LINK = 1RA1R @il=ilZ 184

Bit-Eingénge via NET = *RH.4RH [1-32 179

Diagnose-Eingédnge

Status der Erweiterung anderer Teilnehmer via NET - #low 14 481

Kurzschluss/Uberlast bei anderem Teilnehmer via NET - #I-%T 15-18 479

Status (Erweiterung) des Remote-Teilnehmers, via COM-LINK - 11-1T 14 186

Kurzschluss/Uberlast vom Remote-Teilnehmer, via COM-LINK - 11411 15-18 186

Kurzschluss/Uberlast beim Erweiterungsgerat mit Transistorausgang - FR 15-1& 479

Kurzschluss/Uberlast beim Erweiterungsgerat anderer NET-Teilnehmer - e R 15-1& 479

Kurzschluss/Uberlast bei der Erweiterung des Remote-Teilnehmers, via - 1R~ 1R 15-16 186

COM-LINK

Diagnosemeldungen = 10-T0 a1-32 479

Diagnosemeldungen vom Remote-Teilnehmer, via COM-LINK = 110110 al-16 186

Ausgénge

Hintergrundbeleuchtung MFD-Anzeige LE = 25} 420
- LE-LE

Rote LED MFD-Anzeige LE = 2 23
- LE-LE

Griine LED MFD-Anzeige LE = 2k 23
- LE-LE

Ausgénge Q.. (Basisgerat) B - [1-0g 165
= L

Ausgénge (Erweiterung) 3 = a1-08 165

Ausgénge Q.. (Basisgerat) von anderen NET-Teilnehmern i = a1-08 179
- HELD

Ausgénge (Erweiterung) von anderen NET-Teilnehmern #5 = £1-0E 179
- *¥5-%5
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Kontakt Spule Kontakt Nummer Seite
(*=NET-ID1-8)  SchlieBer/Offner
(* = NET-ID 1-8)
Ausgang vom Remote-Teilnehmer, via COM-LINK 1 = a1 -0 186
= 1010
Ausgang (Erweiterung) vom Remote-Teilnehmer, via COM-LINK 1% = a1 -0 186
= 1515
Bit-Ausgénge via NET #5H = ai-32 179
- *EH4EH
Sonstige Spulen und Kontakte
Hilfsrelais (Merker) i - R =T 153
= 5
Hilfsrelais (Merker bzw. REMOTE MARKER) des Remote-Teilnehmers, via  ir - R =T 154
COM-LINK - T
Sprunglabel - ai-32 325
Funktionsbausteine
Analogwert-Vergleicher 199
Wertiiberlauf (carry) - B W CYeR B oY o= @l-32
Bedingung erfillt AW aleR B ool
Avrithmetik 204
Wertiiberlauf (carry) - AR CYCRR ooy o= @l-32
Wert Null (zero) BR X ZE-ER M ZE
Datenblock-Vergleicher 208
Aktivieren (enable) EC # EM = W= O1-32
Fehler: Anzahl Elemente Uberschritten = EC ¥ E1-BC X El
Fehler: Bereichstiberlappung BC M E2-BC M ER
Fehler: ungiiltiger Offset BC M EZCEC M EZ
Vergleichsergebnis BC M EQ-BC M ED
Datenblock tibertragen 216
Aktivieren (trigger) BT # T. - W= Bl-32
Fehler: Anzahl Elemente Uberschritten = ET # E1-BT ® El
Fehler: Bereichstiberlappung BT # E=2-ET ¥ Ef
Fehler: ungiiltiger Offset BT # E3-BET ¥ E3
Boolesche Verkniipfung 228
Wert Null (zero) = EU ¥ ZE<BU ® ZE wo= 0132
Zahler 232
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Kontakt Spule Kontakt Nummer Seite
(*=NET-ID1-8)  SchlieBer/Offner
(* = NET-ID 1-8)

Zahl-Eingang (S - o= @1-32
Richtung C ¥ 0
Zahlwert Riicksetzen L RE
Zahlwert Setzen (preset) oM BE
Istwert hat Zahlbereich tiberschritten (carry) - [ T e
Unterer Sollwert unterschritten (fall below) W FE-TC 2 FB
Oberer Sollwert tiberschritten (overflow) oW OFCC ®OOF
Istwert gleich Null (zero) oo FECT W OZE
Frequenzzahler 238
Z&hler aktivieren (enable) CF # EM - o= mi-fg
Unterer Sollwert unterschritten (fall below) - CF ® FE-CF ¥ FE
Oberer Sollwert tiberschritten (overflow) CF ® OF-CF ¥ OF
Istwert gleich Null (zero) CF ¥ ZE-CF ¥ ZE
Schneller Zahler 243
Richtung CH ¥ D_ - = @1-04
Z&hler aktivieren (enable) CH ¥ EM
Zahlwert Riicksetzen CH ® RE
Zahlwert Setzen (preset) CH ¥ SE
Istwert hat Zahlbereich tiberschritten (carry) - CH ® CY-TH ¥ oy
Unterer Sollwert unterschritten (fall below) CH ¥ FE-CH ¥ FE
Oberer Sollwert tiberschritten (overflow) CH ® OF-CH ® OF
Istwert gleich Null (zero) CH ¥ ZE-CH ¥ ZE
Inkrementalwertzahler 249
Zéhler aktivieren (enable) oI ¥ EM - W= Ol-02
Zahlwert Riicksetzen CI % RE
Zahlwert Setzen (preset) (0
Istwert hat Zahlbereich tiberschritten (carry) - CI ¥ CY-TI ¥ oY
Unterer Sollwert unterschritten (fall below) CI ¥ FE-CI ¥ FE
Oberer Sollwert tberschritten (overflow) CI ¥ OF-CI ¥ OF
Istwert gleich Null (zero) ol ¥ FESCI H FE
Vergleicher, fiir Variable /Konstanten 255
Gleich (equal) - P H OEQCCE H ER o= L3
GroRer als (greater than) CP ¥ GT-CF ¥ GT
Kleiner als (less than) CP ® LT-CF ¥ LT
Datenbaustein 258
32-Bit Wert tibergeben (trigger) OB % T- = W= O1-E2
Baustein aktiv - OB ¥ 0i-08 2 @1
PID-Regler 261
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Kontakt Spule Kontakt Nummer Seite
(*=NET-ID1-8)  SchlieBer/Offner
(* = NET-ID 1-8)

L ED = W= B1-32

w

D-Teil aktivieren o

w

I-Teil aktivieren OC ¥ EI

w

Aktivieren (enable) 00 ¥ EM

w

P-Teil aktivieren oo ¥ EF

s
i
m

HandstellgréRe tibenehmen oo =

Wertebereich StellgroRe tberschritten = OC i LISOE ® LI

Signalglattungsfilter 268

Aktivieren (enable) FT

w

T EM = W= -

fii

Wert aus dem NET holen (GET) 273

neu dbertragener Wert liegt an = GT ¥ B1-GT X 81 ® o= 01-32

Wochen-Zeitschaltuhr 276

Einschaltbedingung erfiillt - Hi # aioHE @ el o= @l-32

Jahres-Zeitschaltuhr 282

Einschaltbedingung erfiillt - HY # Bi-HY # ol o= @l-32

Bedingter Sprung 291

Freigabe JC % EM - A= O1-32

Fehler: Keine zugehdrige Sprungmarke vorhanden oder Riickwarts- - JC ¥ E1-IC ¥ EL
sprung

Sprungmarke (LaBel) 294
passives Sprungziel fiir JC

Masterreset 300

5
-
i

i
=

]
)
fard

{
e
i

Aktivieren (trigger) =

Setze Ausgénge, Merker, alles auf Zustand Null - I B = N

Datenmultipexer (easy800 und MFD-CP10...) 303

w

Aktivieren (enable) M ¥ EM - W= Ol-38

Fehler: Falsche Parametervorgabe, 0>K > 7 - M X E1-FH X E1

Zahlenwandler 307

w

Aktivieren (enable) MC ¥ EM - W= Ol-38

Betriebsstundenzéhler 312

Aktivieren (enable) OT ¥ EM - W= E1-04

Riicksetzen 0T ¥ RE

Wertiiberlauf (carry) - OT ¥ CYeOT ® ooy

Sollzeit erreicht OT ¥ 01-0T7 ¥ 01

Wert in das NET stellen (PUT) 315

Aktivieren (trigger) PT ® To - ¥o= @132

Freigabe aktiv - PT ¥ 21-PT ¥ &1

Pulsweitenmodulation 319

Aktivieren (enable) Fll ¥ EM - =01, 02

Fehler: Mindestein-/ausschaltdauer Giberschritten - Fll ¥ E1-F ¥ E1
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Kontakt Spule Kontakt Nummer Seite
(*=NET-ID1-8)  SchlieBer/Offner
(* = NET-ID 1-8)

Uhr tiber NET synchronisieren (Set Clock) 323
Trigger =T S0 M T- ® o= 01
Trigger-Quittung 5CH Gl S0 X B1CED Moo

SC # M

Schieberegister 325
Aktivieren (enable) SR ¥ EM - W o= @l-38
Schieberegister - SR ¥ 01-8-5F ¥ 01-8

Sollzykluszeit 337
Aktivieren (enable) AT ¥ EM - W o= [l

Zeitrelais 340
Aktivieren (enable) T ¥ EH - W o= 0138
Zeitrelais Riicksetzen T 2 RE
Zeitrelais Stopp T = ST
Zeitrelais-Schaltkontakt = T ® 01-T ¥ ol

Tabellenfunktion 350
Aktivieren (enable) TE = EM = W= 0132
Tabelle leer = TE ® TE-TE X TE
Tabelle voll TE ¥ TF-TE ¥ TF

Wertbegrenzung 355
Aktivieren (enable) WZ H EM = W= 01-32

Eine Liste mit einer Ubersicht Uber die Funktionsbausteine und mit einer

Kurzbeschreibung der Bausteinspulen und Bausteinkontakte sehen Sie
unter, => Abschnitt ,,11.4 Liste der Funktionsbausteine” auf Seite 458.

4.2.6 Merker und Analog-Operanden

Unter dem Begriff ,,Merker” werden gemeinhin Merker-Bit (M) verstanden,
auch Hilfsrelais genannt. Daneben verwalten MFD-Gerate auch Merker-Byte
(MB), Merker-Worte (MW) und Merker-Doppelworte (MD). Merker verwen-
den Sie, im jeweils geeigneten Format, zur Zwischenspeicherung von Daten.
Die Merker-Bit (M) verwenden Sie dementsprechend zur Speicherung der

booleschen Zustande 0 oder 1.

Merker-Bit (M), Merker-Byte (MB), Merker-Worte (MW) und Merker-Doppel-
worte (MD) verwenden Sie im Schalt- und Funktionsbausteinplan sowie in

der Visualisierung.
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Tabelle 23:  Merker und Analog-Operanden

Merker und Analog-Operand MFD-Anzeige  Nummer Werte- Zugriffsart

bereich r=Lesen
w = Schreiben

Merker 32 Bit il Bi-98 32 Bit r, W
Merker 16 Bit il Bi-98 16 Bit r, W
Merker 8 Bit HE Bi-98 8 Bit r, W
Merker 1 Bit M 195 1 Bit r,w
Analog-Eingénge des Ein-/Ausgangs- If W= -0 10 Bit r

moduls MFD-R..., MFD-T...

Analog-Eingénge des Ein-/Ausgangs- Ia = A=01, B2 12Bit r

moduls zur Temperaturerfassung MFD-  altarnativ

TP.../-TAP... (ber MO @1-

a5

Analog-Ausgang des Ein-/Ausgangs- BE =1 10 Bit r, W
moduls MFD-R.../MFD-T...

Analog-Ausgang des Ein-/Ausgangs- Qf H H=E1 12 Bit r,w
moduls zur Temperaturerfassung MFD-  alternativ

TAP... (ber MD @1-

T

Analog-Eingénge, Erweiterungsgerat Pl = H=9E, 84 10 Bit r

mit 2 Analogeingéngen

Analog-Eingange, Erweiterungsgerat MW ®=89...94 10 Bit r

mit 2 Analogeingangen

Analog-Ausgang, Erweiterungsgerat Pl H=05 10 Bit r, W

mit 1 Analog-Ausgang

Analog-Ausgénge, Erweiterungsgerat Pl = H=0E, 26 10 Bit r, W

mit 2 Analog-Ausgangen

—_

An easy800-Geraten ab der Gerate-Versionsnummer 04 konnen
Sie, wie an allen MFD-Geraten, Erweiterungsgerate zur Analog-

werterfassung betreiben. Analog-Ein- und Ausgange der Erwei-
terungsgerate lesen, bzw. schreiben Sie Uber fest zugeordnete
Merker-Worte (siehe obige Tabelle).

Mit einem MFD koénnen Sie Uber eine serielle Punkt-zu-Punkt-Verbindung,
genannt COM-LINK, auf bestimmte Operanden des Remote-Teilnehmers
zugreifen. Diese COM-LINK-Operanden kennzeichnen Sie durch die vorange-
stellte Teilnehmernummer 1. Die nachfolgende Tabelle zeigt Ihnen den
Zugriff auf Remote-Merker, die Sie beim MFD Uber Sondermend -> KONFI-
GURATOR -> COM... -> REMOTE MARKER parametrieren. Weiter zeigt

Ihnen die Tabelle den Zugriff auf Remote-Analogwerte.

Eine ausfihrliche COM-LINK-Beschreibung mit der Auflistung aller verflgba-
ren COM-LINK-Operanden => Abschnitt ,,3.8 COM-LINK-Verbindung” auf

Seite 134.
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Tabelle 24:  Remote-Merker und Remote-Analog-Operanden

Merker und Analog-Operand MFD-Anzeige  Nummer Werte- Zugriffsart:

bereich r=_Lesen
w = Schreiben

Merker 32 Bit iMD ai...20 32 Bit r, W

Merker 16 Bit 1ML [l .40 16 Bit r, W

Merker 8 Bit 1ME ai...80 8 Bit r, W

Merker 1 Bit 1M 1...98 1 Bit r, W
Analog-Eingénge Basisgerat 118 # H=01...04 10 Bit r
Analog-Ausgang 108 H=01 10 Bit r

Um aus den Merkern MD, MW und MB gezielt binare Operanden (Kontakte)
benutzen zu kénnen, gelten folgende Regeln:

Tabelle 25:  Zusammensetzung der Merker
Bit (M) 96-89 |88-81 | 80-73 |72-65 | 64-57 |56-49 | 48-41 |40-33 | 32-25 |24-17 [16-9 |81
Bye(MB) |12 |11 |10 |3 |8 |7 |6 [5 [a |3 (2 |1
Word (MW) |6 5 4 3 2 1
D-Word (MD) |3 2 1
Byte (MB) |24 ]23 22 ‘21 20 ‘19 18 ]17 16 \15 14 ]13
Word (MW) |12 11 10 9 8 7
D-Word (MD) |6 5 4
Byte(MB) |36 ]35 34 \33 32 ‘31 30 ]29 28 \27 26 ]25
Word (MW) |18 17 16 15 14 13
D-Word (MD) |9 8 7
Byte (MB) |48 ]47 46 ‘45 m ‘43 42 ]41 40 \39 38 ]37
Word (MW) |24 23 22 21 20 19
D-Word (MD) |12 1 10
Byte (MB) |60 \59 58 \57 56 ‘55 54 \53 52 ‘51 50 \49
Word (MW) |30 29 28 27 26 25
EUD-Word(I\/ID) 15 14 13
gByte(MB) 72 \71 70 ‘69 68 ‘67 66 ‘65 64 ‘63 62 ‘61
= word(Mw) |36 35 34 33 32 31
éD—Word(MD) 18 17 16
%
%Byte(MB) 84 ‘83 82 ‘81 80 ‘79 78 \77 76 \75 74 \73
% Word (MW) |42 41 40 39 38 37
| D-Word (VD) |21 20 19
EEByte(MB) 9 \95 94 \93 92 ‘91 90 ‘89 88 ‘87 86 ‘85
E Word (MW) |48 47 46 45 44 43
</ D-Word (MD) | 24 23 22
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Word (MW) |54 \53 52 ‘51 50 ‘49
D-Word (MD) |27 26 25
Word (MW) |60 \59 58 ]57 56 ‘55
D-Word (MD) |30 29 28
Word (MW) |66 ‘65 64 ]63 62 ‘61
D-Word (MD) |33 32 31
Word (MW) |72 \71 70 ]59 68 ‘67
D-Word (MD) |36 35 34

= Word (Mw) |78 \77 76 \75 74 ‘73

(]

| D-Word (MD) |38 38 37

e

[«5)

= Word (MW) |84 83 82 8 80 79

)

‘5| D-Word (MD) | 42 4 40

[eb)

2| Word (Mw) | 901 EL 88 &7 86 |85

[«5)

S| D-Word (MD) |45 44 43

[«5)

5 Word (M) |96 E& 942) 932 921l EE

5| D-Word (MD) |48 47 46

°

‘3| D-Word (MD) |51 50 49

[«5)

§ D-Word (MD)

2/ D-Word (MD) | ... %

1) als Analogmerker verwendetes Merker-Wort bei entsprechender Parametrierung eines Analog-Erweiterungs-
gerates EASY411-DC-ME.

2) als Analogmerker verwendetes Merker-Wort bei entsprechender Parametrierung eines Analog-Erweiterungs-
gerates EASY406-DC-ME oder EASY411-DC-ME..

3) mit Ausnahme des MFD-CP10..., bei dem die ersten 192 Merker-Byte als remanent deklarierbar sind.

Die Analog-Ein- und -Ausgéange (IA./QA.) des MFD-Ein-/Ausgangsmoduls zur
Temperaturerfassung konnen Sie auch Uber die Merker-Doppelworte MD1 -
MD96 ansprechen. In diesem Fall konnen Sie die Analogwerte skalieren und
damit direkt als Temperaturwert anzeigen lassen

(=> Kapitel 3, Inbetriebnahme”, => Abschnitt ,3.5.2.2 MenU SENSOR 1
oder 2", Seite 110).
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9 Vermeiden Sie eine versehentliche Doppelbelegung von Mer-
kern, da Sie mit unterschiedlichen Merker-Operanden auf phy-

sisch gleiche Speicherbereiche zugreifen konnen.Zusammen-
hange bildlich dargestellt, => Tabelle 25, Seite 154. So kénnen
Sie auf die verfugbaren 96 Merker-Bit gleichzeitig auch Uber die
ersten 12 Merker-Byte (MB), 6 Merker-Worte oder 3 Merker-
Doppelworte zugreifen und damit undefinierte Zustande erzeu-
gen. Bei aufeinanderfolgenden schreibenden Zugriffen innerhalb
eines MD, z. B. auf MD1, MW2, MB4 oder M32, bleibt der
letzte Schreibvorgang erhalten.
Dies gilt auch, wenn Sie Merkerbereiche aus einer Visualisie-
rungsmaske beschreiben.
Tipp: Wenn Sie Merker-Byte, beginnend mit MB13, Merker-
Worte beginnend mit MWO07 und Merker-Doppelworte begin-
nend mit MD04 verwenden, kann es nicht zu Doppelbelegun-
gen mit Merker-Bit M01-M96 kommen.

4.2.6.1 Remanente Merker

4.2.6.2 Zahlenformate

Sie kdnnen einen frei wahlbaren, zusammenhangenden Bereich von Merker-
Byte als remanent deklarieren, sehen Sie dazu => Tabelle 25, Seite 154.

Gerat Merkerbereich, als remanent deklarierbar
MFD-CPS... MEEL ~ MESS
MFD-CP10... MEEL - ME198

Wie Sie remanente Merker parametrieren sehen Sie im => Abschnitt
.8.2.7 Daten nullspannungssicher speichern (MenUpunkt Remanenz...)” auf
Seite 458.

Das MFD-Gerat rechnet mit einem vorzeichenbehafteten 31-Bit-Wert.
Der Wertebereich ist: 2147483648 bis +2147483647

Bei einem 31-Bit-Wert ist das 32. Bit das Vorzeichenbit.

Bit 32 = Zustand 0 -> positive Zahl.

Beispiel:
00000000000000000000010000010010pin = 412hex = 10424e;

Bit 32 = Zustand 1 -> negative Zahl

Beispiel:
117111111111111111101110010101110pin = FFFFDCAERex = —
2147474606dez
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% Die Werte der Datentypen Merker-Byte (MB) und Merker-Wort
(MW) werden vorzeichenlos (unsigned) behandelt. Diese Tatsa-

che ist besonders dann zu beachten, wenn Sie den Ausgang
eines Funktionsbausteines, der negative Werte annehmen
kann, an den Eingang eines Funktionsbausteines Ubergeben
wollen und dazu im Merkerbereich zwischenspeichern.
Wenn eine verwendete Variable negative Werte annehmen
kann und Sie diese im Merkerbereich speichern mochten, mus-
sen Sie daflr ein Merker-Doppelwort belegen.

4.3 Schaltplan-Anzeige
Kontakte und Spulen von Relais verdrahten Sie im MFD-Schaltplan von links
nach rechts, vom Kontakt zur Spule. Der Schaltplan wird in einem unsichtba-
ren Verdrahtungsgitter mit Kontaktfeldern, Spulenfeldern und Strompfaden
eingegeben und mit Verbindungen verdrahtet.

¢ Kontakte geben Sie in die vier Kontaktfelder ein. Das erste Kontaktfeld
links liegt automatisch an Spannung.

¢ |Im Spulenfeld wird die anzusteuernde Relaisspule mit Spulenbezeich-
nung und Spulenfunktion eingegeben. Die Spulenbezeichnung besteht
aus Spulenname, Spulennummer und bei Funktionsbausteinen aus der
Funktionsbezeichnung. Die Spulenfunktion gibt die Wirkungsweise der
Spule an.

Jede Zeile im Schaltplan bildet einen Strompfad. In einem Schaltplan des
MFD-Gerates konnen bis zu 256 Strompfade verdrahtet werden.

% Im Schaltplan stehen Ihnen 253 Strompfad fur die Verdrahtung
der Kontakte und Spulen zur Verfligung. Das Gerat belegt 3
Strompfade fur die interne Verwaltung.

Kontaktfelder (1 bis 4) Spulenfeld

Strompfade T

Statuszeile —+L=

Verbindungen
Nummer des 9

Strompfades Nummer des Anzahl des freien
Feldes im Speicherplatzes in
Strompfad Byte

¢ Mit Verbindungen stellen Sie den elektrischen Kontakt zwischen Kontak-
ten und Spulen her. Verbindungen kdnnen Gber mehrere Strompfade hin-
weg erstellt werden. Jeder Knotenpunkt ist eine Verbindung.

e Damit Sie erkennen wieviel Speicherplatz fur den Schaltplan und die
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Funktionsbausteine noch zur Verfigung steht, wird die Anzahl der freien
Bytes angezeigt.

4.3.0.1 MFD-Schaltplananzeige

Aus Grunden der Lesbarkeit sehen Sie in der Schaltplananzeige des MFD-
Gerates pro Strompfad zwei Kontakte oder ein Kontakt plus Spule in Reihe.
Insgesamt werden 16 Zeichen pro Strompfad und drei Strompfade plus die
Statuszeile gleichzeitig angezeigt.

Mit dem Cursortasten < > kdnnen Sie die Kontaktfelder wechseln. Die Num-
mer des Strompfades und des Kontaktes wird in der unteren Statuszeile
angezeigt.

% Die Schaltplananzeige hat eine Doppelfunktion:
¢ |Im STOP-Betrieb bearbeiten Sie hier den Schaltplan.
¢ |Im RUN-Betrieb kontrollieren Sie hier den Schaltplan anhand
der Stromflussanzeige.

4.4 Programmtransfer von und zur Speicherkarte

Programme werden Uber die serielle Multifunktions-Schnittstelle Ubertragen.
Es gibt zwei Maglichkeiten:

e Von oder zu einer MFD Speicherkarte, => Seite 161.

« Uber das Programmierkabel von oder zur seriellen PC-Schnittstelle COM
und damit von oder zur Programmier -Software easySoft-Pro oder in der
Online-Hilfe.

Wie Sie die Abdeckung der seriellen Multifunktions-Schnittstelle entfernen,
ein Programmierkabel anschlieRen und eine Speicherkarte stecken, erfahren
Sie im => Abschnitt ,,2.8 Serielle Multifunktions-Schnittstelle anschliel3en”
auf Seite 88.

4.4.1 Informationen auf der Speicherkarte

158

Ein Programm mit allen notwendigen Parametern kann von der Speicher-
karte in das MFD-Geréat geladen oder von diesem auf die Karte geschrieben
werden.

e Jede Speicherkarte speichert ein MFD-Programm.

e Alle Informationen auf der Speicherkarte bleiben im spannungslosen
Zustand erhalten, so dass Sie die Karte zum Archivieren, zum Transport
und zum Kopieren von Programmen einsetzen konnen.

Auf der Speicherkarte sichern Sie:

e das Programm.
¢ alle Visualisierungsdaten der Masken,
* alle Parametersatze zum Schaltplan.
* P-Tasten.
* |-ENTPRELLUNG (Eingangsverzdgerung).
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* Passwort.

* Remanenz ein/aus und Bereich.

* easyNet-Konfiguration.

* Einstellung Start in den Terminalmodus.

*  COM-LINK-Einstellungen.

* Einstellungen der Zeitumstellung (Sommerzeit).

4.4.2 Programmtransfer von/zu einem Geréat ohne Display oder Tastatur

4.4.3 Vertraglichkeit von

4.4.3.1 Kompatibilitat

Bei den Geraten ohne Display oder Tastatur konnen Sie das Programm fol-
gendermalen transferieren:

* mit easySoft-Pro vom PC.

e automatisch von der gesteckten Speicherkarte bei jedem Einschalten der
Versorgungsspannung (siehe auch => Abschnitt ,8.2.3.2 ANLAUF
KARTE", Seite 453).

Die displaylosen MFD-Gerate aktivieren ANLAUF KARTE selbststandig.

% Beachten Sie jedoch bitte die im folgenden Abschnitt beschrie-
benen Einschrankungen aufgrund unterschiedlicher Gerateversi-
onen!

Programm und MFD-Gerat

Innerhalb der easy800-Geratefamilie und innerhalb der MFD-Geratefamilie
konnen Programme einer alteren Versionsstufe in neueren Gerateversionen
ohne Funktionseinschrankung eingelesen werden.

Definition

Abwartskompatibilitat ist gegeben, wenn eine neuere Version einer Software
die mit einer alteren Version erstellten Programme wieder 6ffnen und weiter-
verarbeiten kann.

Aufwartskompatibilitat liegt vor, wenn eine altere Software die mit einer neu-
eren Software-Version erstellten Programme 6ffnen und weiterverarbeiten
kann.

Abwartskompatibilitat bei MFD-Geraten

Eine Speicherkarte mit Programm und einer Visualisierungsanwendung kann
immer von einem MFD-Gerat gelesen werden, das ein neueres Betriebssys-
tem (mit hoherer Versionsnummer) enthalt, als das Gerat von dem aus die
Speicherkarte beschrieben wurde. Das zurlickgelesene Programm und/oder
die Visualisierungsanwendung ist lauffahig.

% easy800-Programme werden vom MFD-CP10... nicht unter-
stutzt.

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 159



4 Mit MFD verdrahten

4.4 Programmtransfer von und zur Speicherkarte

Aufwartskompatibilitat bei MFD-Geraten

Wird ein Programm von einem MFD-Gerat mit einem neueren Betriebssys-
tem auf die Speicherkarte geschrieben, kann dieses Programm auch von
einem MFD-Gerat mit alterem Betriebssystem gelesen und ausgefuhrt wer-
den. Voraussetzung ist, dass dieses Programm keine Funktionen enthalt, die
das altere Betriebssystem nicht unterstttzt.

Eine Visualisierungsanwendung wird nicht zu einem MFD-Gerat mit alterem
Betriebssystem transferiert.

Wenn das Programm Funktionen enthalt, die das altere Betriebssystem nicht
unterstutzt, erscheint beim Transfer KARTE -> GERAT die Fehlermeldung
PROG UNGUELTIG.

Tabelle 26:  Kompatibilitdtsmatrix flr den geratelbergreifenden Programmaustausch

Karte beschrieben von MFD-CP8, V01 MFD-CP8, V05 MFD-CPS8, V08 MFD-CP10,
Gerat...> [0S-V1.00]

J Karte lesen mit Gerit...

MFD-CP8, V01 ok = = =
MFD-CP8, V05 ok ok = =
MFD-CP8, V08 ok ok ok =
MFD-CP10, [0S-V1.00] ok ok ok ok

Gerateubergreifender Programmaustausch per Speicherkarte oder
easySoft-Pro

Bei gleicher Gerateversion konnen innerhalb einer easy800-Geratefamilie
oder einer MFD-Geratefamilie Programme geladen und ausgefuhrt werden,
auch wenn das Zielgerat nicht die notwendigen Hardware-Voraussetzungen
mitbringt, siehe Beispiel.

Beispiel: Auf ein MFD ohne easyNet-Anschluss wird ein Programm mit NET-
Operanden (z. B. 3RNO1) geladen, das fur ein netzwerkfahiges MFD erstellt
wurde. Im MFD ohne easyNet-Anschluss liefern alle NET-Operanden den
Wert Null.
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4.4.4 Laden und Speichern mit Speicherkarte

Das Laden eines Programmes von der Speicherkarte bzw. das Speichern auf
die Karte nehmen Sie im MenU KARTE vor. Die folgende Ubersicht zeigt
Ihnen, wie Sie dort mit und ohne Passwort hinkommen.

Beim easy800- und MFD-...-CP8 verwenden Sie ausschliel3lich die Karte
EASY-M-256K. Beim MFD-CP10... verwenden Sie die Karte EASY-M-512K
zum Speichern und Lesen eines Programmes. Ein MFD-CP10... kann die
Karte EASY-M-256K lesen, um ein MFD-...-CP8-Programm zu Ubernehmen.

% Das Programm Ubertragen Sie nur in der Betriebsart STOP und
bei eingeschalteter Versorgungsspannung. Wenn die Versor-
gungsspannung wahrend des Zugriffs auf die Karte ausfallt,
mussen Sie den Transfer wiederholen, da die Daten mdglicher-
weise nicht vollstandig Ubertragen wurden.

Hauptmenii

E Mit Passworteingabe
RT und OK

STOP FLUH
FARAMMETER
STELLE UHR... +

THFORMAT IO

RUM
FERAMETER
STELLE UHR... +
IMFORMATION

|

FROGREAMM
LOESCHE PROGRAMM

GERFET-> KARTE | => Seite 162
KARTE -» GERAET | = Seite 162
LOESCHE ERRETE —> Seite 164

Abbildung 107:MenU KARTE wahlen

MFD ladt bei gesteckter Speicherkarte und ungleichen Programmen im
Gerat und auf der Karte, immer das Programm der Karte.
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4.4.4.1 Programm auf der Speicherkarte sichern (GERAT -> KARTE)

> Bei Geraten ohne Anzeige und Tastatur ist das Ubertragen eines
Programmes auf die Speicherkarte nicht moglich.

Voraussetzungen:

* Das Geratistim STOP.

¢ |m Gerat ist eine Speicherkarte gesteckt.

e Sie befinden sich im Menu KARTE und der Passwortschutz ist aufgeho-
ben, => Abbildung 107, Seite 161.

» Wahlen Sie GERAET->KARTE.
P Bestatigen Sie die Sicherheitsabfrage mit OK oder brechen Sie den Spei-
chervorgang mit ESC ab.

GERRET -» KARTE

nein
ja
y
Abbruch Programm wird auf Karte
Ubertragen.

Abbildung 108:Programm auf Karte sichern

4.4.4.2 Programm von der Karte laden (KARTE -> GERAT)
Befindet sich ein ungultiges Programm auf der Speicherkarte, bleibt ein im
MFD-Gerat befindliches Programm erhalten.

Voraussetzungen:

e Das Geratistim STOP.

* Im Gerat ist eine Speicherkarte mit einem gultigen Programm bzw.
einem Schaltplan gesteckt.

e Sie befinden sich im MenU KARTE und der Passwortschutz ist aufgeho-
ben, => Abbildung 107, Seite 161.

% Alle Passworte, die beim Abspeichern auf der Karte vorhanden
sind, werden nach dem Laden von Karte wieder aktiviert.

» Wahlen Sie KARTE -> GERAET.

» Bestatigen Sie die Sicherheitsabfrage mit OK oder brechen Sie den Lade-
vorgang mit ESC ab.
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% Ein MFD-CP8... kann ein Programm von der Karte EASY-M-256K

laden. Ein MFD-CP10... kann ein Programm von den Karten

EASY-M-256K und EASY-M-512K laden.

Bei einem Ubertragungsproblem zeigt das MFD die Meldung

PROG UNGUELTIG an.
Mogliche Ursachen:

e Die Speicherkarte leer.

* Ein Prfsummenfehler wurde beim Vergleich der gespeicherten und der
fur die Ubertragung errechneten Prifsumme erkannt.

* Im Schaltplan auf der Karte wird ein Funktionsbaustein eingesetzt, den

das MFD-Gerat nicht kennt, beispielsweise der Funktionsbaustein,, PO,

Impulsausgabe”.

KARTE - GERAT

nein

Leere Karte?

Programm fiir Gerét
geeignet?!)

\ v

ja

Abbruch Programm wird auf das
Gert tibertragen?

D

Abbildung 109:Programm von der Karte laden

1) Das speichernde Gerét hinterlegt seinen Typ und Version auf der Karte. Ein von der Karte zu ladendes Programm
muss flir das Zielgerat geeignet sein, sonst weist dieses den Transfer ab.

2) Bei einem Ubertragungsproblem oder erkanntem Priifsummentfehler zeigt das MFD-Gerét die Meldung

PROG UNGUELTIG an.
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4.5 Programm auf der Karte loschen
Voraussetzung: Sie befinden sich im Menu ,, KARTE".

» Wahlen Sie den Menutpunkt LOESCHE KARTE.
P Bestatigen Sie die Sicherheitsabfrage LOESCHEN ? mit OK, wenn Sie
den Karteninhalt [6schen mochten.

Mit ESC brechen Sie den Vorgang ab.

» Entnehmen Sie ggf. nach einer Ubertragung oder Léschung die Speicher-
karte und schlief3en Sie die Abdeckung.

4.6 Laden und Speichern mit easySoft-Pro

easySoft-Pro ist ein PC-Programm, mit dem Sie ein MFD-Programm sowie
eine Visualisierungsanwendung:

e erstellen.

* per Simulation testen.

e dokumentieren und verwalten.

* in ein angeschlossenes betriebsbereites MFD-Gerat schreiben oder von
diesem lesen.

e in der Betriebsart RUN (Online) in der realen Verdrahtung testen.

% Benutzen Sie zur Datenubertragung zwischen PC und MFD-
Gerat nur das als Originalzubehdr erhaltliche Programmierkabel
(=> Abschnitt ,,2.8.1 Anschluss an einen PC" auf Seite 89).

ACHTUNG

Beachten Sie, dass sich die Programmier-Software easySoft-Pro
beim Stecken des Programmierkabels im Verbindungszustand
. Offline” befinden muss. Keinesfalls darf das Programmierka-
bel bei aufgebauter Verbindung (Zustand ,,Online”) von einem
MFD-Gerat zum anderen umgesteckt werden.

% Ein MFD-Gerat kann keine Daten mit dem PC austauschen,
wenn es zur Schaltplananzeige umgeschaltet wurde.

Weitere Informationen mit ausfuhrlicher Bedienungsanleitung zur Program-
mier-Software easySoft-Pro erhalten Sie in deren Online-Hilfe.

P Starten Sie easySoft-Pro und o6ffnen Sie anschliefsend die Hilfe per Klick
auf den Menupunkt ,,?"” oder mit der Funktionstaste F1

Bei einem Ubertragungsfehler zeigt das MFD-Gerét die Meldung
PROG UNGUELTIG an.

» Prufen Sie, ob Sie Funktionen benutzen, die das MFD-Gerat nicht kennt.
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% Wenn wahrend der Kommunikation mit dem PC die Betriebs-
spannung ausfallt, wiederholen Sie den letzten Ubertragungs-
vorgang. Moglicherweise wurden nicht alle Daten zwischen PC
und MFD-Gerat Ubertragen.

» Decken Sie die Schnittstelle ab, wenn Sie nach einer Ubertragung das
Kabel entfernt haben.

4.7 Mit Kontakten und Relais arbeiten

Schalter, Taster und Relais aus einem herkommlichen, fest verdrahteten
Schaltplan verdrahten Sie im MFD-Schaltplan tGber Eingangskontakte und
Relaisspulen.

Fest verdrahtet Mit einem MFD-Gerit verdrahtet

MFD-Anschluss
SchlieBer S1 an Eingangsklemme 11
SchlieRer S2 an Eingangsklemme 12

S1Q\ SZA Q1 Last E1 an Ausgangsklemme Q1

S1 oder S2 schalten E1 ein.

"

MFD-Schaltplan:

Im ol
I DE——J

Abbildung 110:Schaltplan mit Eingangen I &1, I && und Ausgang & £
Legen Sie zuerst fest, welche Eingangs- und Ausgangsklemmen Sie fur lhre
Schaltung benutzen.

Die Signalzustande an den Eingangsklemmen erfassen Sie im Schaltplan mit
den Eingangskontakten |, R oder RN. Die Ausgange werden im Schaltplan
mit den Ausgangsrelais Q, S oder SN geschaltet.

Eine Sonderstellung nimmt bei den Eingangskontakten das Sprungziel und
bei den Ausgangsrelais die Absprungstelle ein, die zum Strukturieren eines
Schaltplanes verwendet werden (=> Abschnitt ,4.7.11 Springe”,

Seite 177).
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4.7.1 Kontakte und Spulen eingeben und @ndern

4.7.1.1 Kontakte

166

Kontaktname
Kontaktnummer
._ o ; ;;
Teilnehmeradresse “7
Kontaktname
Kontaktnummer

Kontaktname

Kontaktnummer
(= Bausteinnummer)

Kontaktfunktion

Teilnehmeradresse

Kontaktname

Kontaktnummer

Nachfolgend wird beschrieben, wie Sie die verschiedenen Kontakte und Spu-
len der verschiedenen Relaistypen oder Funktionsbausteine (Eingange) im
Schaltplan verdrahten.

Einen Eingangskontakt wahlen Sie im MFD-Gerat uber den Kontaktnamen
und die Kontaktnummer.

Beispiel: Eingangskontakt Basisgerat
oder

Beispiel: Eingangskontakt via NET (hier vom NET-Teilnehmer 3)

Ein Kontakt eines Funktionsbausteines besteht aus dem abgekUlrzten Bau-
steinnamen, der Nummer und der Kontaktfunktion.

Beispiel: Kontakt Funktionsbaustein , Vergleicher”

Wie Sie einen -Funktionsbaustein als Kontakt oder Spule in den Schaltplan
Ubernehmen und parametrieren, => Abschnitt ,4.9 Arbeiten mit Funktions-
bausteinen” auf Seite 188.

Wird der Kontakt eines NET-Teilnehmers im Schaltplan verwendet, so wird
die NET-ID (Adresse) des Teilnehmers vor den Kontaktnamen gestellt,
—> Abschnitt ,,4.7.12.1 NET-ID eines NET-Operanden vorgeben”, Seite 179.

Beispiel: Kontakt eines NET-Teilnehmers.
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4.7.1.2 Spulen

Spulenfunktion

Spulenname

Spulennummer

Spulenfunktion
Spulenname
(= Bausteinname)
Spulennummer

Bausteinspule

Spulenfunktion
Teilnehmeradresse
Spulenname

Spulennummer

4 Mit MFD verdrahten
4.7 Mit Kontakten und Relais arbeiten

Bei einer Relaisspule oder einem Funktionsbaustein wahlen Sie die Spulen-
funktion, Spulennamen, Spulennummer sowie Bausteinspule. Bei Spulen
eines easyNet-Teilnehmers wahlen Sie vor dem Spulennamen die Adresse
(NET-ID).
9 Die Spulennummer in den Abbildungen links muss der Bau-
steinnummer entsprechen!

Beispiel: Relaisspule ,,Ausgang Q"

Beispiel: Relaisspule Funktionsbaustein , Zeitrelais” mit Steuerspule

Beispiel: Relaisspule eines NET-Teilnehmers
% Eine vollstandige Liste aller Kontakte und Spulen, => Abschnitt
. 11.4 Liste der Funktionsbausteine”, Seite 516.

Werte flr Kontakt- und Spulenfelder andern Sie im Modus ,, Eingeben”. Der
Wert, der geandert werden kann, blinkt.

—_

Bewegen Sie den Cursor mit < > ~v auf ein Kontakt- oder Spulenfeld.
Wechseln Sie mit OK in den Modus ,,Eingeben”.

Wahlen Sie mit < > die Stelle, die Sie andern mdchten oder wechseln Sie
mit OK zur nachsten Stelle (eine angewahlte Stelle wird in der folgenden
Abbildung hellgrau dargestellt).

» Andern Sie mit ~~ den Wert an der Stelle.

Das MFD-Gerat gibt bei der Eingabe in einem leeren Feld den

vy
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Das MFD-Gerat beendet den Eingabemodus, sobald Sie ein Kontakt- oder
Spulenfeld mit < > oder OK verlassen.

Im Kontaktfeld 1 @1 zu 1 @2 &ndern | Im Spulenfeld € @ &1 zu s & @2 dndern

T oAt I ae ool g a0 Al san @l SRR 0

Mo 1x>+ @3 OK R 2x< T x> @z

TxA +3x> - +2xV . -
. 50K - + 0K . .
Hi e I 5
o= I H
i
T k]
0K ] 0K

4.7.1.3 Kontakte und Spulen léschen
» Bewegen Sie den Cursor mit < > ~v auf ein Kontakt- oder Spulenfeld.
» Drucken Sie DEL.

Der Kontakt oder die Spule werden mit den Verbindungen geldscht.

4.7.1.4 SchlieBer- zu Offnerkontakt dndern
Jeden Kontakt im Schaltplan kénnen Sie als SchlieRer oder Offner festlegen.

» Wechseln Sie in den Modus , Eingeben” und stellen Sie den Cursor auf
den Kontaktnamen.

» Driicken Sie ALT. Der SchlieRer dndert sich in einen Offner.

» Driicken Sie 2 x OK, um die Anderung zu bestatigen.

o e e s g s s e e

[ e T ——

Abbildung 111:Kontakt 1 @3 von SchlieRer zu Offner dndern
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4.7.2 Verbindungen erstellen oder dndern
Kontakte und Relaisspulen verdrahten Sie mit dem Verdrahtungsstift im
Modus ,Verbinden”. Das MFD-Gerat stellt den Cursor in diesem Modus als
Stift dar.

» Bewegen Sie den Cursor mit < > ~v auf das Kontakt- oder Spulenfeld, von
dem aus Sie eine Verbindung erstellen mochten.

% Stellen Sie den Cursor nicht auf das erste Kontaktfeld. Die ALT-
Taste hat dort eine andere Funktion (Strompfad einflgen).

» Wechseln Sie mit ALT in den Modus ,,Verbinden”.

» Bewegen Sie den Stift mit < > zwischen den Kontakt- und Spulenfeldern
und mit ~v zwischen den Strompfaden.

» Beenden Sie den Modus ,Verbinden” mit ALT.

Das MFD-Gerat beendet den Modus automatisch, sobald Sie den Stift auf
ein belegtes Kontakt- oder Spulenfeld bewegen.

% In einem Strompfad verbindet das MFD-Geréat Kontakte und den
Anschluss zur Relaisspule automatisch, wenn keine Leerfelder
dazwischenliegen.

Verdrahten Sie nicht rlckwarts, => Abschnitt ,9.1.3.2 Beispiel: Nicht rtck-
warts verdrahten”, Seite 469.

I Bl-———ft Bd-——-T B3

S VA — 5062

Abbildung 112:Schaltplan mit finf Kontakten, nicht zulassig

Benutzen Sie bei mehr als vier Kontakten in Reihe eines der 96 Hilfsrelais M.

I Bl=m=nf) Gdmmm=] BFmm—mmmmmemg M Gl
R e L 8002

Abbildung 113:Schaltplan mit Hilfsrelais M

4.7.2.1 Verbindungen loschen

» Bewegen Sie den Cursor auf das Kontakt- oder Spulenfeld rechts von der
Verbindung, die Sie ldschen mdchten. Schalten Sie den Modus ,,Verbin-
den” mit ALT ein.

» Drucken Sie DEL.

Das MFD-Gerat l6scht einen Verbindungszweig. Benachbarte geschlossene
Verbindungen bleiben erhalten.

» Beenden Sie die Loschfunktion mit ALT oder indem Sie den Cursor auf
ein Kontakt- oder Spulenfeld bewegen.
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4.7.3 Strompfad einfiigen oder loschen

4.7.4 Schaltplan sichern

STCHEREM &

Die Schaltplananzeige stellt drei der 256 Strompfade gleichzeitig in der
Anzeige dar. Strompfade aulRerhalb der Anzeige — auch leere — rollt MFD
automatisch in die Schaltplananzeige, wenn Sie den Cursor Uber die obere
oder untere Anzeigegrenze bewegen.

Einen neuen Strompfad hangen Sie unterhalb des letzten an. Oder Sie fligen
ihn oberhalb der Cursorposition ein:

» Stellen Sie den Cursor auf das erste Kontaktfeld eines Strompfades.
» Drucken Sie ALT.

Der vorhandene Strompfad wird mit allen Verbindungen nach unten , ver-
schoben”. Der Cursor steht direkt im neuen Strompfad.

I Bg-—pmm———— I -y
I DE——I ]

I G383

Abbildung 114:Neuen Strompfad einfligen

» Um einen Schaltplan zu sichern, dricken Sie ESC.
Nebenstehendes Menu wird in der Statuszeile sichtbar.

» Dricken Sie OK, das gesamte Programm, Schaltplan und Funktionsbau-
steine werden gesichert.

Nach dem Sichern befinden Sie sich wieder im vorhergehenden Menu, aus
dem Sie den Schaltplan gedffnet haben.

4.1.5 Eingabe des Schaltplans abbrechen

FBBRLICH

» Mochten Sie die Schaltplaneingabe ohne Sichern verlassen, driicken Sie
ESC.

» Wechseln Sie mit den Cursortasten ~v auf das Mentu ABBRUCH.

» Dricken Sie OK.

Der Schaltplan wird ungesichert verlassen.
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4.7.6 Kontakte und Spulen suchen

Boolesche Operanden oder Funktionsbausteine, die als Kontakt oder Spule
verdrahtet sind, suchen Sie folgendermal3en:

» Drlcken Sie ESC. Wechseln Sie mit den Cursortasten ~v auf das MenU
SUCHEN.
» Drucken Sie OK.

» Wahlen Sie mit den Cursortasten ~ und < > Kontakt oder Spule sowie die
gewulnschte Nummer aus.

Bei einem Funktionsbaustein wahlen Sie den Funktionsbausteinnamen und

die Nummer aus.

» Bestatigen Sie die Suche mit der Taste OK.

Die Suche beginnt an der Aufrufstelle und wird bis zum Schaltplanende wei-
tergefuhrt. Falls der gewlnschte Kontakt oder die Spule nicht gefunden wer-
den, beginnen Sie die Suche am Anfang des Schaltplans. Bei erfolgreicher
Suche gelangen Sie automatisch zum gewdlnschten Kontakt- oder Spulenfeld
im Schaltplan.

4.1.7 ,,.Gehe zu” einem Strompfad

4.7.8 Strompfad léschen

Um schnell zu einem anderen Strompfad zu gelangen, steht Ihnen die Funk-
tion GEHE ZU zur Verfugung.

» Drucken Sie ESC und wahlen mit den Cursortasten ~~ das Menu GEHE
ZU.

» Drucken Sie OK.

» Wahlen Sie mit den Cursortasten ~v den gewunschten Strompfad (L...)
aus.

Es wird immer der erste Kontakt des Strompfades angezeigt.
» Drucken Sie OK.

Der Cursor bleibt beim ersten Kontakt L 1 des gewtlnschten Strompfads ste-
hen.

% Uber die Funktion ,Gehe zu" kénnen Sie maximal bis zum letz-
ten verdrahteten Strompfad springen.

Das MFD-Gerat entfernt nur leere Strompfade (ohne Kontakte oder Spulen).

» Ldschen Sie alle Kontakte und Spulen aus dem Strompfad.
P Stellen Sie den Cursor auf das erste Kontaktfeld des leeren Strompfades.
» Dricken Sie DEL.

Der folgende Strompfad bzw. die folgenden Strompfade werden , hochgezo-
gen”, bestehende Verbindungen zwischen Strompfaden bleiben erhalten.
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4.7.9 Mit Cursor-Tasten schalten

P02

PO1 ‘ ’ P03
~

P04

172

Ein MFD-CPS8... bietet die Mdglichkeit, die vier Cursor-Tasten als fest ver-
drahtete Eingange im Schaltplan zu benutzen, wenn diesen im Tastatureditor
die P-Tastenfunktion zugewiesen wurde =>» Abschnitt ,6.6.12 P-Tastenfunk-
tion"”, Seite 427.

Beim MFD-CP10... sind die weiteren Bedientasten als zusatzliche Eingange
nutzbar.

tet.

Voraussetzung flr das Schalten mit Cursor-Tasten: Die P-Tasten wurden im
Sondermenu aktiviert => Abschnitt ,,1.6.10 Sonderment”, Seite 34 .

Eingesetzt werden kdnnen die P-Tasten zum Testen von Schaltungen oder
far den Handbetrieb. Fur Service und Inbetriebnahme ist die Tastenfunktion
eine sinnvolle Erganzung.

Beispiel 1

Dieses Schaltplanbeispiel sieht vor, dass eine Lampe am Ausgang Q1 wahl-
weise Uber die Eingange |1 und 12 oder Uber die Cursor-Tasten ~v ein- und
ausgeschaltet wird.

a1
p2——
e e c|
B4

SOl

T T e

Abbildung 115:Q1 Gber I1, 12, ~, oder  schalten

Beispiel 2

Dieses Schaltplanbeispiel sieht vor, dass Uber den Eingang |1 der Ausgang
Q1 angesteuert wird. 15 schaltet auf Cursor-Bedienung um und entkoppelt
Uber i @1 den Strompfad I &1,

I as 5 M oal
I @i i ol T 5@ oal
Pl G-

Abbildung 116:15 schaltet auf Cursor-Tasten um.

% Das MFD-Geréat wertet Eingaben uber die P-Tasten nur dann
aus, wenn die Statusanzeige dargestellt wird.

Uber die Anzeige im Statusmenii erkennen Sie, ob die P-Tasten im Schalt-
plan genutzt werden.

Anzeige in der Statusanzeige:

e P: Tastenfunktion verdrahtet und aktiv,

e P2: Tastenfunktion verdrahtet, aktiv und P2-Taste ~ betatigt,
e P-: Tastenfunktion verdrahtet, nicht aktiv,

e |eeres Feld: P-Tasten nicht genutzt.
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4.71.9.1 Schaltplan kontrollieren

Im MFD-Gerat ist eine Stromflussanzeige integriert, mit der Sie die Schaltzu-
stande der Kontakte, Relais- und Funktionsbausteinspulen im Betrieb verfol-
gen konnen.

» Stellen Sie die kleine Parallelschaltung fertig und sichern Sie diese.

I a2 S e ol
I DE——J

Abbildung 117:Parallelschaltung

» Schalten Sie MFD Uber das Hauptmenu in die Betriebsart RUN.
» Wechseln Sie wieder zur Schaltplananzeige.

Den Schaltplan konnen Sie jetzt nicht bearbeiten.
Wenn Sie in die Schaltplananzeige wechseln, einen Schaltplan
aber nicht andern kénnen, prifen Sie zuerst, ob das MFD-Gerat
in der Betriebsart STOP steht.

Die Schaltplananzeige hat abhangig von der Betriebsart zwei Funktionen:

e STOP: Erstellen des Schaltplans.
e RUN: Stromfluss-Anzeige.

» Schalten Sie 13 ein.

I a2 SR a4
I DE——J

Ll C:l RBUH

Abbildung 118:Stromfluss-Anzeige

Die Stromfluss-Anzeige stellt stromfuhrende Verbindungen dicker dar als
nicht stromflhrende.

Sie konnen eine stromfuhrende Verbindung Uber alle Strompfade verfolgen,
wenn Sie die Anzeige auf- und abrollen.

In der Stromfluss-Anzeige erkennen Sie unten rechts, dass sich die Steue-
rung in der Betriebsart RUN befindet. (=> Abschnitt ,, Stromflussanzeige mit
Zoomfunktion”, Seite 105).

% Signalwechsel im Millisekundenbereich zeigt die Stromfluss-

Anzeige wegen der technisch bedingten Tragheit von LCD-
Anzeigen nicht mehr an.
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4.7.10 Spulenfunktionen

Das Schaltverhalten von Relaisspulen bestimmen Sie Uber die Spulenfunk-
tion. Fur alle Spulen gelten folgende Spulenfunktionen:

Tabelle 27:  Spulenfunktion

MFD- Spulenfunktion Beispiel —> Seite

Anzeige

i Schiitzfunktion {081, {008, L8504 L aal IMa7, .. 174

T StromstoRfunktion TOEE, THE4, TS, TSAF, Fi0l, .. 175
Setzen SRS, SMOE 5063, 5504 . . 175
Riicksetzen REE4 ,RMOS ,ROOF RSO3, . 175
Schiitzfunktion mit negiertem o, MRS, . 176
Ergebnis
Zyklusimpuls bei positiver FHEt . 176
Flanke
Zyklusimpuls bei negativer TH4E . . 176
Flanke

I I 5 bl L el o

4.7.10.1 Spule mit Schiitzfunktion -

Die verwendbaren Spulenfunktionen von Funktionsbausteinen
werden bei den Bausteinen beschrieben.

Fur nichtspeichernde Spulenfunktionen wie 1 (Schutz),

tung) gilt: Jede Spule darf nur einmal verwendet werden. Die
letzte Spule im Schaltplan bestimmt den Zustand des Relais.
Ausnahme: Wird mit Spriingen gearbeitet, so ist eine doppelte
Verwendung der gleichen Spule mdaglich.

wendet werden.

Das Ausgangssignal folgt direkt dem Eingangssignal, das Relais arbeitet wie

ein Schutz.

[ ]

| ]

Abbildung 119:Wirkdiagramm ,, Schiitzfunktion”
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Die Relaisspule schaltet bei jedem Wechsel des Eingangssignals von 0 auf 1
den Schaltzustand um. Das Relais verhalt sich wie ein bistabiles Kippglied.

o e

\'m

Abbildung 120:Wirkdiagramm ,,Stromstof3relais”

Eine Spule wird bei Spannungsausfall und in der Betriebsart STOP automa-
tisch ausgeschaltet. Ausnahme: Remanente Spulen verbleiben im Zustand 1

(=> Abschnitt ,8.2.7 Daten nullspannungssicher speichern (MenUpunkt

Remanenz...)”, Seite 458).

4.7.10.3 Spulenfunktion ,Setzen” = und , Riicksetzen” r:

Die Spulenfunktion ,, Setzen” = und , Rlcksetzen” & werden normalerweise

paarweise eingesetzt.

Wird die Spule gesetzt (A), zieht das Relais an und verbleibt in dem Zustand,

bis es mit der Spulenfunktion ,Rucksetzen” (B) zurlckgesetzt wird.

Die Versorgungsspannung ist ausgeschaltet (C), die Spule wirkt nicht rema-

nent.
s|:::|-l¥on | | |
s nr

I : : l

Voo

Abbildung 121:Wirkdiagramm ,Setzen” und ,Rucksetzen”

Werden beide Spulen gleichzeitig angesteuert, wie im Wirkdiagramm unter

(B) zu sehen ist, so hat die Spule Vorrang, die im Schaltplan die hdhere

Strompfadnummer besitzt, in diesem Fall die Ricksetzspule.

I o5 SO O

I 1o FoGoEl

Abbildung 122:Gleichzeitiges Ansteuern von & &1

Im obigen Beispiel hat bei gleichzeitiger Ansteuerung der Setz- und Ruck-

setzspule die Rucksetzspule Vorrang.
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4.7.10.4 Eine Spule negieren (inverse Schiitzfunktion)
Das Ausgangssignal folgt invertiert dem Eingangssignal, das Relais arbeitet
wie ein Schitz, dessen Kontakte negiert sind. Wird die Spule mit dem
Zustand 1 angesteuert, schaltet die Spule ihre Schliel3erkontakte auf den
Zustand O.

2" 11

Abbildung 123:Wirkdiagramm ,inverse Schutzfunktion”

4.7.10.5 Positive Flanke auswerten (Zyklusimpuls) r

Soll die Spule nur bei einer positiven Flanke schalten, so wird diese Funktion
angewendet. Bei einem Anstieg des Spulenzustandes von 0 auf 1 schaltet
die Spule fur eine Zykluszeit ihre SchlieRerkontakte auf den Zustand 1.

ol [

N

Abbildung 124:Wirkdiagramm ,,Zyklusimpuls” bei positiver Flanke

4.7.10.6 Negative Flanke auswerten (Zyklusimpuls) 1

Soll die Spule nur bei einer negativen Flanke schalten, so wird diese Funktion
angewendet. Bei einem Abfall des Spulenzustandes von 1 auf 0 schaltet die
Spule fur eine Zykluszeit ihre SchlieRerkontakte auf den Zustand 1.

Abbildung 125:Wirkdiagramm ,,Zyklusimpuls” bei negativer Flanke

9 Eine gesetzte Spule wird bei Spannungsausfall und in der
Betriebsart STOP automatisch ausgeschaltet. Ausnahme:
Remanente Spulen verbleiben im Zustand 1 (=> Abschnitt
.8.2.7 Daten nullspannungssicher speichern (MenUpunkt
Remanenz...)", Seite 458).
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4.7.11 Spriinge
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Sprunge:.. konnen zum Strukturieren eines Schaltplanes verwendet werden.

Sie ersetzen die Funktion eines Wahlschalters. Ob Hand-/Automatikbetrieb
oder verschiedene Maschinenprogramme gewahlt werden sollen, mit Sprin-
gen kann dies realisiert werden.

Sprunge:.. bestehen aus einer Absprungstelle und einem Sprungziel (Marke)
und werden lediglich im Schaltplan eingesetzt.

Details Uber den Einsatz von Sprungen im Bausteinplan => Abschnitt
.5.18 LB, Sprungmarke“ab der Seite 294 und => Abschnitt ,,5.17 JC,
Bedingter Sprung”ab der Seite 291.

Das MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Sprlingen.

4.7.11.1 Schaltplanelemente fiir Spriinge

Kontakt

SchlieRer!)
Nummern a1 bis 32
Spulen i
Nummern a1 bis 2z
Spulenfunktion i, }, I, I &

1) nur als erster linker Kontakt einsetzbar

4.7.11.2 Wirkungsweise von Spriingen

Wird die Sprungspule angesteuert, werden die folgenden Strompfade nicht
mehr bearbeitet. Die Zustande der Spulen bleiben, falls Sie nicht in anderen
nicht Gbersprungenen Strompfaden Uberschrieben werden, auf dem letzten
Zustand vor dem Uberspringen. Es wird vorwarts gesprungen, d. h. der
Sprung endet am ersten Kontakt mit der gleichen Nummer wie die der
Spule.

e Spule = Absprung bei Zustand 1
e Kontakt nur an der ersten linken Kontaktstelle = Sprungziel

Die Kontaktstelle ,Sprung” hat immer Zustand 1.

% Aufgrund der Arbeitsweise von MFD werden Ruckwarts-

springe nicht ausgefuhrt. Ist die Sprungmarke in Vorwartsrich-
tung nicht vorhanden, wird zum Ende des Schaltplans gesprun-
gen. Der letzte Strompfad wird ebenso Ubersprungen.
Eine Mehrfachbenutzung der gleichen Sprungspule und des
gleichen Kontaktes ist zulassig, solange dies paarweise ange-
wandt wird, d. h.:
e Spule {:1/Ubersprungener Bereich/Kontakt: 1,
e Spule {:1/Ubersprungener Bereich/Kontakt: 1,
usw.
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ACHTUNG

Werden Strompfade Ubersprungen, bleiben die Zustande der
Spulen erhalten. Die Zeit von gestarteten Zeitrelais lauft weiter.

4.7.11.3 Stromflussanzeige iibersprungener Bereiche

Ubersprungene Bereiche sind in der Stromflussanzeige an den Spulen zu
erkennen. Alle Spulen nach der Absprungspule werden mit dem Symbol der
Absprungspule dargestellt.

4.7.11.4 Beispiel zu Spriingen

Mit einem Wahlschalter werden zwei verschiedene Ablaufe vorgewahlt.

e Ablauf 1: Sofort Motor 1 einschalten.
e Ablauf 2: Sperre 2 einschalten, Wartezeit, danach Motor 1 einschalten.

Verwendete Kontakte und Relais:
i1 Ablauf 1

* Ablauf 2
12 Sperre 2 ausgefahren

2 Motorschutzschalter eingeschaltet
11 Motor 1

e 1 Sperre 2
e T i1l Wartezeit 30.00 s, ansprechverzogert
e 1 &l Text ,Motorschutzschalter hat ausgeloest”

Schaltplan: Stromflussanzeige: | 01 ist vorgewahlt:

Bereich von Sprungmarke 1 wird abgearbeitet.

Sprung nach Marke 8.
Bereich wird bis Sprungmarke 8 tibersprungen.

Sprungmarke 8, der Schaltplan wird wieder abge-
arbeitet.
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4.1.12 NET-Operanden im Schaltplan verdrahten

Die verwendbaren NET-Operanden hangen vom Betrieb der Gerate am NET
ab, wobei zwischen folgenden Anwendungsfallen unterschieden wird:

Betrieb der Gerdte am NET Verwendbare NET-Operanden vom Datentyp...

Bit 32 Bit (DWord)

REMOTE 10-Modus; nur der NET-Teilnehmer 1 arbeitet  nl.., nR.., nQ.., nS... -
einen Schaltplan ab.

Alle NET-Teilnehmer arbeiten jeweils einen Schaltplan ~ nl.., nR.., nQ.., nS.., nRN.., nPT.. und nGT...
ab. nSN...
Mischbetrieb von NET-Teilnehmern mit und ohne nl.,nR..,nQ.., nS.., nRN.., nPT.. und nGT...
Schaltplan. nSN...

4.7.12.1 NET-ID eines NET-Operanden vorgeben

Voraussetzung: Sie haben im Schaltplan einen Operanden |.., R.., Q.., R..,
RN.. S.. oder SN.. ausgewahlt und befinden sich im Eingabemodus.

Dieser Modus wird durch einen blinkenden Operanden angezeigt.
I o1
» Bewegen Sie den Cursor mit der Cursortaste < in die Position links vom
Operanden. Als Startwert erscheint eine blinkende Null.
L 1 il BaRRE2
Geben Sie mit den Cursortasten ~ oder v die gewtnschte NET-ID vor, hier
2T [
SRR NET-ID 7.
Bestatigen Sie die Eingabe mit OK.
L 1 Dl BeFREz .
Aus dem lokalen Operanden I.., R.., Q.. oder S.. wurde ein NET-Operand nl..,
nR.., nQ.. und nS...
Tabelle 28:  Lage und Ansprache der Operanden Uber easyNet
Teil- Basisgerat via NET Lokale Erweiterung via NET Bitdaten via NET Wortdaten via
nehmer NET
Eingang Ausgang Eingang Ausgang Eingang Ausgang Empfangen
nl nQ nR nS nRN nSN Senden
1 211...2116 201...208 2R1...2R16 2S1..2S8 2RBN1...2 RN 32 2SN 1...2SN 32 GT1 PT1
811..8116 8Q1..808 8R1..8R16  8S1..8S8  8RN1.8RN32  8SNT..8SN32
2 111..1116 101...108 1R1...1R16 151..1S8 TRN1...1RN 32 TSN 1...1SN32 GT1 PT1
311...3116 301...308 3R1...3R16 3S1..3S8 3RN1...3RN 32 3SN1...3SN 32
811..8116 8Q1..808 8R1..8R16  8S1..8S8  8RNT.8RN32  8SN1..8SN32
3 111..1116  10Q1...108 1TR1...1R16 1581..1S8 TRN1...1RN 32 1SN1...1SN32  GT1 PT 1
211...2116 201...208 2R1...2R16 2S1..2S8 2RBN1...2 RN 32 2SN 1...2SN 32
411..4116  4Q1..408 4R1..4R16 4S1..4S8  4RN1..4RN32 4SN1...4SN 32
811..8116 8Q1..808 8R1.8R16  8S1..8S8  8RN1.8RN32  8SNT..8SN32
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Teil- Basisgerit via NET Lokale Erweiterung via NET Bitdaten via NET Wortdaten via
nehmer NET
Eingang Ausgang Eingang Ausgang Eingang Ausgang Empfangen
nl nQ nR nS nRN nSN Senden
4 1111116 1Q1..108 1R1.1R16  1S1.1S8  1RNT.1RN32  1SNT..1SN32 GT1  PT1
2112116 2Q01.208  2R1..2R16  2S1..258  2RN1.2RN32  2SN1.. 2SN32
301.3116 301.308 3R1..3R16  3S1..3S8  3RN1.3RN32  3SN1..3SN32
5/1.5(16 5Q01.508 5R1.5R16  551.558 5RN1.5RN32  5SNT.5SN32
811.8116 8Q01.808 B8R1.8R16  8S1.8S8 BRN1.8RN32  8SN1.B8SN32
5 1111116 10Q1..08 1R1.1R16  1S1.1S8  1RNT.1RN32  1SNT1..1SN32 GI1  PT1
4114116 4Q1.408  4R1..4R16  4S1.4S8  4RN1.4RN32  4SN1.4SN32
611.6(16 6Q01.608 6R1.6R16  6S1.658 BRNT.B6RN32  BSNT.6SN32
7117116 7Q01.708  7R1..7R16  7S1..758  7RN1.7RN32  7SNT.7SN32
811.8(16 801.808 8R1.8R16  8S1.858 8RN1.8RN32  8SNT.B8SN32
6 1111116 1Q1..108 1R1.1R16  1S1.1S8  1RNT.1RN32  1SNT1..1SN32  GT1  PT1
5(1.5116 5Q01.508 5R1.5R16  5S1.5S8  5RN1.5RN32  5SN1..5SN32
7117116 7Q01.708  7R1..7R16  7S1..758  7RN1.7RN32  7SNT..7SN32
811.8116 8Q01.808 B8R1.8R16  8S1.8S8 BRN1.B8RN32  8SN1.8SN32
7 1111116 1Q1..108 1R1.1R16  1S1.1S8  1RNT..TRN32  1SNT1..1SN32 GT1  PT1
6/1.6116 6Q01.608 6R1.6R16  6S1.6S8 6RN1.6RN32  BSN1.6SN32
8/1.8116 8Q01.808 8R1.8R16  8S1.8S8 BRN1.8RN32  8SN1.8SN32
8 1111116 1Q1..108 1R1.1R16  1S1.1S8  1RNT..1RN32  1SNT1..1SN32 GT1  PT1
811.8116 8Q01.808 8R1.8R16  851.8S8  7RN1.7RN32  7SNT.7SN32

4.7.13 Lesen und Schreiben von NET-Operanden

Die NET-Operanden nl.., nR.., nQ.. und nS.. kénnen gelesen und/oder
beschrieben werden.

4.7.13.1 Lesen von nl.., nR.., nQ.. und nS..

n = NET-ID des Teilnehmers, dessen NET-Operanden gelesen oder beschrie-
ben werden. Jeder NET-Teilnehmer mit Schaltplan kann Uber diese, als Kon-
takt verdrahteten Operanden, die Signalzustande an den Eingangs- und Aus-
gangsklemmen jedes anderen NET-Teilnehmers lesen. Unabhangig davon,
ob bei dem zu lesenden NET-Teilnehmer ein Schaltplan abgearbeitet wird
oder nicht. Diese NET-Operanden nl.., nR.., nQ.. und nS.. verwenden Sie, um
die Signalzustande von NET-Teilnehmern (NET-ID 2 - 8) zu lesen.

4.7.13.2 Lesen von Ein-/Ausgingen eines easySafety-Gerates via NET

180

Ein-/Ausgange IS../QS. eines easySafety-Gerates konnen im Schaltplan eines
MFD-Gerates Uber die NET-Operanden nl.. und nQ.. gelesen werden.

Die Zuordnung entnehmen Sie bitte dem Bedienungshandbuch zum Steuer-
relais easySafety ES4P....
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4.7.13.3 .Schreiben von nQ.. und nS..

Schreibberechtigt Uber die Operanden nQ.. und nS.. ist ausschlielRlich der
NET-Teilnehmer 1. Uber die Spulen nQ.. und nS.. schreibt er auf die Aus-
gangsklemmen eines anderen NET-Teilnehmers, der im REMOTE 10-Modus
ohne einen Schaltplan arbeitet.

Beispiel 1:

NET-Teilnehmer 1 soll den Eingang |1 des NET-Teilnehmers 2 lesen und auf
den Ausgang Q1 des NET-Teilnehmers 2 schreiben. NET-Teilnehmer 2
besitzt keinen Schaltplan.

1 C———————».-1 O - ]

Abbildung 126:Schaltplan im NET-Teilnehmer 1

4.7.14 NET-Operanden nRN.. (Eingang) und nSN.. (Ausgang)

Zur Verwendung dieser NET-Operanden muss bei dem sendenden wie dem
empfangenden Teilnehmer ein Schaltplan vorhanden sein.

Die am Bit-Austausch beteiligten NET-Teilnehmer mUssen die Operanden
RN und SN immer paarweise verwenden (=> Abbildung 127, Seite 182 und
128).

4.7.14.1 Schreiben iiber SN

Mit Hilfe des NET-Operanden SN (Send NET) senden Sie eine Bit-Information
von einem NET-Teilnehmer zum anderen. Dazu wahlen Sie den SN-Operan-
den in einem Spulenfeld aus.

4.7.14.2 Lesen iiber RN

Mit Hilfe des NET-Operanden RN (Receive NET) empfangen Sie die Bit-Infor-
mationen, die ein anderer NET-Teilnehmer gesendet hat. Dazu wahlen Sie
den RN-Operanden in einem Kontaktfeld aus.

4.7.14.3 SN-RN-Kombination

Da die Operanden RN und SN immer paarweise verwendet werden mussen,
gilt folgende Regel:

¢ beim Sender-Teilnehmer und Empfanger-Teilnehmer verwenden Sie fur
jedes zu bildende SN/RN-Paar die gleiche Operandennummer.

* im Schaltplan des Sender-Teilnehmers parametrieren Sie fur den SN-
Operanden (Spule) die Teilnehmernummer (NET-ID) des Empfanger-Teil-
nehmers.

e im Schaltplan des Empfanger-Teilnehmers parametrieren Sie fir den RN-
Operanden (Kontakt) die Teilnehmernummer (NET-ID) des Sender-Teil-
nehmers.
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NET-ID 2

NET-ID 3

8RN
8SN

NET-ID 4

7RN
7SN

8RN

8SN

6RN

7RN

8RN

NET-ID 5

NET-ID 6

65N

7SN

8SN

5RN

55N
7RN

7SN
8RN

8SN

Abbildung 127:SN-RN-Kombinationen des NET-Teilnehmers 1
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4.7.15 SN-RN-Beispiel

NET-ID 1
2RN...

29N...
3RN...

3SN...
4RN...

45N...
5RN...

5SN...
6RN...

65N...
7RN...

75N...
8RN... < - ——

8RN... <—— -+
8SN...

NET-ID 2
1RN...

15N...
3RN...

3SN...
4RN...

45N
5RN...

55N...
6RN...

6SN...
HRN.- - = = - -
————— PN 1

NET-ID 3
1RN...
1SN...
NET-ID 4
2RN... 1RN...
25N... 1SN..
NET-ID 5
2RN... 1RN..
25N... 1SN...
NET-ID 6
4RN... 3RN... 2RN... 1RN...
4SN... 3N... 25N... 15N..
NET-ID 7
SRN... 3RN... 2RN.. 1RN..
5SN... 35N.. 25N... 1SN..
RNz — = — = = [5RN=.— — = = — 1 ARN.m == = - - RN — = = = = 2RNe.m = — = — =
- SN - - - - 5Nzt ---- 45N~ ===~ Nt ———— 25N
RNz ———— - e 4RM — = — — - BAN:.~ - — = - -
----- IS A = = = = 65N m|— = = = — = = = — = — = 4SNe.—|— — — — — 35N.>]
8RN... <& — — — FRN=.— - — - — 1 6RM.- — — — - — SRN=— - — - — L4RN:.~ — — = — -
8N |- —— - PNz 1 = = = = 65Ne.m |- — — — - IV SNt
BRN... = = = 7RN. —— =~~~ ==~ — - -~ e
G Nt ——mm— = e - 55N
BRN e S RN - - — - - l6RN:.~ — — = — -
BN - - - TSNz 1 - - — — 65N
e
——————— o
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Abbildung 128:SN-RN-Kombinationen des NET-Teilnehmers 8

NET-ID

8

NET-Teilnehmer 2 sendet den Zustand der P-Taste P01 Uber SN1 zu NET-
Teilnehmer 1.

FI

1] = g

Beim NET-Teilnehmer 1 wird Uber RN1 der Zustand von PQO1 als Zahlimpuls
fur das Zahlrelais CO1 verknupft.
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4.7.16 NET-Operanden GT.. (Empfangen), PT.. (Senden) und SC.. (Datum und Uhrzeit setzen)

Die Funktionsbausteine sind vom Datentyp 32-Bit. Sie funktionieren nur,
wenn das NET im ordnungsgemaf3en Betrieb ist (=> Abschnitt

.9.3 Diagnose”, Seite 479). Mehr Informationen zu den Funktionsbausteinen
—> Abschnitt ,5 Funktionsbausteine”, Seite 199

4.8 COM-LINK-Operanden im Schaltplan verdrahten

Voraussetzung fur die Verwendung von COM-LINK-Operanden: Die COM-
LINK-Verbindung zwischen MFD und dem Remote-Teilnehmer muss phy-
sisch hergestellt, konfiguriert und aktiv geschaltet sein (=> Abschnitt

. 3.8 COM-LINK-Verbindung”, Seite 132).

4.8.1 Operandenzugriff im aktiven MFD
Wenn Sie Uber die COM-LINK-Verbindung auf die Operanden des Remote-
Gerates zugreifen mochten, sind die Operanden dieses Gerates im Pro-
gramm des aktiven MFD generell um die Teilnehmernummer 1 zu erweitern,
z. B. bedeutet 1 13: Eingang 3 des Remote-Teilnehmers.

Beispiel: Das aktive MFD fragt den Eingang 13 des Remote-Gerates ab. Der
Zustand wird auf den Merker M01 des aktiven MFD gefthrt.

Folgende Operandentypen konnen Sie aus dem Remote-Teilnehmer lesen
(READ):

11, 11A%, 11D, 1Q, 1QA"
* nicht bei easySafety

Ist das Remote-Gerat mit einem Erweiterungsgerat gekoppelt, kdnnen Sie
auch dessen Ein-/Ausgange (1R/1S) lesen.

Wenn Sie ein easySafety-Gerat als Remote-Gerat einsetzen, konnen Sie
auch dessen sichere Ein-/Ausgange |IS../QS. Uber die Operanden 1 I.. und
1Q.. lesen. Fur die COM-LINK-Operanden, mit der festen Teilnehmernum-
mer 1, gilt die gleiche IS../l.. und QS./Q.-Zuordnung wie fur NET-Operanden.
Die Zuordnung entnehmen Sie bitte dem Bedienungshandbuch zum Steuer-
relais easySafety ES4P....

Aus dem Merkerbereich MDO1 - MD20 des Remote-Gerates konnen Sie
Merker lesen (READ) oder schreiben (WRITE).

9 Falls der Remote-Teilnehmer keine Analog-Ein- oder Ausgange
hat oder kein Erweiterungsgerat angekoppelt ist, sind diese
COM-LINK-Operanden auf den Wert 0 gesetzt.
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(Remote) MFD / easy800 /
easySafety

Speicher  Programm

-

IIRNA

o
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A

MD

[

Abbildung 129:Zugriff auf die Operandenbereiche

MFD (aktiv) (Remote) MFD / easy800
Programm Speicher  Programm
D 01
D 02
~1 D03
D 04
™MD 20
MD 96
3130]..... 03]02/01| MD 01
63162]..... B534(33| MD 02
95194]..... 67166165 MD 03
MD 04
MD 20
Abbildung 130:Zugriff auf die Merkerbereiche
MFD (aktiv) (Remote) MFD / easy800
Programm [ COM-LINK Merker-Speicher Programm
MO1 ... M96 = Bit Merker
READ
- 03102]01] MD 01 |~
READ B534[33] MD 02 |
WRITE f,,. 57166]65] MD 03 |-
MD 04
MD 20
Display
READ:

WRITE:

1MDO1->1MD 02

1MD03->1MD 03

Abbildung 131:Bitmerkerbereich zum Lesen und Schreiben definiert

Sollen vom aktiven MFD einige Merker im Remote-Gerat gelesen und/oder
geschrieben werden, mussen Sie zuerst einen Merkerbereich (READ) und/
oder (WRITE) parametrieren. Die Parametrierung nehmen Sie am Display/
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Tastatur des aktiven Gerates vor. Sie geben den Anfang und das Ende des
Merkerbereichs an. Als Parameter werden nur Merker-Doppelworte akzep-
tiert.

Beispielparametrierung => Abbildung 131, Seite 185: Hier beginnt der
READ-Bereich mit dem MDO1 und endet mit dem MDO02. Als WRITE-Bereich
ist das MDO03 angegeben.

Generell stellt das Remote-Gerat einen Merkerbereich von MDO1 bis MD20
zur Verfigung. Im Programm des Remote-Gerates kann der gesamte
Bereich von MDO01 bis MD96 benutzt werden!

Tabelle 29:  Operanden des Remote-Teilnehmers
* parametrierter Merkerbereich (READ)/(WRITE)

Funktion Operand Bereich Datentyp Zugriff
R =Read
W = Write

Remote-Eingang (Basisgerét)

easy800 1l 1-16 Bit R

easySafety 1l 1-14 Bit R
Remote-Eingang (Erweiterungsgerét) 1R 1-16 Bit R
Remote Ausgang (Basisgerat)

easy800 10 1-8 Bit R

easySafety 10 1-7 Bit R
Remote-Ausgang (Erweiterungsgerat) 1S 1-8 Bit R
Analogeingang 11A 1-4 32 Bit R
Analogausgang 10A 1 32 Bit R
Diagnose 11D 1-16 Bit R
Bit-Merker ™ 1-96 Bit R W *
Byte-Merker 1MB 1-80 8 Bit R, W *
Wort-Merker MW 1-40 16 Bit R W *
Doppelwort-Merker 1MD 1-20 32 Bit R, W *

In der Tabelle 29 sehen Sie die COM-LINK-Operanden, auf die bei bestehen-
der COM-Verbindung vom aktiven MFD zugegriffen werden kann.

Einige Merker konnen als Bit, Byte, Wort oder Doppelwort angesprochen
werden (=> auch => Abbildung 131, Seite 185). Alle Merker-Datentypen,
auch Doppelworte, sind konsistent!
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4.8.1.1 Beispiel: Merker lesen
Das aktive MFD holt ein Merkerbit vom Remote-Gerat. Die folgende Schalt-
planzeile wird im aktiven MFD eingegeben.

i @3 LM a3

4.8.1.2 Beispiel: Merker schreiben
Das aktive MFD schreibt ein Merkerbit in das Remote-Gerat. Die folgende
Schaltplanzeile wird im aktiven MFD eingegeben.

Moad L1 o

4.8.2 Zugriffsverfahren
Den Datenaustausch steuert das aktive MFD. Es liest oder beschreibt die
Operanden des Remote-Gerates zyklisch. Als Richtwert flr den Zeitbedarf
zum Aktualisieren eines Merker-Doppelwortes gelten 120 ms.

Schreib-/Lesevorgange uber die COM-LINK-Verbindung verlaufen asynchron
zu den Programmzugriffen. Das gilt fur das aktive MFD wie auch fur das
Remote-Gerat.

ACHTUNG

Unter BerUcksichtigung dieser Randbedingungen sollte die
COM-LINK-Verbindung nicht fur Steuerungszwecke, sondern
nur zur Visualisierung verwendet werden!

4.8.2.1 Operandenzugriff im Remote-Gerat
Die Merker im Remote-Gerat konnen sowohl vom aktiven MFD als auch vom
Remote-Gerat selbst beschreiben werden. Bei einem solchen Doppelzugriff
ist der jewells letzte Eintrag gultig.

ACHTUNG
Vermeiden Sie doppelte Schreibzugriffe auf gleiche Merker!

Wie Sie die Funktion der COM-LINK-Verbindung Uberwachen => Abschnitt
9.6 COM-LINK-Verbindung Uberwachen”, Seite 483.
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49 Arbeiten mit Funktionsbausteinen

4.9 Arbeiten mit Funktionshausteinen

Im weiteren Verlauf dieses Kapitels erfahren Sie, wie Sie Funktionsbausteine
in den Schaltplan Ubernehmen und parametrieren. Eine detaillierte Beschrei-
bung aller verfligbaren Funktionsbausteine, => Abschnitt

.5 Funktionsbausteine” ab Seite 199. Die Funktionsbausteine sind dort
jeweils in alphabetischer Reihenfolge aufgefihrt. Doch zunachst einige allge-
meine Hinweise zum Arbeiten mit Funktionsbausteinen.

Mit Funktionsbausteinen konnen Sie verschiedene, aus der herkommlichen
Steuerungs- und Regelungstechnik bekannte Gerate in lhrem Schaltplan
nachbilden. Fur Funktionsbausteine gilt:

—_

J

J

Aktuelle Istwerte werden geloscht, wenn Sie die Versorgungs-
spannung ausschalten oder ein MFD-Gerat in die Betriebsart
STOP schalten. Ausnahme: Remanente Daten behalten ihren
Zustand (=> Abschnitt ,,8.2.7 Daten nullspannungssicher spei-
chern (MenUpunkt Remanenz...)”, Seite 458).

Die aktuellen Istwerte werden jeden Zyklus auf die Operanden
Ubertragen. Eine Ausnahme bildet der Datenbaustein.

Maochten Sie nicht, dass jemand die Parameter der Funktions-
bausteine andert, stellen Sie bei der Schaltplanerstellung und
Parametereingabe das Freigabezeichen von ,+" auf ,—" und

schitzen Sie den Schaltplan mit einem Passwort.

Da jeder in der Bausteinliste vorhandene Funktionsbaustein -
auch wenn er nicht mehr verwendet wird und im Schaltplan
geldscht ist - Speicherplatz belegt, sollten Sie gelegentlich auf-
raumen.

Kontrollieren Sie den Funktionsbausteinplan auf nicht mehr
bendtigte Funktionsbausteine und |6schen Sie diese,

—> Abschnitt ,,4.9.4 Funktionsbaustein loschen”, Seite 196.

ACHTUNG

Far den RUN-Betrieb gilt: Ein MFD-Gerat bearbeitet die
Funktionsbausteine nach dem Durchlaufen des Schaltplans.
Dabei wird der letzte Zustand der Spulen beachtet.

Die Funktionsbausteine sind so beschaffen, dass ein Ausgangs-
wert eines Bausteines direkt einem Eingang eines anderen Bau-
steines zugewiesen werden kann. Dabei wird automatisch das
32-Bit-Datenformat verwendet. Dies ermdglicht auch die Uber-
gabe negativer Werte.
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4.9.1 Funktionsbaustein erstmalig in den Schaltplan iibernehmen
Folgendermalien Ubernehmen Sie einen Funktionsbaustein erstmalig in den
Schaltplan:

» Bewegen Sie den Cursor mit den Tasten ~ ~ <> auf ein freies Kontakt-
oder Spulenfeld.
» Dricken Sie OK, damit das MFD-Gerat in den Eingabemodus wechselt.

» \Wahlen Sie anschliefsend mit den Cursortasten ~ » den gewunschten
ERRRH Funktionsbaustein, z. B. , Zeitrelais” anhand der Kurzbezeichnung , T".

» Wechseln Sie bei blinkender Baustein-Kurzbezeichnung mit OK oder der
Cursortaste > zur Bausteinnummer und dricken Sie erneut OK.

Der Parametrierdialog offnet sich. Fur die Funktionsbausteine konnen Sie
hier zunachst nur boolesche Basisparameter einstellen. Die vollstandige
Parametrierung nehmen Sie im Bausteineditor vor. Alles Weitere hierzu
erfahren Sie im folgenden Kapitel.

4.9.2 Funktionsbausteine parametrieren
Funktionsbausteine rufen Sie ganz einfach im Schaltplan auf und geben hier
auch die booleschen Basisparameter vor. Ist- und Sollwertparameter an den
Bausteinein- und ausgangen parametrieren Sie im Bausteineditor unter dem
MenUpunkt BAUSTEINE. Selbstverstandlich konnen Sie auch die Basispara-
meter zuerst im Bausteineditor parametrieren und anschlieRend den Funkti-
onsbaustein im Schaltplan als Kontakt oder Spule einfugen.

Die editierten Funktionsbausteine sind stets Bestandteil des Schaltplanes.
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Funktionsbaustein (FB)
parametrieren

Hauptmen: i

FROGREAMM —» FROGEAMM —» SCHALTPLAM

‘ Schaltplan editieren

‘

Parametrierdialog fiir
-

\V‘EE’

Basisparameter’)

‘ Sichern

|

Hauptmen:

PROGEAMM —» PROGEAMM -> BRUSTEIME

‘ Baustein in der Liste auswahlen

‘4_

Vl‘cn’

Baustein im Editor parametrieren?)

Weitere Bausteine in
Liste?

metrieren?

nein l CEsC)

‘ Sichern ‘
| D

| ENDE |

1) nur Boolesche Parameter, => Seite 191
2) alle Parameter, => Seite 192

Abbildung 132:Ubersicht Funktionsbausteine parametrieren
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4.9.2.1 Parametrierung aus dem Schaltplan

Beim erstmaligen Ubernehmen eines Funktionsbausteines wird der Parame-
trierdialog automatisch gestartet.

In der Abbildung links sehen Sie einen Parametrierdialog am Beispiel des
Funktionsbausteines ,, Zeitrelais”.

Die Parametriermoglichkeiten hangen vom jeweiligen Funktionsbaustein ab.
Sie erstrecken sich Uber die Basisparameter der ersten Zeile bis zum +/- Zei-
chen. Uber das +/- Zeichen schalten Sie die Parameteranzeige wahrend der
Betriebsart RUN ein oder aus und erlauben (+) oder sperren (-) damit die
Anderungsmaoglichkeit von Sollwerten (Konstanten). Sie mussen mindestens
das +/- Zeichen mit OK bestatigen.

% Parametersatze konnen Sie nur uber das Menu BAUSTEINE
oder Uber den Schaltplan mit dem Parametersatz-Zeichen ,,+"
freigeben und mit ,—" sperren.

» Wahlen Sie mit den Cursortasten < > den zu andernden Parameter, bei-
spielsweise den Zeitbereich ,S" aus.

» Andern Sie mit den Cursortasten ~v den Parameterwert, beispielsweise
auf den Zeitbereich M:S.

» Verlassen Sie den Parametrierdialog mit OK, wenn Sie die Parameter
sichern wollen oder mit ESC, wenn Sie den Funktionsbaustein nicht para-
metrieren und nicht in den Schaltplan dbernehmen wollen.

Der Cursor wechselt nach dem Sichern oder einem Abbruch wieder an die
Stelle im Schaltplan zurlick, an der Sie diesen verlassen haben.

Um die Parametrierung des Funktionsbausteines, z. B. mit einer Sollwertver-
gabe abzuschliefden, rufen Sie den Bausteineditor wie folgt auf:

» Drucken Sie ESC, um den Schaltplan mit dem neu eingefugten Funkti-
onsbaustein zu sichern.
» Beantworten Sie die folgende Abfrage SICHERN mit OK.

Der Schaltplan wird gesichert und das MFD-Gerat wechselt zur nachst hohe-
ren MenUebene.
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4.9.2.2 Parametrierung im Bausteineditor

Ann +

BP4E0

Den Bausteineditor 6ffnen Sie Uber den Menupunkt BAUSTEINE. Sie gelan-
gen zunachst zur Bausteinliste, in der die verwendeten Funktionsbausteine
aufgefihrt sind.

Sind keine Bausteine vorhanden, ist die Bausteinliste leer.

In unserem Beispiel enthalt die Liste die Funktionsbausteine AR, CP und T.
Die Funktionsbausteine werden in der Reihenfolge angelegt, in der diese edi-
tiert wurden.

Funktion, Sonderfunktion,
Parameteranzeige

Anzeige der
verwendeten
Bausteine

Aktuelle Zeile
des Cursors

[
Freier Speicherplatz in Byte

Abbildung 133:Erlauterung der Bausteinliste

» Wahlen Sie mit den Cursortasten ~v< > den gewlnschten Funktionsbau-
stein aus der Bausteinliste aus, hier das Zeitrelais TO1.

Das Zeitrelais wird im Bausteineditor angezeigt und kann hier vollstandig
parametriert werden.

Einheit/Sonderfunktion

Funktion

Parameteranzeige
(+ erscheint/— erscheint nicht)

Funktions-Bausteinnummer

Funktions-Bausteinname j

| Variable,

Baustein-Eingdnge —| .
geng Operand fiir Eingénge

Baustein-Ausgange —

Variable, Operand fiir Ausgange

Abbildung 134:Anzeige der Funktionsbausteine im Bausteineditor
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Beispiel: Funktionsbaustein Zeitrelais

Funktionsbaustein: Zeitrelais

Schaltfunktion: Ansprechverzdgert mit Zufallszeit
Zeitbereich: M:S (Minute:Sekunde)

Sollzeit >I1: 20min 30 s

Istzeit QV>: Wird auf MD96 kopiert

Operanden am Eingang eines Funktionsbausteines zuweisen

Dem Eingang eines Funktionsbausteines durfen folgende Operanden zuge-
wiesen werden:

e Konstanten, z. B.: 42,

*  Merker wie MD, MW, MB,

¢ der Analog-Ausgang QA,

* Analog-Eingéange IA,

¢ alle Ausgangsvariablen ...QV> der Funktionsbausteine.

ACHTUNG

Bitte achten Sie bei der Parametrierung eines Funktionsbau-
stein-Einganges darauf, dass dieser wahrend des Betriebes
nicht mit unzulassigen Werten angesteuert werden kann. Diese
Gefahr ist dann gegeben, wenn Sie an einen Funktionsbaustein-
Eingang, der nur positive Werte akzeptiert, eine Variable anle-
gen, die negative Werte annehmen kann.

Wenn beispielsweise der Funktionsbaustein , T - Zeitrelais” mit
negativem Zeitsollwert angesteuert wird, schaltet er nicht mehr
in der erwarteten Weise.

Da das MFD-Gerat wahrend der Parametrierung diese Situation
nicht vorhersehen kann, mussen Sie Vorsorge treffen und sol-
che Zustande abfangen.

Wenn Sie beispielsweise an Eingang |1 des Funktionsbaustei-
nes T den Ausgang QV des Arithmetikbausteines AR paramet-
riert haben, sollten Sie einen Vergleicher CP zwischenschalten,
der das Auftreten eines negativen Wertes melden wirde.

In einem grofRen Teil der Anwendungsfalle genlgt bereits eine
grundliche Simulation zur Vermeidung unzulassiger Werte am
Baustein-Eingang.
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Operanden am Ausgang eines Funktionsbausteines zuweisen

Dem Variablen-Ausgang QV eines Funktionsbausteines konnen Merker wie
MD, MW, MB oder der Analog-Ausgang QA des Gerates zugewiesen wer-
den.

Operanden an Funktionsbaustein-Ein-/Ausgangen loschen

Stellen Sie den Cursor auf den gewUlnschten Operanden.
» Dricken Sie die Taste DEL.

Der Operand wird geloscht.

4.9.3 Funktionshausteinparameter éndern

Ein MFD-Gerat bietet die Moglichkeit, Parameter von Funktionsbausteinen,
wie z. B. Zeitrelais- oder Zahler-Sollwerte nachtraglich zu andern, ohne den
Schaltplan aufzurufen. FUr diese Parameteranderungen muss sich das MFD-
Gerat in der Betriebsart RUN befinden.

Parameter der Funktionsbausteine, die Sie im Schaltplan verwenden, kénnen
Sie mit folgenden Zugriffen andern:

e Zugriff 1 - MenUpunkt BAUSTEINE, Betriebsart STOP
Uber den Menlipunkt PROGRAMM -> BAUSTEINE und den Bausteinedi-
tor lassen sich alle Parameter einstellen oder I6schen.

e Zugriff 2- Menutpunkt BAUSTEINE, Betriebsart RUN
Uber den Menlipunkt PROGRAMM -> BAUSTEINE gelangen Sie in den
Bausteineditor. Hier andern Sie Sollwerte (Konstanten). Bei passwortge-
sichertem Programm ist dieser Zugriff gesperrt.

e Zugriff 3- MenUpunkt PARAMETER, Betriebsart RUN
Uber den Menupunkt PARAMETER andern Sie Sollwerte (Konstanten).
Diese Anderungsmaoglichkeit ist auch dann gegeben, wenn Sie das Pro-
gramm und damit den Bausteineditor per Passwort gesichert haben.
Unter den verwendeten Funktionsbausteinen konnen Sie mittels des +/-
Zeichens nochmals festlegen, bei welchen Bausteinen Parameter veran-
derbar sein sollen.

Zugriff 1 - Menii BAUSTEINE, Betriebsart STOP

Diese Zugriffsmethode unterscheidet sich im Prinzip nicht von der erstmali-
gen Parametrierung eines Funktionsbausteines (=> Abschnitt
.4.9.2.1 Parametrierung aus dem Schaltplan”, Seite 191).

Zugriff 2 - Menii BAUSTEINE, Betriebsart RUN

Voraussetzungen fur die Parametrierung Uber den Menupunkt BAUSTEINE:
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e Der Funktionsbaustein wird im Schaltplan oder- Funktionsbausteinplan
verwendet.

e Der Parametersatz ist freigegeben, erkennbar an dem +/-Zeichen rechts
oben in der Anzeige.

Um den Parametrierdialog fiir Anderungen erneut aufzurufen, gehen Sie fol-
gendermalfien vor:

» Wechseln Sie mit OK in das Hauptmend.
» Offnen Sie die Bausteinliste Uber PROGRAMM -> BAUSTEINE.

Sie gelangen Sie zunachst zur Bausteinliste. Hier werden alle im Schaltplan
verwendeten Funktionsbausteine angezeigt.

» Wahlen Sie mit ~ oder v den gewUlnschten Funktionsbaustein aus.
» Dricken Sie OK.
» Blattern Sie mit den Cursortasten ~ oder v durch die Konstanten der Bau-
stein-Eingange.
» Andern Sie die Werte fiir einen Parametersatz:
*  OK:in den Eingabemodus wechseln.
e <> Dezimalstelle wechseln.
* ~v Wert einer Dezimalstelle andern.
* OK: Konstante sofort speichern und mit anschliefiendem ESC die
Parameteranzeige verlassen.
ESC: Vorherige Einstellung beibehalten und die Parameteranzeige verlassen.

% Eingangswerte an Funktionsbausteinen kénnen nur verandert
werden, wenn es sich um Sollwerte (Konstanten) handelt.

Zugriff 3- Menii PARAMETER, Betriebsart RUN
Voraussetzungen fur die Parametrierung Gber den Menupunkt PARAMETER:

e Das MFD-Gerat befindet sich in der Betriebsart RUN.

¢ Der Funktionsbaustein wird im Schaltplan oder- Funktionsbausteinplan
verwendet.

e Der Parametersatz ist freigegeben, erkennbar an dem +/-Zeichen rechts
oben in der Anzeige.

Um den Parametrierdialog fiir Anderungen erneut aufzurufen, gehen Sie fol-
gendermalien vor:

» Wechseln Sie mit OK in das Hauptmend.
» Offnen Sie die Bausteinliste Uber PARAMETER.

In der Bausteinliste werden alle im Schaltplan verwendeten Funktionsbau-
steine angezeigt.

Verfahren Sie ab hier weiter, => Abschnitt ,, Zugriff 2 - Menli BAUSTEINE,
Betriebsart RUN", Seite 194.
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4.9.4 Funktionshaustein loschen
Voraussetzung: Das MFD-Gerat befindet sich in der Betriebsart STOP.

» Bewegen Sie den Cursor im Schaltplan nacheinander auf alle Kontakt-
und Spulenfelder, in denen der zu l6schende Funktionsbaustein verwen-
det wird und drlicken Sie jeweils DEL.

Funktionsbaustein aus der Bausteinliste l6schen

Zur Sicherung gegen versehentliches Loschen wird ein Funktionsbaustein
weiter in der Bausteinliste verwaltet, auch wenn er bereits im Schaltplan ent-
fernt wurde. Um den Funktionsbaustein endgultig zu Idschen und damit
Speicherplatz freizugeben, mussen Sie ihn aus der Bausteinliste entfernen.

» Wechseln Sie Uber den Menlpunkt PROGRAMM -> BAUSTEINE zur
Bausteinliste.

» \Wahlen Sie in der Bausteinliste den zu I6schenden Funktionsbaustein
aus; in diesem Falle der CP10.

» Drlicken Sie die Taste DEL.

Der Funktionsbaustein wird aus der Bausteinliste entfernt.

einlin] 3
LY -

» Drucken Sie ESC, um die Bausteinliste mit dem geléschten Funktions-
baustein zu sichern.
» Beantworten Sie die folgende Abfrage SICHERN mit OK.

4.9.5 Funktionshausteine kontrollieren

Voraussetzung fur die Kontrolle: Das MFD-Gerat befindet sich in der
Betriebsart RUN.

Funktionsbausteine kontrollieren Sie Uber den Bausteineditor.

Uber den Menupunkt PROGRAMM... -> BAUSTEINE gelangen Sie zunachst
zur Bausteinliste, in der die verwendeten Funktionsbausteine aufgefthrt
sind.

» \Wahlen Sie in der Bausteinliste den gewdinschten Funktionsbaustein aus.

In diesem Beispiel wahlen Sie den Datenblock-Vergleicher ARO1 in der
Betriebsart ,Addierer”.

» Drucken Sie die Taste OK.

Abhangig von der gewahlten Darstellung wird der Funktionsbaustein mit den
Istwerten und dem Ergebnis oder mit den parametrierten Operanden und
Konstanten dargestellt.

Mochten Sie wahrend der Kontrolle des Funktionsbausteines die Darstellung
von der Operanden- zur Istwertanzeige, oder umgekehrt, umschalten, drU-
cken Sie die Taste ALT.

Der Operand wird angezeigt.

e >|1=Istwert, hier vom Ausgang des Zahlers C 01.
* >|2= Konstante 1095.
e QV> = Merker-Doppelwort MD56.
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» Drlcken Sie die Taste ALT erneut (siehe auch folgenden Hinweis).

Die Anzeige wechselt wieder zur Darstellung der Istwerte und dem Ergeb-
nis.

% Mit ALT schalten Sie ebenfalls die Darstellung der Funktions-
bausteine sowie der anderen Kontakt- und Spulen-Operanden
im Schaltplan um. Von der ausfuhrlichen aber nur abschnittswei-
sen Darstellung schalten Sie mit ALT zu einer Kompaktdarstel-
lung um, die alle Kontakte und Spulen eines Strompfades
anzeigt. Mit einem nochmaligen ALT schalten Sie wieder zur
Ursprungsdarstellung zurdck.

» Wechseln Sie mit ESC zuruck zur Bausteinliste.

» Um die Kontrollanzeige zu verlassen, dricken Sie erneut ESC und beant-
worten Sie die nachfolgende ABBRUCH-Frage mit OK.
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5 Funktionsbausteine
5.1 A, Analogwert-Vergleicher/Schwellwertschalter

5 Funktionshausteine

Nachfolgend sehen Sie die Beschreibung der Funktionsbausteine in alphabe-
tischer Reihenfolge.

5.1 A, Analogwert-Vergleicher/Schwellwertschalter

Mit einem Analogwert-Vergleicher oder Schwellwertschalter vergleichen Sie
z. B. Analogwerte oder Merkerinhalte und schalten beim Erreichen festgeleg-
ter Schwellwerte.

MFD erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Analogwert-Vergleichern/Schwell-
wertschaltern.

5.1.1 Funktionsbhaustein Ein-/Ausgange

Analogwert-Vergleicher A1...A32

Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter
Kontakt Spule Eingangswert Ausgangs-
wert
Q1 1% wenn die gewahlte Ist-/
Sollwert-Bedingung erfiillt ist
® T | ]
CY  Uberschreiten des Wertebe-
reichs (2)

1 Vergleichswert 1 (3®)

F1 Verstarkungsfaktor far I1, (11 =F1 *
Wert) ®

12 Vergleichswert 2 (5)

F2 Verstarkungsfaktor fiir 12, (12 = F2 *
Wert) (6)

0S  Offset fiirden Wertan 1, 11gg=0S +
Istwert an 11 ()

HY  Schalthysterese fiir Wertan 12, (Wert
HY gilt sowohl fir die positive als
auch negative Hysterese.)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte in
Spalte 1 der nachfolgenden Tabellen.
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5.1.2 Verdrahtung des Funktionshausteines

Sie verdrahten den Funktionsbaustein ,, Analogwert-Vergleicher” im Schalt-
plan mit seinen Kontakten.

5.1.3 Kontakte
Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@ & .. Erreichen des Vergleichsergebnisses, entsprechend der gewahlten Betriebsart GT, EQ oder
LT
@ A ..o Uberschreiten des Wertebereichs

5.1.3.1 Beispiel zum Baustein Analogwert-Vergleicher

T 0= 01 L &gl
I 88— 810 5808

Abbildung 135:Verdrahtung der Kontakte

5.1.4 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgédnge

5.1.4.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

& ©2  Funktionsbaustein: Analogwert-Vergleicher, Nummer 02

o

aT Betriebsart: groRer als
+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich
® 1 Vergleichswert 1, wird mit dem Vergleichswert 2 an >I2 verglichen,
Wertebereich: -2147483648 - +2147483647
® 1 Verstarkungsfaktor fiir >I1 (>11 = >F1 x Wert)
Wertebereich: -2147483648 - +2147483647
® :12  Vergleichswert 211,
Wertebereich: -2147483648 - +2147483647
® Fa Verstarkungsfaktor fir >12 (>12 = >F2 x Wert)
Wertebereich: -2147483648 - +2147483647
@ w08 Offset (Nullpunktverschiebung) fir den Wert von >I1
Wertebereich: -2147483648 - +2147483647
FHY Dem Vergleichswert 12 iberlagerte positive und negative Schalthysterese,

Wertebereich: -2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
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Betriebsart

Mit diesem Parameter legen Sie fest, welches Vergleichsergebnis den Bau-
steinkontakt Q1schlief3t.

Parameter Funktion, Parametrierung im Baustein

GT >|1 gréRer als >I2
EQ >|1 gleich >I2
LT >|1 kleiner als >I2

Die Werkseinstellung dieses Parameters ist LT.
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.

Eingange

>I1 und >I2: Die Signale an den Bausteineingangen >I1 und >12 werden mit-
einander verglichen.

>F1 und >F2: Bei Bedarf passen Sie die Vergleichswerte an und verstarken
sie durch Eingabe von Verstarkungsfaktoren >F1 und >F2.

e >F1ist >I1 fest zugeordnet.
e >F2ist >I2 ist fest zugeordnet.

>08S: Mit dem Offset-Eingang >0OS verschieben Sie den Nullpunkt des Bau-
stein-Eingangs >I1.

>HY: Der Baustein-Eingang >HY dient als positive und negative Schalthyste-
rese des Einganges >12.

Allen Baustein-Eingangen konnen Sie folgende Operanden zuordnen:

¢ Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
¢ Analog-Eingange IA01 bis |1A04:
e |AO1: Klemme 17.
* JA02: Klemme 18.
* |AO3: Klemme 111.
e |AO4: Klemmme 112.

¢ Analog-Ausgang QAO1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines

Sind sie nicht verknupft, haben die Eingange einen Grundwert von:
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e >Flund>F2=1
e >0Sund>HY =0

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein ,, Analogwert-Vergleicher” bendtigt 68 Byte Speicher-
platz plus 4 Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

Ausfiihrungszeit [ps]

Die Ausfuhrungszeit hangt von der Betriebsart (Mode) ab.

Mode Ausfiihrungszeit [ps]
GT 9%
EQ 9%
LT 9%

5.1.5 Wirkungsweise des Bausteines

Der Baustein vergleicht die an den Eingangen >I1 und >I2 anliegenden
Werte. Sie beeinflussen den Vergleich im Baustein durch weitere Eingangs-
groRen:

e Multiplikationsfaktoren >F1 und >F2 fur die Vergleichswerte 1 und 2,

¢ Nullpunktverschiebung (Offset) von Vergleichswert 1 Uber den Baustein-
eingang >0S,

« Uberlagerung einer Schaltpunkthysterese auf den Vergleichswert 2 am
Eingang >HY.

Abhangig von der gewahlten Betriebsart meldet der Kontakt Q1das Ver-
gleichsergebnis ,, groRer”, , gleich” oder ,kleiner”.

Wird der Wertebereich Uberschritten, schliefl3t der Kontakt CY. Falls mit CY =
1 eine Bereichslberschreitung gemeldet wird, bleibt Q1 im Zustand 0.
Anhand folgender Formeln lasst sich der zulassige Wertebereich errechnen.

-231=11xF1+0S=(231-1)>CY=0
231 =12xF2+HY=(@231-1)>CY=0
-281=12xF2-HY=(231-1)>CY=0

Das nachstehende Wirkdiagramm verdeutlicht den Zusammenhang:
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Abbildung 136:Wirkdiagramm ,Analogwert-Vergleicher”
1: Istwert an >I1
2: Sollwert an >12
3: Hysterese an >HY
4: Schaltkontakt (SchlieRer)
5: Offset fiir Wert >I1
6: Istwert plus Offset
* Bereich A: Vergleich >I1 gréBer >I2
— Der Istwert >I1 steigt an.
— Erreicht der Istwert den Sollwert, schaltet der Kontakt.
— Der Istwert verdndert sich und fallt unter den Wert Sollwert minus Hysterese.
— Der Kontakt geht in seine Ruhelage.
¢ Bereich B: Vergleich >I1 kleiner >12
— Der Istwert féllt.
— Der Istwert erreicht den Sollwert und der Kontakt schaltet.
— Der Istwert verdndert sich steigt iiber den Sollwert plus Hysterese.
— Der Kontakt geht in seine Ruhelage.
¢ Bereich C: Vergleich >I1 groBer >12 mit Offset
— Dieses Beispiel verhalt sich wie unter ,,Bereich A” beschrieben. Zu dem Istwert wird der Offsetwert
addiert.
* Vergleich >I1 gleich >12
Der Kontakt schaltet ein:
— Wenn I1 gleich I2 ist, d. h. der Istwert gleich dem Sollwert ist.
Der Kontakt schaltet aus:
— Wenn bei steigendem Istwert die Hysteresegrenze iiberschritten wird.
— Wenn bei fallendem Istwert die Hysteresegrenze unterschritten wird.
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5.2 AR, Arithmetik

Mit dem Funktionsbaustein Arithmetik rechnen Sie in allen vier Grundrechen-
arten:

Addieren.
e Subtrahieren.
e Multiplizieren.
e Dividieren.

MFD erlaubt den Einsatz von bis zu 32 ArithmetikFunktionsbausteinen.

5.2.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange
Arithmetik AR1...AR32 (ARithmetik)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

CY Verlassen des zuldssigen
Wertebereichs (1)

ZE Rechenergebnis QV ist Null (2)

I1 Wert 1 (3
12 Wert 2 (@)

QV  Rechenergebnis (5)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.2.2 Verdrahtung des Funktionshausteines
Ein Arithmetikbaustein bendtigt kein Enable- oder Start-Signal und wird daher
nicht in einem Spulenfeld des Schaltplans verdrahtet. Zur Kontrolle des
Rechenergebnisses verflugt der Arithmetikbaustein Uber zwei booleschen
Ausgange, die Sie im Schaltplan als Kontakte verdrahten.

5.2.2.1 Kontakte

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion, Parametrierung im Baustein

@  ar..cy Verlassen des zuléssigen Wertebereiches

@ aR..ZE Ergebnis am Ausgang QV> ist Null

5.2.2.2 Beispiel fiir einen Arithmetikbaustein

I G1-———ARE1CY oo
1 Bg----AREEZE 50

Abbildung 137:Verdrahtung der Bausteinkontakte
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5.2.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.2.3.1 Parametersatz

] =
[l

14 eiminl
Lh S o )

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

aREd Funktionsbaustein: Arithmetik, Nummer 04

aon Betriebsart: Addieren

+ Parameteranzeige: Aufruf maglich
6 =11 Erster Wert, wird mit dem Wert an |2 iber die Rechenoperation verkniipft, Wertebereich:
-2147483648 - +2147483647
6 By = Zweiter Wert, -2147483648 - +2147483647
6 L Gibt das Rechenergebnis aus, Wertebereich: -2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
Betriebsart

Mit diesem Parameter legen Sie die Rechenoperation fest.

Parameter  Funktion, Parametrierung im Baustein

Sy Addition von Wert Summand >I1 plus
Summand >I2

SUR Subtraktion von Minuend >|1 minus
Subtrahend >I2

PLIL. Multiplikation von Faktor >I1 mal Faktor >2

oIy Division von Dividend >I1 durch Divisor >I2

Die Werkseinstellung des Parameters ist ADD.
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingange

>|1 und >12: Die an den Eingangen >I1 und >I2 anliegenden Signale werden
mit der als Betriebsart festgelegten Operation verknipft.

Sie kdnnen den Bausteineingangen >I1 und >I2 folgende Operanden zuwei-
sen:
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e Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IA01 bis IA04:
e JAO1: Klemme 17.
e JA02: Klemme 8.
* |A03: Klemme 111.
*  |AO04: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO01.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang

Der Ausgang gibt das Rechenergebnis als ganzzahligen Wert aus. Dem Aus-
gang ...QV> konnen Sie folgende Operanden zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO1
e Merker MD, MW, MB und DWord-Eingange weiterer Funktionsbau-
steine.

Speicherplatzbedarf des Bausteines

Der Funktionsbaustein , Arithmetik” bendtigt 40 Byte Speicherplatz plus 4
Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

Ausfiihrungszeit

Die Ausfuhrungszeit hangt von der Betriebsart (Mode) ab.

Mode Ausfiihrungszeit [ps]
ADD 32
SUB 33
MUL 38
DIV 41

5.2.4 Wirkungsweise des Bausteines

Der Baustein verknUpft die an den Eingangen >11 und >12 anliegenden Werte
mit der festgelegten Rechenoperation.

Verlasst das Rechenergebnis den darstellbaren Wertebereich, schlie3t der
Uberlauf-Meldekontakt CY und der Ausgang QV> behalt den Wert der zuletzt
gultigen Operation.

Beim ersten Aufruf des Bausteines ist der Wert am Ausgang QV> gleich
Null.

Die nachstehenden Beispiele verdeutlichen fur jede Rechenoperation die
Funktionen des Bausteines:
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5 Funktionsbausteine
5.2 AR, Arithmetik

42 + 1000 = 1042

2147483647 + 1 = letzter gultiger Wert vor dieser Rechenoperation, well
Uberlauf (CARRY) AR..CY = Status 1

-2048 + 1000 = -1048

5.2.4.2 Beispiele Subtraktion

1134 -42 = 1092

-2147483648 - 3 = letzter glltiger Wert vor dieser Rechenoperation, weil
Uberlauf (CARRY) AR..CY = Status 1

-4096 - 1000 = -5096

-4096 - (-1000) = -3096

5.2.4.3 Beispiele Multiplikation

5.2.4.4 Beispiele Division

12x12 =144

1000042 x 2401 = letzter gultiger Wert vor dieser Rechenoperation, weil
Uberlauf (CARRY) richtiger Wert = 2401100842 AR..CY = Status 1
-1000 x 10 =-10000

1024 :256 =4

1024 : 35 = 29 (Die Stellen hinter dem Komma verfallen.)

1024 : 0 = letzter glltiger Wert vor dieser Rechenoperation, weil Uberlauf
(CARRY) (mathematisch richtig: ,,Unendlich”) AR..CY = Status 1

-1000: 10 =-100

1000 :-10 =-100

-1000: (-10) = 100

10:100=0
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5.3 BC, Datenblock-Vergleicher

Der Datenblock-Vergleicher (BC = Block Compare) vergleicht zwei jeweils
zusammenhangende Merkerbereiche. Dazu geben Sie die Anzahl der zu ver-
gleichenden Bytes vor. Der Vergleich wird byteweise fur die Merkertypen
MB, MW und MD durchgefuhrt.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Datenblock-Vergleichern.

5.3.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange

Datenblock-Vergleicher BC1...BC32 (Block Compare)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangs-
wert

EQ Gleichheit der

Bereiche (1)
E1 Fehler 1@
E2 Fehler2 (3®
E3 Fehler 3 (®)

EN  Bausteinaktivierung (5)

11 Vergleichsbereich 1 (&

12 Vergleichsbereich 2 (6)

NO  Elementanzahl (7)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.3.2 Verdrahtung des Funktionshausteines

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Freigabespule und sei-
nen Kontakten.

5.3.2.1 Spule

Sie verwenden die Spule des Bausteines im Schaltplan.

Parameter Funktion

@ B . .EHM Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion
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5.3.2.2 Kontakte

Die Kontakte des Bausteines werten Sie im Schaltplan aus. Ein geschlosse-
ner Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@ BC.LER Gleichheit der Vergleichsbereiche;

6 BC..E1 Uberschreiten der Anzahl der Vergleichselemente eines Vergleichsbereichs
6 B..EZ Uberlappen der Vergleichsbereiche

@ BL..EZ Offset der Vergleichsbereiche auBerhalb des erlaubten Bereichs

5.3.2.3 Beispiel fiir einen Baustein zum Vergleich von Datenbldocken:

I 65 { BC11EH

Abbildung 138:Verdrahtung der Freigabespule

Abbildung 139:Verdrahtung der Kontakte

BOLIEL
BC11E31
BOLIES { M 48
BOLIEG-BCLIEH L M43

5.3.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgédnge

5.3.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

eci1 Funktionsbaustein: Datenblock-Vergleicher, Nummer 11

+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich

@ »I1 Beginn Vergleichsbereich 1; Der Datenblock dessen Startadresse am Eingang |1 anliegt, wird mit
dem Datenblock verglichen, dessen Startadresse am Eingang 12 anliegt.

*IE Beginn Vergleichsbereich 2

@ =M Anzahl der zu vergleichenden Elemente in Byte pro Bereich, Anzahl: 1 - 383

Der Parametersatz umfasst:
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Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingédnge

Die Merkerbereiche, deren Startadressen an den Eingangen >I1 und >12
anliegen, werden miteinander verglichen.

Die Baustein-Eingange >I1, >12 und >NO koénnen folgende Operanden besit-
zen:

¢ Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IA01 bis IA04:
e JAO1: Klemme 17.
* JA02: Klemme 18.
* JAO03: Klemme 111.
|A04: Klemme 112.

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
¢ Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

5.3.3.2 Merkerbereich angeben
Merkerbereiche kdnnen Sie mit und ohne Nullpunktverschiebung (Offset)
angeben.

Merkerbereich ohne Offset

Werden sowohl an >11 als auch >12 Merker MB, MW oder MD angegeben,
so gilt die Nummer der Merker als Anfang des Vergleichsbereiches.

Merkerbereich mit Offset

Wollen Sie mit einem Offset arbeiten, legen Sie eine der folgenden GroRen
an den Baustein-Eingang >|1oder >2:

e Analogeingang IA..,
* Analogausgang QA..,

¢ Konstante.

e Ausgang ..QV> eines Bausteines.

Der Wert am Eingang wird als Offset auf das Merker-Byte MB0O1 genom-
men.
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Beispiel:

Ein Wert 0 am |1 bedeutet, dass der Referenzdatenblock fur den Vergleich
bei MBO1 beginnt. Ein Wert 100 am 12 bedeutet, dass der Zieldatenblock fur
den Vergleich bei MB101 beginnt.

% Mit Hilfe der Offset-Angabe sind Sie in der Lage Merkerberei-
che zu adressieren (z. B. MB380), die Sie bei Verwendung von
Merker-Operanden (direkte Adressierung) nicht ansprechen
konnen.

Offset-Berechnung zur Adressierung von Merker-Worten:
Offset = MW (x - 1) x 2

Offset-Berechnung zur Adressierung von Merker-Doppelworten:
Offset =MD (x-1) x4

5.3.3.3 Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein , Datenblock-Vergleicher” bendtigt 48 Byte Speicher-
platz plus 4 Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

5.3.3.4 Ausfiihrungszeit
Die Ausfluhrungszeit hangt von der Datenmenge ab.
Mode Ausfiihrungszeit [ps]
1Byte 52
10 Byte 60
100 Byte 138

5.3.4 Wirkungsweise des Bausteines

Der Baustein ,,Datenblock-Vergleicher” vergleicht zwei zusammenhangende
Datenblocke.

Der Vergleicher ist aktiv, wenn die Spule BC..EN (Freigabe) angesteuert ist.

% Tritt ein Fehler auf, werden keine Datenbl6cke verglichen.

Die Fehler-Ausgange E1, E2 und E3 werden unabhangig von dem Zustand
der Freigabe gesetzt.
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5.3.4.1 Beispiel 1: Vergleich von Merkerblocken, Angabe der Merkerbereiche direkt

Es sollen zwei Merkerblocke verglichen werden. Block 1 beginnt bei MB10,
Block 2 beginnt bei MB40. Jeder Block ist 10 Byte lang.

e Parameter des Bausteines BCO1:

Vergleichsbereich 1: > MB10
Vergleichsbereich 2: >12 MB40
Anzahl der Bytes: >NO 10

Vergleichsbereich 1 WertMerkerBereich1  Vergleichsbhereich 2 Wert MerkerBereich2

(dezimal) (dezimal)
MB10 39 MB40 39
MB11 56 MB41 56
MB12 88 MB42 88
MB13 57 MB43 57
MB14 123 MB44 123
MB15 55 MB45 55
MB16 134 MB46 134
MB17 49 MB47 49
MB18 194 MB48 194
MB19 213 MB49 213

Das Vergleichsergebnis des Bausteines BCO1 lautet: BCO1EQ = 1, die
Datenblockbereiche besitzen den gleichen Inhalt.

5.3.4.2 Beispiel 2: Vergleich von Merkerblocken, Angabe eines Bereiches mit Offset

Es sollen zwei Merkerblécke verglichen werden. Block 1 beginnt bei MB15,
Block 2 beginnt bei MB65. Jeder Block ist 4 Byte lang.

e Parameter des Bausteines BCO1:

—_

Vergleichsbereich 1: >11 MB15
Vergleichsbereich 2: >|2 64
Anzahl der Bytes: >NO 4

Merker MBO1:

Vergleichsbereich 2: Konstante 64:
MBO1 plus Offset: 1 + 64 = 65 > MB6b.
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Vergleichsbhereich 1

WertMerker Bereich1

Vergleichsbhereich 2 WertMerkerBereich2

(dezimal) (dezimal)
MB15 45 MB65 45
MB16 62 MB66 62
MB17 102 MB67 102
MB18 65 MB68 57

Das Vergleichsergebnis des Bausteines BCO1 lautet: BCOTEQ = 0, Daten-
blockbereiche besitzen nicht den gleichen Inhalt. MB18 und MB68 sind

ungleich.

5.3.4.3 Beispiel 3: Vergleich von Merkerblocken, Angabe eines Bereiches in einem anderen For-

mat.

Es sollen zwei Merkerblocke verglichen werden. Block 1 beginnt bei MB60,
Block 2 beginnt bei MD80. Jeder Block ist 6 Byte lang.

¢ Parameter des Bausteines BCO1:

* Vergleichsbereich 1:
* Vergleichsbereich 2:

° Anzahl der Bytes:

—_

>11 MBG60
>|2 MDS80
>NO 6

Es wird byteweise verglichen. MD80 besitzt 4 Byte. Deshalb
werden auch von MD81 die ersten zwei Byte verglichen.

Vergleichs- Wert Merker Vergleichs- Wert Merker Bereich 2 (dezimal/binér)
bereich 1 Bereich 1 bereich 2

(dezimal/binar)
MB60 45/ MD80 (Byte1, LSB) 1097219629/

00101101 01000001011001100011111000101101
MB61 62/ MD80 (Byte 2) 1097219629/

00111110 01000001011001100011111000101101
MB62 102/ MD80 (Byte 3) 1097219629/

01100110 01000001011001100011111000101101
MB63 65/ MD80 (Byte 4, MSB) 1097219629/

01000001 01000001011001100011111000101101
MB64 173/ MD81 (Byte 1, LSB) 15277/

10101101 0011101110101101
MB65 59/ MD81 (Byte 2) 15277/

00111011 0000100010101101

Die Datenblockbereiche besitzen nicht den gleichen Inhalt. BCO1EQ = 0,
MB65 und MD81 (Byte 2) sind ungleich.
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5.3.4.4 Beispiel 4: Vergleich von Merkerblocken, Fehler ,Bereichsiiberschreitung”.

Es sollen zwei Merkerblocke verglichen werden. Block 1 beginnt bei MD60,
Block 2 beginnt bei MD90. Jeder Block ist 30 Byte lang.

Parameter des Bausteines BCO1:

* Vergleichsbereich 1:  >I1 MD60
* Vergleichsbereich 2: >[2 MD90
° Anzahl der Bytes: >NO 30

% Es wird byteweise verglichen. Von MD90 bis MD96 gibt es 28
Byte. 30 Byte betragt die Anzahl der Bytes.

Es wird der Fehler ,,Die Anzahl der Vergleichselemente Ubeschreitet einen
der Vergleichsbereiche” gemeldet.

BCO1E1 besitzt den Zustand 1.

5.3.4.5 Beispiel 5: Vergleich von Merkerblocken, Fehler ,Bereichsiiberlappung®.

Es sollen zwei Merkerblocke verglichen werden. Block 1 beginnt bei MWGEO,
Block 2 beginnt bei MW64. Jeder Block ist 12 Byte lang.

Parameter des Bausteines BCO1:

* Vergleichsbereich 1: >1 MW60
* Vergleichsbereich 2: >12 MW64
* Anzahl der Bytes: >NO 12

% Es wird byteweise verglichen. Von MWG6E0 bis MW64 gibt es 8
Byte. 12 Byte betragt die Anzahl der Bytes.

Es wird der Fehler ,,Die beiden Vergleichsbereiche Uberlappen sich.” gemel-
det.

BCO1E2 besitzt den Zustand 1.
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5.3.4.6 Beispiel 6: Vergleich von Merkerblocken, Fehler ,ungiiltiger Offset”.

Es sollen zwei Merkerbldcke verglichen werden. Block 1 beginnt bei MW40,
Block 2 beginnt bei MW54. Die Blocklange wird tber den Wert des Zahlers C

01QV angegeben.

e Parameter des Bausteines BCO1:
* Vergleichsbereich 1: >11 MW40
* Vergleichsbereich 2: >12 MW54
* Anzahl der Bytes: >NO co1Qv

% Der Wert von C 01QV ist 1024. Dieser Wert ist zu grof3. Der
Wert an >NO darf zwischen 1 und +383 liegen.

Es wird der Fehler ,,Der angegebene Offset der Vergleichsbereiche liegt
aulRerhalb des erlaubten Bereiches.” gemeldet.

BCO1E3 besitzt den Zustand 1.
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5.4 BT, Datenblock-Ubertrager

Der Funktionsbaustein Datenblock-Ubertrager (BT = Block Transfer) dient der
Ubertragung von Werten von einem in einen anderen Merkerbereich (Daten
kopieren). Weiterhin konnen Merkerbereiche mit einem Wert beschrieben
werden (Daten initialisieren). Es konnen folgende Merkertypen Ubertragen
und beschrieben werden:

* MB.
e MW.
e MD.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Datenblock-Ubertragern.

5.4.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgange

Datenblock-Vergleicher BT1...BT32 (Block Transfers)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert
E1 Fehler 1 (D

E2 Fehler2 @

E3 Fehler 3(3)

EN  Ubertragung aktivieren

11 Beginn Quellbereich (8)

12 Beginn Zielbereich (5)

NO  Elementanzahl (6)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.4.2 Verdrahtung des Bausteines

5.4.2.1 Spule

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Triggerspule und sei-
nen Kontakten.

Sie verwenden die Spule des Bausteines im Schaltplan, um den Eingangs-
wert zu Ubernehmen.

Parameter Funktion

® EBT..T_ Auslgsen der Ubertragung bei positiver Flanke
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5.4.2.2 Kontakte
Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@ E&T..El Uberschreiten des Quell- oder Zielbereiches
@ &rT..EE Uberlappen von Quell- und Zielbereich
(3 ET..E3Z Ungiiltiger Offset

5.4.2.3 Beispiel fiir einen Baustein zum Blocktransfer:

‘ 105 L E:TE!F‘T_‘

Abbildung 140:Verdrahtung der Triggerspule

Die Triggerspule ist an einen Gerateeingang angeschlossen.

BTEFEL
BTEG‘EEJ
BTAFETL [ M o4z

Abbildung 141:Verdrahtung der Kontakte

Die Meldungen des Bausteines ergehen als Sammelmeldung auf einen Mer-
ker.

5.4.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.4.3.1 Parametersatz

T . Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie

' mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

eTor  Funktionsbaustein: Datenblock tibertragen, Nummer 07
IMI Betriebsart: INI

+ Parameteranzeige: Aufruf maglich

® =1 Beginn Quellbereich oder Initialisierungsmerker (MB,MW,MD)
I8 Beginn Zielbereich

® Ho Anzahl der zu beschreibenden Elemente in Byte pro Bereich, Anzahl: 1 - 383

Der Parametersatz umfasst:
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Betriebsart

Mit der Betriebsart legen Sie fest, ob Sie Merkerbereiche initialisieren oder
kopieren.

Parameter Funktion

IHI Merkerbereiche initialisieren

CPY Merkerbereiche kopieren

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf INI.
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingdnge

>I1 und >I2: Mit den Bausteineingangen >I1 und >I2 legen Sie den Beginn
des Quell- und des Zielbereiches fest.

Die Eingabe am Bausteineingang >NO bestimmt die Anzahl der zu beschrei-
benden Elemente.

Sie kdnnen den Bausteineingangen >I1, >12 und >NO folgende Operanden
zuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
¢ Analog-Eingange IA01 bis |1A04:
* JAO1: Klemme 17.
* |A02: Klemme 8.
* JAO03: Klemme 111.
e |A04: Klemme 112.

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.
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5.4.3.2 Merkerbereich angeben

Merkerbereiche kdnnen Sie mit und ohne Nullpunktverschiebung (Offset)
angeben.

Merkerbereich ohne Offset

Werden sowohl an >I1 als auch >12 Merker MB, MW oder MD angegeben,
so gilt die Nummer der Merker als Anfang des Ubertragungsbereiches.

Merkerbereich mit Offset

Wollen Sie mit einem Offset arbeiten, so legen Sie eine der folgenden Gro-
Ren an den Baustein-Eingang >I1oder >12.

* Analogeingang IA..

¢ Analogausgang QA..

¢ Konstante.

¢ Ausgang ..QV eines Bausteines.

Der Wert am Eingang wird als Offset auf das Merker-Byte MB0O1 genom-
men.

% Mit Hilfe der Offset-Angabe sind Sie in der Lage Merkerberei-
che zu adressieren (z. B. MB380), die Sie bei Verwendung von
Merker-Operanden (direkte Adressierung) nicht ansprechen
konnen.

Offset-Berechnung zur Adressierung von Merker-Worten:
Offset = MW (x - 1) x 2

Offset-Berechnung zur Adressierung von Merker-Doppelworten:
Offset = MD (x - 1) x 4.

5.4.3.3 Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein , Datenblock Ubertragen” bendtigt 48 Byte Speicher-
platz plus 4 Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

5.4.3.4 Ausfiihrungszeit
Die Ausfluhrungszeit hangt von der Datenmenge ab.
Mode Ausfiihrungszeit [ps]
INI/CPY 1 Byte 54
10 Byte 60
100 Byte 71
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5.4.4 Wirkungsweise des Bausteines
Der Baustein , Datenblock Ubertragen” besitzt zwei Betriebsarten.

% Tritt ein Fehler auf, werden keine Datenblocke initialisiert oder
kopiert.

Betriebsart INI Merkerbereiche initialisieren

Es gibt einen Quellbereich und einen Zielbereich. Der Quellbereich wird
durch die Angabe an >I1 festgelegt. Die Lange des Quellbereiches ist ein
Byte. Der Zielbereich wird durch die Angabe an >12 festgelegt. Die Lange
des Zielbereiches wird durch die Anzahl der Bytes am Eingang >NO festge-
legt.

Der Inhalt des Quellbereiches wird auf die Merkerbytes im Zielbereich Uber-
tragen.

Der Funktionsbaustein Ubertragt bei positiver Flanke an der Spule T_ (Trig-
ger).

Die Fehler-Kontakte E1, E2 und E3 werden unabhangig vom Zustand des
Triggers gesetzt.

Beispiel 1: Initialisieren von Merkerblécken, Angabe der Merkerbereiche
direkt

Es soll der Wert vom Merkerbyte 10 auf die Merkerbytes 20 bis 29 Ubertra-
gen werden.

e Parameter des Bausteines BTO1:

* Quellbereich: >11 MB10
*  Zielbereich: >[2 MB20
° Anzahl der Bytes: >NO 10
Quell- Wert Merker Ziel- Wert Merker
bereich Quellbereich bereich Zielbereich
(dezimal) (dezimal)
MB10 123 MB20 123
MB21 123
MB22 123
MB23 123
MB24 123
MB25 123
MB26 123
MB27 123
MB28 123
MB29 123

Nachdem die Spule BTO1T_ einen Flankenwechsel von 0 nach 1 durchlief,
steht der Wert 123 in den Merkerbytes MB20 bis MB29.
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Beispiel 2: Initialisieren von Merkerblocken, Angabe eines Bereiches mit Off-

set

Es soll der Inhalt des Merkerbyte MB15 auf die Merkerbyte MB65 bis MB68

Ubertragen werden.

e Parameter des Bausteines BTO1:

e Quellbereich: > MB15
* Zielbereich: >[2 64
* Anzahl der Bytes: >NO 4

e Merker MBO1:

% Zielbereich: Konstante 64:
Merker MBO1 plus Offset: 1 + 64 = 65 > MB65.

Quell- Wert Merker Ziel- Wert Merker
bereich Quellbereich bereich Zielbereich
(dezimal) (dezimal)
MB15 45 MB65 45
MB66 45
MB67 45
MB68 45

Nachdem die Spule BTO1T_ einen Flankenwechsel von 0 nach 1 durchlief,
steht der Wert 45 in den Merkerbytes MB65 bis MB68.
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Beispiel 3: Initialisieren von Merkerblocken, Angabe eines Bereiches in
einen anderen Format.

Es soll der Wert des Merkerbyte MB60 auf MD80 und MD81 Ubertragen
werden.

e Parameter des Bausteines BTO01:

* Quellbereich: >|1 MB60
e Zielbereich: >|2 MD80
* Anzahl der Bytes: >NO 8

% Es wird byteweise ubertragen. MD80 besitzt 4 Byte, und MD81
besitzt 4 Byte, daraus ergibt sich fur >NO der Wert 8.

Vergleichsbereich Wert Merker  Vergleichs- Wert Merker Bereich 2 (dezimal/binar)
1 Bereich 1 bereich 2
(dez./binér)
MB60 45/ MD80 757935405/
00101101 (Byte 1, LSB) 00101101001011010010110100101101
MD80 757935405/
(Byte 2) 00101101001011010010110100101101
MD80 757935405/
(Byte 3) 00101101001011010010110100101101
MD80 757935405/
(Byte 4, MSB) 00101101001011010010110100101101
MD81 757935405/
(Byte 1, LSB) 00101101001011010010110100101101
MD81 757935405/
(Byte 2) 00101101001011010010110100101101
MD81 757935405/
(Byte 3) 00101100010110110010110100101101
MD81 757935405/
(Byte 4, MSB) 00101101001011010010110100101101

Nachdem die Spule BTO1T_ einen Flankenwechsel von 0 nach 1 durchlief,
steht der Wert 757935405 in den Merkerdoppelworten MD80 und MD81.
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Beispiel 4: Ubertragen von Merkerbyte, Fehler ,Bereichsiiberschreitung
Zielbereich”

Es soll der Wert von Merkerbyte MB96 auf MD93, MD94, MD95 und MD96
Ubertragen werden. Die Lange betragt 16 Byte.

e Parameter des Bausteines BTO1:

e Quellbereich: >|1 MD96
* Zielbereich: >2 MD93
* Anzahl der Bytes: >NO 18

9 Es wird byteweise Ubertragen. Von MD93 bis MD96 gibt es 16
Byte. 18 Byte wurden als Lange fehlerhaft angegeben.

Es wird der Fehler ,Die Anzahl der Elemente Uberschreiten den Zielbereich”
gemeldet.

BTO1E1 besitzt den Zustand 1.

Beispiel 5: Ubertragen von Merkerbyte, Fehler , ungiltiger Offset”

Es soll der Wert von Merkerbyte MB40 auf MW54 und folgende Ubertragen
werden. Die Blocklange wird Uber den Wert des Zahlers C 01QV angegeben.

e Quellbereich: >|1 MB40
e Zielbereich: >|2 MW54
* Anzahl der Bytes: >NO cotQqv

% Der Wert von C 01QV ist 788. Dieser Wert ist zu grofR. Der Wert
an >NO darf zwischen 1 und +192 liegen.

Es wird der Fehler ,Der angegebene Offset des Zielbereiches liegt aulder-
halb des erlaubten Bereiches.” gemeldet.

BTO1E3 besitzt den Zustand 1.
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Betriebsart CPY Merkerbereiche kopieren

Es gibt einen Quellbereich und einen Zielbereich. Der Quellbereich wird
durch die Angabe an >I1 festgelegt. Der Zielbereich wird durch die Angabe
an >12 festgelegt. Die Lange des Quell- und Zielbereiches wird durch den
aktuellen Wert am Eingang >NO festgelegt.

Der Inhalt des Quellbereiches wird auf die Merkerbytes im Zielbereich
kopiert.

Der Funktionsbaustein kopiert, wenn die Spule BT..T_ (Trigger) einen Flan-
kenwechsel von 0 auf 1 durchlauft.

Die Fehler-Ausgange E1, E2 und E3 werden unabhangig von dem Zustand
des Triggers gesetzt.

Beispiel 1: Kopieren von Merkerblécken, Angabe der Merkerbereiche
direkt

Es soll der Inhalt vom Merkerbyte 10 bis 19 auf die Merkerbytes 20 bis 29
Ubertragen werden.

e Parameter des Bausteines BTO1:

* Quellbereich: >1 MB10
* Zielbereich: >[2 MB20
° Anzahl der Bytes: >NO 10

Quell- Wert Merker Ziel- Wert Merker

bereich Quellbereich bereich Zielbereich

(dezimal) (dezimal)

MB10 42 MB20 42

MB11 27 MB21 27

MB12 179 MB22 179

MB13 205 MB23 205

MB14 253 MB24 253

MB15 17 MB25 17

MB16 4 MB26 4

MB17 47 MB27 47

MB18 1 MB28 1"

MB19 193 MB29 193

Nachdem die Spule BTO1T_ einen Flankenwechsel von 0 nach 1 durchlief,
wurde der Inhalt von MB10 bis MB19 auf MB20 bis MB29 kopiert.
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Beispiel 2: Kopieren von Merkerblocken, Angabe eines Bereiches mit Offset

Es soll der Inhalt des Merkerbyte MB15 bis MB18 auf die Merkerbytes
MB65 bis MB68 kopiert werden.

e Parameter des Bausteines BTO01:

e Quellbereich: > MB15
e Zielbereich: >[2 64
* Anzahl der Bytes: >NO 4

e Merker MBO1:

% Zielbereich: Konstante 64:
Merker MBO1 plus Offset: 1 + 64 = 65 > MB65.

Quell- Wert Merker Ziel- Wert Merker

bereich Quellbereich bereich Zielbereich
(dezimal) (dezimal)

MB15 68 MB65 68

MB16 189 MB66 189

MB17 203 MB67 203

MB18 3 MB68 3

Nachdem die Spule BTO1T_ einen Flankenwechsel von 0 nach 1 durchlief,
wurde der Inhalt von MB15 bis 18 auf die Merkerbyte MB65 bis MB68
kopiert.

Beispiel 3: Kopieren von Merkerblocken, Angabe eines Bereiches in einem
anderen Format

Es soll der Merkerbereich MD60 bis MD62 auf MW40 bis M\W45 kopiert
werden.

e Parameter des Bausteines BTO1:

e Quellbereich: >|1 MD60
e Zielbereich: >[2 MW40
* Anzahl der Bytes: >NO 12

% Es wird byteweise Ubertragen. 12 Byte sollen kopiert werden.
Der Bereich MD60 bis MD62 besitzt 12 Byte. Damit wird in den
Bereich MW40 bis MW45 kopiert.
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Vergleichs- Wert Merker Bereich 1 Vergleichs- Wert Merker Bereich 2

bereich 1 (dezimal/binar) bereich 2 (dezimal/binar)

MD60 866143319/ 0011001110100000 MW40 (LSW) 19543/0011001110100000
0100110001010111 0100110001010111

MD60 866143319/ 0011001110100000 MW41 (MSW) 13216/0011001110100000
0100110001010111 0100110001010111

MD61 173304101/0000101001010100 MW42 (LSW) 26917/0000101001010100
0110100100100101 0110100100100101

MD61 173304101/0000101001010100 MB43 (MSW) 2644/0000101001010100
0110100100100101 0110100100100101

MD62 982644150/ 0011101010010001 MB44 (LSW) 62902/0011101010010001
1111010110110110 1111010110110110

MD62 982644150/0011101010010001 MB45 (MSW) 14993/0011101010010001
1111010110110110 1111010110110110

Wenn die Spule BTO1T_ einen Flankenwechsel von 0 nach 1 durchfthrt, wer-
den die Werte in den entsprechenden Bereich kopiert.

Beispiel 4: Kopieren von Merkerbyte, Fehler ,, Bereichstberschreitung Ziel-
bereich”

Es soll der Merkerbereich MB81 bis MB96 auf MD93 bis MD96 Ubertragen
werden. Die Lange betragt 16 Byte.

* Parameter des Bausteines BTO01:
* Quellbereich: >1 MB81
* Zielbereich: >12 MD93
° Anzahl der Bytes: >NO 18

% Es wird byteweise Ubertragen. Von MD93 bis MD96 gibt es 16
Byte. 18 Byte wurden als Lange fehlerhaft angegeben.

Es wird der Fehler ,,Die Anzahl der Elemente Uberschreiten den Zielbereich”
gemeldet.

BTO1E1 besitzt den Zustand 1.
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Beispiel 5: Kopieren von Merkerblécken, Fehler , Bereichsuberlappung”

Es sollen - beginnend von MW60 - 12 Byte kopiert werden. Als Zieladresse
wird MW64 angegeben.

e Parameter des Bausteines BTO1:
*  Quellbereich: >|1 MWG60
* Zielbereich: >[2 MW64
* Anzahl der Bytes: >NO 12

9 Es wird byteweise kopiert. Von MW60 bis MW64 gibt es 8
Byte. 12 Byte betragt die Anzahl der Bytes.

Es wird der Fehler ,,Die beiden Bereiche Uberlappen sich.” gemeldet.

BTO1E2 besitzt den Zustand 1.

Beispiel 6: Kopieren von Merkerbyte, Fehler ,,ungultiger Offset”

Es soll beginnend von Merkerwort MW40 auf MW54 und folgende kopiert
werden. Die Blocklange wird Gber den Wert des Zahlers C 01QV angegeben.

e Parameter des Bausteines BTO1:
* Quellbereich: >1 MM40
* Zielbereich: >|2 MW54
* Anzahl der Bytes: >NO cotqv

% Der Wert von C 01QV ist 10042. Dieser Wert ist zu grof3. Der
Wert an >NO darf zwischen 1 und +383 liegen.

Es wird der Fehler ,Der angegebene Offset des Zielbereiches liegt aulder-
halb des erlaubten Bereiches.” gemeldet.

BTO1E3 besitzt den Zustand 1.
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5.5 BV, Boolesche Verkniipfung
Der Baustein ermdglicht die boolesche Verknlpfung von Werten. Er kann
dabei

e Spezielle Bits aus Werten ausblenden,
e Bitmuster erkennen,
¢ Bitmuster verandern.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 booleschen Verknupfungen.

5.5.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange
Boolesche Verkniipfung BV1...BV32 (Boolesche Verkniipfung)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter
Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

ZE Ergebnis am Ausgang QV ist

Null (@

I1 Wert 1 (@
2 Wert2 @

Q  Verkntipfungser-
v gebnis 3)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.5.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinem Kontakt.

5.5.2.1 Kontakt
Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter  Funktion, Parametrierung im Baustein

@ BU.LEE Ergebnis am Ausgang QV> ist Null

5.5.2.2 Beispiel fiir einen Baustein zur booleschen Verkniipfung:

‘ EUE1ZE [ M43 ‘

Abbildung 142:Verdrahtung des Kontaktes auf Merker
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5.5.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgénge

5.5.3.1 Parametersatz

BHD

e

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

eunl  Funktionsbaustein: Boolesche Verkniipfung,
Nummer 01

D Betriebsart: UND

+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich

6 F11 Erster Wert (32 Bit), der Datenblock an diesem
Eingang wird mit dem Wert an |2 verkniipft

I Zweiter Wert (32 Bit)
6 L Ergebnis der Verkniipfung (32 Bit)

Der Parametersatz umfasst:
Betriebsart

Mit diesem Parameter legen Sie die Verknlpfungsart fest.

Parameter  Funktion

(M0 UND-Verkniipfung

R ODER-Verkniipfung

HOR Exklusiv-ODER-Verkniipfung

HOT Negation des booleschen Wertes von >|1

Die Werkseinstellung dieses Parameters ist AND, UND-Verknlpfung.
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
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Eingédnge

>|1 und >12: An die Bausteineingange >I1 und >12 legen Sie die zu verknup-
fenden Werte an. Sie konnen den Bausteineingangen >I1 und >12 folgende
Operanden zuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IA01 bis IA04:
* JAO1: Klemme 17.
e JA02: Klemme 18.
* JAO03: Klemme 111.
* |A04: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang

Der Ausgang ...QV> gibt das VerknUpfungsergebnis aus, Sie konnen fol-
gende Operanden zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO1.
e  Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf des Bausteines

Der Funktionsbaustein ,, Boolesche Verknlpfung” benotigt 40 Byte Speicher-
platz plus 4 Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

Ausflihrungszeit

Die Ausfuhrungszeit hangt von der Verknupfung ab.

Mode Ausfiihrungszeit [ps]
AND 27
OR 27
XOR 27
NOT 27

5.5.4 Wirkungsweise des Bausteines

Der Baustein bildet entsprechend der Betriebsart die Verkntpfung.

9 VerknUpfen Sie einen negativen Wert (z. B. -104e7), bildet die
CPU das Zweierkomplement des Betrages.

Beispiel:

-10g4ez = 10000000000000000000000000001010pjn
Zweierkomplement =
TTT1T1111111111111111111111110110pin = FFFFFFFBhex
Das Bit 32 bleibt als Vorzeichenbit auf 1.
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5.5.4.1 Boolesche Verkniipfung AND
Wert >11: 132194ez = 001100111010001 1pin
Wert >12: 57193¢ez = 1101111101101001pin
Ergebnis QV>: 48974e; = 0001001100100001pjin

5.5.4.2 Boolesche Verkniipfung OR
Wert >11: 132194ez = 001100111010001 1pin
Wert >12: 571934ez = 1101111101101001pin
Ergebnis QV>: 6551546, = 111111111110101 1pin

5.5.4.3 Boolesche Verkniipfung XOR

Wert >I1: 13219gez =
001100111010001 1pin
Wert >12: 57193dez =

1101111101101001pin
Ergebnis QV>: 60618qe; =

1110110011001010pjn
5.5.4.4 Boolesche Verkniipfung NOT
Wert >11: 13219¢ez = 0000000000000000001100111010001 1pin
Wert >12: entfallt

Ergebnis QV>: -13220¢4e, = 11111111111111111100110001011100pin
Die NOT-Verknulpfung arbeitet nach folgenden Regeln:

>|1, positiver Wert
Betrag von >11 negieren und 1 subtrahieren: -|>I1|- 1 = >I12

>11, negativer Wert
Betrag von >I1 und 1 subtrahieren: |>11]- 1 = >12
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5.6 C, Zahlrelais

Das Zahlrelais (Funktionsbaustein) zahlt Impulse, die am Zahleingang C_ ein-
treffen. Die Zahlrichtung kénnen Sie vorgeben.

% Die Zahlung erfolgt zykluszeitabhangig. Deshalb muss die Zeit
eines Impulses grofier als die zweifache Zykluszeit sein. Fur kur-
zere Impulse steht der Funktionsbaustein ,,CH, Schneller Zah-
ler” zur Verfigung.

Fur den Funktionsbaustein ,Zahlrelais” kdnnen Sie dabei einen unteren und
einen oberen Sollwert als Vergleichswerte festlegen sowie einen Startwert
vorgeben.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Zahlrelais.
% Zur sicheren Funktion bendtigen Sie rechteckformige Zahlim-

pulse mit einem Puls-Pausenverhaltnis von 1:1.
Das Relais zahlt nur in der Betriebsart RUN.

% Auf Seite 358 finden Sie ein Abschnitt ,, Beispiel mit Zeit- und
Zahlerbaustein”.

5.6.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgange

Zahler C01...C32 (Counter)
Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

CY  Carry, Wertbereichs-
tiberschreitung (1)

FB Fall below, Istwert =
unterer Sollwert (2)

OF Overflow, Istwert =
aberer Sollwert (3)

/E Zero, 1 bei Ist-wert

QV=0®

C Zahleingang (5)

D Zéhlrichtung wech-

seln (8)
RE [stwert (QV) auf 0
setzen (@)
SE Startwert (SV)
tibernehmen
SH  Oberer Soll-
wert (9)
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Zahler C01...C32 (Counter)
Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter
Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

SL Unterer Soll-
wert

SV Vorgabe Ist-
wert (1)

Qv Zahler Istwert (i)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.6.2 Verdrahtung des Bausteines

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinen Spulen und seinen

Kontakten.

5.6.2.1 Kontakte

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter

Funktion

b

«<0F

Erreichen oder Uberschreiten des oberen Sollwertes

b

««FB

Erreichen oder Uberschreiten des unteren Sollwertes

bl
I
m

Istwert am Bausteinausgang QV gleich Null

®e oo

bl
1

Uberschreiten des Wertebereiches
flr einen Zyklus pro positiver Zahlflanke. Ist er geschlossen, behalt der Baustein den Wert
der letzten gliltigen Operation

5.6.2.2 Spulen

Parameter

Funktion

Zahleingang, zahlt bei jeder positiven Flanke

Riicksetzen des Zahlrelais auf Null

Qe e

Zahlrichtungsangabe:
Zustand 0: vorwarts zahlen,
Zustand 1: rlickwarts zahlen.

®|

SET: Ubernahme des Startwertes (SV) bei positiver Flanke
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5.6.2.3 Beispiel fiir ein Zahlrelais:

facl| e
ZORE
pec .
2OSE

[x]

e e
P

LEC I

L B

Py o]
D I T |

Abbildung 143:Verdrahtung der Bausteinspulen

Die Bausteinspulen sind an Gerateeingange angeschlossen.

CoEioF [ Mol
o OIFE LMoz
o EiZE LM a3
oAy S M o42

Abbildung 144:Verdrahtung der Kontakte

Die Meldungen des Bausteines ergehen auf Merker.

5.6.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgénge

5.6.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

ColE Funktionsbaustein: Zahlrelais, Nummer 16

+ Parameteranzeige: Aufruf mdoglich
»5 Oberer Sollwert,-2147483648 - +2147483647
Unterer Sollwert, -2147483648 - +2147483647

= Startwert (Vorgabe-Istwert, Preset),
-2147483648 - +2147483647

® ©/e o

[ Aktueller Istwert, -2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
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Eingange

>SH und >SL: Mit den Bausteineingangen >SH und >SL legen Sie den obe-
ren und den unteren Sollwert fest.

>SV: Der Startwert dient dazu, den Baustein ab einem vorgegeben Wert
(Offset) zahlen zu lassen.

Parameter Funktion

»EH Oberer Sollwert: -2147483648 - +2147483647
»EL Unterer Sollwert; -2147483648 - +2147483647
*EL Startwert: -2147483648 - +2147483647

Sie konnen den Bausteineingangen >SH, >SL und >SV folgende Operanden
zuweisen:

¢ Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IAO1 bis IA04:
* JAO1: Klemme 17.
e |A02: Klemme I8.
* |JA03: Klemme 111.
*  |A04: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO01.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang
Der Ausgang C..QV gibt den aktuellen Istwert als ganzzahligen Wert aus.

Parameter Funktion

=L Istwert: -2147483648 - +2147483647

Dem Ausgang ...QV> konnen Sie folgende Operanden zuweisen:

¢ Analog-Ausgang QAO1.
e Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein , Zahlrelais” benotigt 52 Byte Speicherplatz plus 4
Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

Ausfihrungszeit
Mode Ausfiihrungszeit [ps]
46

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 235



5 Funktionsbausteine
5.6 C, Zahlrelais

5.6.3.2 Remanenz
Zahlrelais konnen mit remanenten Istwerten betrieben werden. Die Anzahl

der remanenten Zahlrelais wahlen Sie im Menu SYSTEM - REMANENZ. Der
remanente Istwert bendtigt 4 Byte Speicherplatz.

Falls ein Zahlrelais remanent ist, bleibt der Istwert beim Wechsel der
Betriebsart von RUN nach STOP sowie beim Abschalten der Versorgungs-
spannung erhalten. Wird MFD in der Betriebsart RUN gestartet, arbeitet das
Zahlrelais mit dem nullspannungssicher gespeicherten Istwert weiter.

5.6.4 Wirkungsweise des Bausteines

, [
-

Abbildung 145:Wirkdiagramm Zahlrelais
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Legende zu Abbildung 145
1: Zéhlspule C..C_.
2: Oberer Sollwert >SH.
3: Startwert >SV.
4: Unterer Sollwert >SL.
5: Zahlrichtung, Spule C..D_.
6: Startwert iibernehmen, Spule C..SE.
7: Riicksetzspule C..RE.
8: Kontakt (SchlieBer) C..OF: Oberer Sollwert erreicht, iiberschritten.
9: Kontakt (SchlieBer) C..FB: Unterer Sollwert erreicht, unterschritten.
10: Istwert gleich Null.
11: Wertebereich verlassen.
¢ Bereich A:
— Das Zéahlrelais besitzt den Wert Null.
— Die Kontakte C..ZE (Istwert gleich Null) und C..FB (Unterer Sollwert unterschritten) sind aktiv.
— Das Zihlrelais erhalt Impulse und erhdht den Istwert.
— C..ZE fallt ab sowie C..FB nach Erreichen des unteren Sollwertes.
e Bereich B:
— Das Zéhlrelais zahlt vorwarts und erreicht den oberen Sollwert. Der Kontakt ,,oberer Sollwert
erreicht” C..OF wird aktiv.
¢ Bereich C:
— Die Spule C..SE wird kurzzeitig betatigt und der Istwert wird auf den Startwert gesetzt. Die Kontakte
gehen in die entsprechende Stellung.
e Bereich D:
— Die Richtungspule C..D_ wird angesteuert. Sind Zahlimpulse vorhanden, wird riickwérts gezahlt.
— Wird der untere Sollwert unterschritten, wird der Kontakt C..FB aktiv.
e Bereich E:
— Die Resetspule C..RE wird aktiviert. Der Istwert wird auf Null gesetzt.
— Der Kontakt C..ZE ist aktiv.
e BereichF:
— Der Istwert verldsst den Wertebereich des Zahlrelais.
— Entsprechend der Richtung positiver Wert oder negativer Wert werden die Kontakte aktiv.
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5.7 CF, Frequenzzahler

Alle Gerate mit DC-Eingangen enthalten CF-Bausteine, die zykluszeitunabhan-
gige Frequenzmessungen ermaoglichen.

Fur den Funktionsbaustein , Frequenzzahler” kdnnen Sie dabei einen unteren
und einen oberen Sollwert als Vergleichswerte festlegen.

Es stehen 4 Frequenzzahler zur Verfligung.

5.7.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgange

5.7.1.1 Zahlfrequenz

5.7.1.2 Wertebereich

Frequenzzihler CF01...CF04 (Counter Frequency)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

OF Overflow, Istwert =

Sollwert ()

FB Fall below, Istwert =
Sollwert @

ZE Zero, Istwert gleich
Null 3

EN Freigabe des
Zéhlers ()

SH  Oberer Sollwert (5)
SL  Unterer Sollwert (&)
Qv Aktueller Istwert

©O)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

9 Zur sicheren Funktion bendtigen Sie rechteckformige Zahlim-
pulse mit einem Puls-Pausenverhaltnis von 1:1.

Der Einsatz des Frequenzzahlers erfolgt zwischen maximal 3 kHz und mini-
mal 4 Hz.

Der Baustein arbeitet im ganzzahligen Bereich von 4 bis 3000 (1 kHz = 1000).

Der Wertebereich kann nicht Uberschritten werden, da der maximale Mess-
wert kleiner als der Wertebereich ist.
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5.7.2 Verdrahtung des Bausteines

% Beachten Sie, dass die Digital-Eingange |1 bis 14 fest mit den
verfugbaren schnellen Frequenzzahler-Bausteinen verdrahtet
sind:
e |1: Zahleingang fur den Zahler CFO1.
* |2: Zahleingang fur den Zahler CFO02.
* |3: Zahleingang fur den Zahler CFO3.
* |4: Zahleingang fur den Zahler CFO04.

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinen Spulen und seinen
Kontakten.

5.7.2.1 Spule

Parameter  Funktion

@ CF . .EM Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion

5.7.2.2 Kontakte

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter  Funktion

@® coF..OF Erreichen oder Uberschreiten des oberen Sollwertes
@ cF..FE Erreichen oder Uberschreiten des unteren Sollwertes
® oF..ZE Istwert gleich Null

5.7.2.3 Beispiel fiir einen Frequenzzahler:

‘ I 605 [ CFOIEH |

Abbildung 146:Verdrahtung der Bausteinspulen

Der Zahleingang des Bausteines CFO1 ist bereits fest mit dem Gerateein-
gang |1 verbunden, die Funktion des Bausteines wird Uber den Gerateein-
gang 15 aktiviert.

CFELOF ool
CFO1IFE ooz
CFELZE [ & a3

Abbildung 147:Verdrahtung der Bausteinkontakte

Die Meldungen des Bausteines ergehen direkt an die Gerateausgange.
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9 Vermeiden Sie unvorhersehbare Schaltzustande:
e Setzen Sie jede Bausteinspule nur einmal im Schaltplan ein.
¢ Verwenden Sie einen der Eingange |1, 12, I3 oder 14 als Zah-

leingang fur einen Zahlerbaustein CF, CH oder Cl, darf er fur
andere Zwecke nicht mehr verwendet werden.
Wird ein Eingang I1...14 mehrfach benutzt, dann wird nur
der schnelle Zahler ausgefuhrt, welcher in der Reihenfolge
der Abarbeitung im Bausteinplan hinten steht.

5.7.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgédnge

5.7.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

CFEl Funktionsbaustein: Frequenzzahler, Nummer 01

- Parameteranzeige: Aufruf nicht méglich

® =M Oberer Sollwert: 0 - 3000 Hz

® ==L Unterer Sollwert: 0 - 3000 Hz

@ o Aktueller Frequenzwert im RUN-Betrieb: 0...3000 Hz

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
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5.7.3.3 Remanenz

5 Funktionsbausteine
5.7 CF, Frequenzzahler

Eingange

>SH und >SL: Mit den Bausteineingangen >SH und >SL legen Sie den obe-
ren und unteren Sollwert fest. Die Baustein-Eingange >SH und >SL kdénnen
folgende Operanden besitzen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingéange IAO1 bis |IA04:
* JAO1: Klemme 17.
e |A02: Klemme 8.
e |AO03: Klemme 111.
* |A04: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
¢ Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

QV>: Der Ausgang CF..QV gibt die aktuell am Zahleingang gemessene Fre-
qguenz als ganzzahligen Wert aus. Dem Ausgang ...QV> konnen Sie folgende
Operanden zuweisen:

¢ Analog-Ausgang QAO1.
e  Merker MD, MW, MB

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein , Frequenzzahler” benotigt 40 Byte Speicherplatz plus
4 Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

30

Der Frequenzzahler besitzt keine remanenten Istwerte, da die Frequenz fort-
wahrend neu gemessen wird.
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5.7.4 Wirkungsweise des Bausteines

% Voraussetzungen zur Frequenzanzeige sind:
¢ Die Bausteinfunktion ist durch die Spule QF..EN aktiviert
worden.
e Das Gerat befindet sich in der Betriebsart RUN.

Fur eine Sekunde werden die Impulse am Eingang - unabhangig von der Zyk-
luszeit - gezahlt und die Frequenz ermittelt. Das Ergebnis der Messung wird
als Wert am Baustein-Ausgang CF..QV bereitgestellt.

I
/
I

Abbildung 148:Wirkdiagramm Frequenzzahler

1: Zéhleingang I1 bis 14.

2: Oberer Sollwert >SH.

3: Unterer Sollwert >SL.

4: Freigabe CF..EN.

5: Kontakt (SchlieRer) CF..OF: Oberer Sollwert {iberschritten.

6: Kontakt (SchlieBer) CF..FB: Unterer Sollwert unterschritten.

7: Istwert gleich Null CF..ZE.

8. tg: Torzeit fiir die Frequenzmessung.

* Nachdem das Freigabesignal CF..EN erfolgte, wird die erste Messung durchgefiihrt. Nach Ablauf der
Torzeit wird der Wert ausgegeben.

Entsprechend der gemessenen Frequenz werden die Kontakte gesetzt.

Wird das Freigabesignal CF..EN zuriickgenommen, wird der Ausgabewert auf Null gesetzt.
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5.8.0.1 Zahlfrequenz

5 Funktionsbausteine
5.8 CH, Schneller Zahler

Alle Gerate mit DC-Eingangen enthalten CH-Bausteine, die das von der Zyk-
luszeit unabhangige schnelle Vor- und Ruckwartszahlen positiver Flanken
ermaglichen.

Far den Funktionsbaustein , Schneller Zahler” konnen Sie dabei einen unte-
ren und einen oberen Sollwert als Vergleichswerte und einen Startwert fest-
legen.

Es stehen 4 Schnelle Zahler zur Verfigung.

% Zur sicheren Funktion bendtigen Sie rechteckformige Zahlim-
pulse mit einem Puls-Pausenverhaltnis von 1:1.

Die Zahlfrequenz betragt maximal 3000 Hz und minimal 4 Hz.

5.8.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgénge

Schneller Zahler CHO1...CHO04 (Counter Highspeed)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

OF Overflow, Istwert
z Sollwert (1)

FB Fall below, Istwert = Soll-

wert (2)
ZE  Zero, Istwert=0(3)

CY  Uberschreiten des Werte-
bereiches (&)

© Zéhleingang (8)
RE  Riicksetzen (6)
D Zahlrichtung

wechseln (7)
SE Startwert (SV)
tibernehmen
SH Oberer Soll-
wert (9)
SL Unterer Soll-
wert
SV Startwert (11)
Qv Aktueller
Istwert 12)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.
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5.8.2 Verdrahtung des Bausteines

% Beachten Sie, dass die Digital-Eingange 11 bis 14 fest mit den
verfugbaren schnellen Frequenzzahler-Bausteinen verdrahtet
sind:
e |1: Zahleingang fur den Zahler CHO1.
e |2: Zahleingang fur den Zahler CHO2.
e |3: Zahleingang fur den Zahler CHO3.
e |4: Zahleingang fur den Zahler CHO4.

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinen Spulen und seinen
Kontakten.

5.8.2.1 Spulen

Parameter Funktion

@  CH..EH Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion
@ tH..RE Riicksetzen des Istwertes auf Null
® tH..Do Zahlrichtungsvorgabe

Angezogen: vorwarts zahlen,
Nicht angezogen: riickwérts zahlen.

CH..5E Ubernahme des Startwertes bei positiver Flanke.

5.8.2.2 Kontakte

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

CH..OF Erreichen oder Uberschreiten des oberen Sollwertes

6 CH..FE Erreichen oder Uberschreiten des unteren Sollwertes

CH..ZE Istwert gleich Null

6 CH. .07 Uberschreiten des Wertebereichs, ist er geschlossen, behalt der Baustein den Wert der

letzten giiltigen Operation.

5.8.2.3 Beispiel fiir einen schnellen Zahler:

I oS [ CHEZEM
I 08 [ CHEZERE
I @z L E

I a8 L

Abbildung 149:Verdrahtung der Bausteinspulen

Der Zahleingang des Bausteines CHO3 ist bereits fest mit dem Gerateein-
gang 13 verbunden. Die Spulen des Bausteines sind hier direkt an die Gerate-
eingange angeschlossen.
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Abbildung 150:Verdrahtung der Bausteinkontakte

Die Kontakte des Bausteines sind mit den Gerateausgangen und einem Mer-
ker verbunden.

% Vermeiden Sie unvorhersehbare Schaltzustande:
e Setzen Sie jede Bausteinspule nur einmal im Schaltplan ein.
* Verwenden Sie einen der Eingange |1, 12, 13 oder 14 als Zah-
leingang fur einen Zahlerbaustein CF, CH oder Cl, darf er fur
andere Zwecke nicht mehr verwendet werden.
Wird ein Eingang I1...14 mehrfach benutzt, dann wird nur
der schnelle Zahler ausgefuhrt, welcher in der Reihenfolge
der Abarbeitung im Bausteinplan hinten steht

5.8.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgénge

5.8.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor.

Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

cHEE  Funktionsbaustein: Schneller Zahler, Nummer 03

+ Parameteranzeige: Aufruf méglich

=EH Oberer Sollwert: -2147483648 - +2147483647
=EL Unterer Sollwert: -2147483648 - +2147483647
=51 Startwert (Preset): -2147483648 - +2147483647
L Istwert: -2147483648 - +2147483647

®lolele

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
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5.8.3.2 Remanenz

Eingédnge

>SH und >SL: An den Bausteineingangen >SH und >SL legen Sie den obe-
ren und unteren Sollwert fest.

>SV: Der Startwert dient dazu, den Baustein ab einem vorgegeben Wert
(Offset) zahlen zu lassen.

Sie kdnnen den Bausteineingangen >SH, >SL und >SV folgende Operanden
zuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
e Analog-Eingange IA01 bis 1A04:
* JAO1: Klemme 17.
|A02: Klemme 8.
* JAO3: Klemme 111.
*  |A04: Klemme 112.

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang

QV>: Der Ausgang CH..QV gibt den aktuellen Istwert als ganzzahligen Wert
aus. Dem Ausgang ...QV> koénnen Sie folgende Operanden zuweisen:

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
e  Merker MD, MW, MB.

% Der Istwert kann in der Betriebsart RUN nur mit einem Resetsi-
gnal geloscht werden.
Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein , Schneller Zahler” bendtigt 52 Byte Speicherplatz
plus 4 Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

52

Schnelle Zahler konnen mit remanenten Istwerten betrieben werden. Die
Anzahl der remanenten Zahlerrelais wahlen Sie im Menu SYSTEM -> REMA-
NENZ.

Falls ein Zahler remanent ist, bleibt der Istwert beim Wechsel der Betriebsart
von RUN nach STOP sowie beim Abschalten der Versorgungsspannung
erhalten.

Wird ein MFD in der Betriebsart RUN gestartet, arbeitet der Zahler mit dem
nullspannungssicher gespeicherten Istwert weiter.
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5.8.4 Wirkungsweise des Bausteines

; [L]]

Abbildung 151:Wirkdiagramm ,,Schneller Zahler"
1: Z&hleingang I1 bis 14.
2: Oberer Sollwert >SH.
3: Vorgabe-Startwert >SV.
4: Unterer Sollwert >SL.
5: Freigabe des Zahlers CH..EN.
6: Zahlrichtung, Spule CH..D.
7: Vorgabe-Startwert {ibernehmen, Spule CH..SE.
8: Riicksetzspule CH..RE.
9: Kontakt (SchlieBer) CH..OF: Oberer Sollwert erreicht oder iiberschritten.
10: Kontakt (SchlieBer) CH..FB: Unterer Sollwert erreicht oder unterschritten.
11: Kontakt (SchlieRer) CH..ZE: Istwert gleich Null.
12:Wertebereich verlassen.
e Bereich A:
— Der Zéhler besitzt den Wert Null.
— Die Kontakte CH..ZE (Istwert = Null) und CH..FB (Unterer Sollwert unterschritten) sind aktiv.
— Der Zéhler erhélt Impulse und erhdht den Istwert.
— CH..ZE féllt ab sowie CH..FB nach Erreichen des unteren Sollwertes.
¢ Bereich B:
— Der Zéhler zéhlt vorwérts und erreicht den oberen Sollwert. Der Kontakt ,,oberer Sollwert erreicht”
CH..OF wird aktiv.
e Bereich C:
— Die Spule CH..SE wird kurzzeitig betatigt und der Istwert wird vom Startwert tiberschrieben. Die
Kontakte gehen in die entsprechende Stellung.
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¢ Bereich D:
— Die Richtungspule CH..D wird angesteuert. Sind Zahlimpulse vorhanden wird riickwérts gezahlt.
— Wird der unterer Sollwert unterschritten, wird der Kontakt CH..FB aktiv.
* Bereich E:
— Die Resetspule CH..RE wird aktiviert. Der Istwert wird auf Null gesetzt.
— Der Kontakt CH..ZE ist aktiv.
e Bereich F;
— Der Istwert verldsst den Wertebereich des Zahlers.
— Entsprechend der Richtung positiver Wert oder negativer Wert werden die Kontakte aktiv.
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5.9 Cl, Schneller Inkrementalwertzahler

Alle Gerate mit DC-Eingangen ermaoglichen das von der Zykluszeit unabhan-
gige schnelle Vor- und Ruckwartszahlen positiver und negativer Flanken.

Fur den Funktionsbaustein , Inkrementalwertzahler” konnen Sie dabei einen
unteren Sollwert und einen oberen Sollwert als Vergleichswerte und einen
Startwert festlegen.

Es stehen 2 Inkrementalwertzahler zur Verfigung.
% Zur sicheren Funktion benotigen Sie rechteckformige Zahlim-
pulse mit einem Puls-Pausenverhaltnis von 1:1.

Die Signale der Kanale A und B muissen um 90° versetzt sein,
sonst wird die Zahlrichtung nicht erkannt.

5.9.0.1 Zahlfrequenz
Die Zahlfrequenz betragt maximal 3000 Hz.

5.9.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgénge

Inkrementalwertzéihler CI01...CI02 (Counter Incremental)
Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

OF Overflow, Istwert
z Sollwert (1)

FB Fall below, Istwert
< Sollwert (2)

ZE  Zero, Istwert=0(3)

CY  Uberschreiten des
Wertebereichs (#)

EN  Freigabe (&)
RE  Riicksetzen (8)

SE  Startwert (SV)
tibernehmen (7)

SH  Oberer Sollwert
SL  Unterer Sollwert (9
SV Startwert (19

Qv Aktueller
Istwert (1)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.
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5.9.2 Verdrahtung des Bausteines

5.9.2.1 Spulen

5.9.2.2 Kontakte

% Beachten Sie, dass die Digital-Eingange 11 bis 14 mit den Inkre-
mentalzahler-Bausteinen verdrahtet sind:
e |1: Zahleingang fur den Zahler CI01, Kanal A.
e |2: Zahleingang fUr den Zahler CI01, Kanal B.
e |3: Zahleingang fur den Zahler Cl02, Kanal A.
e |4: Zahleingang fur den Zahler Cl02, Kanal B.

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinen Spulen und seinen
Kontakten.

Sie verwenden die Spulen des Bausteines im Schaltplan.

Parameter Funktion

(® ©I..EW Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion
® ©I..rE Riicksetzen des Istwertes auf Null
@ cI..=E Ubernahme des Startwertes bei positiver Flanke

Die Kontakte des Bausteines werten Sie im Schaltplan aus. Ein geschlosse-
ner Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@ cI..oF Erreichen oder Uberschreiten des oberen Sollwertes

6 CI..FE Erreichen oder Uberschreiten des unteren Sollwertes

6 CI..ZE Istwert gleich Null

6 CI..Cv Uberschreiten des Wertebereichs, ist er geschlossen, behalt der Baustein den Wert der

letzten gliltigen Operation.

5.9.2.3 Beispiel fiir einen schnellen Inkrementalwertzihler:

I 65 [ CIGIEM
I Bs { CIQIRE
I o7 [ CIOISE

Abbildung 152:Verdrahtung der Bausteinspulen

Die Zahleingange des Bausteines Cl01 sind bereits fest mit den Gerateein-
gangen |1 und 12 verbunden. Die Spulen des Bausteines sind hier direkt an
die Gerateeingange angeschlossen.
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Abbildung 153:Verdrahtung der Bausteinkontakte

Die Kontakte des Bausteines sind mit den Gerateausgangen und einem Mer-
ker verbunden.

% Vermeiden Sie unvorhersehbare Schaltzustande:
e Setzen Sie jede Bausteinspule nur einmal im Schaltplan ein.
* Verwenden Sie einen der Eingange |1, 12, 13 oder 14 als Zah-
leingang fur einen Zahlerbaustein CF, CH oder Cl, darf er fur
andere Zwecke nicht mehr verwendet werden.
Wird ein Eingang I1...14 mehrfach benutzt, dann wird nur
der schnelle Zahler ausgefuhrt, welcher in der Reihenfolge
der Abarbeitung im Bausteinplan hinten steht

5.9.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgénge

5.9.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

c1mi Funktionsbaustein: Schneller Inkrementalwertzahler, Nummer 01

+ Parameteranzeige: Aufruf méglich

#5H Oberer Sollwert: -2147483648 - +2147483647

=18 Unterer Sollwert: -2147483648 - +2147483647

5L Startwert (Preset): -2147483648 - +2147483647

[ Aktueller Istwert: -2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
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5.9.3.2 Remanenz

Eingédnge

>SH und >SL: Mit den Bausteineingdngen >SH und >SL legen Sie den obe-
ren und den unteren Sollwert fest.

>SV: Der Startwert dient dazu, den Baustein ab einem vorgegeben Wert
(Offset) zahlen zu lassen.

Sie kdnnen den Bausteineingangen >SH, >SL und >SV folgende Operanden
zuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
e Analog-Eingange IA01 bis 1A04:
* JAO1: Klemme 17.
|A02: Klemme 8.
* JAO3: Klemme 111.
*  |A04: Klemme 112.

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang

QV>: Der Ausgang CI..QV gibt den aktuellen Istwert als ganzzahligen Wert
aus. Dem Ausgang ...QV> koénnen Sie folgende Operanden zuweisen:

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
e  Merker MD, MW, MB.

% Der Istwert kann im RUN nur mit einem Resetsignal geloscht
werden.
Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein benotigt 52 Byte Speicherplatz plus 4 Byte pro Kons-
tante an den Baustein-Eingangen.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

47

Der Zahler kann mit remanenten Istwerten betrieben werden. Die Anzahl der
remanenten Zahler wahlen Sie im Menu SYSTEM - REMANENZ.

Falls ein Zahler remanent ist, bleibt der Istwert beim Wechsel der Betriebsart
von RUN nach STOP sowie beim Abschalten der Versorgungsspannung
erhalten.

Wird ein MFD in der Betriebsart RUN gestartet, arbeitet der Zahler mit dem
nullspannungssicher gespeicherten Istwert weiter.
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5.9.4 Wirkungsweise des Bausteines

% Der Inkrementalwertzahler wertet die positiven und negativen
Flanken aus und zahlt damit die doppelte Anzahl von Impulsen.
Damit ist sichergestellt, dass beim Pendeln um eine Flanke
keine Impulse zuviel oder zuwenig gezahlt werden. Falls Sie die
Anzahl der Impulse bendtigen, ist eine Division durch zwei not-
wendig.

[

Abbildung 154:Wirkdiagramm Schneller Zahler

1: Zahleingang I1 bis 14.

2: Oberer Sollwert >SH.

3: Vorgabe-Startwert >SV.

4: Unterer Sollwert >SL.

5: Freigabe des Zahlers CI..EN.

6: Zahlrichtung, Spule CI..D.

7: Vorgabe-Startwert (ibernehmen, Spule CI..SE.

8: Riicksetzspule CI..RE.

9: Kontakt (SchlieBer) CI..OF: Oberer Sollwert erreicht oder {iberschritten.
10: Kontakt (SchlieRer) CI..FB: Unterer Sollwert erreicht oder unterschritten.
11: Kontakt (SchlieRer) CI..ZE: Istwert gleich Null.

12:Wertebereich verlassen.

¢ Bereich A:
— Der Zéahler besitzt den Wert Null.

1"
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— Die Kontakte Cl..ZE (Istwert = Null) und CI..FB (Unterer Sollwert unterschritten) sind aktiv.
— Der Zé&hler erhélt Impulse und erhdht den Istwert.
— Cl..ZE fallt ab sowie CI..FB nach Erreichen des unteren Sollwertes.
* Bereich B:
— Der Zahler zahlt vorwarts und erreicht den oberen Sollwert. Der Kontakt CI..OF (Oberer Sollwert
erreicht) wird aktiv.
e Bereich C:
— Die Spule CI..SE wird kurzzeitig betatigt und der Istwert wird vom Startwert iiberschrieben. Die
Kontakte gehen in die entsprechende Stellung.
e Bereich D:
— Die Richtungspule CI..D wird angesteuert. Sind Zahlimpulse vorhanden, wird riickwérts gezahit.
— Wird der unterer Sollwert unterschritten, wird der Kontakt CI..FB aktiv.
e Bereich E:
— Die Resetspule CI..RE wird aktiviert. Der Istwert wird auf Null gesetzt.
— Der Kontakt CI..ZE ist aktiv.
e BereichF:
— Der Istwert verldasst den Wertebereich des Zahlers.
— Entsprechend der Richtung positiver Wert oder negativer Wert werden die Kontakte aktiv.
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5.10.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgénge

5 Funktionsbausteine
5.10 CP, Vergleicher

Mit diesem Baustein vergleichen Sie Variablen und/oder Konstanten mitein-

ander. Folgende Abfragen sind moglich:

e >|1 grofer >I2.
e >|1 gleich >12.
e >|1 kleiner >12.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Vergleichern.

Vergleicher CP1...CP32 (Comparator)

Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter
Kontakt Spule Eingangswert Ausgangs-
wert
LT Wertan 11 <12 (@)
EQ Wertan 11 =12 (@
GT Wertan 11> 12 (®
i Wert 1 (®)
12 Wert 2 ()

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.10.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinen Kontakten.

5.10.2.1 Kontakte

5.10.2.2 Beispiel:

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion, Parametrierung im Baustein
@  CP.LLT >|1 ist kleiner als >I2
@ cP..ER >|1 ist gleich >I2
® cP..GT >|1 ist gréRer als >I2
CRLELT 5 M el
CR1ZER 5ME2
CR12GET Lr: Mozl
R 22

Abbildung 155:Verdrahtung der Bausteinkontakte

Die Kontakte des Bausteines sind auf Merker gefuhrt.
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5.10.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.10.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

CRig Funktionsbaustein: Datenblock-Vergleicher, Nummer 12

I Parameteranzeige: Aufruf méglich

6 #I1 Erster Wert, der mit dem Wert an 12 verglichen wird: -2147483648 - +2147483647
FIE Zweiter Wert: -2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingédnge

>|1 und >12: Die an den Eingangen >11 und >12 anliegenden Signale werden
miteinander verglichen. Sie kdnnen den Bausteineingangen folgende Ope-
randen zuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IA01 bis IA04:
e JAO1: Klemme 17.
e JA02: Klemme 18.
* |JA03: Klemme 111.
*  |AO04: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein bendtigt 32 Byte Speicherplatz plus 4 Byte pro Kons-
tante an den Baustein-Eingangen.
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Ausfihrungszeit
Mode Ausfiihrungszeit [ps]
24

5.10.4 Wirkungsweise des Bausteines
Der Baustein vergleicht die an den Eingangen >I1 und >12 anliegenden
Werte.

Lautet das Vergleichsergebnis:

e >|1ist groRer als >12, schliel3t Kontakt GT.
e >|1 gleich >12, schlief3t Kontakt EQ.
e >|1istkleiner als >12, schlief3t Kontakt LT.
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5.11 DB, Datenbaustein

Der Funktionsbaustein speichert Werte, wie z. B. Sollwerte flr Funktions-
bausteine. Der am Eingang |1 anliegende Wert wird gezielt in dem Operan-
den gespeichert, der mit dem Ausgang QV verknUpft ist.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Datenbausteinen.

5.11.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange

Datenbaustein DB1...DB32 (Data Block)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

Q1 Triggerbestatigung (1)

T_  Triggersignal @

11 Wert zur Uber-
gabe (3)

Qv Ubergebener
Istwert (&)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.11.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Triggerspule und sei-
nem Kontakt.

5.11.2.1 Spule
Sie verwenden die Spule um den Wert am Eingang >11 in den Baustein zu
Ubernehmen und an seinem Ausgang auszugeben.

Parameter Funktion

@ e..T Ubertragen des Wertes an >I1 bei positiver Flanke.

5.11.2.2 Kontakt
Ein geschlossener Kontakt signalisiert, dass der Ubernommene Wert am
Ausgang ausgegeben wird.

Parameter Funktion

@ oe..2 Ubertragungsbestatigung mit Status , 1", wenn T_ den Zustand , 1" besitzt.
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5.11.2.3 Beispiel fiir einen Datenbaustein:

GTOH1ET { OB1&T

Abbildung 156:Verdrahtung der Triggerspule

Die Triggerspule wird Uber das Netzwerk angesprochen.

DEigil L O E2EM

Abbildung 157:Verdrahtung des Bausteinkontaktes

Der Ausgang des Daten-Bausteines DB16Q1 wird auf den Eingang D02 EN
des Textanzeige-Bausteines gefuhrt.

5.11.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.11.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor.

Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

DELS Funktionsbaustein: Datenbaustein, Nummer 16
+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich
6 *11 Eingangswert: -2147483648 - +2147483647
6 G Gibt den Wert von DB..I1 zum Zeitpunkt des Triggerns aus: -2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingang

>|1: An den Bausteineingang >I1 legen Sie den Wert an, der bei Triggerung
ubernommen wird. Sie kdnnen dem Bausteineingang >I1 folgende Operan-
den zuweisen:

¢ Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
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5.11.3.2 Remanenz

* Analog-Eingange IA01 bis IA04:
* JAO1: Klemme 17.
* JA02: Klemme 18.
* JAO03: Klemme 111.
e |A04: Klemme 112.

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
* Ausgang...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang

QV>: Der Ausgang gibt den Eingangswert zum Zeitpunkt der Triggerung als
ganzzahligen Wert aus. Dem Ausgang ...QV> konnen Sie folgende Operan-
den zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO1.
Merker MD, MW, MB.Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein ,, Datenbaustein” benodtigt 36 Byte Speicherplatz plus
4 Byte pro Konstante am Baustein-Eingang.

Ausfihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

28

Datenbausteine kdonnen mit remanenten Istwerten betrieben werden. Die
Anzahl wahlen Sie im MenU SYSTEM - REMANENZ.

5.11.4 Wirkungsweise des Bausteines

Der Wert am Eingang >I1 wird bei steigender Triggerflanke an einen Operan-
den (z. B.: MD42) an den Ausgang QV> Ubergeben. Er behalt den Wert bis
zum nachsten Uberschreiben.

3 S—

Abbildung 158:Wirkdiagramm Datenbaustein
1: Wert an Eingang DB..>I1

2: Triggerspule DB..T_

3: Wert an DB..QV>
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5.12 DC, PID-Regler
Es stehen 32 PID-Regler-Funktionsbausteine zur Verfligung.

GEFAHR

A Wenn Sie den PID-Regler einsetzen, ist regelungstechnisches
Wissen Voraussetzung.
Damit der PID-Regler funktioniert, muss dem Anwender die
Regelstrecke bekannt sein.

% Drei Stellwerte konnen unabhangig voneinander ausgegeben

werden:
e Ein Stellwert kann mittels Analog-Ausgang ausgegeben wer-
den.

e /wei weitere Stellwerte konnen Sie Uber zwei pulsweiten-
modulierte Ausgange verarbeiten.

Es ist jedoch in den meisten Fallen sinnvoll, nicht mehr als drei
Regler pro Programm gleichzeitig zu betreiben. Bendtigt lhre
Anwendung mehr als drei Regler, verteilen Sie sie auf mehrere
Programme. Durch die Auswahl der Reglernummer kdénnen Sie
Ilhre Projekte strukturieren.

Beispiel: Projekt mit 3 Geraten:

e Programm 1: Regler DC10, 11.

e  Programm 2: Regler DC20, 21 und 22.
e Programm 3: Regler DC30.

% Setzen Sie den Baustein in zeitintensiven Anwendungen ein,

beispielsweise in Verbindung mit einem Signalglattungsfilter FT,
sollten Sie bei diesem Gerat keine weiteren zeitintensiven
Anwendungen programmieren, wie z. B. Visualisierungsanwen-
dungen beim MFD. Bei der Aktualisierung der Maske(n) kann es
zu einer Verlangerung der Zykluszeit kommen, die die Regler-
funktion einschrankt. Teilen Sie die Anwendungen auf zwei oder
mehrere Gerate auf, die Sie Uber easyNet miteinander verbin-
den.
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5.12.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange

PID-Regler DCO1...DC32 (Digital Control)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

EN  Aktivieren des
Bausteins (1)

EP  Aktivieren des

P-Teils (@)

El Aktivieren des

|-Teils B)

ED  Aktivieren des

D-Teils ()

LI Status 1", =
Wertebereich der
Stellgrole tiber-

schritten (8)
[ [ N Sollwert® |
[ [ 12 Istwert (7) |
[ | KP  Proportionalverstar- |
kung

TN Nachstellzeit (9

TV Vorhaltezeit

TC  Abtastzeit @)

MV Handstellgroe (12)

OV StellgriRe ®)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.12.2 Verdrahtung des Bausteines

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinen Spulen und seinen
Kontakten.

5.12.2.1 Spulen

Sie verwenden die Spulen des Bausteines, um die Bausteinfunktion, die ein-
zelnen Elemente des PID-Reglers und den Handbetrieb zu aktivieren.

Parameter Funktion

(@ OC..EH Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion
@ oo..EF Aktivieren der Proportionalfunktion

® OoLLEl Aktivieren der Integralfunktion

® oo..ED Aktivieren der Differentialfunktion

® oo..sE Aktivieren der HandstellgréRe, Handbetrieb
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5.12.2.2 Kontakt

5 Funktionsbausteine
5.12 DC, PID-Regler

Ein geschlossener Kontakt signalisiert, dass der Wertebereich der Stellgrofde
Uberschritten ist.

Parameter Funktion

(G oo..Ll SchlieBt bei Uberschreiten des StellgréRen-Wertebereichs

5.12.2.3 Beispiel fiir einen PID-Regler:

M 51 r{ DCEZEM
1 DCRZER
{ DCEEEL
L€ pomsED
M oS2 [ DCEZSE

Abbildung 159:Verdrahtung der Bausteinspulen

Die Bausteinspulen werden von Merkern aktiviert.

OCoZl I =R

Abbildung 160:Verdrahtung der Kontakte

[}
(a3}

Die Meldung des Bausteines ergeht auf einen Merker.

5.12.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.12.3.1 Parametersatz

: UMF o+

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

oo Funktionsbaustein: PID-Regler, Nummer 02
LIHF Betriebsart: Unipolar
+ Parameteranzeige: Aufruf maglich
® I Sollwert des Reglers: -32768 - +32767
@ sz Istwert des Reglers: -32768 - +32767
*KP Proportionalverstérkung Kp; 0 - 65535,
aufgelost in %; Beispiel: Der Wert 1500 wird im Baustein als 15 verarbeitet.
'@ »™  Nachstellzeit Ty; 0 - 65535,
aufgeldst in 100 ms; Beispiel: Der Wert 250 wird im Baustein als 25 s verarbeitet.
Ty Vorhaltezeit Ty: 0 - 65535,

aufgeldst in 100 ms; Beispiel: Der Wert 20 wird im Baustein als 2 s verarbeitet.
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@ *TC tastzeit Tc: 0 - , aufgeldst in ms

Ab Te: 0 - 65535, aufgel 100
@ Vorgabe der HandstellgroRe: -4096 - +4095
B StellgroRe:

e Unipolar: 0 - 4095
e Bipolar: -4096 - +4095

Der Parametersatz umfasst:
Betriebsart
Die Betriebsart legt den Wertebereich der Stellgrofie fest.

Parameter Funktion

LIMF Unipolarer 12 Bit Wert: 0 - +4095
BIF Bipolarer 13 Bit Wert: (vorzeichenbehafteter 12 Bit Wert) -4096 - +4095
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingdnge

>|1 und >12: An den Bausteineingangen >I1 und >I2 legen Sie den Regler-
Soll- und den Regler-Istwert fest.

>KP: Mit dem Eingang >KP passen Sie Regeldifferenz zur benétigten Propor-
tionalverstarkung an.

>TN: Der Wert fur die Nachstellzeit T, am Eingang >TN wird zur Bildung des
Integralanteils benutzt.

>TV: Der Wert fur die Vorhaltezeit Ty am Eingang >TV wird zur Bildung des
Differentialanteils benutzt.

>TC: Der Wert fur die Abtastzeit Tc am Eingang >TC bestimmt, in welchen
Zeitabstanden das Betriebssystem den Baustein zur Bearbeitung aufruft.
Wenn Sie den Wert 0 angeben, bestimmt die Zykluszeit des Gerates die Zeit
zwischen den Bausteinaufrufen.

% Die Zykluszeit des Gerates ist je nach Programm nicht konstant.
Dies kann bei einer Abtastzeit von 0 s zu Unregelmaligkeiten
im Regelverhalten fuhren.
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% Um die Zykluszeit des Gerates konstant zu halten, verwenden
Sie den Funktionsbaustein ,Soll-Zykluszeit” (=> Abschnitt
.5.28 ST, Soll-Zykluszeit”, Seite 337).

>MV: Der Vorgabewert fur die HandstellgroRe My wird wahrend der Aktivie-
rung der Spule DC..SE am Ausgang DC..QV als Stellwert ausgegeben.

Sie konnen den Bausteineingangen >11, >12, >KP, >TN, >TV, >TC und >MV
folgende Operanden zuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IA01 bis IA04:
e JAO1: Klemme 17.
e |A02: Klemme I8.
* |A03: Klemme 111.
* |A04: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
¢ Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang
Der Ausgang DC..QV gibt die aktuelle Stellgrof3e als ganzzahligen Wert aus.
Dem Ausgang ...QV> konnen Sie folgende Operanden zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO01.
e Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein , Zahlerrelais” bendtigt 96 Byte Speicherplatz plus 4
Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

Ausfiihrungszeit

Die Ausfuhrungszeit hangt von der Betriebsart ab.

Mode Ausfiihrungszeit [ps]
P 27

| 27

Pl 27

PD 27

PID
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5.12.4 Wirkungsweise des Bausteines

Der Regler arbeitet auf der Basis der Gleichung des PID-Algorithmus. Danach
ist die Stellgrofde Y(t) das Ergebnis einer Berechnung des Proportionalanteils,
eines Integralanteils und eines Differentialsanteils.

% Damit der Regler arbeitet, muss er freigegeben sein; d. h.: die
Spule DC..EN ist aktiv. Ist die Spule DC..EN nicht aktiv, wird der

gesamte Regler deaktiviert und zurlickgesetzt. Die Stellgrofie
geht auf Null.
Die Spulen fur die Berechnung der P-, |- und / oder D-Anteile
mussen aktiv sein.
Beispiel: Sind nur die Spulen DC..EP und DC..El angesteuert, so
wirkt der Regler als Pl-Regler.

% Das Gerat berechnet die StellgroRe jedesmal, wenn die Abtast-
zeit T¢ abgelaufen ist. Ist die Abtastzeit Null, so wird die Stell-
grofRe jeden Zyklus berechnet.

Gleichung PID-Regler:
Y(t) = Yp(t) + Yi(t) + Yp(t)

Y(t) =errechnete StellgréRRe bei Abtastzeit t.

Yp(t)= Wert des Proportionalanteils der Stellgrée bei Abtastzeit t.
Y|(t) = Wert des Integralanteils der StellgréBe bei Abtastzeit t.
Yp(t)= Wert des Differentialanteils der StellgréBe bei Abtastzeit t.

Der Proportionalanteil

Der Proportionalanteil Yp ist das Produkt der Verstarkung (Kp) und der Regel-
differenz (e). Die Regeldifferenz ist die Differenz zwischen dem Sollwert (Xs)
und dem Istwert (X) bei einer angegebenen Abtastzeit. Die von dem Gerat
verwendete Gleichung fur den Proportionalanteil lautet:

Yp(t) = Kp x [Xs(t) - Xi(t)]

Ko = Proportionalverstérkung.
Xs(t) = Sollwert bei Abtastzeit t.
Xi(t) = Istwert bei Abtastzeit t.

Der Integralanteil

Der Integralanteil Y| ist proportional zu der Summe der Regeldifferenz tber
die Zeit. Die von dem Gerat verwendete Gleichung fur den Integralanteil lau-

tet:

Yi(t) = Kp x Te/Tn x [Xs(t) - Xi(t)] + Y (t-1)

Ko = Proportionalverstérkung.

T = Abtastzeit.

Tn = Nachstellzeit (wird auch Integrationszeit genannt).

Xs(t) = Sollwert bei Abtastzeit t.
Xilt) = Istwert bei Abtastzeit t.
Y|(t-1) =Wert des Integralanteils bei Abtastzeitt - 1.
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Der Differentialanteil

Der Differentialanteil Yp ist proportional zu der Anderung der Regeldifferenz.
Damit bei Anderungen des Sollwerts Schrittanderungen oder Spriinge in der
StellgroRe aufgrund des Differentialverhaltens vermieden werden, wird die
Anderung des Istwerts (der Prozessvariablen) und nicht die Anderung der
Regeldifferenz berechnet. Dies zeigt folgende Gleichung:

Yplt) = Kp x Tu/Te x (X (t-1) - Xi(t)

Kp = Proportionalverstarkung.

Tc = Abtastzeit.

Tv = Vorhaltezeit des Regelkreises (wird auch Differentialzeit genannt).
Xi(t) = Istwert bei Abtastzeit t.

Xi(t-1) = Istwert bei Abtastzeitt- 1.

5.12.4.1 Handbetrieb des Reglers
Um den Stellwert direkt vorzugeben, muss am Eingang >MV ein Wert anlie-
gen. Wird die Spule DC..SE angesteuert, wird der Wert an >MV direkt als
Stellgrofse QV> ubernommen. Dieser Wert bleibt so lange stehen, wie die
Spule DC..SE angesteuert ist oder der Wert am Eingang >MV sich verandert.
Wird die Spule DC..SE nicht mehr angesteuert, tritt der Regelalgorithmus
wieder in Kraft.

konnen extreme Stellwertanderungen vorkommen.

Arbeitet der Baustein in der Betriebsart UNI, unipolar, wird eine
HandstellgroRe mit einem negativen Vorzeichen mit dem Wert
Null als StellgrofRe ausgegeben.

% Wird die Handstellgrofse tbernommen oder abgeschaltet, so

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 267



5 Funktionsbausteine
5.13 FT, Signalglattungsfilter

5.13 FT, Signalglattungsfilter

Der Baustein glattet verrauschte Signale, zum Beispiel analoge Eingangssig-
nale. Er arbeitet dazu wie ein Tiefpassfilter. Es stehen 32 Signalglattungsfil-
ter-Funktionsbausteine zur Verfugung.

5.13.1 Funktionsbhaustein Ein-/Ausgange

Signalglattungsfilter FT1...FT32 (FilTer)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt  Spule Eingangswert Ausgangswert

EN  Aktivierung/Reset des
Bausteines (1)

1 Eingangswert (2)

TG Ausgleichszeit (3)

KP Proportionalverstérkung
(Angabe in %) @)

QV  Ausgangswert (5)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

% Wenn Sie den Baustein in zeitintensiven Anwendungen einset-
zen, beispielsweise in Verbindung mit einem PID-Regler DC,

sollten Sie bei diesem Gerat keine weiteren Anwendungen pro-
grammieren, welche die Zykluszeit auRergewohnlich verlan-
gern. Eine einwandfreie Bausteinfunktion ist nur bei Beachtung
des unten genannten Verhaltnisses von Zykluszeit zu Abtastzeit
gegeben.
Beispielsweise kann es bei einem MFD-Gerat wahrend der
Aktualisierung der Maske(n) zur nicht tolerierbaren Zykluszeit-
Verlangerungen kommen.
Teilen Sie die zeitintensiven Anwendungen moglichst auf zwei
oder mehrere Gerate auf, die Sie Uber easyNet miteinander ver-
binden.
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5.13.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Freigabespule.

5.13.2.1 Spule

Parameter Funktion

@  FT..EH EN=1-> Aktivierung der Bausteinfunktion; EN=0 -> Reset des Bausteins, der Ausgang QV
wird auf den Wert 0 gesetzt.

5.13.2.2 Beispiel fiir einen Glattungsfilter:

‘ Mg { FTOIEM

Abbildung 161:Verdrahtung der Bausteinspule

5.13.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.13.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie

*+ mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor.

Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

FT17 Funktionshaustein: Signalglattungsbaustein, Nummer 17

+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich
*11 Eingangswert: -32768 - +32767

*TG Ausgleichszeit: 0 - 65535 aufgeldst in 100 ms;
Beispiel: Der Wert 250 wird im Baustein als 25 s verarbeitet.

*KP Proportionalverstarkung: 0 - 65535 aufgeldst in %; Beispiel: Beim Wert KP=1500 rechnet der
Baustein mit K, =15

o/ e ele

L Ausgangswert: -32768 - +32767, geglattet

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
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Eingédnge

>I1: An den Bausteineingang >I1 legen Sie den ungefilterten Eingangswert
an.

>TG: Mit dem Eingang >TG legen Sie die Ausgleichszeit fest.

>KP: Mit der Proportionalverstarkung am Eingang >KP passen Sie den Ein-
gangswert an.

Sie kdnnen den Bausteineingangen >I1, >TG und >KP folgende Operanden
zZuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IA01 bis IA04:
* JAO1: Klemme 17.
* JA02: Klemme 18.
* JAO03: Klemme 111.
* |A04: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
¢ Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang

Der Ausgang FT..QV gibt ganzzahlig den gefilterten Wert aus. Dem Aus-
gang...QV> konnen Sie folgende Operanden zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO1.
e  Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein FT bendtigt 56 Byte Speicherplatz plus 4 Byte pro
Konstante am Eingang.

Ausfihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

60
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5.13.4 Wirkungsweise des Bausteines

Das zu glattende Signal wird Uber den Eingang |1 zugefuhrt. Der verzogerte,
geglattete Ausgangswert wird an QV Ubergeben.

Uber den Eingang Tg (Ausgleichszeit) stellen Sie den Zeitraum ein, Uber wel-
chen die Glattung erfolgen soll. Die Ausgleichszeit sollte nicht groRRer als
notig gewahlt werden, da die Signale sonst starker verzogert werden als es
der Glattungsbedarf erfordert (unvermeidbarer Nebeneffekt der Signalglat-
tung).

Uber den Eingang Ko (Proportionalverstarkung) geben Sie einen Proportional-
verstarkungsfaktor vor. Mit diesem Faktor wird das Eingangssignal multipli-
ziert. Der Wert 100 entspricht einem K (Faktor) von 1.

% Damit der Signalglattungsfilter arbeitet, muss er freigegeben
sein; d. h.: die Spule FT..EN ist aktiv. Ist die Spule FT..EN nicht
aktiv wird der gesamte Baustein deaktiviert und zurtckgesetzt.
Der Ausgangswert geht auf Null.

Wird der Baustein beim Start des Gerates oder nach einem Rucksetzen erst-
malig aufgerufen, wird der Ausgangswert mit dem Eingangswert initialisiert.
Das beschleunigt das Anlaufverhalten des Bausteines.

5.13.4.1 Sprungantwort des Bausteines

Die Sprungantwort des FT-Bausteines hat den Verlauf einer e-Funktion. Nach
der Zeit t = Tqg betragt der normierte Ausgangswert 0,63 QV/QVmax.

QV/QVinax &

I
I
I
I
I
T
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
1

0 0.1 15 2 25 g

Abbildung 162:Abbildung: Sprungantwort des FT-Bausteines

9 Der Baustein aktualisiert den Ausgangswert jedesmal, wenn die
Ausgleichszeit Tg abgelaufen ist.
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Der Baustein arbeitet nach folgender Gleichung:
Y(t) = [Ta/Tgl x [Kp x x(t) - Y(t-1)]

Y(t) = errechneter Ausgangswert bei Abtastzeit t.
Ta = Abtastzeit.

Tg  =Ausgleichszeit.

Ko = Proportionalverstéarkung.

x(t) = Ausgangswert bei Abtastzeit t.

Y(t-1) =Ausgangswert bei Abtastzeitt - 1.

Abtastzelt:
Die Abtastzeit T, ist von dem eingestellten Wert der Ausgleichszeit abhan-
gig.

Ausgleichszeit Tq Abtastzeit T,
01s-1s 10 ms
15-6553s Tgx 0,01

Zykluszeit zu Abtastzeit:

Far das Verhaltnis von Zykluszeit teyc zu Abtastzeit T, gilt, dass die Abtastzeit
sehr grof3, d. h. ca. Faktor 10 gegenuber der Zykluszeit sein soll. Die Abtast-
zeit Ta bestimmen Sie indirekt Gber den Wert fur die Ausgleichszeit Tq (siehe
obige Tabelle).

Es gllt tcyc << Ta

Es gibt Anwendungen, in denen diese Bedingung nicht erreicht werden
kann. In diesem Fall sollten Sie die Zykluszeit mit Hilfe des ST-Bausteines
(Soll-Zykluszeit) so parametrieren, dass die Abtastzeit ein ganzzahliges Vielfa-
ches der Zykluszeit erreicht.

tcycxn =Ta mitn = 1, 2, 3...

Der Baustein arbeitet immer mit einer Abtastzeit, die einem ganzzahligen
Vielfachen der Zykluszeit entspricht. Dies kann eine Verlangerung der para-
metrierten Ausgleichszeit bewirken.
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5.14 GT, Wert aus dem NET holen

Mit dem Funktionsbaustein GT (von GET) holen Sie gezielt einen 32-Bit-Wert
aus dem Netzwerk easyNet. Das Netzwerk easyNet wird nachfolgend mit
NET bezeichnet. Der GET-Funktionsbaustein GT holt sich die fur ihn
bestimmten Daten automatisch, sobald sie ein anderer NET-Teilnehmer mit
dem PUT-Funktionsbaustein PT auf dem NET bereitstellt.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 GT-Funktionsbausteinen.

5.14.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgénge

GET-Funktionshaustein GT1...GT32 (GeT)

Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter
Kontakt Spule Eingangs Ausgangswert
wert

Q1 Status , 1= ein neu tibertragener
Wert liegt an (@)

Qv Vom NET empfangener Wert (2)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.14.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie verdrahten den Baustein mit seinem Meldekontakt im Schaltplan.

5.14.2.1 Kontakt

Ein geschlossener Kontakt signalisiert fur die Dauer eines Abarbeitungszyk-
lus, dass neue Daten Uber das NET empfangen wurden und am Bausteinaus-
gang QV anliegen:

Parameter Funktion

@ &7 Anliegen des tibertragenen Wertes an QV>
(jeweils nur fiir einen Abarbeitungszyklus)

5.14.2.2 Beispiel fiir einen GT-Baustein:

GTE1EL [ DE1&T

Abbildung 163:Verdrahtung des Bausteinkontakts

Der Kontakt triggert einen Datenbaustein.
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5.14.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.14.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

GTEl Funktionsbaustein: GT, Nummer 01
mE Nummer (NET-ID) des sendenden Teilnehmers,
mdgliche NET-IDs: 01 - 08
11 Sendebaustein des sendenden Teilnehmers (hier PT 11), mdgliche Bausteinnummern: 01 - 32
+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich
6 B Vom NET empfangener 32-Bit-Wert,

Wertebereich: -2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
Nummer des sendenden Teilnehmers

Das NET kann bis zu 8 Teilnehmer verbinden, die Daten miteinander austau-
schen. Die Teilnehmer werden durch ihre Teilnehmernummer identifiziert.
Weitere Einzelheiten Uber die easyNET Vernetzung hierzu => Kapitel 7 ,,Das
Netzwerk easyNet" ab Seite 437.

Nummer des Sendebausteines

Der sendende Teilnehmer verflgt Uber 32 Funktionsbausteine, um 32-Bit-
Werte ins Netz zu stellen.

Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
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Ausgang

Der Ausgang gibt den Uber das NET Ubertragenen Wert fUr einen Arbeitszyk-
lus aus. Dem Ausgang ...QV> kénnen Sie folgende Operanden zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO1.
*  Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf
Der Funktionsbaustein GT bendtigt 28 Byte Speicherplatz.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

21

Der Funktionsbaustein GT funktioniert nur, wenn das NET im ordnungsgema-
Ren Betrieb ist (=> Abschnitt ,9.3 Diagnose”, Seite 479).

5.14.4 Wirkungsweise des Bausteines

LT

2

Abbildung 164:Wirkdiagramm Funktionsbaustein GT
1: GT..Q1
2: Wert an GT..QV>

% Beim Einschalten der Versorgungsspannung erhalten die Funkti-
onsbausteine GT den Wert 0.
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5.15 HW, Wochen-Zeitschaltuhr

Ein MFD-Gerat ist mit einer Echtzeituhr ausgestattet, die Sie im Schaltplan
als Wochen- und Jahres-Zeitschaltuhr einsetzen konnen.

% Die Schritte zur Einstellung der Uhrzeit, => Abschnitt
.8.5.1 Uhrzeit und Datum einstellen”, Seite 464.

5.15.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange

5.15.2 Wirkungsweise

Wochen-Zeitschaltuhr HW1...HW32 (Hora Week)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter
Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert
Q1 1", wenn die Einschalt-

bedingung erfilllt ist (@)

DY1  Woachentag Einschaltzeitpunkt (2)

DY2  Wochentag Einschaltzeitpunkt (3)

Ein-/Ausschaltdatum (@) + (&)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung entnehmen Sie den nachfolgenden Tabellen

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Funktionsbausteinen
Wochen-Zeitschaltuhr.

Pro Wochen-Zeitschaltuhr sind vier Kanale A, B, C und D vorhanden. Pro
Kanal konnen Sie je einen Ein- und Ausschaltzeitpunkt wahlen. Diese Kanale
einer Wochen-Zeitschaltuhr wirken alle auf den gemeinsamen Kontakt Q1,
den Sie im Schaltplan verdrahten. Die Kanale werden in der Parameteran-
zeige oder in easySoft eingestellt.

5.15.3 Verhalten bei Spannungsausfall

Uhrzeit und Datum sind bei Spannungsausfall gepuffert und laufen weiter.
Die Schaltuhrrelais schalten jedoch nicht mehr. Im spannungslosen Zustand
bleiben die Kontakte gedffnet. Angaben zur Pufferzeit => Abschnitt

. 11.3.5 CPU, Echtzeituhr/Zeitrelais/Speicher”, Seite 503.

Der im MFD-Gerét integrierte elektronische Uhrenbaustein
arbeitet in dem Datumsbereich 01.01.2001 bis 31.12.2099

Einschalt- oder Ausschaltzeitpunkt eines Kanals des Funktions-
bausteines Wochen-Zeitschaltuhr kann der Bediener wahrend
des Betriebes andern. Die Werteingabe kann Uber Tasten eines
MFD-CP8... ab Gerate-Versionsnummer 05 oder eines MFD-
CP10... erfolgen. Dazu mussen Sie in einer Maske das Eingabe-
element ,,Wochenschaltuhreingabe” verwenden.

—_
—_
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5.15.4 Verdrahtung des Bausteines

5.15.4.1 Kontakt

Sie verdrahten den Funktionsbaustein im Schaltplan mit seinem Kontakt.

Den Kontakt des Funktionsbausteines werten Sie im Schaltplan aus. Er
schliefdt zur Einschalt- und 6ffnet zur Ausschaltzeit an den festgelegten
Tagen.

Parameter Funktion

@  HuL.E Schaltkontakt, schlieRt im festgelegten Zeitraum

Beispiel fur eine Wochen-Zeitschaltuhr:

‘Hl.dlﬂ’rl;!l L &ol ‘

Abbildung 165:Verdrahtung des Bausteinkontakts

Die Wochen-Zeitschaltuhr schaltet direkt einen Gerateausgang.

5.15.5 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.15.5.1 Parametersatz

Wenn Sie den Funktionsbaustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelan-
gen Sie mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter,
wie beispielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Funk-
tionsbausteineinstellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

Hii4 Funktionsbaustein: Wochen-Zeitschaltuhr, Nummer 14
] Kanal der Schaltuhr: A

+ Parameteranzeige: Aufruf maglich

=1 Tag 1: Tag, an dem zum ersten Mal eingeschaltet wird (Beginn des Zeitraumes).

=0v2  Tag 2: Tag, an dem zum letzten Mal ausgeschaltet wird (Ende des Zeitraumes).
=M Einschaltzeit: 00:00-23:59, Kein Einschalten: --:--

*0FF  Ausschaltzeit: 00:00-23:59,
Kein Ausschalten: --:--

oo e

Der Parametersatz umfasst:
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Kanal

Pro Wochen-Zeitschaltuhr sind die Kanale A, B, C und D vorhanden. Diese
Kanale wirken alle gemeinsam auf den Kontakt Q1 der Wochen-Zeitschalt-
uhr.

Parameter Funktion

£ Anzeige der Parameter: Kanal A

E Anzeige der Parameter: Kanal B

C Anzeige der Parameter: Kanal C

o Anzeige der Parameter: Kanal D

Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Tag 1 und Tag 2

Mit den Parametern DY1/DY2 grenzen Sie den Zeitraum ein, in dem der Aus-
gang HW..Q1 geschaltet werden soll.

Geben Sie entweder einen Zeitraum von mehreren Tagen oder von nur
einem Tag ein:

Eintrag Einschalt- und Ausschaltzeit
Fc Montag

oI Dienstag

MI Mittwach

iy Donnerstag

FF Freitag

SA Samstag

&0 Sonntag

- Kein Tag
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Beispiele:

* Montag bis Freitag

. e Nuram Montag
a Einschalt- und Ausschaltzeit

Mit den Parametern ON/OFF legen Sie die Uhrzeit zum Ein- und Ausschalten
fest.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein ,Wochen-Zeitschaltuhr” bendtigt 68 Byte plus 4 Byte
Speicherplatz pro verwendeten Kanal.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

45

5.15.6 Funktionsweise des Funktionsbhausteines
Entsprechend der Parametervorgabe werden die Schaltpunkte festgelegt.

MO bis FR: an den Wochentagen Mo, Di, Mi, Do, Fr
ON 10:00, OFF 18:00: Ein -und Ausschaltpunkt an jedem Wochentag.

MOQO: jeden Montag

ON 10:00: Einschaltpunkt
SA: jeden Samstag

OFF 18:00: Ausschaltpunkt

Arbeitstage schalten

Die Wochen-Zeitschaltuhr HWO01schaltet ein von montags bis freitags mit
Kanal:

e A zwischen 6:30 Uhr und 9:30 Uhr.
e B zwischen 17:00 Uhr und 22:30 Uhr.
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Wochenende schalten

Die Wochen-Zeitschaltuhr HWO02 schaltet freitags um 16:00 Uhr ein und
montags um 6:00 Uhr aus.

A On

B " |

Abbildung 166:Wirkdiagramm ,,Wochenende”

Schalten Gber Nacht

Die Wochen-Zeitschaltuhr HWO03 schaltet Gber Nacht, montags 22:00 Uhr ein
und dienstags 6:00 Uhr aus.

MO

\Ion

Abbildung 167:Wirkdiagramm , Nachtschaltung”

% Liegt die Ausschaltzeit vor der Einschaltzeit, schaltet das MFD-
Gerat am folgenden Tag aus.

Zeitiiberschneidungen

Die Zeiteinstellungen einer Wochen-Zeitschaltuhr Uberschneiden sich. Die
Uhr schaltet montags um 16:00 Uhr ein, am Dienstag und Mittwoch bereits
um 10:00 Uhr. Die Ausschaltzeit liegt montags bis mittwochs bei 22:00 Uhr.
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MO DI M CDO
A T 1 T1—1e002200
g 1 [ 1 10:00-00:00
I : : :
on : . :
\ M 1l

10:00-22:00
Abbildung 168:Wirkdiagramm Uberschneidungen

% Ein- und Ausschaltzeiten des Ausganges Q1 richten sich immer
nach dem Kanal, der zuerst schaltet.

Anders formuliert schaltet die erste Einschaltzeit an einem der
vier Kanale den Zustand am Ausgang Q1 auf 1.
Die erste Ausschaltzeit eines Kanals schaltet den Zustand am
Ausgang Q1 auf O.
Wenn Ein- und Ausschaltzeit gleichzeitig auftreten, wird der
Ausgang Q1 ausgeschaltet.

Verhalten bei Stromausfall

Zwischen 15:00 Uhr und 17:00 Uhr fallt der Strom aus. Das Relais fallt ab und
bleibt nach Wiedereinschalten der Stromversorgung aus, da die erste Aus-
schaltzeit bereits um 16:00 Uhr war.

% Nach dem Einschalten aktualisiert das MFD-Gerat den Schaltzu-
stand immer aus allen vorhandenen Schaltzeitvorgaben.
24 Stunden schalten

Die Schaltuhr soll 24 Stunden schalten. Montags um 0:00 Uhr einschalten
und dienstags um 0:00 Uhr ausschalten.
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5.16 HY, Jahres-Zeitschaltuhr

5.16.1 Wirkungsweise

Ein MFD-Gerat ist mit einer Echtzeituhr ausgestattet, die Sie im Schaltplan
als Jahres- und Wochen-Zeitschaltuhr einsetzen konnen.

% Die Schritte zur Einstellung der Uhrzeit —=> Abschnitt
.8.5.1 Uhrzeit und Datum einstellen”, Seite 464.

Jahres-Zeitschaltuhr HY1...HY32 (Hora Year)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter
Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert
1 1", wenn die Einschalt-

bedingung erfiillt ist (1)

Ein-/Ausschaltdatum @) + (3

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung entnehmen Sie den nachfolgenden Tabellen

Falls Sie an Feiertagen, Urlaubstagen, in Betriebs- und Schulferien oder zu
sonstigen Ereignissen spezielle Funktionen Ein- oder Ausschalten mussen,
ist dies problemlos mit der Jahres-Zeitschaltuhr zu realisieren.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Funktionsbausteinen des
Typs Jahres-Zeitschaltuhr.

Pro Jahres-Zeitschaltuhr sind vier Kanale A, B, C und D vorhanden. Pro Kanal
konnen Sie je einen Ein- und Ausschaltzeitpunkt wahlen. Diese Kanéle einer
Jahres-Zeitschaltuhr wirken alle auf den gemeinsamen Kontakt Q1, den Sie
im Schaltplan verdrahten. Die Kanale werden in der Parameteranzeige oder
in easySoft eingestellt.

Die Jahres-Zeitschaltuhr kann:

e wiederkehrende Intervalle schalten, indem sie fur einzelne Tage, Monate
oder Jahre ein- und ausschaltet.

e zusammenhangende Zeitbereiche schalten, bei der sie durchgehend vom
Tagesanfang eines beliebigen Tages bis zum Ende eines beliebigen
Tages, Monates oder Jahres eingeschaltet bleibt.

% Ein- und Ausschaltzeitpunkt wiederkehrender Intervalle parame-
trieren Sie in jeweils einem Kanal.
Ein- und Ausschaltzeitpunkt eines zusammenhangenden Zeitbe-
reiches parametrieren Sie in zwei benachbarten Kanalen. Wenn
Sie die ON-Angaben beim Kanal A eingeben, ist die OFF-Angabe
beim Kanal B einzugeben, bzw. ON beim Kanal B und OFF beim
Kanal C.
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5.16.2 Verhalten bei Spannungsausfall

Uhrzeit und Datum sind bei Spannungsausfall gepuffert und laufen weiter.
Die Schaltuhrrelais schalten jedoch nicht mehr. Im spannungslosen Zustand
bleiben die Kontakte geoffnet. Angaben zur Pufferzeit => Abschnitt

.11.3.5 CPU, Echtzeituhr/Zeitrelais/Speicher”, Seite 503.

Der im MFD-Gerat integrierte elektronische Uhrenbaustein
arbeitet in dem Datumsbereich 01.01.2001 bis 31.12.2099

Einschalt- oder Ausschaltzeitpunkt eines Kanals des Funktions-
bausteines Jahres-Zeitschaltuhr kann der Bediener wahrend des
Betriebes andern. Die Werteingabe kann Uber Tasten eines
MFD-CP8... ab Gerate-Versionsnummer 05 oder eines
MFD-CP10... erfolgen. Dazu mussen Sie in einer Maske das Ein-
gabeelement (=> Abschnitt ,,6.4.21 Jahresschaltuhreingabe”,
Seite 414) verwenden.

—_
—_

5.16.3 Verdrahtung des Funktionshausteines
Sie verdrahten den Funktionsbaustein im Schaltplan mit seinem Kontakt.

5.16.3.1 Kontakt

Der Kontakt schliefdt jeden Tag zur Einschalt- und offnet zur Ausschaltzeit.

Parameter Funktion

@ Hy..ml Schaltkontakt, schlielt im festgelegten Zeitraum

5.16.3.2 Beispiel fiir eine Jahres-Zeitschaltuhr:

‘H'fHE!i [ @ ol ‘

Abbildung 169:Verdrahtung des Bausteinkontakts

Die Jahres-Zeitschaltuhr schaltet direkt einen Gerateausgang.

5.16.4 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.16.4.1 Parametersatz

Wenn Sie den Funktionsbaustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelan-
gen Sie mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter,
wie beispielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bau-
steineinstellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:
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5.16.4.2 Beispiel

Hii4 Funktionsbaustein: Jahres-Zeitschaltuhr, Nummer 14

B Kanal der Schaltuhr: B
+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich
*0OM Einschaltdatum

*0FF Ausschaltdatum

® O

Der Parametersatz umfasst:
Kanal

Pro Funktionsbaustein Jahres-Zeitschaltuhr konnen Sie die Kanale A, B, C
und D parametrieren, die gemeinsam auf den Kontakt Q1 dieses Funktions-
bausteines wirken.

Parameter Funktion

# Anzeige der Parameter: Kanal A

B Anzeige der Parameter: Kanal B

o Anzeige der Parameter: Kanal C

] Anzeige der Parameter: Kanal D

Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Einschalt- und Ausschaltdatum

Mit diesen Parametern legen Sie die Daten zum Ein- und Ausschalten im For-
mat TT.MM.JJ fest.

Tag.Monat.Jahr: 11.11.07

Parameter Funktion

0 Einschaltdatum

+OFF Ausschaltdatum

5.16.4.3 Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein Jahres-Zeitschaltuhr bendtigt 68 Byte plus 4 Byte
Speicherplatz pro verwendeten Kanal.
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Mode Ausfiihrungszeit [ps]

61

5.16.5 Funktionsweise des Bausteines

5.16.6 Eingaberegeln

Die Jahres-Zeitschaltuhr kann Bereiche, einzelne Tage, Monate, Jahre oder
Kombinationen aus allen schalten.

Jahre
Schalten um jeweils 00:00 Uhr:

e FEinam 01.01.2008 und
e Ausam 01.01.2013.
Monate

Schalten um jeweils 00:00 Uhr:

e Einanjedem 01. April eines jeden Jahres.
e Ausanjedem 01. November eines jeden Jahres.
Tage

Schalten um jeweils 00:00 Uhr:

e Ein an jedem 02. eines jeden Monats.
e Aus anjedem 26. eines jeden Monats.

Der Kontakt schaltet (ON bis OFF)

e inden Jahren.
* in den angegebenen Monaten.
e an den eingetragenen Tagen.

ACHTUNG

Die Jahres-Zeitschaltuhr funktioniert nur richtig, wenn Sie sich
an folgende Regeln halten:
* Das Einschaltjahr muss kalendarisch vor dem Ausschaltjahr
liegen,
e ON- und OFF- Schaltzeiten mUssen paarweise identisch
angegeben werden, zum Beispiel:
*  ON = Tag/~/-, OFF = Tag/-/-
*  ON = -/~/Jahr, OFF = -/-/Jahr,
*  ON = —/Monat/Jahr, OFF = —-/Monat/Jahr
e ON = Tag/Monat/Jahr, OFF = Tag/Monat/Jahr

* |Im Normalfall sollte der ON-Tag kleiner als der OFF-Tag sein,
sonst gilt der Sonderfall wie im Beispiel 8 (=> Abschnitt
. Beispiel 8: Zeitbereich zwei Tage Uber den Jahreswechsel
wahlen (2-kanalig)”, Seite 289).
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Folgende neun Eingaberegeln sind erlaubt (<% = Stelle benutzt)

Regel 1

ON: Tag

OFF: Tag

Regel 2

ON: Monat

OFF: Monat

Regel 3

ON: Jahr

OFF: Jahr

Regel 4

ON: Tag/Monat
OFF: Tag/Monat
Regel 5

ON: Monat/Jahr
OFF: Monat/Jahr
Regel 6

ON: Tag/Monat/Jahr
OFF: Tag/Monat/Jahr
Regel 7

Zweikanalig
Kanal A ON: Tag/Monat

Kanal B OFF: Tag/Monat

Regel 8

Zweikanalig

Kanal C ON: Tag/Monat/Jahr
Kanal D OFF: Tag/Monat/Jahr

Bei dieser Regel ist immer die gleiche Jahreszahl im ON- und OFF-Eingabe-
bereich pro Kanal einzugeben.

Regel 9

Uberlappende Kanile: Das erste ON-Datum schaltet ein und das erste OFF-
Datum schaltet aus.
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5.16.7 Beispielparametrierungen

5.16.7.1 Wiederkehrende Intervalle parametrieren
Beispiel 1: Jahresbereich wahlen (1-kanalig)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HYO1 soll am 1. Januar 2010 00:00 Uhr einschalten
R und bis 1. Januar 2012 00:00 Uhr eingeschaltet sein.

2009 2010 2011 2012

0 31/12
Abbildung 170:Jahresbereich wahlen

Beispiel 2: Monatsbereiche auswahlen (1-kanalig)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HY02 soll am 1. Marz 00:00 Uhr einschalten und bis
zum 1. Oktober 00:00 Uhr eingeschaltet sein.

..2010 2011 2012 2013 ...

S I A R

13 30/9 13 30/9 173 30/9 13

Abbildung 171:Monatsbereich wahlen

Beispiel 3: Tagesbereiche auswahlen (1-kanalig)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HY03 soll am 1. eines jeden Monats um 00:00 Uhr
einschalten und bis zum 29. eines jeden Monats um 00:00 Uhr eingeschaltet
sein.

Januar Februar Marz April
1 U1 U1 UW
28 28 28

Abbildung 172:Tagesbereich wahlen

Beispiel 4: ,,Feier”-Tage auswahlen (1-kanalig)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HY04 soll am 25.12. eines jeden Jahres um 00:00
Uhr einschalten und bis zum 27.12. eines jeden Jahres um 00:00 Uhr einge-
schaltet sein, ,Weihnachten schalten”.

...2010 2011 2012 2013 ...

il | H |

25, 25, 25,

26/12 26/12 26/12

Abbildung 173:, Feier”-Tage wahlen

Beispiel 5: Bestimmte Tage in bestimmten Monaten wahlen (1-kanalig)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HYO05 soll jedes Jahr in den Monaten 6, 7, 8, 9 und
10 jeweils am 9. um 0:00 Uhr einschalten und am 17. um 00:00 Uhr aus-
schalten.
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. Auli August September ...
i ] | ] | i
—‘ | | | |
| | | |
9 | 9 | 9 |
16 16 16

Abbildung 174:Bestimmte Tage in bestimmten Monaten wahlen

5.16.7.2 Zusammenhangende Zeithereiche parametrieren

Die folgenden Beispiele zeigen die Parametrierung zusammenhangender
Zeitbereiche in denen die Zeitschaltuhr standig eingeschaltet bleibt. Diese
Parametrierung nehmen Sie paarweise in benachbarten Kanalen vor.

Beispiel 6: Zeitbereich fiir jedes Jahr wahlen (2-kanalig)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HY01 soll am 02.05. jeden Jahres um 00:00 Uhr ein-
schalten und durchgehend bis zum 1.11. um 00:00 Uhr jeden Jahres einge-
schaltet sein, , Biergartensaison”.

...2010 2011 2012 ...

| | | |
| | | |
| | | | |
| 25 | 25 | 25 |
| | | |
31110 31110 3110 31110

Abbildung 175:Zeitbereich fir jedes Jahr wahlen

Parametereinstellungen der Jahres-Zeitschaltuhr HYO1:

OH-TOFF: Erstes/letztes Einschaltjahr sind hier unbe-
grenzt.

OH-0FF: Erstes/letztes Ausschaltjahr sind hier unbe-
grenzt.

il
P
e

L

Beispiel 7: Zeitbereich fiir eine begrenzte Anzahl von Jahren wahlen (2-
kanalig)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HYO1 soll in den Jahren 2011 und 2012 am 02.05.
um 00:00 Uhr einschalten und jeweils bis zum 1.11. um 00:00 Uhr einge-
schaltet sein.

2010 2011 2012 2013
| | | |
| | | |
| | | |

25 | 25 |
31/10 31/10

Abbildung 176:Zeitbereich fur eine begrenzte Anzahl von Jahre wahlen

Parametereinstellungen der Jahres-Zeitschaltuhr HYO1:
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OH-0FF: Erstes/letztes Einschaltjahr.

OM-0OFF: Erstes/letztes Ausschaltjahr.

Beispiel 8: Zeitbereich zwei Tage liber den Jahreswechsel wahlen (2-
kanalig)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HYO1 soll am 31.12. eines jeden Jahres um
00:00 Uhr einschalten und durchgehend bis zum 2.01. um 00:00 Uhr eines
jeden Jahres eingeschaltet sein.

..2010 2011 2012 ...

T

31, 31,

| 31
12} 12} } 12
mn mn mn mn

Abbildung 177:Zeitbereich zwei Tage Uber den Jahreswechsel wahlen

Parametereinstellungen der Jahres-Zeitschaltuhr HYO1:

OM-0FF: Erstes/letztes Einschaltjahr sind hier unbe-
grenzt.

OH-0FF: Erstes/letztes Ausschaltjahr sind hier unbe-
grenzt.

Beispiel 9: Zeitbereich zwei Tage liber den Jahreswechsel 2010/2011,
2011/2012 auswahlen (2-kan.)

Die Jahres-Zeitschaltuhr HYO1 sollam 31.12. 2010 um 00:00 Uhr einschalten
und bis zum 2.01. 2011 um 00:00 Uhr eingeschaltet sein sowie am

31.12. 2011 um 00:00 Uhr einschalten und bis zum 2.01. 2012 um 00:00 Uhr
eingeschaltet bleiben.

2010 2011 2012

— —
i i
31
12

31,

T
|
) |
mn mn
Abbildung 178:Zeitbereich zwei Tage Uber den Jahreswechsel wahlen

Parametereinstellungen der Jahres-Zeitschaltuhr HYO1:
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aH-0OFF: Erstes/letztes Einschaltjahr.

OM-0FF: Erstes/letztes Ausschaltjahr.

Beispiel 10: Uberlappende Zeitbereiche (2-kanalig)

Dieses Beispiel zeigt die Parametrierung zusammenhangender, Uberlappen-
der Zeitbereiche in benachbarten Kanalen.

Der Jahres-Zeitschaltuhr HYO1 Kanal C schaltet am 3. um 00:00 Uhr in den
Monaten b, 6, 7, 8, 9, 10 ein und bleibt in diesen Monaten bis zum 26. um
00:00 Uhr eingeschaltet.

Der Jahres-Zeitschaltuhr HYO1 Kanal D schaltet am 2. um 00:00 Uhr in den
Monaten 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12 ein und bleibt in diesen Monaten bis zum 18.
um 00:00 Uhr eingeschaltet.

Parametereinstellungen der Jahres-
Zeitschaltuhr HYO1

Summe der Kanale und Verhalten des Kontaktes Q1 in diesem Beispiel:

Im Monat Mai schaltet die Uhr vom 3. um 00:00 Uhr bis zum 26. um

00:00 Uhr.

In den Monaten Juni, Juli, August, September, Oktober schaltet die Uhr vom
2.um 00:00 Uhr bis zum 18. um 00:00 Uhr.

In den Monaten November und Dezember schaltet die Uhr vom 2. um 00:00
Uhr bis zum 18. um 00:00 Uhr. Dieses Schaltverhalten erklart der folgende
Hinweis.

% Hinweis zum Schaltverhalten bei Gberlappend parametrierten
Kanalen:
Bei Uberlappend parametrierten Bereichen schaltet die Jahres-
Zeitschaltuhr den Kontakt beim ersten erkannten ON ein, unab-
hangig welcher Kanal dieses ON liefert. Analog dazu schaltet die
Jahres-Zeitschaltuhr den Kontakt beim ersten erkannten OFF
aus, selbst wenn ein anderer Kanal noch ON liefert!
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5.17 JC, Bedingter Sprung

Mit dem Funktionsbaustein JC.. kdnnen Sie innerhalb der Bausteinliste vor-
warts zu einer Sprungmarke (Label, LB) verzweigen und dabei mehrere Bau-
steine Uberspringen.

Als Sprungziel setzen Sie den Funktionsbaustein LB.. (Sprungmarke) ein. Die
Funktionbausteine JC und LB verwenden Sie im Schaltplan.

Ein MFD-Gerat erlaubt bis zu 32 bedingte Springe.
% Zu jedem Funktionsbaustein JC.. muss ein Funktionsbaustein
LB.. als Sprungmarke existieren. Verwenden Sie die Funktions-

bausteine JC.. und LB.. immer paarweise. Zum JCO1 gehort
dann unbedingt die Sprungmarke LBO1.

% Die Beschreibung des Funktionsbausteines LB.., Sprungmarke,
—> Abschnitt ,,5.18 LB, Sprungmarke”, Seite 294.

5.17.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgénge
Arithmetik JC1...JC32 (Jump Conditional)

Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

E1 Fehlerausgang (1)

EN  EN=1 - Aktivierung der Sprungfunk-
tion 2)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.17.2 Verdrahtung des Bausteines

Sie verdrahten den Funktionsbaustein im Schaltplan mit seiner Freigabespule
JC..EN. Sie kann direkt auf die Gerateklemmen |1 bis 112 verdrahtet oder
intern verknupft werden.

5.17.2.1 Spule

Parameter Funktion

@  IC..EH Aktivierung der Bausteinfunktion
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5.17.2.2 Kontakt

Der Kontakt signalisiert einen Fehler, wenn keine zugehorige Sprungmarke
vorhanden ist oder diese vor der Absprungstelle liegt (Ruckwartssprung).

Parameter Funktion

@  JCLEL Fehlermeldung

5.17.2.3 Beispiel fiir einen bedingten Sprung:

§=1)4 L JCOiEM

Abbildung 179:Verdrahtung der Freigabespule

5.17.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.17.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Funktionsbaustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelan-
gen Sie mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter,
wie beispielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bau-
steineinstellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

Joey Funktionsbaustein: Bedingter Sprung, Nummer 01

+ Ohne Funktion

5.17.3.2 Speicherplatzbedarf
Der Funktionsbaustein Bedingter Sprung bendtigt 20 Byte Speicherplatz.

5.17.4 Wirkungsweise des Bausteines

Ist die Freigabespule JC..EN aktiv, Uberspringt das Programm in Vorwarts-
richtung einen oder mehrere Bausteine. Der nachste abgearbeitete Baustein
ist dann der erste, der in der Bausteinliste der Sprungmarke LB.. folgt. Ist die
Freigabespule JC..EN inaktiv, arbeitet das Programm den nachsten Baustein
ab, der in der Bausteinliste hinter dem JC.. eingeflgt ist.

In der Bausteinliste muss eine Sprungmarke vom zugehorigen Baustein

. Bedingter Sprung” aus betrachtet nachgelagert, also in Richtung Liste-
nende positioniert sein. Liegt sie jedoch vor der zugehorigen Absprungstelle
(RUckwartssprung), verzweigt das Programm zum Ende der Bausteinliste
und der Fehlerkontakt JC..E1 des Bausteines ,Bedingter Sprung” schlief3t.
Ist in der Bausteinliste keine zugehorige Sprungmarke gesetzt, wird zu deren
Ende gesprungen und der Fehlerkontakt JC..E1 schliel3t ebenfalls.
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5.17.4.1 Beispiel

Es soll ein Sprung hinter einen Tabellen-Baustein TBO1 erfolgen, wenn der
Merker M01 den Zustand 1 aufweist.

‘ M@l [ JCELEH |

Abbildung 180:Beispiel Bedingter Sprung

Uber das Menii <PROGRAMM..., PROGRAMM -> BAUSTEINE> gelangen
Sie in den Bausteineditor.

» Navigieren Sie mit den Cursortasten ~v an die Stelle, ab der gesprungen

Eredos werden soll und drtcken Sie OK.

» Wahlen Sie anschlieRend mit den Cursortasten ~v den Funktionsbau-
stein JCO1 und schliel3en Sie die Eingabe mit zweimal OK ab.

» Flgen Sie den Tabellen-Baustein TBO1 in die nachste Position in die Bau-
steinliste ein, parametrieren Sie ihn und schlieRen Sie die Eingabe mit
ESC ab.

» Navigieren Sie mit den Cursortasten ~v an die nachste Position in der
Bausteinliste und fugen Sie dort die nachfolgend beschriebene Sprung-
marke LBO1 ein.

Wahrend der Abarbeitung verzweigt das Programm zur Sprungmarke LBO1,
solange JCOTEN im Zustand 1 bleibt.

% Wenn Sie den Funktionsbaustein JC.. nachtraglich in die Bau-
steinliste einflgen wollen, um bereits vorhandene andere Funk-
tionsbausteine zu Uberspringen, empfiehlt sich die Verwendung
der Programmier-Software easySoft-Pro . Diese erlaubt die Ver-
schiebung eines Funktionsbausteines in eine beliebige Position.

% Wenn Sie den Funktionsbaustein JC.. nachtraglich in die Bau-
steinliste einflgen wollen, um bereits vorhandene andere Funk-
tionsbausteine zu Uberspringen, empfiehlt sich die Verwendung
der Programmier-Software easySoft. Diese erlaubt die Verschie-
bung eines Funktionsbausteines in eine beliebige Position.
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5.18 LB, Sprungmarke

Die Sprungmarke LB.. dient innerhalb der Bausteinliste als Sprungziel fur
einen bedingten Sprung mit dem Funktionsbaustein JC.. . Die Funktionsbau-
steine JC und LB verwenden Sie immer paarweise im Schaltplan.

Ein MFD-Gerat erlaubt die Verwendung von bis zu 32 Sprungmarken.

5.18.0.1 Funktionshaustein

Da der Funktionsbaustein LB.. einfach nur Sprungziel ist, bendtigt er keine
Verknupfung im Schaltplan und keine Parametrierung. Er verflgt weder Uber
Spulen noch Kontakte und wird lediglich an die gewUlnschte Position in der
Bausteinliste platziert.

% Zu jedem Funktionsbaustein LB.. muss ein korrespondierender
Baustein ,,JC.." (Bedingter Sprung) als Absprungstelle existie-
ren. Beispielsweise gehort zum Bedingten Sprung JCO1 immer
die Sprungmarke LBO1.

In der Bausteinliste muss eine Sprungmarke vom zugehorigen Baustein

. Bedingter Sprung” aus betrachtet nachgelagert, also in Richtung Liste-
nende angeordnet sein. Liegt sie jedoch vor der zugehorigen Absprungstelle
(RUckwartssprung), verzweigt das Programm zum Ende der Bausteinliste
und der Fehlerkontakt JC..E1 des Bausteines ,Bedingter Sprung” schlief3t.
Ist in der Bausteinliste keine zugehdrige Sprungmarke gesetzt, wird zu deren
Ende gesprungen und der Fehlerkontakt JC..E1 schliel3t ebenfalls.

In den Bausteineditor gelangen Sie im Hauptmenu Uber die Schritte <PRO-
GRAMM... -> PROGRAMM -> BAUSTEINE>.

» Navigieren Sie mit den Cursortasten ~v an die Stelle, zu der gesprungen
werden soll und dricken Sie OK.

» \Wahlen Sie anschliel3end mit den Cursortasten ~v den Funktionsbau-
stein LB.. und schlief3en Sie die Eingabe mit zweimal OK ab.

Die Beschreibung des Funktionsbausteines JC, Bedingter Sprung,
—> Kapitel 5 ,,Funktionsbausteine” ab der Seite 291. Dort ist auch ein Bei-
spiel aufgefuhrt.

294 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



5.19 LS, Wertskalierung

5 Funktionsbausteine
5.19 LS, Wertskalierung

Der Funktionsbaustein gestattet es lhnen, Werte von einem Wertebereich in
einen anderen Wertebereich zu Ubertragen.

Entsprechend eines von |hnen vorgegebenen mathematischen Zusammen-
hanges skaliert der Funktionsbaustein Werte am Eingang LS..I1 und gibt sie
dann verkleinert oder vergroRert am Ausgang LS..QV aus. Der mathemati-
sche Zusammenhang wird durch eine Gerade bestimmt, die durch die bei-
den Koordinatenpaare X1, Y1 und X2, Y2 definiert ist (siehe unten , Der
mathematische Zusammenhang lautet:”).

Eine typische Anwendung ist das Umwandeln von Werten, beispielsweise
0...20mAin 4...20 mA. Ein MFD-Gerat verflgt Uber 32 Wertskalierungs-
Bausteine.

5.19.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgénge

Wertskalierung LS01...LS32 (Linear Scaling)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

EN  Aktivierung des

Bausteins (1)
I Eingangswert (2)
X1 Stiitzpunkt 1 (®)
Y1 Stiitzpunkt 2 ()

X2 Stiitzpunkt 1 ()
Y2 Stiitzpunkt 1 ()

Qv Skalierter Ausgangswert (7)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.19.2 Verdrahtung des Bausteines

5.19.2.1 Spule

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Freigabespule.

Die Freigabespule LS..EN aktiviert im Standard-Schaltplan die Funktion des
Bausteines; bei ihrem Ausschalten wird der Ausgang QV> auf den Wert 0
gesetzt.

Parameter Funktion

@ L5..EH Gibt die Funktion des Bausteines frei
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5.19.2.2 Beispiel fiir einen Baustein zur Wertskalierung

‘ I a5 L LE;I_TJ]_EH‘

Abbildung 181:MFD-Schaltplan mit Freigabe des Bausteines Wertskalierung

5.19.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.19.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

Lsal Funktionsbaustein: Wertskalierung, Nummer 01
Wertebereich: -2147483648 - +2147483647, giltig fir alle Werte.

+ Parameteranzeige: Aufruf méglich
»11 Eingangswert
w1 Unterer Wert Quellbereich,

i Unterer Wert Zielbereich

Oberer Wert Quellbereich

fii

FH

Oberer Wert Zielbereich

I

olelee el

L Ausgangswert, skaliert

Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingdnge
>|1: An den Bausteineingang >I1 legen Sie den zu skalierenden Wert an.

>X1 und >Y1: An den Bausteineingangen >X1 und >Y1 legen Sie den ersten
StUtzpunkt der Geraden fest.

>X2 und >Y21: Das zweite Wertepaar an den Bausteineingangen >X2 und
>Y2 bestimmt den zweiten StUtzpunkt der Geraden.

Sie konnen den Bausteineingangen >11, >X1, >Y1, >X2 und >Y2 folgende
Operanden zuweisen:
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e Konstante
e  Merker MD, MW, MB
* Analog-Eingange IAO1 bis IA04:
e |AO1: Klemmme 17
e |A02: Klemmme 18
* |JA03: Klemme 111
e |AO4: Klemme 112

* Analog-Ausgang QAO1
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines

Ausgang
Der Ausgang QV> gibt den skalierten Wert als ganzzahligen Wert aus.
Ihm kénnen Sie folgende Operanden zuweisen:

e  Merker MD, MW, MB
* Analog-Ausgang QAO1

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein benotigt 64 Byte Speicherplatz plus 4 Byte pro Kons-
tante am Eingang.

Ausfiithrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

224

5.19.4 Wirkungsweise des Bausteines

% Damit der Skalierungsbaustein arbeitet, muss er Gber die Spule
LS..EN = 1 freigegeben sein. Ist die Spule LS..EN nicht aktiv,
wird der gesamte Funktionsbaustein deaktiviert und zurtckge-
setzt. Der Ausgangswert geht auf Null.

®

X1 X2

®

Y1 Y2
Abbildung 182:Funktionsbaustein Wertskalierung — Wertebereich verkleinern
() Quellbereich
(@ Zielbereich
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X1 X2

@
|@ ®
Y1 Y2
Abbildung 183:Funktionsbaustein Wertskalierung — Wertebereich vergrof3ern

(1 Quellbereich
(@ Zielbereich

Der mathematische Zusammenhang lautet:

e Y=mxX+Y0

e m=(Y2-Y1)/(X2-X1)

* YO =((X2xY1)-(X1xY2)/(X2-X1)
m = Steigung

Y0 = Y-Offset bei X =0

X1, Y1 = Erstes Wertepaar

X2, Y2 = Zweites Wertepaar

g = Gerade mit positiver Steigung

ol e

B el Y1

Abbildung 184:Mathematischer Zusammenhang
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5.19.5 Anwendungsbeispiel

Uber den Ausgang eines Multiplexer-Bausteines gelangt an den Eingang
LS..I1 des Skalierbausteines das Signal von Messwertwandlern mit Strom-
ausgang. Der Messwert liegt zwischen:

e 4 mA, entsprechend Messwert 0 und
e 20 mA, entsprechend dem maximalem Messwert.

Die Aufgabe des Bausteines ist es, den Wert anzupassen, um ihn an seinem
Ausgang LS..QV mit 0 bis 100% darzustellen.

Der Gbermittelte Messwert hat eine Auflosung von 0...1023 Bit. Das bedeu-
tet:

e Der minimale Messwert liegt bei1023 Bit x 4 mA / 20mA = 205 Bit.
¢ Der maximale Messwert liegt bei 1023 Bit.

Links sehen Sie Parameteranzeige und den Parametersatz flr den Baustein
LS01. Nach Festlegen der Bausteinnummer 01 tragen Sie hier folgende
Werte ein:

¢ den Operand MX01QV mit dem zu skalierenden Wert.
e den ersten Stutzpunkt der Geraden mit ihren Nullpunkt-Koordinaten:

* X1=205
* Y1 =0und
e den zweiten Stutzpunkt der Geraden mit ihren Maximalpunkt-Koordina-
ten:
* X1=1023
* Y1=100

* den Ubergabe-Merker MDO1 mit dem skalierten Wert.
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5.20 MR, Masterreset
Der Baustein ,Masterreset” ermoglicht es |hnen, mit einem Befehl den
Zustand aller Merker und aller Ausgange auf den Zustand 0 zurlckzusetzen.
Mit der Betriebsart des Bausteines konnen Sie festlegen, ob Sie nur die Aus-
gange oder nur die Merker oder die Merker und Ausgange zurlcksetzen wol-

len.
Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Masterreset-Bausteinen.

5.20.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange
Masterreset MR1...MR32 (Master Reset)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter
Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

Q1 Triggerbestatigung (1)

T_  Triggersignal 2)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.20.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Triggerspule.

5.20.2.1 Spule

Parameter Funktion

@ HR..T Baustein setzt bei positiver Flanke zuriick

5.20.2.2 Kontakt
Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@ MR, Status 1 bei aktiviertem Triggersignal
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5.20.2.3 Beispiel fiir einen Masterreset-Baustein:

‘ I o5 { MEEST.

Abbildung 185:Verdrahtung der Triggerspule

Die Triggerspule ist an einen Gerateeingang angeschlossen.

MROFEL L M 42

Abbildung 186:Verdrahtung der Kontakte

Die Meldung des Bausteines wird auf einen Merker gefuhrt.

5.20.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.20.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

MR1E Funktionsbaustein: Masterreset, Nummer 16

] Betriebsart: Ausgange riicksetzen

+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich

Der Parametersatz umfasst:
Betriebsart

Mit der Betriebsart legen Sie fest, ob Sie Merker, Ausgange oder beide
zurtcksetzen wollen.

Parameter Funktion

i Wirkt auf die im Schaltplan verwendeten Ausgange Q.., *Q.., QA., S.., *S.., *SN..;

*=NET-ID
§ Wirkt auf den Merkerbereich MDO1- MD96
ALl Wirkt auf die oben unter Q und M genannten Operanden, die im Schaltplan verwendet werden.

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf Q.
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Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.

Speicherplatzbedarf
Der Funktionsbaustein ,, Masterreset” bendtigt 20 Byte Speicherplatz.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]
Q 47

M 185

ALL 217

5.20.4 Wirkungsweise des Bausteines

Entsprechend der Betriebsart werden bei einer positiven Flanke an der Trig-
gerspule alle Ausgange oder alle Merker auf den Status 0 zurlckgesetzt.

% Fuhren Sie den Masterreset als letzten Baustein aus, damit alle
Datenbereiche sicher geléscht werden. Ansonsten kdnnen
dahinter folgende Bausteine die Datenbereiche Uberschreiben.

Der Kontakt MR..Q1 folgt dem Status der eigenen Triggerspule und bestatigt
den Rucksetzvorgang.
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5.21 MX, Datenmultiplexer

Dieser Funktionsbaustein ist fur easy800 ab Gerateversion 07 und fur MFD-
CP10... verfugbar. Mit dem Funktionsbaustein ,, Datenmultiplexer” wahlen
Sie, wie mit einem Betriebsarten-Wahlschalter, aus acht Eingangswerten
MX..IT bis MX..I8 einen Wert aus. Der Baustein stellt diesen Wert nach
Ubernahme an seinem Ausgang MX..QV bereit.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Datenmultiplexern.

5.21.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgénge

Datenmultiplexer MX01...MX32 (MultipleXer)
Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

E1  Fehlerausgang (¥

EN  Aktivieren des
Bausteins (2)

Kanalnummer (3)

K
[1-  Eingangswert,
I8 Kanal1-8 @

Qv Ausgangswert vom
gewahlten Kanal (5)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.21.2 Verdrahtung des Bausteines

5.21.2.1 Spule

5.21.2.2 Kontakt

Im Schaltplan wird der Baustein Uber die Spule freigegeben und sein Kontakt
als Fehlerausgang abgefragt.

Die Freigabespule MX..EN schaltet im Zustand 1 den gewahlten Eingang Ix
zum Ausgang QV durch. Die Durchschaltung besteht, solange MX..EN im
Zustand 1 bleibt. Beim Wechsel des MX..EN-Zustandes von 1 nach 0 wird
der Ausgang QV auf den Wert 0 zurlickgesetzt.

Parameter Funktion

@ M. .EHM Gibt die Funktion des Bausteines frei

Ein geschlossener Kontakt signalisiert einen Fehler:

Parameter Funktion

@ M. .EL Fehler, z. B. ungiiltige Kanalvorgabe
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5.21.2.3 Beispiel

‘ I &85 L M&01EM

Abbildung 187:Verdrahtung der Freigabespule

Seine Spule MXO01EN ist direkt mit der Gerateklemme 105 verbunden.

‘HI:-iEllEl [ M 12 ‘

Abbildung 188:Verdrahtung des Bausteinkontakts MX01E1

Der Bausteinkontakt MX01E1 (Fehlermeldung) wird mit dem Merker M12
verbunden.

5.21.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.21.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links flir ein ansprechverzdgertes Zeitrelais darge-
stellt. Hier nehmen Sie die Bausteineinstellungen vor. Die Anzeige enthalt
folgende Elemente:

m#@m1 Funktionsbaustein; Datenmultiplexer, Nummer 01

+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich

6 K Kanalnummer (0 - 7)

6 ¥11 Eingangskanale I1 bis 18, Wertebereich:
x1g - 2147483648 - +2147483647

@ L Gibt den ausgewahlten Eingangswert aus

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan” auf Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingédnge

>K: Mit dem Bausteineingang >K legen Sie den am Bausteinausgang QV>
auszugebenden Eingangskanal fest.

>|1 bis >I8: An die Bausteineingange >I1 bis >18 legen Sie die Werte an, die
am Bausteinausgang QV> ausgegeben werden sollen.
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Den Baustein-Eingangen >K und >I1 bis >18 konnen Sie folgende Operanden
zuweisen:

¢ Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
¢ Analog-Eingange IA01 bis |1A04:
* |A01: Klemme |7.
* |A02: Klemme I8.
* |AO3: Klemme 111.
*  |AO4: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang
Der Ausgang QV> gibt den Wert an dem angewahlten Eingangskanal aus.
Dem Ausgang MX..QV konnen Sie folgende Operanden zuweisen:

¢ Analog-Ausgang QAO1.
e  Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein ,, Datenmultiplexer” bendtigt 96 Byte Speicherplatz
plus 4 Byte pro Konstante an den Baustein-Eingangen.

5.21.4 Wirkungsweise des Bausteines
Der Multiplexer ist aktiv, wenn die Freigabespule MX..EN im Zustand 1 ist.

Uber den Kanalnummer-Eingang MX..K bestimmen Sie, welcher Eingang
zum Ausgang durchgeschaltet wird. Der Kanalnummer-Eingang schaltet die
Eingangswerte in ihrer Reihenfolge durch; d. h.:

e Kanalnummer 0 gibt den Eingang MX..I1T an MX..QV weiter.
e Kanalnummer 7 gibt den Eingang MX..I8 an MX..QV weiter.

Auch bei gesetztem Eingang EN konnen Sie die Kanalnummer andern.

Mit EN = 1 wird der Wert am gewahlten Eingang Ix standig an QV ausgege-
ben und mit jedem Abarbeitungszyklus aktualisiert.

Der Fehlerkontakt MX..E1 schliefst, wenn am Kanalnummer-Eingang MX..K
ein ungultiger Parameter anliegt.
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5.21.4.1 Beispiel

Ein Antrieb soll mit einer festen und drei abhangigen Drehzahlen gefahren
werden.

Er erhalt seine Vorgabe von einem Multiplexer-Funktionsbaustein.

MBO08 gibt die Nummer des Kanals an, der zum Ausgang gelangen soll. Die
feste Drehzahl wird als Konstante am Eingang MX01I1 parametriert, die Fol-
geeingange erhalten die variablen Werte aus den Merkern MBO1 bis MBO3.
Die Sollwerte am Ausgang MX01QV des Bausteines werden an MB04 aus-
gegeben.

Zunachst wird der Baustein im Schaltplan von Merker M33 aktiviert. Die fol-
gende Abbildung zeigt die Verkntpfung.

lm 33 [ MADiEN |

Abbildung 189:Schaltplan zur Freigabe des Bausteines ,Datenmultiplexer”

Geben Sie die Parameter des Bausteines wie links gezeigt ein.
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5 Funktionsbausteine
5.22 NC, Zahlenwandler

Mit dem Funktionsbaustein , Zahlenwandler” wandeln Sie einen Wert von:

e BCD in Binarwert.
e Binarwert in BCD.

Der Binarwert wird im Gerat weiterverarbeitet. Er kann z.B. mit einem Wert
addiert werden. Der Binarwert wird im Simulator als dezimaler Wert ange-
zeigt. Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Zahlenwandlern.

5.22.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgénge

Zahlenwandler NC1...NC32 (Numeric Coding)
Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

EN  Aktivieren des
Bausteines (1)

11 Zuwandelnder Wert 2

Qv Gewandelter

Wert (3

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.22.2 Verdrahtung des Bausteines

5.22.2.1 Spule

5.22.2.2 Beispiel:

Im Schaltplan wird der Baustein freigegeben.

Mit der Spule NC..EN aktivieren Sie die Funktion des Bausteines. Ist die
Spule NC..EN nicht aktiv, wird der gesamte Baustein deaktiviert und zurtck-
gesetzt. Der Ausgangswert geht auf Null.

Parameter Funktion

@ HC..EH Gibt die Funktion des Bausteines frei

I 65 { HCB1EH

Abbildung 190:Verdrahtung der Freigabespule

Seine Spule NC..EN ist direkt mit der Gerateklemme |15 verbunden.
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5.22.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.22.3.1 Parametersatz

HCEE Funktionsbaustein; Zahlenwandler, Nummer 02

ECD Betriebsart: Umwandlung BCD in Bindrwert

+ Parameteranzeige: Aufruf méglich

6 *I1 Eingangswert:
Dezimal: 161061273 - +161061273
BCD: -9399999 - +3999999

6 L Ausgangswert:
Dezimal: -161061273 - +161061273
BCD: -9999999 - +3999999

Der Parametersatz umfasst:
Betriebsart

Mit der Betriebsart bestimmen Sie, ob ein Binarwert in BCD gewandelt wird
oder umgekehrt.

Parameter Funktion, Parametrierung im Baustein
ECD Umwandlung BCD in Bindrwert
EIH Umwandlung Bindrwert in BCD

Die Werkseinstellung dieses Parameters ist BCD.
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.

5.22.3.2 Zahlenbereich des BCD-Codes

Der BCD-Code erlaubt nur den Zahlenbereich 0 bis 9. Werte, die groRer als 9
sind, werden als 9 verarbeitet.

BCD-Code Dezimalwert
0000 0
0001 1
0010 2
0011 3
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BCD-Code Dezimalwert
0100 4

0101 5

0110 6

0111 7

1000 8

1001 9

1010- 1111 nicht erlaubt
Eingang

An den Bausteineingang >I1 legen Sie den zu wandelnden Eingangswert an.
Sie kdnnen dem Bausteineingang >11 folgende Operanden zuweisen:

e Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingéange IA01 bis IA04:
e |JAO1: Klemme 17.
e |A02: Klemme I8.
* |A03: Klemme 111.
*  |AO4: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
* Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang
Der Ausgang QV> gibt den gewandelten Wert aus.
Sie konnen dem Bausteinausgang NC..QV folgende Operanden zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO01.
e Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein ,Zahlenwandler” bendtigt 32 Byte Speicherplatz plus
4 Byte pro Konstante am Baustein-Eingang.

Ausfithrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]
BCD 34
BIN 127
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5.22.4 Wirkungsweise des Bausteines

5.22.4.1 Betriebsart BCD
Der am Eingang I1 anliegende BCD-Wert wird in einen Binarwert gewandelt
und auf den Ausgang QV> ausgegeben. Der Binarwert wird als Dezimalwert
angezeigt.
Beispiel 1:

* Eingangswert >I1: +9ez
e Binarwert: 1001

e Dezimalwert QV>: + 9
Beispiel 2:

* Eingangswert >I1: +144ez
e Binarwert: 1110

e Dezimalwert QV>: + 9
Beispiel 3:

e Eingangswert >11: 194ez
e Binarwert: 00010011

e Dezimalwert QV>: 13
Beispiel 4:

e Eingangswert >11: 161061273ez

e Binarwert: 1001100110011001100110011001
e Dezimalwert QV>: 9999999

Beispiel 5:

e FEingangswert >11: -61673dez
e Binarwert: 70000000000000001111000011101001
e Dezimalwert QV>: -9099

% Bit 32 wird als Vorzeichenbit genommen.
Bit 32 = 1 > Vorzeichen = Minus.

Beispiel 6:

e Eingangswert >11: 2147483647 dez
e Binarwert: 01111111111111111111111111111111
e Dezimalwert QV>: 9999999

Werte grofder als 161061273 werden als 9999999 ausgegeben.

Werte kleiner als -161061273 werden als -9999999 ausgege-

ben. Der Arbeitsbereich des Bausteines wird Uberschritten.
Betriebsart BIN

Der Binarwert an >11 wird in einen BCD-Wert gewandelt und auf den Aus-
gang QV> ausgegeben. Der Binarwert wird als Dezimalwert angezeigt.
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Beispiel 1:

e Eingangswert >11: +74ez
¢ BCD-Binarwert: 0111

¢ Hexadezimalwert: 0111
e Dezimalwert QV>: + 7

Beispiel 2:

e Eingangswert >11: +114e;

e BCD-Binarwert: 00010001

¢ Hexadezimalwert: 00010001

e Dezimalwert QV>: +17 (1 + 16)

Hexadezimalwert:

e Bit 0 besitzt der Wert 1

e Bit 4 besitzt den Wert 16

e Summe: Bit 0 plus Bit4 =17

Beispiel 3:

e Eingangswert >11: 19gez

¢ BCD-Binarwert: 00011001

e Hexadezimalwert: 00011001

e Dezimalwert QV>: 25 (1 + 8 + 16)

Beispiel 4:

e FEingangswert >11: 9999999 y¢,

e BCD-Binarwert: 1001100110011001100110011001

e Hexadezimalwert: 1001100110011001100110011001
e Dezimalwert QV>: 161061273

Beispiel 5:

e FEingangswert >11: -61673dez

e BCD-Binarwert: 170000000000001100001011001110011
Hexadezimalwert:

¢ 10000000000001100001011001110011
¢ Dezimalwert QV>: -398963

% Bit 32 wird als Vorzeichenbit genommen. Bit 32 = 1 > Vorzei-
chen = Minus.

Beispiel 6:

e Eingangswert >11: 2147483647 4ez

e BCD-Binarwert: 01111111111111111111111111111111

e Hexadezimalwert: 01111111111111111111111111111111
e Dezimalwert QV>: 161061273

Werte grofder als 9999999 werden als 161061273 ausgegeben. Werte kleiner als -9999999

werden als -161061273 ausgegeben. Der Arbeitsbereich des Bausteines wird Uberschrit-
ten.
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5.23 OT, Betriebsstundenzahler

Der Baustein erfasst die Betriebsstunden von unabhangigen Ereignissen
oder Zustanden. Der Stand des Betriebsstundenzahlers bleibt auch im span-
nungslosen Zustand erhalten. Solange die Freigabespule des Bausteines
aktiv ist, zahlt MFD die Stunden im Minutentakt, die Anzeige erfolgt jedoch in
Stunden.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 4 Betriebsstundenzahlern.

5.23.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange

Betriebsstundenzahler 0T01...0T04 (Operating Time)
Boolesche Ein-/Ausgénge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

Q1 Sollwert erreicht

®

EN  Aktivieren des Bausteines (2)

RE  Riicksetzen des Bausteines (3)

T Sollwert

®

Qv Istwert (&)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.23.2 Verdrahtung des Bausteines

5.23.2.1 Spulen

5.23.2.2 Kontakt

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinen Spulen und seinem
Kontakt im Schaltplan.

Die Freigabespule startet die Funktion des Bausteines.

Die Resetspule setzt den Betriebsstundenzahler auf Null zurtck.

Parameter Funktion

@ oT..EH Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion

® oT..RE Riicksetzen des Z&hlers auf Null

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@O I Erreichen des aberen Sollwertes
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5.23.2.3 Beispiel fiir einen Betriebsstundenzéhler:

I i { OTEHEEH
fo42 [ OTO3RE

Abbildung 191:Verdrahtung der Bausteinspulen

Die Freigabespule des Bausteines ist hier direkt an die Gerateeingange ange-
schlossen. Ein Merker steuert die Rucksetzspule an.

o1

ol

oTezal (N

Abbildung 192:Verdrahtung des Bausteinkontakts

Die Meldung des Bausteines wurde auf einen Gerateausgang verdrahtet.

5.23.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.23.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

OTEE Funktionsbaustein: Betriebsstundenzahler, Nummer 03

+ Parameteranzeige: Aufruf maglich

6 #I1 Oberer Sollwert in Stunden:
0 Stunden - > 100 Jahre

® Istwert des Betriebsstundenzéhlers in Stunden

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu finden Sie im => Abschnitt
.4.9.2.1 Parametrierung aus dem Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingang

Mit dem Bausteineingang >11 legen Sie den oberen Sollwert in Stunden fest.
Bei dessen Erreichen meldet der Bausteinkontakt.

Sie kdnnen dem Bausteineingang >I1 folgende Operanden zuweisen:
* Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
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* Analog-Eingange IA01 bis IA04:
* JAO1: Klemme 17.
* JA02: Klemme 18.
* JAO03: Klemme 111.
e |A04: Klemme 112.

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
¢ Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang

Der Ausgang QV> gibt die gezahlten Betriebsstunden als ganzzahligen Wert
in Stunden aus.

Dem Ausgang ...QV> konnen Sie folgende Operanden zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO1
e Merker MD, MW, MB
Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein , Betriebsstundenzahler” bendtigt 36 Byte Speicher-
platz plus 4 Byte fir die Konstante am Baustein-Eingang.

Ausfilihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

25

5.23.4 Wirkungsweise des Bausteines

5.23.4.1 Genauigkeit

Wird die Freigabespule OT..EN auf den Status 1 angesteuert, addiert der
Zahler seinen Istwert mindtlich um den Wert 1 (Grundtakt: 1 Minute).

Erreicht der Istwert an QV> den Sollwert von >11, so schaltet der Kontakt
OT..Q1 so lange, wie der Istwert grofser gleich dem Sollwert ist.

Der Istwert bleibt so lange im Gerat gespeichert, bis die Reset-Spule OT..RE
angesteuert wird. Dann wird der Istwert auf Null gesetzt.

% Folgende Tatigkeiten |6schen den Istwert des Betriebsstunden-
zahlers nicht: Betriebsartenwechsel RUN, STOP, Spannung EIN,
AUS, Programm léschen, Programm verandern, Neues Pro-
gramm laden.

Die Betriebsstundenzahler arbeiten auf die Minute genau. Wird innerhalb
einer Minute die Freigabespule abgesteuert, geht der Sekundenwert verlo-
ren.

Der Wertebereich des Betriebsstundenzahlers liegt zwischen 0 Stunden bis
Uber 100 Jahre.
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5.24 PT, Wert in das NET stellen

Mit dem PUT-Funktionsbaustein (put = stellen, setzen) PT.. kdnnen Sie einen
Operanden an das NET Ubergeben, der maximal 32 Bit lang sein kann. Der
Operandenwert wird Ubertragen und vom korrespondierenden GET-Funkti-
onsbaustein GT bei einem anderer NET-Teilnehmer automatisch gelesen.

Ein MFD-Gerat ermdglicht den Einsatz von bis zu 32 PUT Funktionsbaustei-
nen.

5.24.1 Funktionsbhaustein Ein-/Ausgénge

PUT-Funktionsbaustein PTO01...PT32 (PuT)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangs
wert

T Triggerbestatigung (1)

AC  Zwischenspeicherung und
Ubergabe ins NET (2)

E1  Ubertragungsfehler 3)

T_  Triggersignal @

T Sollwert, der in das NET
gestellt wird (&)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.24.2 Verdrahtung des Bausteines

5.24.2.1 Spule

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Triggerspule und sei-
nen Kontakten.

Bei ihrer Aktivierung speichert der Baustein den Eingangswert zwischen und
Ubergibt ihn ins NET.

Parameter Funktion

@  FT..T_ Triggerspule, bei positiver Flanke speichert der Baustein den Eingangswert zwischen und
tbergibt ihn ins NET
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5.24.2.2 Kontakte

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@  PT..21 Die Triggerspule ist aktiv

@ PT..AC Die Zwischenspeicherung und anschlie-
RBende Ubergabe des Eingangswertes ins
NET. 1).

® PT..EL Einen Ubertragungsfehler. 1)

1) Diese Ausgange sind ab Geréteversion 05 verfiigbar.

5.24.2.3 Beispiel fiir einen PUT-Baustein:

‘ 165 [ PTEFT.

Abbildung 193:Verdrahtung der Triggerspule

Die Triggerspule ist an einen Gerateeingang angeschlossen.

FTORGL L mMii
PTERAC LM ez
PTEREL M 33

Abbildung 194:Verdrahtung der Bausteinkontakte

Die Kontakte Ubergeben die Bausteininformation auf Merker.

5.24.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.24.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

FTE Funktionsbaustein: PUT, Nummer 07

- Parameteranzeige: Aufruf nicht méglich

® =11 Eingangswert, der in das NET gestellt wird:
2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
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Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingang

>|1: Der am Bausteineingang >11 angelegte Wert wird bei Triggerung des
Bausteines zwischengespeichert und dann in das NET Ubergeben. Dem Bau-
steineingang konnen Sie folgende Operanden zuweisen:

¢ Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
¢ Analog-Eingange IA01 bis |1A04:
* |A01: Klemme |7.
* |AO02: Klemme I8.
* |AO3: Klemme 111.
*  |AO4: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein PUT benotigt 36 Byte Speicherplatz plus 4 Byte pro
Konstante an dem Baustein-Eingang.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

25

Der PUT-Baustein funktioniert nur, wenn das NET im ordnungsgemalfien
Betrieb ist (=> Abschnitt ,,9.3 Diagnose”, Seite 479).
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5.24.4 Wirkungsweise des Bausteines

Beim Anzug der Triggerspule PT..T_ schliel3t der Kontakt PT..Q1 und bleibt
so lange geschlossen, wie die Triggerspule angezogen bleibt.

Der Anzug |6st das Zwischenspeichern des am Eingang >I1 anstehenden
Eingangswertes aus. AnschlieRend Ubergibt der Baustein diesen Wert ins
NET. Wahrend dieser Zeit schliel3t der Bausteinkontakt PT..Q1.

Konnte der zwischengespeicherte Wert nicht abgesetzt werden, schliel3t der
Kontakt PT..E1 und zeigt damit einen Ubertragungsfehler an. Er bleibt so
lange geschlossen, bis mit dem Anziehen der Triggerspule PT..T_ ein neuer
Sendeauftrag erteilt wird.

Das Wirkdiagramm zeigt den Zusammenhang des Sendevorgangs und sein
Ausldsen durch die Triggerspule:

L
[

3

Abbildung 195:Wirkdiagramm PUT-Baustein
1: Triggerspule

2: Kontakt Riickmeldung Triggerspule

3: Senden
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5.25 PW, Pulsweitenmodulation

Der Funktionsbaustein PW.. moduliert das Tastverhaltnis eines Rechtecksig-
nales, verandert also das Verhaltnis von Ein- und Ausschaltzeit, bzw. die
Impulsdauer. Die Periodendauer des Signals bleibt dabei konstant.

Der Funktionsbaustein gibt primar die Stellgrofie eines PID-Reglers aus. Die
maximale Frequenz betragt 200 Hz. Dies entspricht einer minimalen Perio-
dendauer von 5 ms. Die maximale Periodendauer betragt 65,5 s.

% Verwenden Sie darum den Baustein , Pulsweitenmodulation”
bei einer Mindesteinschaltdauer kleiner 1 s nur bei Geraten mit
Transistorausgangen.

Es stehen 2 Bausteine zur Verfigung. Jedem Baustein ist ein Ausgang zur
Pulsweitenmodulation zugeordnet: PW01 -> Q01 / PWO02 -> Q02. Die ver-
wendeten Ausgange Q01/Q02 durfen im Schaltplan nicht mehr verarbeitet
werden.

5.25.1 Funktionshaustein Ein-/Ausgange

% Eine vom Schaltplan erzeugte Zustandsanderung an Q01 oder
Q02 wiurde von der hoher priorisierten Zustandsanderung des
Bausteines unterdrickt.

Pulsweitenmodulation PW01...PW02 (Pulse Width modulation)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangs-
wert

E1  Fehlerausgang ()

EN  Aktivieren des
Bausteines (2)

SV StellgréRe 3
PD  Periodendauer [ms] (&)
ME  Mindesteinschaltdauer[ms] ()

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.25.2 Verdrahtung des Bausteines

Im Schaltplan verwenden Sie den Baustein mit seiner Freigabespule und sei-
nem Meldekontakt.

% Vermeiden Sie unvorhersehbare Schaltzustande. Setzen Sie
jede Spule eines Relais nur einmal im Schaltplan ein.
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5.25 PW, Pulsweitenmodulation

5.25.2.1 Spule

5.25.2.2 Kontakt

5.25.2.3 Beispiel:

Mit der Spule PW..EN aktivieren Sie die Funktion des Bausteines im Schalt-
plan.

Parameter Funktion

@  FU..EH Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@ Fu..EL Fehlermeldung: Mindestein- oder Mindest-ausschaltdauer unterschritten

M 23 { PUGIEH

Abbildung 196:Verdrahtung der Freigabespule

Die Freigabespule PW..EN ist direkt mit Merker M25 verbunden.

| FuBiE tniz |

Abbildung 197:Verdrahtung des Meldekontakts

Der Bausteinkontakt PW..E1 meldet auf den Merker M12.

5.25.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgéange

5.25.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

FlEL Funktionsbaustein; Datenmultiplexer, Nummer 01

+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich
‘® v StellgioBe: 0- 4095
6 RO Periodendauer: 0 - 65535 ms
6 *HE Mindesteinschaltdauer, Mindestausschaltdauer: 0 - 65535 ms

Der Parametersatz umfasst:
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Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.

Eingange

>SV: An den Bausteineingang >SV legen Sie die Stellgrofe an.
>PD: Mit dem Eingang >PD legen Sie die Periodendauer fest.

% Die minimale Einstellung fur die Periodendauer ist 5, also 0,005
s (5 ms)

>ME: Die Mindesteinschaltdauer, Mindestausschaltdauer bestimmen Sie am
Eingang >ME.

Sie konnen den Bausteineingangen >SV und >PD bis >ME folgende Operan-
den zuweisen:

e Konstante
e  Merker MD, MW, MB
* Analog-Eingange IAO1 bis IA04:
e |AO1: Klemme 17
* |A02: Klemme 18
* |JA03: Klemme 111
*  |AO4: Klemme 112

¢ Analog-Ausgang QAO01
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein , Pulsweitenmodulation” bendtigt 48 Byte Speicher-
platz plus 4 Byte pro Konstante am Baustein-Eingang.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

243
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5.25.4 Wirkungsweise des Bausteines

9 Damit der Baustein , Pulsweitenmodulation” arbeitet, muss er
freigegeben sein. Die Spule PW..EN ist aktiv. Ist die Spule
PW..EN nicht aktiv, wird der gesamte Baustein deaktiviert und
zurlckgesetzt. Der Ausgangswert geht auf Null.

Der Stellwert am Eingang >SV des Bausteines wird in eine Impulsfolge mit
konstanter Periodendauer transformiert. Die Impulsbreite ist dabei proportio-
nal der StellgroRe >SV. Die Periodendauer und die Mindesteinschaltdauer
konnen innerhalb der vorgegebenen Grenzen frei gewahlt werden.

Der Baustein bewirkt eine direkte Ausgabe des Pulses auf den entsprechen-
den Gerateausgang (Q1 bzw. Q2). Das Ausgangsabbild des Schaltplanes
wird immer aktualisiert.

% Wird der verwendete Ausgang eines Pulsweitenmodulators im
Schaltplan als Spule verwendet, gilt:
Das Aktualisieren des Ausgangszustandes aus dem Schaltplan
wird nicht ausgefuhrt.

% Far die Mindesteinschaltdauer gilt:
¢ Die Mindesteinschaltdauer ist gleich der Mindest-
ausschaltdauer.

¢ Die Mindesteinschaltdauer darf 10% der Periodendauer
nicht Uberschreiten. Das Verhaltnis , Periodendauer/Min-
desteinschaltdauer (P/M)"” bestimmt, welche prozentualen
StellgroRen wirkungslos bleiben. Die Mindesteinschaltdauer
ist daher so klein wie mdglich zu wahlen, damit das Verhalt-
nis P/M maglichst grof wird. Darf die Mindesteinschalt-
dauer wegen der Ausgangsrelais nicht so klein gewahlt wer-
den, ist die Periodendauer entsprechend zu erhéhen.

* Die kleinstzulassige Mindesteinschaltdauer betragt 1 ms.

e [st der Istwert der Pulslange klrzer als die Mindest-
einschaltdauer, so wird die Mindesteinschaltdauer als Puls-
zeit wirksam. Bitte beachten Sie den Zustand des Kontaktes
PW..E1.

e |st die Ausschaltdauer des Pulses am Ausgang kleiner als
die Mindestausschaltdauer, so herrscht am Ausgang Q1
oder Q2 Dauerbetrieb. Bitte beachten Sie den Zustand des
Kontaktes PW..E1.
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5.26 SC, Setze Datum/Uhrzeit

Mit diesem Baustein stellen Sie gezielt das Datum und die Uhrzeit in das
Netzwerk. Alle anderen Netzteilnehmer Ubernehmen das Datum und die Uhr-
zeit des sendenden Teilnehmers.

Ein MFD-Gerat ermdglicht den Einsatz von einem Funktionsbaustein , Setze
Datum/Uhrzeit”.

5.26.1 Funktionsbhaustein Ein-/Ausgénge

Setze Datum/Uhrzeit SC01 (Set Clock)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert  Ausgangswert

Q1 Triggerbestatigung (1)

T_  Triggersignal @

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.26.2 Verdrahtung des Bausteines

5.26.2.1 Spule

5.26.2.2 Kontakt

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Triggerspule und sei-
nem Kontakt.

Parameter Funktion

@ sooiT Triggerspule, bei positiver Flanke tibergibt
der Baustein Datum und Uhrzeit des
sendenden Teilnehmers ins NET

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

©  scoim Die Triggerspule ist aktiv

5.26.2.3 Beispiel fiir einen ,,Setze Datum/Uhrzeit”-Baustein:

‘ I a5 L rs:a::r;nrr_‘

Abbildung 198:Verdrahtung der Triggerspule

Die Triggerspule ist an einen Gerateeingang angeschlossen.
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SCEIE Lmii

Abbildung 199:Verdrahtung des Bausteinkontakts

Der Kontakt wird auf einen Merker gefuhrt.

5.26.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange
Parametersatz

Bei diesem Baustein handelt es sich um einen triggerbaren Systemdienst. Er
hat daher keine Parameter.

Speicherplatzbedarf
Der Funktionsbaustein SC bendotigt 20 Byte Speicherplatz.

Ausfilihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

23

5.26.3.1 SC-Diagnose

Der SC-Baustein funktioniert nur, wenn das Netzwerk easyNet im ordnungs-
gemalden Betrieb ist (=> Abschnitt ,,9.3 Diagnose”, Seite 479).

5.26.4 Wirkungsweise des Bausteines

Wird die Triggerspule des Bausteines angesteuert, wird automatisch das
aktuelle Datum, der Wochentag und die Uhrzeit des sendenden Teilnehmers
in das Netzwerk easyNet gestellt. Der sendende Teilnehmer fuhrt diese
Aktion aus, sobald auf der Gerate-Echtzeituhr eine neue Minute anfangt. Die
anderen Netzteilnehmer Ubernehmen diese Werte.

Beispiel

Der Triggerimpuls erfolgt zum Zeitpunkt 03:32:21 (hh:mm:ss). Zum Zeitpunkt
03:33:00 werden die anderen Teilnehmer synchronisiert. Diese Zeit wird von
allen Ubernommen. Der Vorgang kann beliebig oft wiederholt werden.

5.26.4.1 Genauigkeit der Zeitsynchronisation

Die maximale Zeitabweichung zwischen den funktionsfahigen Teilnehmer
untereinander betragt 5 s.
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5.27 SR, Schieberegister

5.27.1 Funktionsbhaustein

5 Funktionsbausteine
5.27 SR, Schieberegister

Mit dem Baustein , Schieberegister” konnen Sie in Abhangigkeit von der
Betriebsart ,Bit" oder ,, Doppelwort” (DW) bei jedem angelegten Taktimpuls
Bits oder Merker-Doppelworte um eine Position vorwarts oder rickwarts
verschieben. Das Schieberegister ist linear aufgebaut. Wird beispielsweise
bei einer Bit-Operation mit einem Taktimpuls an einem Ende des Registers
ein Bit eingeflgt, dann wird am anderen Ende ein Bit herausgeschoben. Sie
konnen zwischen zwei Betriebsarten wahlen:

e Bit (BIT).
e Doppelwort (DW).

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Schieberegistern.

Ein-/Ausgéange

Schieberegister SR01...SR32 (Shift Register)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

Q1  Bit-Ausgéange

08
EN  Aktivieren des Bausteins
[ ©)
FP Takteingang, Schieberich-
tung vorwarts (3)

BP  Takteingang, Schieberich-
tung riickwarts (2)

RE  Reset®
FD  Bit-Dateneingang, Schiebe-
richtung vorwarts (6)

BD  Bit-Dateneingang, Schiebe-
richtung riickwarts (7)

i Eingangswert fiir
Schieberichtung
vorwarts

12 Eingangswert fiir
Schieberichtung
riickwarts (9)

D1 Registerwerte

. 1.8@®
D8

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.
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5.27.2 Verdrahtung des Bausteines

In der Betriebsart BIT integrieren Sie den Schieberegister-Baustein im Schalt-
plan mit seinen Spulen und Kontakten.

5.27.2.1 Spulen

Mit der Spule SR..EN aktivieren Sie die Funktion des Bausteines im Schalt-
plan.

Parameter Funktion

@ =R..EH Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion

Die Vorwartstakt-Eingangsspule SR..FP 16st bei ihrem Anzug - abhangig von
der Betriebsart - folgende Funktion aus:

Parameter Funktion

® =R..FF Takteingang vorwarts
Betriebsart BIT: Ubernahme des Datenbits an der Eingangsspule SR..FD in das Register
SR..Q1.
Betriebsart DW: Ubernahme des Wertes SR..I1 in das Register SR..D1.

Der Ubrige Registerinhalt bewegt sich dabei vorwarts.

Die Ruckwartstakt-Eingangsspule SR..BP bewirkt bei ihrem Anzug, ebenfalls
abhangig von der Betriebsart:

Parameter Funktion

@® =R..EF Takteingang riickwarts
Betriebsart BIT: Ubernahme des Daten-
bits an der Eingangsspule SR..BD in das
Register SR..Q8.
Betriebsart DW: Ubernahme des Wertes
SR..I2 in das Register SR..D8.

Der Ubrige Registerinhalt bewegt sich dabei rickwarts.

Die Ricksetzspule SR..RE bewirkt in beiden Betriebsarten:

Parameter Funktion

® SR..RE Zuriicksetzen des Registers

Parameter Funktion

® =R..FO Datenbit vorwérts

Parameter Funktion

@ &R..ED Datenbit riickwérts
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5.27.2.2 Kontakte
Fir den Schaltplan verflgt der Baustein in der Betriebsart BIT tber 8 Kon-
takte SR..Q1 bis SR..Q8.
Spule Funktion
@ sR..01- Ausgabe der Bit-Registerfelder 1 - 8
SR .08
5.27.2.3 Beispiele
foig { SROIEM
M1l B1FD
foig { HiFF
M1z [ SROLED
foi4 { HiEF
Mo1S [ SROLRE

Abbildung 200:Betriebsart BIT, Verdrahtung der Bausteinspulen

Die Bausteinspulen werden von Merkern geschaltet.

SREO1GT ropl
L Mz

L M3

SR G [ M4
SRO1GS rops
SR G [ HE
SRO1EE ropT
SROL0E [ oME

Abbildung 201:Betriebsart BIT, Verdrahtung der Bausteinkontakte

Die Kontakte des Bausteines sind mit Merkern verbunden.

In der Betriebsart DW integrieren Sie im Schaltplan lediglich die Spulen:

Moo { SREIEM
M os [ SROIFF
Moos [ SREIBP
M o2 [ SROIRE

Abbildung 202:Betriebsart DW, Verdrahtung der Bausteinkontakte

Die Ein- und Ausgange parametrieren Sie im Bausteinschaltplan.
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5.27.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.27.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildungunten links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bau-
steineinstellungen vor.

Die Parameteranzeige ist fur beide Betriebsarten gleich, es wird lediglich der
Parameter fUr das Datenformat unterschieden.

Betriebsart

Mit diesem Parameter legen Sie fest, ob Sie das Schieberegister als Bitregis-
ter oder im Format ,,Doppelwort” betreiben wollen.

Parameter Funktion, Parametrierung im Baustein

EIT Bit-Operation

oL Doppelwort-Operation

Die Werkseinstellung dieses Parameters ist BIT.

* Betriebsart BIT

Der Funktionsbaustein ist in das Programm einzubinden. Nach der Auswahl
erscheint der links aufgeflihrte Parameterblock. In dieser Betriebsart wird
das Datenbit zum Schieben in Vorwartsrichtung an der Eingangsspule SR..FD
und zum Schieben in Rlckwartsrichtung an SR..BD Ubergeben.

% Die angezeigten Ein-/Ausgange des Bausteines |1, 12 und D1-D8
haben in der Betriebsart BIT keine Funktion! Werden sie mit
Operanden beschrieben, bleiben sie wirkungslos. Die Verdrah-
tung des SR-Bausteines (BIT) erfolgt im Schaltplan.
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e Betriebsart DW

=zrai Funktionsbaustein SR Schieberegister, Nummer 01

i Betriebsart: Doppelwortmerker-Operation
+ Erscheint in der Parameteranzeige
=11 Eingangswert vorwarts:
-2147483648 - +2147483647
6 »1g Eingangswert riickwarts:
-2147483648 - +2147483647
o1 Registerwert 1 des Schieberegisters, Wertebereich alle Register: -2147483648 - +2147483647
O Registerwert 2
O3 Registerwert 3
[ Registerwert 4
O Registerwert 5
[ Registerwert 6
07 Registerwert 7
O Registerwert 8

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan” auf Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingange

>|1 und >12: Nur in der Betriebsart DW legen Sie an die Baustein-Eingange
>|1 und >12 die Werte an, die in das Schieberegister eingelesen werden sol-
len. Sie konnen den Bausteineingangen folgende Operanden zuweisen:

¢ Konstante.
e Merker MD, MW, MB.
¢ Analog-Eingange IA01 bis IA04:
* |A01: Klemme |7.
* |A02: Klemme I8.
* |AO03: Klemme 111.
*  |AO4: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO1.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 329



5 Funktionsbausteine
5.27 SR, Schieberegister

Ausgéange

D1> bis D8>: Ebenfalls nur in der Betriebsart DW geben die Bausteinaus-
gange D1> bis D8> die Registerwerte 1 bis 8 aus. Die Ausgange konnen fol-
gende Operanden besitzen:

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
e  Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein SR bendtigt 96 Byte Speicherplatz plus 4 Byte pro
Konstante am Eingang.

5.27.4 Wirkungsweise des Bausteines

% Damit der Schieberegister-Baustein arbeitet, muss er freigege-
ben sein; d. h., die Spule SR..EN ist aktiv. Ist sie nicht aktiv, wird
der gesamte Baustein deaktiviert.

Das Schieberegister ist linear aufgebaut. Das bedeutet, ein Taktimpuls |0st
folgende Aktionen aus:

e Ein Wert/Datenbit wird neu in das Register Ubernommen und die Ubrigen
Daten rucken einen Platz im Register weiter.

e Der am anderen Ende des Registers vorhandene Wert/Datenbit wird her-
ausgeschoben.

e Beide Bewegungsrichtungen, vorwarts und rlckwarts, sind moglich.

Es kann zwischen zwei Betriebsarten des Bausteines gewahlt werden, die
sich im Datenformat unterscheiden:

e BIT im Datenformat Bit.
e  DW im Datenformat Doppelwort.

Dementsprechend nutzt er in der Betriebsart BIT

e Eingangs-Spulen: SR..FD und SR..BD.
* Registerfeld-Kontakte: SR..Q1 bis SR..Q8.

In der Betriebsart DW verfugt er Uber Ein-/ und Ausgange im Doppelwortfor-
mat:

e Eingange: SR..I1 und SR..12.
e Ausgange: SR..D1 bis SR..D8.

SR..FD und SR..I1 sind Daten, die der Baustein beim Anzug von SR..FP vor-
warts in das Register Q1 bzw. D1 Gbernimmt.

Die beiden folgenden Abbildungen veranschaulichen die Zusammenhange
bei der Vorwartsoperation in den Betriebsarten BIT und DW.
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@ @ ® @
SR...BIT SR...BIT SR...BIT SR...BIT
Shift Register Shift Register Shift Register Shift Register
— | EN 1 | EN 1 EN 1 EN
— | RE — | RE — | RE 1 RE
— | FP I | FP N — | FP
—| Qo T [P = q |1 1| => qfo —|FM Q| o
Q2|0 Q2|0 Q2 |1 Q0
Q3|0 Q3|0 Q3|0 Q3| 0
Q4]0 Q4|0 Q4|0 Q4]0
Q5|0 Q5|0 Q510 Q5] 0
Q6 | 0 Q6 |0 Q6 |0 Q6| 0
Q7 [ 1 Q710 Q710 Q710
Q8|0 Q8 |1 Q8|0 Q8| 0
0 1

Abbildung 203:Schieberegister SR..: Vorwartsoperation in der Betriebsart BIT

() Ausgangssituation
— SR..EN ist nicht eingeschaltet, der Baustein ist nicht aktiv.
— In SR..Q7 befindet sich das Datenbit 1, in den {ibrigen Registerfeldern eine 0.
@ Ubernahme eines Datenbits:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— SR..FD hat das Datenbit 1.
— beim Vorwaértstakt mit SR..FP schiebt Registerfeld SR..Q1 den Inhalt aller Registerfelder um eine
Stelle hoher und tibernimmt die 1 von SR..FD.
@ Ubernahme eines Datenbits:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv
— SR..FD hat das Datenbit 0.
— beim Vorwaértstakt mit SR..FP schiebt Registerfeld SR..Q1 den Inhalt aller Registerfelder erneut um
eine Stelle hoher und {ibernimmt die 0 von SR..FD.
@ Riicksetzen des Registers:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv
— Einschalten von SR..RE I6scht den Registerinhalt.
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@ @ ® O)
SR...DW SR...DW SR...DW SR...DW
Shift Register Shift Register Shift Register Shift Register

— | EN 1 | EN 1 | EN 1 EN

— | RE — | RE — | RE 1 RE

— | FP I | FP | FP — | FP

— >N DI:| 0 10|>1 = p1:f10 52 |>1 = pi1:|52 — | >N D1:| 0
D2:{ 0 D2:| 0 D2: (10 D2:| 0
D3:] 0 D3: |0 D3:] 0 D3:| 0
D4: | 0 D4: | 0 D4:| 0 D4:| 0
D5:1 0 D5: [ 0 D5:1 0 D5:[ 0
D6: | 0 D6: | 0 D6: | 0 D6:| 0
D7:] 8 D7: | 0 D7:1 0 D7:| 0
D8: | 0 D8: | 8 D8:| 0 D8:| 0

0 8

Abbildung 204:Schieberegister SR..: Vorwaértsoperation in der Betriebsart DW

(1) Ausgangssituation:
— SR..EN ist nicht eingeschaltet, der Baustein ist nicht aktiv.
— In SR..D7 befindet sich der Wert 8, in den iibrigen Registerfeldern eine 0.
@ Ubernahme eines Wertes:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— SR..I1 hat den Wert 10.
— beim Vorwartstakt mit SR..FP schiebt Registerfeld SR..D1 den Inhalt aller Registerfelder um eine
Stelle hoher und {ibernimmt die 10 von SR..I1.
@ Ubernahme eines Wertes:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— SR..I" hat den Wert 52.
— beim Vorwaértstakt mit SR..FP schiebt Registerfeld SR..D1 den Inhalt aller Registerfelder erneut um
eine Stelle hoher und {ibernimmt die 52 von SR..I1.
@ Riicksetzen des Registers:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— Einschalten von SR..RE I6scht den Registerinhalt.
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SR..BD und SR..12 sind Daten, die der Baustein beim Anzug von SR..BP rlck-
warts in das Register Q8 bzw. D8 Ubernimmt, => Abbildung 205 und 206.

® @ ® @
SR...BIT SR...BIT SR...BIT SR...BIT
Shift Register Shift Register Shift Register Shift Register
—| EN 1 | EN 1 | EN 1 | EN
—| RE — | RE — | RE T | RE
] ]
Q1|0 Q1|0 Q1|0 Q1] 0
Q|0 Q|0 Q|0 Q|0
Q3|0 Q3]0 Q3|0 Q3] 0
Q4|0 Q|0 Q4|0 Q4|0
Q5|0 Q5|0 Q5|1 Q5] 0
Q6 | 0 Q6 |1 Q6 |0 Q6| 0
—| B8P Q7|1 I |BP Q7|0 | |8P Q71| —1]8P Q7] o0
—|BD Q|0 1|BD = Q1| 1|BD > Q8|1|—1|BD Q8| 0

0 0
Abbildung 205:Schieberegister SR..: Rickwartsoperation in der Betriebsart BIT

() Ausgangssituation:
— SR..EN ist nicht eingeschaltet, der Baustein ist nicht aktiv.
— In SR..Q7 befindet sich das Datenbit 1, in den {ibrigen Registerfeldern eine 0.
@ Ubernahme eines Datenbits:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— SR..BD hat das Datenbit 1.
— beim Riickwértstakt mit SR..BP schiebt Registerfeld SR..Q8 den Inhalt aller Registerfelder um eine
Stelle zuriick und {ibernimmt die 1 von SR..BD.
@ Ubernahme eines Datenbits:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— SR..BD hat das Datenbit 0.
— beim Riickwartstakt mit SR..BP schiebt Registerfeld SR..Q8 den Inhalt aller Registerfelder erneut um
eine Stelle zuriick und iibernimmt die 0 von SR..BD.
(@ Riicksetzen des Registers:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— Einschalten von SR..RE I6scht den Registerinhalt.
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@ @ ® O)
SR...DW SR...DW SR...DW SR...DW
Shift Register Shift Register Shift Register Shift Register
— | EN 1 | EN 1 | EN 1 EN
— | RE — | RE — | RE 1 RE
] ]

D1:] 0 D1: |8 D1:] 0 D1:| 0
D2: | 8 D2:| 0 D2:|1 0 D2:| 0
D3:] 0 D3: |0 D3:] 0 D3:| 0
D4: | 0 D4: | 0 D4:| 0 D4:| 0
D5:1 0 D5: [ 0 D5:1 0 D5:[ 0
D6: | 0 D6: | 0 D6: | 0 D6:| 0

—| BP D7:| 0 I | BP D7:| 0 | 1| BP D7:|10 | — | BP D7:| 0

— | >12 D8:| 0 10 |>2 — D8 (10| 52| >12 > D8 |52| — | >12 D8:| 0

0 8
Abbildung 206:Schieberegister SR..: Rickwartsoperation in der Betriebsart DW

(1) Ausgangssituation:
— SR..EN ist nicht eingeschaltet, der Baustein ist nicht aktiv.
— In SR..D2 befindet sich der Wert 8, in den {ibrigen Registerfeldern eine 0.
@ Ubernahme eines Wertes:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— SR..I12 hat den Wert 10.
— beim Riickwartstakt mit SR..BP schiebt Registerfeld SR..D8 den Inhalt aller Registerfelder um eine
Stelle zuriick und iibernimmt die 10 von SR..12.
@) Ubernahme eines Wertes:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— SR..I2 hat den Wert 52.
— beim Riickwartstakt mit SR..BP schiebt Registerfeld SR..D8 den Inhalt aller Registerfelder erneut um
eine Stelle zuriick und iibernimmt die 52 von SR..12.
(@ Riicksetzen des Registers:
— SR..EN ist eingeschaltet, der Baustein ist aktiv.
— Einschalten von SR..RE ldscht den Registerinhalt.
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5.27.4.1 Beispiel 1

5.27.4.2 Beispiel 2

5 Funktionsbausteine
5.27 SR, Schieberegister

Eine Abfolge von Arbeitsschritten wird Uber ein Bit-Schieberegister gesteu-
ert.

Die einzelnen Arbeitsschritte sind einem Registerfeld fest zugeordnet. Einge-
leitet wird ein Schritt, wenn sein Registerkontakt schaltet. Sobald er abge-
schlossen ist, wird SR..FP angezogen und der folgende Registerkontakt star-
tet den nachsten Schritt. Der erste Arbeitsschritt erfolgt, wenn die 1 am
Registereingang mit Anzug von SR..FP in das Register Ubernommen und an
SR..Q1 angezeigt wird.

In der Abbildung links sehen Sie die Parameteranzeige und der Parameter-
satz fUr den Baustein SR12. Nach Festlegen der Schieberegisternummer 12
parametrieren Sie hier nur die Betriebsart BIT flr das Bit-Format.

Im Schaltplan von MFD werden die Spulen verknupft:

L SRIZEM
Moos L SRI1ZFD
M1 [ SR12FF

Abbildung 207:MFD-Schaltplan fur Beispiel 1

¢ Die Freigabespule SR12EN ist dauernd aktiv, der Baustein wird nicht
abgeschaltet.

e Merker M09 Ubergibt fir den ersten Schritt die 1 an SR12FD.

* Merker M10 schaltet die Vorwartstakt-Eingangsspule SR12FP.

Unterschiedliche Werkstlcke durchfahren eine Fertigungsstralse mit mehre-
ren Bearbeitungsstationen. Ein Operator ermittelt den Arbeitumfang far die
einzelnen Werkstlcke, formuliert ihn als Fertigungscode und schreibt ihn in
ein Schieberegister.

Die Werkstucke gelangen in dieser Reihenfolge in die Bearbeitungsstatio-
nen. Die Stationen entnehmen beim Werkstlckwechsel die daftr notwendi-
gen Fertigungsschritte aus ihrem fest zugeordneten Registerfeld.

Bei der Einfahrt von Werkstlck 1 in die erste Station schaltet die Vorwarts-
takt-Eingangsspule SRO1FP und das Schieberegister SRO1 Ubernimmt am
Eingang SRO1I1 den Fertigungscode 1 vom Doppelwort-Merker MD11.

Fertigungscode 1 steht nun am Registerfeld SR01D1 fur die erste Ferti-
gungsstation, die ihn vom Doppelwort-Merker MDO1 ausliest.

Das fertiggestellte Werkstlck wird nun an Station 2 weitergegeben.

Das Schieberegister Gbernimmt den Fertigungscode 2 fur das nachste Werk-
stuck. Fertigungscode 1 ruckt wie die Ubrigen Registerinhalte eine Stelle auf.
Er steht nun am Registerausgang SR01D2. Uber Doppelwort-Merker MD02

gelangt es an die Fertigungsstation 2.

Der Vorgang wiederholt sich fur jedes weitere Werkstuck und fur jede wei-
tere Bearbeitungsstation, bis die fertigen WerkstUcke die Stral3e verlassen.
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Im Schaltplan von MFD werden die Spulen verkntpft:

{ SROIEH
Moas { SREIFP

Abbildung 208:MFD-Schaltplan fur Beispiel 2

* Die Freigabespule SRO1EN ist dauernd aktiv, der Baustein wird nicht
abgeschaltet.
e Merker M09 schaltet die Vorwartstakt-Eingangsspule SRO1TFP.

In der Abbildung links sehen Sie die Parameteranzeige und den Parameter-
satz. Nach Festlegen der Schieberegisternummer 01 parametrieren Sie hier:

» Die Betriebsart DW fur das Format Doppelwort-Merker.
e die Doppelwort-Merker zur Ubergabe der Fertigungscodes.
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5.28 ST, Soll-Zykluszeit

5.28 ST, Soll-Zykluszeit

Der Baustein ,, Soll-Zykluszeit” kommt als Zusatzbaustein fur den PID-Regler
und die Zahlerbausteine zum Einsatz. Er bewirkt eine feste Zykluszeit fur die
Bearbeitung des Schaltplanes und der Bausteine. In Verbindung mit einem
Regler verbessert er das Regelverhalten. Die sporadische Verlangerung der
Zykluszeit kann beim Maskenwechsel im MFD unterbunden werden. Es
steht ein Funktionsbaustein zur Verflgung.

5.28.1 Funktionsbhaustein Ein-/Ausgénge
Soll-Zykluszeit ST1 (Set Time)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

EN Aktivieren des Bausteins

I1 Gewiinschte Zykluszeit in ms (2)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.28.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Freigabespule.

5.28.2.1 Spule

Parameter Funktion

@  =TEiEM Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion

5.28.2.2 Beispiel fiir einen Baustein zum Setzen der Soll-Zykluszeit:

‘ 185 L E:TEIIEH‘

Abbildung 209:Verdrahtung der Freigabespule

5.28.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.28.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:
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5TEL Funktionsbaustein: Soll-Zykluszeit, Nummer 11

+ Parameteranzeige: Aufruf mdglich

@ :11 Soll-Zykluszeit: 0 - 1000 ms

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan®, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.

Eingang

>|1: Am Bausteineingang >|1 wird die Soll-Zykluszeit eingegeben.
Sie kdnnen dem Bausteineingang >11 folgende Operanden zuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
¢ Analog-Eingange IA01 bis IA04:
* JAO1: Klemme 17.
* JA02: Klemme 18.
* JAO03: Klemme 111.
e |A04: Klemme 112.

¢ Analog-Ausgang QAOQ1.
¢ Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein ,, Soll-Zykluszeit” bendtigt 24 Byte Speicherplatz plus
4 Byte pro Konstante am Baustein-Eingang.
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5.28.4 Wirkungsweise des Bausteines
Der Baustein legt eine feste Bearbeitungszeit fest.

9 Damit der Baustein arbeitet, muss er freigegeben sein. Die
Spule STOTEN ist aktiv. Ist die Spule STOTEN nicht aktiv, wird
der gesamte Baustein deaktiviert und zurtuckgesetzt.
Ist-Zykluszeit ist kleiner als Soll-Zykluszeit:

Ist die maximal auftretende Zykluszeit kleiner als die Soll-Zykluszeit, wirkt
konstant die Soll-Zykluszeit.

Ist-Zykluszeit ist groRer als Soll-Zykluszeit:

Ist die auftretende Zykluszeit grofRer als die Soll-Zykluszeit, bleibt die Soll-
Zykluszeit unwirksam.

ACHTUNG

Je geringer die Zykluszeit, um so schneller wird gesteuert und
geregelt.

Setzen Sie den Wert der Soll-Zykluszeit so gering wie moglich.
Die Bearbeitung der Bausteine, das Einlesen der Eingange und
die Ausgabe der Ausgange werden nur einmal pro Zyklus durch-
gefuhrt.

Ausnahme: Alle Bausteine, die unabhangig von der Zykluszeit
arbeiten.
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5.29 T, Zeitrelais

5.29.1 Funktionshaustein

Mit diesem Zeitrelais verandern Sie Schaltplandie Schaltdauer und den Ein-
und Ausschaltzeitpunkt eines Schaltkontaktes. Die einstellbaren Verzoge-
rungszeiten liegen zwischen 50 ms und 99 h 59 min.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Zeitrelais.

9 Auf Seite 358 finden Sie ein , Beispiel mit Zeit- und Zéhlerbau-
stein”.

Ein-/Ausgidnge
Zeitrelais T01...T32 (Timer)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

Q1 Schaltkontakt (1)

EN  Aktivieren des Bausteines

@

RE Istwert (QV) auf 0 setzen (3)

ST Stopp des Zeitrelais (&)

1 Zeitsollwert 1 (®)

2 Zeitsollwert 2 (&

Qv Istzeit (@)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.29.2 Verdrahtung des Bausteines

5.29.2.1 Spulen

Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seinen Spulen und seinem
Kontakt.

Die Triggerspule startet im Schaltplan das Zeitrelais, die Resetspule setzt
den Zeitablauf des Zeitrelais auf Null zurtck und mit der Stoppspule unterbre-
chen Sie den Zeitablauf.

Parameter Funktion

@ T ..EHM Triggern (Start) des Zeitrelais
® T ..RE Riicksetzen des Zeitrelais
@ T o..5T Stopp des Zeitrelais
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5.29.2.2 Kontakt

5 Funktionsbausteine
5.29 T, Zeitrelais

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@ T .. Zeitfunktion aktiv

5.29.2.3 Beispiel fiir ein Zeitrelais:

I im { T B2EH
M oda [ T B2RE
M 43 { T B25T

Abbildung 210:Verdrahtung der Bausteinspulen

Die Triggerspule des Bausteines ist hier direkt an einen der Gerateeingange
angeschlossen. Ein Merker steuert die Rucksetzspule, ein weiterer die
Stoppspule an.

T GOZE1 L & @i

Abbildung 211:Verdrahtung des Bausteinkontaktes

Die Meldung des Bausteines ergeht direkt an einen Gerateausgang.

5.29.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.29.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

T @2 Funktionsbaustein: Zeitrelais, Nummer 02

kS Betriebsart: Ansprechverzogert
s Zeitbereich: Minute:Sekunde
+ Parameteranzeige: Aufruf maglich

*11 Sollwert 1

©
® iz Sollwert 2 (bei Relaisfunktionen mit 2 Zeiten)
O)

B Anzeige: Abgelaufene Istzeit

Der Parametersatz umfasst:
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Betriebsart

Mit diesem Parameter bestimmen Sie die Schaltfunktion des Zeitrelais:

Parameter Schaltfunktion

Ansprechverzégert schalten

TH Ansprechverzogert mit Zufallszeitbereich schalten

| Riickfallverzégert schalten

TH Riickfallverzogert mit Zufallszeitbereich schalten

HE Ansprech- und Riickfallverzogert

] Riickfallverzogert schalten, Sollwert retriggerbar

0 Riickfallverzogert mit Zufallszeitbereich schalten, Sollwert retriggerbar
THE Ansprech- und Riickfallverzogert mit Zufallszeitbereich schalten, 2 Zeitsollwerte
n Impulsformend schalten

u Blinkend schalten, synchron, 2 Sollwerte

u Blinkend schalten, asynchron, 2 Sollwerte

Zeitbereich

Der Bausteinparameter bestimmt, in welchem Zeitbereich und mit welcher
Auflosung das Relais arbeitet.

Parameter Zeitbereich und Sollwert Auflosung

S EEE, BO Sekunden; 0,05 - 999,995 s fiir Konstanten und variable Werte 5ms

MIS ORI Minuten:Sekunden; 00:00 - 99:59 nur fiir Konstanten und variable Werte ~ 1s

HiM oEoe Stunden:Minuten; 00:00 - 99:59 nur fiir Konstanten und variable Werte 1 Min.

9 Minimale Zeiteinstellung: 0,005 s (5 ms)
Ist ein Sollwert kleiner als die MFD-Zykluszeit, wird der Ablauf
der Zeit erst im nachsten Zyklus erkannt.

Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
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Eingange

>|1 und >12: An den Bausteineingangen >I1 und >12 legen Sie, je nach
Schaltfunktion des Relais, einen Zeitwert an.

Sie kdnnen den Bausteineingangen >11 und >12 folgende Operanden zuwei-
sen:

e Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IAO1 bis IA04:
e |JAO1: Klemme 17.
*  |A02: Klemme I8.
* |JA03: Klemme 111.
*  |AO4: Klemme 112.

* Analog-Ausgang QAO01.
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgang

QV>: Der Ausgang QV> gibt die aktuell abgelaufene Zeit aus. Sie kdnnen ihm
folgende Operanden zuweisen:

¢ Analog-Ausgang QAO1.
e  Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein ,, Zeitrelais” benotigt 52 Byte Speicherplatz plus 4
Byte pro Bausteineingang, der mit einer Konstanten NU parametriert ist.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

alle 60
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5.29.3.2 Remanenz

Zeitrelais konnen mit remanenten Istwerten betrieben werden. Die Anzahl
der remanenten Zeitrelais wahlen Sie im Menu SYSTEM = REMANENZ.

Falls ein Zeitrelais remanent ist, bleibt der Istwert beim Wechsel der
Betriebsart von RUN nach STOP sowie beim Abschalten der Spannungsver-
sorgung erhalten.

Wird MFD in der Betriebsart RUN gestartet, arbeitet das Zeitrelais mit dem
nullspannungssicher gespeicherten Istwert weiter. Der Zustand des Trigger-
impulses muss entsprechend der Funktion des Zeitrelais sein.

e Zustand 1 bei:
° Ansprechverzogert.
* Impulsformend.
* Blinkend.

e Zustand 0 bei:
* Ruckfallverzogert.

5.29.4 Wirkungsweise des Bausteines

Das Relais wird Uber die Triggerspule T..EN gestartet und Uber die Reset-
spule T..RE definiert zurlickgesetzt. Die dritte Spule T..ST beendet den
Ablauf der Istzeit.

Variable Zeitwerte

VerknUpfen Sie die Bausteineingange T .11 und T ..12 mit Operanden, kdnnen
Sie variable Sollwerte nutzen. Abhangig vom gewahlten Zeitbereich werden
die Sollwerte wie folgt Ubernommen:

e S, Wert in Millisekunden. Die letzte Stelle wird auf O oder 5 gerundet,
Maximalwert = 999995 ms.

e M:S, Wert in Sekunden, Maximalwert = 5999 s.

e  H:M, Wert in Minuten, Maximalwert = 5999 min.

% Die Verzégerungszeiten gelten wie bei den Konstanten
beschrieben.

* Beispiele fur Zeitbereich S:
*  Operandenwert 9504 -> Zeitwert betragt 9,500 s.
e QOperandenwert 45507 -> betragt 45,510 s.

* Beispiel fur Zeitbereich M:S:
e Operandenwert 5999 -> Zeitwert betragt 99 min, 59 s.

e Beispiel fur Zeitbereich H:M:
°  Operandenwert 5999 -> Zeitwert betragt 99 h, 59 min.

Wegen der unterschiedlichen Betriebsarten des Funktionsbausteines erge-
ben sich unterschiedliche Wirkungsweisen:
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Zeitrelais, ansprechverzogert mit und ohne Zufallsschalten

Zufallsschalten
Der Kontakt der Zeitrelais schaltet zufallig innerhalb des Sollwertbereiches.

- A Ll B o
Abbildung 212:Wirkdiagramm Zeitrelais ansprechverzogert (mit/ohne Zufallsschalten)
1: Triggerspule T..EN

2: Stoppspule T..ST

3: Resetspule T..RE

4: Schaltkontakt (SchlieBer) T..Q1

ts: Sollzeit

¢ Bereich A: Ab dem eingestellten Sollwert lauft die Zeit ab.

¢ Bereich B: Die Zeit lauft nicht ab weil die Triggerspule friihzeitig abfallt.

¢ Bereich C: Die Stoppspule hélt den Ablauf der Zeit an.

Abbildung 213:Wirkdiagramm Zeitrelais ansprechverzdgert (mit/ohne Zufallsschalten)

* Bereich D: Die Stoppspule ist nach Ablauf der Zeit unwirksam.

» Bereich E: Die Resetspule setzt das Relais und den Kontakt zuriick.

e Bereich F: Nach Aktivierung der Resetspule wird der Schaltkontakt ausgeschaltet und der interne Zeit-
zahler zuriickgesetzt. Das Funktionsrelais erwartet einen neuen Triggerimpuls.
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Zeitrelais, rickfallverzogert mit und ohne Zufallsschalten

Zufallschalten, mit und ohne Retriggerung
Der Kontakt der Zeitrelais schaltet zufallig innerhalb des Sollwertbereiches.

Retriggerung
Lauft die Zeit und die Triggerspule wird erneut an und abgesteuert, wird der
Istwert auf Null gesetzt. Die Zeit ab dem Sollwert lauft wieder komplett ab.

nn o
g

|

i |
=T E =T E

1+ b=t t
D

s s

-t A o B -t et

Abbildung 214:Wirkdiagramm Zeitrelais riuckfallverzogert
(mit/ohne Zufallsschalten, mit/ohne Retriggerung)
1: Triggerspule T..EN
2: Stoppspule T..ST
3: Resetspule T..RE
4: Schaltkontakt (SchlieRer) T..Q1
ts- Sollzeit.
¢ Bereich A: Nach dem Abschalten der Triggerspule lauft die Zeit ab.
¢ Bereich B: Die Stoppspule halt den Ablauf der Zeit an.
¢ Bereich C: Die Resetspule setzt das Relais und den Kontakt. zuriick. Wenn die Resetspule abfillt,
arbeitet das Relais normal weiter.
» Bereich D: Die Resetspule setzt das Relais und den Kontakt wéhrend des Ablaufs der Zeit zuriick.

] [ —

b+ b=t t t
E

s

- - F -
-

Abbildung 215:Wirkdiagramm Zeitrelais rickfallverzogert
(mit/ohne Zufallsschalten, mit/ohne Retriggerung)
e Bereich E: Die Triggerspule fallt zweimal ab. Die Sollzeit s setzt sich aus ¢1 plus ty zusammen (Schalt-
funktion nicht retriggerbar).
* Bereich F: Die Triggerspule féllt zweimal ab. Die Istzeit t; wird geldscht und die Sollzeit ts Iduft komplett
ab (Schaltfunktion retriggerbar).
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Zeitrelais, ansprech- und rickfallverzogert mit und ohne Zufallsschalten

Zeitwert >I1: Ansprech-Verzogerungszeit
Zeitwert >12: Ruckfall-Verzogerungszeit

Zufallschalten
Der Kontakt des Zeitrelais schaltet zufallig innerhalb der Sollwertbereiche.

S s S R e S e
fs1A 5] tB fw*“zc:fm 5] :51 b tsZ‘

Abbildung 216:Wirkdiagramm Zeitrelais, ansprech- und rlckfallverzégert 1
1: Triggerspule T..EN

2: Stoppspule T..ST

3: Resetspule T..RE

4: Schaltkontakt (SchlieBer) T..Q1

ts1: Ansprechzeit

ts2: Riickfallzeit

¢ Bereich A: Das Relais arbeitet die beiden Zeiten ohne Unterbrechung ab.

e Bereich B: Die Triggerspule fallt vor dem Erreichen der Ansprechverzdgerung ab.
¢ Bereich C: Die Stoppspule hélt den Ablauf der Ansprechverzdgerung an.

¢ Bereich D: Die Stoppspule hatin diesem Bereich keine Wirkung.

0

R e F

G >
Abbildung 217:Wirkdiagramm Zeitrelais, ansprech- und rickfallverzégert 2

¢ Bereich E: Die Stoppspule halt den Ablauf der Riickfallverzégerung an.

¢ Bereich F: Die Resetspule setzt das Relais nach dem Ablaufen der Ansprechverzdgerung zuriick.

* Bereich G: Nach Aktivierung der Resetspule wird der interne Zeitzahler zuriickgesetzt. Der Schaltkon-
takt bleibt ausgeschaltet. Das Funktionsrelais erwartet einen neuen Triggerimpuls.
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- H o

Abbildung 218:Wirkdiagramm Zeitrelais, ansprech- und rickfallverzogert 3
» Bereich H: Der Resetimpuls unterbricht den Ablauf der Zeit.

Zeitrelais, Impulsformend

= = [8 H

ty o+t =t
|t A |t B P < -
Abbildung 219:Wirkdiagramm Zeitrelais, Impulsformend 1
1: Triggerspule T..EN
2: Stoppspule T..ST
3: Resetspule T..RE
4: Schaltkontakt (SchlieBer) T..Q1
Bereich A: Der Triggerimpuls ist kurz und wird verldngert.
Bereich B: Der Triggerimpuls ist langer als die Sollzeit.

Bereich C: Die Stoppspule unterbricht den Ablauf der Zeit.
] |

t
» D - E o

Abbildung 220:Wirkdiagramm Zeitrelais, Impulsformend 2
¢ Bereich D: Die Resetspule setzt das Zeitrelais zuriick.

* Bereich E: Die Resetspule setzt das Zeitrelais zuriick. Die Triggerspule fiihrt nach dem Abschalten der
Resetspule noch Strom, wahrend die Verzogerungszeit ablauft.
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Zeitrelais, Blinkend synchron und asynchron

Zeitwert >I1: Impulszeit
Zeitwert >12: Pausenzeit

Synchron (symmetrisch) blinkend: >11 gleich >12
Asynchron blinkend: >I1 ungleich >12

: —t
t t, 1t |t t 51
s1 s1 s1 s1
o i g to 't + LTty Ly
A B C

- - 1 -

Abbildung 221:Wirkdiagramm ,, Zeitrelais”, blinkend synchron und asynchron
1: Triggerspule T..EN

2: Stoppspule T..ST

3: Resetspule T..RE

4: Schaltkontakt (SchlieBer) T..Q1

¢ Bereich A: Das Relais blinkt, solange die Triggerspule angesteuert ist.

* Bereich B: Die Stoppspule unterbricht den Ablauf der Zeit.

Bereich C: Die Resetspule setzt das Relais zuriick.
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5.30 TB, Tabellenfunktion

Dieser Funktionsbaustein ist ab Gerateversion 05 verflgbar.

5.30.1 Funktionshaustein

Mit dem Baustein , Tabellenfunktion” kénnen Sie auf einfache Weise Tabel-
leneintrage in Form von Doppelworten (32 Bit) erstellen und lesen. Der Bau-
stein arbeitet nach dem Prinzip eines Stapelspeichers (Stack), wobei Sie
jedoch beim Lesen zwischen einer F IFO- oder LIFO-Funktion wahlen kénnen
(FIFO = First In First Out, LIFO = Last In First Out). Eine Tabelle kann maxi-

mal 16 Doppelworte beinhalten.

Ein MFD-Gerat ermaoglicht den Einsatz von bis zu 32 Tabellenfunktions-Bau-

steinen.

Ein-/Ausgénge

Tabellenfunktion TB01...TB32 (Table function)

Boolesche Ein-/Ausginge Parameter
Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert
TE  Tabelle leer
@
TF  Tabelle voll @
| EN  Aktivieren des
Bausteines (3)
N WP Wertan I1indie Tabelle
ibernehmen und an QV
ausgegeben ()
| RF  Altesten Wert aus
Tabelle an QV ausge-
geben @
[ RL Neuesten Wert aus
Tabelle an QV ausge-
geben (@)
N RE  Tabelle leeren @
. [ Eingangs-
wert
B Qv Tabellen Ausgangs-

wert (1)

ON  Anzahl vorhandener

Tabelleneintrage (12)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in

den nachfolgenden Tabellen.

5.30.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie nutzen den Tabellen-Funktionsbaustein im Schaltplan mit seinen Spulen

350

und Kontakten.

Handbuch 11/10 MN0O5002001Z-DE www.eaton.com



5.30.2.1 Spulen

5.30.2.2 Kontakte

5 Funktionsbausteine
5.30 TB, Tabellenfunktion

Mit der Bausteinspule TB..EN aktivieren Sie die Bausteinfunktion.

Mit steigender Flanke an der Spule TB..WP, wird der Eingangswert in die
Tabelle eingelesen.

Am Bausteinausgang QV> erscheint bei Anzug der Spule

e TB..WP der aktuell eingelesene Eingangswert.

e TB..RF der jeweils erste Tabelleneintrag.

e TB..RL der jewells letzte Tabelleneintrag.

Mit der Loschspule TB..RE leeren Sie die Tabelle vollstandig.

Parameter Funktion

® TE..EH Gezielte Aktivierung der Bausteinfunk-
tion.

® TB..UWF Liest den Wert am Eingang TB..I1, tiber-
trégt ihn in die Tabelle und gibt ihn am
Ausgang QV aus.

® TE..FF Entfernt den zuerst eingetragenen Wert
aus der Tabelle und gibt ihn am Ausgang
QV aus.

® TB..RL Entfernt den zuletzt eingetragenen Wert
aus der Tabelle und gibt ihn am Ausgang
QV aus.

@ TE..FE Loscht den Tabelleninhalt.

Ein geschlossener Kontakt signalisiert:

Parameter Funktion

@® TEB..TE Tabelle ist leer

@ TEB..TF Tabelle ist voll

5.30.2.3 Beispiel Baustein , Tabellenfunktion™:

Moid [ TEOIEH
Moii [ TEOILF
M1z { TEOIRE
Mo1E [ TEOIRF
M3 I TEOIRL

Abbildung 222:Verdrahtung der Bausteinspulen

Merker schalten die Spulen des Bausteines.

TEOITE
TEOLTF

iz
M3

ol

Abbildung 223:Verdrahtung der Bausteinkontakte
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5 Funktionsbausteine
5.30 TB, Tabellenfunktion

Die Bausteinkontakte TE (empty) und TF (full) zeigen eine leere oder volle
Tabelle an.

Die Zuordnung von Operanden zu Ein- und Ausgangen nehmen Sie in der
Parameteranzeige vor.

5.30.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgénge

5.30.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor, in diesem Fall das Zuordnen der Ein- und Ausgange zu den
Operanden. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

TEE1 Funktionsbaustein: Tabellenfunktion, Nummer 01

+ Parameteranzeige: Aufruf maglich

=11 Tabellen-Eingangswert:
-2147483648 - +2147483647

(VS Aktueller, erster oder letzter Tabelleneintrag als
Ausgangswert: -2147483648 - +2147483647

I Aktuelle Anzahl der Tabelleneintrage: 0-16

e @ ©

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingang

>|1: Der Wert am Eingang >I1 wird bei Aktivierung der Bausteinspule
TB..WP in die Tabelle eingelesen. Sie konnen dem Bausteineingang >I1 fol-
gende Operanden zuweisen:

¢ Konstante.
e  Merker MD, MW, MB.
* Analog-Eingange IA01 bis IAQ4:
e |A01: Klemme 17.
* |A02: Klemme I8.
* |AO03: Klemme 111.
*  |AO04: Klemme 112.

352 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com
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* Analog-Ausgang QAO1.
¢ Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines.

Ausgédnge

>QV: Am Ausgang >QV wird abhangig von den Bausteinspulen TB..RF und
TB..RL der erste bzw. der letzte Tabelleneintrag ausgegeben.

>QN: Der Ausgang >QN zeigt die aktuelle Anzahl der Tabelleneintrage an.

Den Baustein-Ausgangen TB..QV> und TB..QN> koénnen Sie folgende Ope-
randen zuweisen:

¢ Analog-Ausgang QAO1.
e Merker MD, MW, MB.

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein TB benotigt 112 Byte Speicherplatz plus 4 Byte far
eine Konstante am Eingang.

5.30.4 Wirkungsweise des Bausteines

% Damit der Baustein Tabellenfunktion arbeitet, muss er Uber eine
aktive Spule TB..EN freigegeben sein. Ist die Spule nicht aktiv,
wird der gesamte Baustein deaktiviert.

Es werden bis zu 16 Tabellenfelder beschrieben und ausgelesen.

5.30.4.1 Wert in die Tabelle eintragen

Bei aktiviertem Baustein wird mit jeder steigenden Flanke an der WP-Spule
der aktuelle Wert am Doppelwort-Eingang TB..I1 in die Tabelle eingetragen.
Auch das gleichzeitige Ansteuern der Spulen TB..EN und TB..WP mit stei-
gender Flanke ist zulassig.

Bis zum Erreichen des sechzehnten Eintrages wird jeder neue Tabellenein-
trag hinter den letzten Eintrag angehangt. Unmittelbar nach Ubernahme des
Wertes von TB..I1 wird dieser Wert am Ausgang TB..QV ausgegeben. Der
Ausgang TB..QN wird um 1 erhoht und zeigt dann die aktuelle Anzahl der
Tabelleneintrage an.

Ist die Maximalanzahl von 16 Tabelleneintragen erreicht, werden keine Daten
mehr in die Tabelle Gbernommen und der Meldekontakt TB..TF schliel3t.
Wollen Sie erneut Tabelleneintrage vornehmen, lesen Sie zuvor Werte aus
der Tabelle aus oder l6schen Sie die gesamte Tabelle mit einer steigenden
Flanke an der RE-Spule.

Eine steigende Flanke an der RE-Spule bewirkt:

e Der Wert am Ausgang TB..QN wird auf 0 gesetzt.
e Der Meldekontakt TB..TE schlief3t.
e Der Meldekontakt TB..TF offnet.
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5.30.4.2 Tabelle auslesen

Mit den Spulen TB..RF und TB..RL steuern Sie, ob Sie die Tabelle vom Tabel-
lenanfang oder vom Tabellenende her auslesen.

Eine steigende Flanke an der RF-Spule (Read First) entfernt den jeweils ers-
ten Tabelleneintrag (FIFO-Funktion) und gibt ihn am Ausgang TB..QV aus.
Eine steigende Flanke an der RL-Spule (Read Last) entfernt den jeweils letz-
ten Tabelleneintrag (LIFO-Funktion) und gibt ihn am Ausgang TB..QV aus.

Bei jeder Ausgabe eines Tabelleneintrags verringert sich die Anzeige am
Ausgang TB..QN um 1.

5.30.4.3 Beispiel

Ein Operator ermittelt den Arbeitsumfang fur unterschiedliche Werkstucke,
formuliert inn als Fertigungscode und schreibt ihn in eine Tabelle.

Die Werkstlcke gelangen in dieser Reihenfolge in die Bearbeitungsstation,
die beim Werkstlckwechsel die notwendigen Fertigungsschritte der Tabelle
entnimmt.

Sobald die Tabelle 16 Eintrage erreicht, sperrt der Funktionsbaustein die Ein-
gabe durch den Operator.

In der Abbildung links sehen Sie die Parameteranzeige und der Parameter-
satz fur den Baustein TB16. Nach Festlegen der Baustein-Nummer 16 para-
metrieren Sie hier die Operanden fur den Fertigungscode am Eingang
TB1611 und den Ausgang TB16QYV.

Im Schaltplan von MFD werden die notwendigen Spulen und Kontakte ver-

knUpft:
[ TEI&EHM
Mool L TELSWFP
Mooz [ TEI&RF
TELISTF LM o5

Abbildung 224:Beispiel Tabellenfunktion

e Die Freigabespule TB16EN ist dauernd aktiv, der Baustein wird nicht
abgeschaltet.

* Mit steigender Flanke des Merkers MO1 schaltet die Schreibtakt-Spule
TB16WP zum Einlesen des Fertigungscodes aus MD10 und Ubertragt ihn
in die Tabelle.

e Das Erreichen des sechzehnten Eintrags zeigt der Kontakt TB16TF Uber
den Merker M 05 dem Operator an.

* Mit steigender Flanke des Merkers M02 an TB16RF liest die Bearbei-
tungsstation den jeweils ersten Fertigungscode aus der Tabelle und gibt
ihn am Ausgang TB16QV aus.

¢ Nach dem maximal sechzehnten Lesevorgang sind alle Fertigungscodes
ausgelesen und die Tabelle ist leer. Der Kontakt TB16TE schlief3t.

354 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



5 Funktionsbausteine
5.31 VC, Wertebegrenzung

5.31 VC, Wertebegrenzung

Mit dem Baustein ,Wertebegrenzung” geben Sie Werte innerhalb festgeleg-
ter Grenzwerte aus.

Ein MFD-Gerat erlaubt den Einsatz von bis zu 32 Wertebegrenzern.

5.31.1 Funktionsbhaustein Ein-/Ausgange

Wertebegrenzung VCO1...VC32 (Value Capsuling)
Boolesche Ein-/Ausginge Parameter

Kontakt Spule Eingangswert Ausgangswert

EN  Aktivieren des
Bausteines (1)

1 Eingangswert (2)
SH  Oberer Grenzwert (3)
SL  Unterer Grenzwert (2)

Qv Ausgangswert (5)

Die Ein-/Ausgangsbeschreibung lesen Sie, anhand der Legendenpunkte, in
den nachfolgenden Tabellen.

5.31.2 Verdrahtung des Bausteines
Sie verdrahten den Baustein im Schaltplan mit seiner Spule.

5.31.2.1 Spule

Parameter Funktion

@ VoL LEH Gezielte Aktivierung der Bausteinfunktion

5.31.2.2 Beispiel fiir den Wertebegrenzer:

‘ I 03 { UCB1EH

Abbildung 225:Verdrahtung der Bausteinspule

Die Freigabespule ist direkt an eine Gerateklemmme angeschlossen.
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5.31.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgange

5.31.3.1 Parametersatz

Wenn Sie den Baustein erstmalig im Schaltplan verwenden, gelangen Sie
mit OK automatisch in die Gesamtanzeige der Bausteinparameter, wie bei-
spielhaft in der Abbildung links dargestellt. Hier nehmen Sie die Bausteinein-
stellungen vor. Die Anzeige enthalt folgende Elemente:

ucz?  Funktionsbaustein: Wertebegrenzer, Nummer 27

+ Parameteranzeige: Aufruf méglich

*11 Eingangswert: -2147483648 - +2147483647

#5H Oberer Sollwert: -2147483648 - +2147483647

=18 Unterer Sollwert: -2147483648 - +2147483647

e©lolelol

L Ausgangswert innerhalb der gesetzten Grenzen: -2147483648 - +2147483647

Der Parametersatz umfasst:
Parameteranzeige

Die Anzeige der Parameter wahrend des Betriebes kann gesperrt werden.
Weitere Informationen hierzu => Abschnitt ,,4.9.2.1 Parametrierung aus dem
Schaltplan”, Seite 191.

Parameter Funktion

+ Parameter werden angezeigt

- Parameter werden nicht angezeigt

Bei Auslieferung steht dieser Parameter auf +.
Eingédnge

>|1: An den Bausteineingang >I1 legen Sie den Wert an, der innerhalb der
Grenzwerte am Bausteinausgang ausgegeben werden soll.

>SH und >SL: Mit den Bausteineingangen >SH und >SL legen Sie den obe-
ren und den unteren Sollwert fest.

Sie kénnen den Bausteineingangen >I1, >SH und >SL folgende Operanden
zuweisen:

356 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



5 Funktionsbausteine
5.31 VC, Wertebegrenzung

e Konstante
e  Merker MD, MW, MB
* Analog-Eingange IAO1 bis IA04:
e |AO1: Klemmme 17
e |A02: Klemmme 18
* |JA03: Klemme 111
e |AO4: Klemme 112

* Analog-Ausgang QAO1
e Ausgang ...QV> eines anderen Funktionsbausteines

Ausgang

Der Ausgang VC..QV gibt den Eingangswert innerhalb der festgelegten Gren-
zen als ganzzahligen Wert aus. Dem Ausgang ...QV> konnen Sie folgende
Operanden zuweisen:

* Analog-Ausgang QAO1
e Merker MD, MW, MB

Speicherplatzbedarf

Der Funktionsbaustein ,Wertebegrenzung” bendétigt 40 Byte Speicherplatz
plus 4 Byte pro Konstante am Eingang.

Ausfiihrungszeit

Mode Ausfiihrungszeit [ps]

34

5.31.4 Wirkungsweise des Bausteines

% Damit der Baustein arbeitet, muss er freigegeben sein. Die
Spule VC..EN ist aktiv. Ist die Spule VC..EN nicht aktiv, wird der
gesamte Baustein deaktiviert und zurlckgesetzt. Der Ausgangs-
wert geht auf Null.

Ist die Freigabespule aktiv, wird der Wert am Eingang VC..I1 Gbernommen.

Ist der Wert grofder als der obere Grenzwert oder kleiner als der untere
Grenzwert, werden die Grenzwerte am Ausgang VC..QV ausgegeben.
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5.32 Beispiel mit Zeit- und Zahlerbaustein

Eine Warnleuchte blinkt, wenn der Zahler den Wert 10 erreicht. In diesem
Beispiel werden die Funktionsbausteine CO1 und TO1 im Standard- Schalt-
plan verdrahtet und deren Ein-Ausgange parametriert.

1
L
!

Lo+
T

2

P1 O| KT | | E1
|

Zahler 2s
Wert 10

L01-

Abbildung 226:Festverdrahtung mit Relais

LO1+

L01-

F1£>

F--
1

l
1

2885

+24V 0V 0V

Igi=-=—-I02-- -[ 881

[e}e]

Abbildung 227:Verdrahtung mit MFD
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5.32 Beispiel mit Zeit- und Zahlerbaustein

5.32.0.1 Schaltplan eingeben
» Geben Sie den folgenden Schaltplan ein.

165 [ ©oic
I0E [ © GiRE
Coa1aF L T 21EH
T OiEi [ Gl

Abbildung 228:Verdrahtung von Zahler und Zeitrelais

5.32.0.2 Funktionshaustein-Parameter eingeben

Wenn Sie die Spulen oder Kontakte eines Funktionsbausteines eingeben, so
werden die Ein-/Ausgange des Bausteines angezeigt, die Sie parametrieren
konnen. Die Parameter kdnnen Sie auch unter dem MenUpunkt ,Bausteine”
eingeben.

Die Bedeutung der Parameter ist bei den jeweiligen Funktionsbausteinen
beschrieben.

Eingabe:

Der erste Teil des Parametersatzes eines Zahlers wird angezeigt.

» Gehen Sie mit dem Cursor > Uber das ,,+"“-Zeichen auf die Werteingabe
hinter >SH:
°  >SH bedeutet: Baustein-Eingang fur den oberen Zahlersollwert.
* Das ,+"-Zeichen bedeutet, dass Sie die Parameter dieses Zeitrelais
Uber den Menulpunkt PARAMETER verandern kdonnen.

» Andern Sie den oberen Zahlersollwert auf 10:
e Cursor mit <> auf die Zehnerstelle bewegen.
e Mit ~~ den Wert an der Stelle andern.

» Speichern Sie den Wert mit OK und wechseln Sie mit ESC zurlck zum
Schaltplan.

» Stellen Sie die Parameter fur T 01 ein.

Das Zeitrelais arbeitet als Blinkrelais. Die Funktion stellen Sie oben rechts
neben der Nummer in der Parameteranzeige ein.

Rechts von der Funktion , blinkend” stellen Sie die Zeitbasis ein. Belassen
Sie die Zeitbasis auf S fur Sekunde.

» Gehen Sie mit dem Cursor nach rechts Uber das ,, +"“-Zeichen zu der Ein-
gabe des Zeitsollwertes >11.

Wenn Sie den gleichen Sollwert an >I1 und >12 eingeben, arbeitet das Zeitre-
lais als synchroner Blinker.

Das , +"-Zeichen bedeutet, dass Sie die Parameter dieses Zeitrelais Uber den
MenUpunkt PARAMETER verandern konnen.

P Bestatigen Sie die Eingabe des Wertes mit OK.
» Verlassen Sie die Eingabe des Bausteines mit ESC.
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5.3 2 Beispiel mit Zeit- und Zahlerbaustein

Schaltplan testen:

» Schalten Sie MFD in die Betriebsart RUN und wechseln Sie zurlick zum
Programm.

Unter dem Menupunkt , Bausteine” kdnnen Sie sich jeden Parametersatz
anzeigen lassen.

» Stellen Sie den Cursor auf C 01 und drucken Sie OK.
Der Parametersatz des Zahlers wird mit Ist- und Sollwert angezeigt.

» Gehen Sie mit dem Cursor v runter, bis Sie den Wert QV> sehen.
» Schalten Sie den Eingang 105. Der Istwert andert sich.

Wenn Ist- und oberer Sollwert des Zahlers gleich sind, schaltet das Zeitrelais
die Warnleuchte alle 2 Sekunden ein und aus.

Blinkfrequenz verdoppeln:

» Wahlen Sie in der Stromflussanzeige T 01 und andern Sie die Konstante
der Sollzeit auf 001.000.
Sobald Sie OK drucken, blinkt die Warnleuchte doppelt so schnell.

Ist der Sollwert eine Konstante, so kann er auch Uber den Menupunkt PARA-
METER geandert werden.

% Die Istzeit wird nur im RUN-Betrieb angezeigt.
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6 Mit MFD visualisieren

6.1 Masken

Im Folgenden wird die Anzeige- und Bedienfunktion als ,,Visualisierung”
bezeichnet. Jede Visualisierung benotigt mindestens eine Maske.

% Wahrend Sie das Programm (Schaltplan, Funktionsbausteine
usw.) sowohl Uber die Programmier-Software easySoft-Pro, als
auch am MFD selbst eingeben konnen, editieren Sie die Visuali-
sierung ausschlielRlich mit easySoft-Pro.

Eine Maske dient zur Verwaltung der

¢ Maskenelemente und
e Tastaturelemente.

Im Maskeneditor gestalten Sie die Maske, d. h. die Display-Darstellung, Gber
Maskenelemente. Eine Grafik ist beispielsweise solch ein Maskenelement.
Mehr Informationen hierzu => Abschnitt ,,6.4 Maskeneditor”, Seite 369.

Weiter stellen Sie Uber Maskenelemente auch die VerknUpfung mit dem
Schaltplan her, z. B. um einen Wert auf dem Display auszugeben oder einen
neuen Sollwert Uber die Bedientasten einzugeben. Mehr Informationen
hierzu => Abschnitt ,,6.5.1 Bediensystematik in der Visualisierung”,

Seite 416.

Die Zugriffsberechtigung auf eine Anlage, die Uber eine Visualisierung
gesteuert wird, konnen Sie per Passwortschutz reglementieren. Mehr Infor-
mationen hierzu => Abschnitt , 6.7 Maske mit Passwort schitzen”,

Seite 432.

Uber Tastaturelemente weisen Sie einer Bedientaste des MFD neue Funktio-
nen zu, die bei der Visualisierung wirksam werden. Mehr Informationen
hierzu =» Abschnitt ,, 6.6 Tastatureditor”, Seite 417.

Aus easySoft-Pro laden Sie anschlieRend die Visualisierung, zusammen mit
dem Programm, auf das MFD. Wenn das MFD als NET-Teilnehmer betrieben
wird, kdnnen Sie aus easySoft-Pro auch den Befehl zum Laden von Pro-
gramm und Visualisierung auf eine Speicherkarte erteilen.

Dieses Kapitel stellt die grundsatzliche Arbeitsweise der Visualisierung mit-
tels easySoft-Pro (ab Version 6.0) anhand der mitgelieferten Beispiele dar.
Eine ausflhrliche Beschreibung zur Erstellung einer Visualisierung mit der
Programmier-Software easySoft-Pro bietet die zugehorige Hilfe.
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6.1.1 Austauschbarkeit von MFD-CP8...- und MFD-CP10...-Masken
Aufwartskompatibilitat

Masken eines MFD-CP8... mit einer Gerate-Versionsnummer 01, 05 oder 08
konnen Sie in easySoft-Pro in die Zwischenablage kopieren und dann voll-
standig mit allen Masken- und Tastaturelementen in eine MFD-CP10...-Visua-
lisierung einflgen.

Abwartskompatibilitat
Ist nicht gegeben.

6.1.2 Austauschbarkeit von MFD-CPS8...- und MFD-CP10...-Maskenelementen
Aufwartskompatibilitat

Maskenelemente eines MFD-CP8... mit einer Gerate-Versionsnummer 01,
05 oder 08 kénnen Sie in easySoft-Pro in die Zwischenablage kopieren und
dann in eine MFD-CP10...-Maske einflgen.

Abwartskompatibilitat
Ist nicht gegeben.

6.1.3 Austauschbarkeit von MFD-CP8...- und MFD-CP10...-Sprachen
Aufwartskompatibilitat

Fremdsprachige Textelemente in einer MFD-CP8...-Maske kdnnen Sie in
easySoft-Pro in die Zwischenablage kopieren und dann in eine MFD-CP10...-
Maske einflgen.

Abwiértskompatibilitat
Ist nicht gegeben.

6.1.4 Austauschbarkeit von MFD-CP8...- und MFD-CP10...-Passwaortern
Aufwartskompatibilitat

Passwaorter eines MFD-CP8... mit Gerate-Versionsnummer 01, 05 oder 08
konnen Sie in easySoft-Pro in die Zwischenablage kopieren und dann in eine
MFD-CP10...-Visualisierung einflgen.

Abwiértskompatibilitat
Ist nicht gegeben.

6.1.5 Ersatz eines MFD-CPS8...- durch ein MFD-CP10...

Ein bestehendes MFD-CP8...-Projekt konnen Sie in easySoft-Pro einfach in
ein MFD-CP10...-Projekt wandeln.

Voraussetzung: Sie setzen easySoft-Pro ab Version 6.80 ein.

» Offnen Sie in easySoft-Pro die Projekt-Ansicht.
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» Flhren Sie einen Rechtsklick auf das zu ersetzende MFD-CP8... und wah-
len Sie im Kontextmenu ,, Gerat ersetzen”.

» Ziehen Sie das MFD-CP10... aus der Werkzeugkiste auf die Werkbank
und wahlen Sie, falls erforderlich, die Firmware-Version.

» Speichern Sie das MFD-CP10...-Projekt unter neuem Namen ab.

6.2 Bedienoberflache easySoft-Pro

Nach dem ersten Dricken der Schaltflache , Visualisierung” stellt easySoft-
Pro die dreigeteilte Visualisierungs-Ansicht mit der gedffneten Maskenuber-
sicht dar.

6.2.1 Visualisierungs-Ansicht
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Abbildung 229:Visualisierungs-Ansicht

(1) Werkzeugkiste
(@ Fenster Werkbank
(3 Fenster Eigenschaftsfeld

Das Fenster ,Werkbank"” enthalt die leere Maske 1.

¢ Imlinken Teil sehen Sie die Werkzeugkiste, deren Inhalt vom gewahlten

Register der Werkbank abhangt:

* Bei gedffnetem Maskeneditor sehen Sie hier Maskenelemente, die
Sie per Drag & Drop in die Maske auf der Werkbank ziehen, um die
Display-Darstellung zu gestalten.

* Bei gedffnetem Tastatureditor sehen Sie hier Tastaturelemente, die
Sie in die Liste , Tastenfunktionen” auf der Werkbank ziehen, um die
Bedientasten des MFD mit neuen Funktionen zu belegen.
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6.2 Bedienoberflache easySoft-Pro

¢ |m rechten oberen Teil sehen Sie das Fenster ,Werkbank”. Durch Dop-
pelklick auf eine dort darstellte Maske wird zum Maskeneditor umge-
schaltet und die Maske zur weiteren Bearbeitung auf der Werkbank
geoffnet. Uber die Registerkarten ,,Maskenubersicht”, ,,Maskeneditor”
oder ,Tastatureditor” bestimmen Sie den Inhalt der Werkbank und damit
die Parametriermoglichkeiten. easySoft-Pro merkt sich den Inhalt der
Werkbank und stellt diesen bei erneutem Offnen der Visualisierung wie-
der dar.

e Imrechten unteren Teil, dem Fenster ,Eigenschaftsfeld”, parametrieren
Sie lhre Visualisierungsanwendung schrittweise unter Verwendung der
Maskenubersicht (=> Abschnitt ,6.3 MaskenUbersicht”, Seite 365), des
Maskeneditors (=> Abschnitt ,,6.4 Maskeneditor”, Seite 369) oder des
Tastatureditors (=>» Abschnitt ,6.6 Tastatureditor”, Seite 417).

6.2.2 Simulations-Ansicht

In der Simulations-Ansicht konnen Sie neben anderen Tests auch lhre Visua-
lisierung in der Offline-Zustandsanzeige Uberprifen und sich z. B. dabei

* Masken ansehen.

e die Werteingabe Uber Eingabeelement einer Maske testen.

e die Funktionen prufen, die Sie den Bedientasten des MFD neu zugeord-
net haben.

In easySoft-Pro simulieren Sie eine Visualisierung, indem Sie das Display und
die Tasten eines MFD im Fenster , Eigenschaftsfeld” darstellen.

» Aktivieren Sie die Simulation Uber den Rollup-Dialog <Anzeige -> Display
& Tasten -> Start>.

Eine ausfuhrliche Beschreibung zur Simulation mit easySoft-Pro bietet die
zugehorige Hilfe.

6.2.3 Kommunikations-Ansicht

In der Kommunikations-Ansicht laden Sie lhre Visualisierung zusammen mit
dem Schalt- und Bausteinplan auf das MFD. Dazu muss die Verbindung zwi-
schen PC und angeschlossen Gerat im Zustand Online sein (siehe easySoft-
Pro Hilfe).

» Ubertragen Sie die gesamte Visualisierungsanwendung Gber den Rollup-
Dialog <Programm/Konfiguration -> Gerat => PC>.

% Nach dem Herunterladen stellen Sie Ihre Visualisierung im
Betriebszustand RUN auf dem Display des MFD dar.

In diesem Betriebszustand konnen Sie in der Kommunikations-
Ansicht Uber die Online-Zustandsanzeige den Schaltplan zu |hrer
Visualisierung Uberprufen.

Eine Darstellung der Masken und Tasten des angekoppelten
MFD ist in der easySoft-Pro Online-Zustandsanzeige nicht mog-
lich!
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6.3 Maskeniibersicht

Beim ersten Aufruf der Visualisierung 6ffnet sich in easySoft-Pro die Mas-
kenubersicht. In der Maskenubersicht legen Sie die erforderlichen Masken
durch Angabe eines Namens an. Allgemeine Einstellungen zu jeder Maske
nehmen Sie im Fenster ,Eigenschaftsfeld” Uber folgende Register vor:

e Masken.
e Passworter.

e Sprachen.

* Maskenansteuerung.

6.3.1 Register ,Masken”

Im Register ,Masken” legen Sie neue Masken an oder |6schen Sie nicht
mehr bendtigte Masken.

6.3.1.1 Neue Maske anlegen

» Klicken Sie in der nachsten leeren Zeile der Parametriertabelle in die
Spalte ,Namen” und geben Sie einen Maskennamen ein.

Sobald Sie mit OK bestatigen oder in die nachste Spalte klicken, erscheint
die neue Maske unter dem angegebenen Namen auf der Werkbank.

In der gleichen Tabellenzeile konnen Sie dieser Maske noch die Attribute
.Startmaske” und ,,PW-1, PW-2, PW-3" und tber ,Nach Abbruch PW-Ein-
gabe” den Namen einer Alternativ-Maske zuweisen.

Startmaske

Die Startmaske erscheint nach jedem Programmstart im Display des MFD
unter folgenden Bedingungen:

e Sie haben Masken- oder Tastaturelemente in die Maske eingeflgt.
¢ Sie haben die Option ,,Visualisierung” aktiviert nicht inaktiv geschaltet.

Die Startmaske erscheint auch in der Simulation der Visualisierung mit der
easySoft-Pro.

PW-1, PW-2, PW-3

Uber diese Tabellenspalte legen Sie fest, ob die Maske mit Passwort
geschutzt werden soll und ob eins, zwei oder drei verschiedene Passworter
einen Zugriff ermaoglichen sollen.

Nach Abbruch PW-Eingabe

Diese Alternativ-Maske wird |hnen angezeigt, falls Sie das Passwort nicht
(mehr) kennen und die Passworteingabe mit ESC abbrechen.
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6.3.2 Register ,,Passworter”

Im Register ,,Passwarter” konnen Sie bis zu drei Passworter festlegen, um

den Maskenzugriff und damit den Zugriff auf eine Visualisierungsanwendung
zu reglementieren, =» Abschnitt ,,6.7 Maske mit Passwort schitzen”, Seite
432.

6.3.3 Register ,Sprachen”

Im Register ,, Sprachen” konnen Sie neben der Default-Sprache bis zu 254
zusatzliche Sprachvarianten festlegen, in denen Textelemente einer Maske
dargestellt werden sollen.

» Benennen Sie fur ein MFD-CPS... in der Parametriertabelle oder fur ein
MFD-CP10... in der Sprachtabelle die Sprache ,,Unbenannt” in lhre
Default-Sprache (Ursprungssprache) um, beispielsweise in ,, deutsch”
und schlieRen Sie die Eingabe mit ENTER ab.

» Tragen Sie in der nachsten Zeile der Spalte , Sprache” die Bezeichnung
fUr die neue Sprache ein.

» Wiederholen Sie die Eingabe fur alle notwendigen Sprachen, wobei Sie in
der Spalte , Zeichentabelle” den entsprechenden Zeichensatz \Westeu-
ropa, Mitteleuropa oder Kyrillisch zuordnen.

» Nachdem Sie alle Textelemente in allen Masken editiert haben, Ubertra-

gen Sie die Texte durch Betatigen der Schaltflache , Exportieren...” in

eine Microsoft Excel-Tabelle.

Veranlassen Sie die Ubersetzung der Texte.

Nach Erhalt der Ubersetzten Texte importieren Sie diese, durch Drlcken

der Schaltflache ,, Importieren...”, in Ihr Projekt.

MFD-CPS...

» Kennzeichnen Sie bei der Inbetriebnahme des MFD-CPS... eine Landes-
sprache als Download-Sprache.

>
>

Die Parameter werden mit dem nachsten Programmtransfer in das Gerat
Ubertragen. Ein MFD-CPS... stellt immer die auf das Gerat Ubertragene
Download-Sprache dar. In easySoft-Pro konnen sie die gewUlnschte Down-
load-Sprache bei der Inbetriebnahme schnell andern und Ubertragen. Zur Dar-
stellung einer anderen Sprache laden Sie diese als neue Download-Sprache.

MFD-CP10...

Aus easySoft-Pro konnen Sie bis zu 16 projektierte Sprachen auf ein MFD-
CP10.. herunter laden oder die bisherige Funktionweise des MFD-CP8... mit
einer Download-Sprache beibehalten. Uber das Kontrollkdstchen ,, Auswahl
der Sprache zur Laufzeit” wahlen Sie zwischen beiden Funktionen.

Vorgehensweise zur Verwendung mehrerer projektierter Sprachen:

P Aktivieren Sie das Kontrollkastchen ,,Auswahl der Sprache zur Laufzeit.".
» Markieren Sie beim Konfigurieren des MFD-CP10... die maximal 16
Download-Sprachen in der Spalte ,Download” mit ,,Ja”.
Mindestens eine Sprache muss mit ,Ja"” gekennzeichnet sein.
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Sprachen die grau hinterlegt sind , beispielsweise wenn mehr als 16
davon bei Download mit ,,Ja” gekennzeichnet wurden, werden nicht in
das Gerat heruntergeladen.

Zur Laufzeit zeigt das MFD-CP10... in den Masken jeweils eine Sprache an.
Uber eine VerknUpfungsvariable kann zu einer anderen, im Gerat gespeicher-
ten Sprache, umgeschaltet werden.

» Bestimmen Sie im Listenfeld , Verknupfung Uber” eine Verknupfungsva-
riable, deren Wert zur Laufzeit die angezeigte Sprache bestimmt.

» Geben Sie den entsprechenden Wert in der Spalte ,Wert" der Sprachta-
belle vor. Zulassig sind Werte von 0 bis 255.

» Markieren Sie in der Spalte Default-Sprache die Sprache mit ,Ja“. Die
wird dargestellt, wenn die Verknupfungsvariablen einen Wert annimmt,
dem keine Sprache zugeordnet ist.

Eine Sprache muss als Default-Sprache gekennzeichnet sein.

» \Wahlen Sie bei Bedarf in der Spalte ,, Zeichentabelle” den geforderten
Zeichensatz.

» Ubertragen Sie die Parameter, zusammen mit dem Programm, in das
Gerat.

6.3.4 Register ,Maskenansteuerung”

Die Maskenansteuerung ermaoglicht lhnen eine Abhangigkeit zwischen dar-
zustellender Maske und einem Prozesswert herzustellen.

Dazu bestimmen Sie eine Verknilpfungsvariable, von deren nummerischem
Wert es wahrend des Betriebes abhangt, welche Maske dargestellt wird.

» \Wahlen Sie den Operanden, der als VerknUpfungsvariable dienen soll.

Die Betriebsart ,,Masken ansteuern” entspricht der bisher vorhandenen
Funktionalitat eines MFD-CPS.... Sie ist vor allem zur Anzeige von Alarmsitua-
tionen geeignet.

Bei Verwendung eines MFD-CP8... ab der Gerate-Versionsnummer 05 oder
eines MFD-CP10... kdnnen Sie eine weitere Betriebsart ,, Masken rollieren”
wahlen. In dieser Betriebsart werden mehrere Masken automatisch nachein-
ander, im festen Zeitraster von 4 Sekunden angezeigt.

% Angesteuerte Masken sollten moglichst nicht mit Passwort
geschutzt sein.

Betriebsart Masken ansteuern

In der , Liste der Ansteuerungswerte” ordnen Sie jeder Maske den Prozess-
wert zu, der diese zur Anzeige bringt. Die Masken in dieser Liste entspre-
chen in Anzahl und Reihenfolge derjenigen, die Sie in der Parametriertabelle
im Register ,Masken” festgelegt haben.

» Wahlen Sie die Betriebsart ,Masken ansteuern”.
» Wahlen Sie in der ,Liste der Ansteuerungswerte” fur alle benotigten
Masken ein , Ja” in der Spalte , Ansteuern”.
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» Geben Sie anschliefdend in der Spalte ,,Wert" einen Prozesswert fur
diese Maske vor.

% Ist eine Maske mit einem Ereignis verknupft, die Option
~Umschaltung erzwingen” aktiv und kommt es durch dieses
Ereignis zur Einblendung der Maske, gehen die nicht gespei-
cherten Eingaben verloren!

In diesem Fall ist es beim MFD-CPS8... nicht moglich, eine Mas-
kenumschaltung per Tastatur durchzufuhren, solange die Ver-
knupfungsvariable vom Programm gesetzt ist.

Beim MFD-CP10... wird die Maskenumschaltung nur dann vor-
genommen, wenn sich der Prozesswert gegenlber dem vorhe-
rigen Schaltplanzyklus geandert hat. Dadurch ist es maglich, die
Funktion der Maskenansteuerung mit dem Tastaturelement
~Maskenumschaltung” zu kombinieren.

Umschaltung erzwingen

Uber die Option ,, Umschaltung erzwingen” bestimmen Sie, welchen von
zwei moglicherweise gleichzeitig auftretenden Auftragen das MFD ausflh-
ren soll. Bei aktivierter Option bricht das MFD jeden begonnenen Auftrag
sofort ab und wechselt zu der Maske, die vom Variablenwert vorgegeben
wird.

Abgebrochen werden beispielsweise eine Werteingabe, ein Makro zur Abar-
beitung von Funktionen nach einem Druck auf eine Bedientaste und auch
eine Passworteingabe.

Die Option kann fur die Anzeige einer Alarmmaske sinnvoll sein. Andernfalls,
ohne Aktivierung der Option, wirde das Visualisierungsgerat bis zur Beendi-
gung des Auftrages abwarten und erst dann zur neuen Maske umschalten.

Betriebsart Masken rollieren

Diese Betriebsart entspricht dem Konzept der rollierenden Textbausteine im
Display eines easy800. Ein »Rollieren« im Display kommmt dann zustande,
wenn Sie mehrere Masken flr diese Betriebsart freigegeben haben.

Die Freigabe erfolgt durch ein gesetztes Bit innerhalb der von lhnen festge-
legten VerknUpfungsvariablen. Ein solches Bit hat damit die Funktion eines
Enable-Einganges zur Anzeige der mit dieser Bitposition verbundenen
Maske. Sobald ein ,Masken"”-Bit den Zustand »1« angenommen hat, nimmt
die verbundene Maske an der Rollierung teil.

Es gibt keine Prioritatssteuerung fur die Reihenfolge der rollierenden Mas-
ken! Die Rollierungs-Reihenfolge entspricht der Reihenfolge der Masken in
der ,Liste der Ansteuerungswerte”.

» Wabhlen Sie die Betriebsart ,Masken rollieren”.

» Wahlen Sie in der , Liste der Ansteuerungswerte” fur alle bendtigten
Masken ein ,Ja" in der Spalte ,Ansteuern” und in der Spalte , Bit" das
zugehorige Bit innerhalb der Verkntpfungsvariablen.
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% Tastenfunktionen, die eine Maskenumschaltung bewirken sol-
len, sind nur dann wirksam, wenn im Prozesswert kein Bit
gesetzt ist, das einer Masken zugeordnet wurde.

Eine Ausnahme bildet die Tastenfunktion Maskenelement
anwahlen, weil dabei gleichzeitig in den Eingabemodus gewech-
selt und die Rollierung unterbrochen wird..

Ausfuhrliche Parametrierungshinweise entnehmen Sie bitte der easySoft-
Pro-Hilfe.

6.3.5 Register ,,Aktuelle Maske”

6.4 Maskeneditor

Das Register ,, Aktuelle Maske" ist bei Verwendung eines MFD-CP10... ver-
fugbar. Hier konnen Sie eine lesbare Verknupfungsvariable festlegen, deren
nummerischer Wert wahrend des Betriebes von der aktuell angezeigten
Maske abhangt und bei jedem Maskenwechsel aktualisiert wird.

Dieser Wert entspricht dem Klammerwert, der bei easySoft-Pro im Fenster
~Werkbank”, Register MaskenuUbersicht, hinter dem jeweiligen Maskenna-
men angezeigt wird. Der Wert wird der Maske automatisch zugeordnet und
kann von Ihnen nicht geadndert werden.

In einer Maske kdnnen Sie bis zu 255 Maskenelemente verwenden. Wegen
der okonomischeren Speicheraufteilung ist es beim MFD-CP8 ratsamer,
anstatt einer Maske mit vielen, speicherintensiven Elementen, mehrere
Masken zu verwenden (=> Abschnitt ,,6.4.1 Maskenspeicher”, Seite 370).
Im Maskeneditor stehen folgende Maskenelenemente zur Verflgung, wobei
in Klammern die Gerate-Versionsnummer angegeben ist, ab der es verflgbar
Ist:

Grafikelemente —> Seite
Bitanzeige (01, ab 05 mit Invertiermdglichkeit) 388
Bitmap (01) 391
Meldungsbitmap (05) 391
Bargraph (05). 396

Tasterelemente
RastenderTaster (05) 385
Tasterfeld (05). 386

Textelemente
Statischer Text (01) 373

Meldungstext (01, ab 05 mit den Zeichensatzen 375
Mitteleuropa und Kyrillisch)

Maskenmenti (05) 382
Laufschrift (05) 383
Rollierender Text (05) 384

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 369



6 Mit MFD visualisieren
6.4 Maskeneditor

6.4.1 Maskenspeicher

Wertanzeigeelemente

Datum- und Zeitanzeige (01) 398
Zahlenwert (01) 400
Zeitrelaiswertanzeige (05). 405

Werteingabeelemente

Werteingabe (01) 406
Zeitrelaiswerteingabe (05) 411
Datum- und Zeiteingabe (05) 412
Wochenschaltuhreingabe (05) 413
Jahresschaltuhreingabe (05). 414

easySoft-Pro bietet Ihnen Beispielanwendungen zu einigen Maskenelemen-
ten. Diese finden Sie bei einer Standard-Installationunter dem Pfad:
C:A\Programme\Gemeinsame Dateien\Eaton\EasySoftSamples\mfd (Beispiel-
anwendungen 1) und unter

C:\Programme\Gemeinsame Dateien\Eaton\easySoftSamp-
les\MNO05002001Z (Beispielanwendungen 2).

Zur einfachen Gestaltung der Grafikelemente ,,Bitmap” und ,, Meldungsbit-
map” bietet Ihnen easySoft-Pro eine Reihe von Symbolen. Diese finden Sie
unter: C:\Programme\Gemeinsame Dateien\Eaton\Symbols.

9 Da die Grafikelemente ,, Bitmap" und ,, Meldungsbitmap” zu den
speicherintensiven Maskenelementen gehoren, beachten Sie
bitte die Hinweise unter => Kapitel 9 ,MFD intern”, Seite 473.

Anhand der nachfolgenden Beispielen werden die einzelnen Masken-
elemente erklart.

Im Maskenspeicher werden alle mit easySoft-Pro erstellten Masken abge-
legt.

GrolRe des Maskenspeichers:

* MFD-CP8..., 24 kByte
MFD-CP10..., 48 kByte

Wie ein MFD die Masken zur Programmlaufzeit verwaltet, sehen Sie unter
—> Kapitel 9 ,,MFD intern”, Seite 473.

% In der Statusleiste der easySoft-Pro werden der verfligbare
Masken- und Arbeitsspeicher sowie der verflgbare und der
bendtigte Speicher fur das aktive Maskenelement angezeigt.
Bei Uberschreitung des zur Verfiigung stehenden Speicherplat-
zes wechselt die Farbe der Statusleistenanzeige auf rot.
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Die einzelnen Masken gestalten Sie im Maskeneditor mit den zuvor genann-
ten Maskenelementen. Eine ausflhrliche Beschreibung der Maskenele-
mente finden Sie in den nachfolgenden Abschnitten.

Solange Sie im Maskeneditor eine Maske geo6ffnet, aber kein Maskenele-
ment aktiviert haben, konnen Sie im im Fenster , Eigenschaftsfeld” Uber die
Registerkarten , Projekt-Infos”, ,,Programm-Infos” und , Masken-Infos” all-
gemeine Maskeninformationen anzeigen.

Sobald Sie in der Maske ein Maskenelement aktiviert haben, konnen Sie die-
ses im Fenster , Eigenschaftsfeld” - Uber allgemein verwendete und
elementspezifische Register - parametrieren.

Mit einem Klick in einen freien Maskenbereich konnen Sie wieder allgemeine
Maskeninformationen anzeigen lassen.

6.4.2.1 Maskenelement in die Maske iibernehmen

Voraussetzung: Sie haben im Maskeneditor eine Maske geoffnet.

» Klicken Sie auf das Maskenelement in der Werkzeugkiste und ziehen Sie
es mit gedruckter linker Maustaste in die Maske.

Im Fenster , Eigenschaftsfeld” erscheinen die speziellen Register, die Sie zur
Parametrierung dieses Maskenelementes verwenden konnen.

P Positionieren Sie den Mauszeiger Uber dem Maskenelement und ver-
schieben Sie es bei gedrickter linker Maustaste an die gewunschte Posi-
tion innerhalb der Maske.

% In der Beschreibung der Maskenelemente wird beim Program-
mieren in easySoft-Pro immer vorausgesetzt, dass sich das zu
bearbeitende Maskenelement bereits in der gewUlnschten Mas-
kenposition befindet und angewahlt ist.

Bei Verwendung eines Tastaturelementes wird beim Program-
mieren in easySoft-Pro vorausgesetzt, dass Sie zum Tastaturedi-
tor umgeschaltet und das Tastaturelement einer Taste zugeord-
net haben.

Die Hohe und Breite des Elementrahmens ist frei skalierbar und wird durch
vertikales, horizontales oder diagonales VergroRern bzw. Verkleinern des Ele-
mentrahmens entsprechend angepasst. Dies geschieht durch Ziehen eines
Auswahlquadrates des Elementrahmens bei gedruckter Maustaste.

Bei manchen Maskenelementen wie z. B. Textelementen richtet sich dessen
Hohe nach der SchriftgrolRe. Drei Grofden sind moglich:

¢ Normalschrift.
e Doppelte Schriftgrofie.
¢ Vierfache SchriftgrofRe.
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Die Schriftgrofie kann im Kontextmenu (rechte Maustaste), uber eine Schalt-
flache in der Symbolleiste oder durch Ziehen des Auswahlquadrates an der
Unterkante des Maskenelementrahmens verandert werden. Um die Schrift
vergrofRern zu konnen, muss unter dem Element genug Platz zur Verflgung
stehen.

Die Breite des Elementes ist bis zu einer Grenze, die durch die SchriftgroRe
bestimmt wird, frei skalierbar. Durch Ziehen eines Auswahlquadrates des
Elementrahmens bei gedrickter Maustaste stellen Sie die gewlnschte
GrolRe ein. Dabei ist eventuell darauf zu achten, dass die Elemente in allen
Sprachen eine ausreichende Grofse aufweisen.

9 Wenn die Schrift zu grofd gewahlt, oder die GrolRe eines Mas-
kenelementes vom Typ Zahlenwert und Werteingabe nicht aus-
reichend grof3 ist, gibt die Programmier-Software easySoft-Pro
eine Folge von Sonderzeichen —- aus.

Bei richtig dimensionierten Grofdenverhaltnissen konnen immer
die maximal 16 mdglichen Zeichen in einer Zeile angeordnet
werden.

Zur Vermeidung einer unvollstandigen Display-Anzeige kann in
diesem Fall die Maske nicht in das MFD geladen werden!

6.4.2.2 Maskenelemente ausrichten, ausschneiden, kopieren, einfiigen oder lé6schen

Wenn Sie Maskenelemente ausrichten, verschieben, kopieren, 16schen oder
ihre Grolde festlegen mochten, konnen Sie diese markieren und anschlie-
end die gewlnschte Operation ausfihren. Zum Markieren von Maskenele-
menten stehen lhnen die Methoden , Einfachmarkierung” und , Mehrfach-
markierung” zur Verfugung. Weitere Erklarungen entnehmen Sie der
easySoft-Pro-Hilfe.

6.4.2.3 Alilgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Maskenelementes

* Register Sichtbarkeit: Hier wahlen Sie eine boolesche Variable Uber die
das Maskenelement wahrend des Betriebes unsichtbar/sichtbar geschal-
tet wird.

e Register Darstellungsanderung: Hier wahlen Sie eine boolesche Variable
Uber die das Maskenelement wahrend des Betriebes von normal auf
invers oder blinkend umgeschaltet wird.

* Register Bedienbarkeit: Hier wahlen Sie - fur alle Maskenelemente zur
Eingabe eines Wertes - eine boolesche Variable uber welche die Eingabe
gesperrt wird.

% Die korrekte Parametrierung eines Maskenelementes konnen
Sie in easySoft-Pro mit der Plausibilitatskontrolle (F10) Uberpru-
fen.
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6.4.2.4 Texterstellung mit Sonderzeichen

6.4.3 Statischer Text

Darstellbare Zeichen sehen Sie in der Zeichentabelle Westeuropa
(=> Abschnitt ,11.6 Basis-und Erweiterungs-Zeichensatz Westeuropa”,
Seite 522)

Sonderzeichen, die Sie im Display eines Visualisierungsgerates anzeigen las-
sen wollen und die nicht direkt Uber die PC-Tastatur einzugeben sind, konnen
Sie beispielsweise mit Hilfe der Windows-Zeichentabelle einfligen.

» Offnen Sie die Windows-Zeichentabelle unter Windows XP mit Start,
Programme, Zubehor, Systemprogramme, Zeichentabelle oder alternativ
mit

Start, Ausfuhren, charmap.

Wahlen Sie im Fenster Zeichentabelle, Listenfeld Schriftart die Schrift
Arial.

Wahlen Sie im Listenfeld Zeichensatz dieser Tabelle den Zeichensatz
Unicode.

Wahlen Sie anschlieRend das (die) gewlnschte(n) Zeichen aus und kopie-
ren Sie diese(s) in die Zwischenablage.

Flgen Sie anschlielsend das (die) Zeichen in die gewlnschte Displayzeile
der Textanzeige ein.

vV v v VY

Wenn Sie das Unicode-Aquivalent des Zeichens kennen, kénnen Sie bei ein-
geschalteter NUM- und gedrtckter ALT-Taste, den Unicode-Zeichenwert
Uber die Tasten der Zehnertastatur eingeben.

Nicht vom Gerat darstellbare Zeichen werden in der Textanzeige-Anzeigevor-
schau als leeres Rahmenelement ? dargestellt.

Es folgt eine Beschreibung der Textelemente.

Der statische Text ist eine einfache Textanzeige, welche angezeigt wird,
sobald die Maske aktiv ist. In NormalgrofRe passen maximal 16 Zeichen in ein
Textfeld und es kdnnen maximal 4 Textzeilen untereinander angeordnet wer-
den. Bei doppelter Schriftgrofse halbieren sich die Anzahl der Zeichen pro
Textfeld und die Anzahl der darstellbaren Zeilen. In der Sprachauswahl legen
Sie die Zuordnung ,, Statischer Text" zur Sprache fest. Die Sprachauswabhl
legen Sie in der MaskenUbesicht fest.

Programmieren in easySoft-Pro
» Tragen Sie im Register Statischer Text den gewUlnschten Text ein.

Wenn der Text nicht vollstandig in der Maske dargestellt wird, vergrofiern
Sie das Maskenelement oder verkleinern Sie die Schrift.

» Wahlen Sie ggf. im Listenfeld Sprachauswahl eine andere Sprache, wel-
cher der Text zugeordnet werden soll.

Die Sprachen definieren Sie in der Maskenubersicht im Register Sprache.
Diese Sprachen gelten fur die Textelemente aller Masken.
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Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung, => Abschnitt
.0.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendungen 1:

Die Beispielprogramme MFD-Titan-CP10.e60 und MFD-Titan-CP8.e60 zeigen
in den Masken ,, Function_(EN_)Static_text(_2)" und
.Funktion_DE_Statischertext(_2)" die Verwendung des Maskenelementes

. Statischer Text"”. Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 berUcksich-
tigt die verbesserte Sprachumschaltung des MFD-CP10....

Beispielanwendungen 2:

Die Beispielprogramme StaticText_Prog_01.e60 bis StaticText_Prog_03.e60
orientieren sich am MFD-CPS....

StaticText_Prog_01.e60 (verschiedene Darstellungsarten)

Das Programm besteht aus vier Masken, in denen der statische Text auf ver-
schiedene Art und Weise dargestellt ist. Die einzelnen Masken konnen Sie
mit den Cursor-Tasten ~ und » anwahlen. Die Maskenumschaltung wurde
im Tastatureditor festgelegt (=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417).

Maske 1 zeigt einen statischen Text in Normalschriftgrof3e an.

Maske 2 stellt einen statischen Text vergroRert dar.
m Maske 3 zeigt drei statische Texte unterschiedlicher Schriftgrof3e an.

Maske 4 zeigt vier statische Texte untereinander angeordnet.

StaticText_Prog_02.e60 (verschiedene Darstellungsarten mit Passwort-
abfrage einer Maske)

Das Programm besteht aus vier Masken, in denen der statische Text auf ver-
schiedene Art und Weise dargestellt wird. Die vierte Maske enthalt eine
Passwortabfrage. Die einzelnen Masken konnen Sie mit den Cursor-Tasten ~
und » anwahlen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastatureditor festge-
legt (=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417).

Beim Aufruf der Maske 4 wird das definierte Passwort abgefragt. In diesem
Fall ist es die Zahl 2, welche mit OK bestatigt werden muss. Die Abfrage
konnen Sie ohne Passworteingabe mit ESC verlassen, dabei wird aber nur
zur vorigen Maske zurlck gesprungen.

Maske 1 zeigt einen statischen Text in Normalschriftgrof3e an.
Maske 2 stellt einen statischen Text vergrof3ert dar.

Maske 3 zeigt drei statische Texte unterschiedlicher SchriftgrofRe an.

Vier Maske 4 zeigt vier statische Texte untereinander angeordnet.
statische Texte

untereinander

angeordnet !!
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StaticText_Prog_03.e60 (verschiedene Darstellungsarten mit Maskenan-
steuerung durch einen Zahler)

Das Programm besteht aus vier Masken, in denen der statische Text auf ver-
schiedene Art und Weise dargestellt wird. Die einzelnen Masken werden
Uber den Zahler CO1 angesteuert. Dieser besitzt als oberen Schaltwert SH
den Wert 5. Den Takt fur die Ansteuerung der Masken liefert das Zeitrelais
TO1. Somit entstehen die Zahlerwerte 0 bis 5. Mit dem Zahlerwert ,,1" wird
Maske 1, mit dem Zahlerwert ,,2" Maske 2, usw. angesteuert. Ist der Obere
Schaltwert des Zahlers erreicht, wird Zeitrelais TO2 gestartet, welcher den
Zahler zurlcksetzt. So entsteht eine Endlosschleife. Das Zeitrelais T02
bewirkt eine Reset-Verzogerung des Zahlers.

Maske 1 zeigt einen statischen Text in Normalschriftgrof3e an.
Maske 2 stellt einen statischen Text vergroRert dar.
Maske 3 zeigt drei statische Texte unterschiedlicher SchriftgrofRe an.

Maske 4 zeigt vier statische Texte untereinander angeordnet.

Dieses Maskenelement ermaoglicht die Anzeige von Texten, die in einer pro-
gramminternen Texttabelle hinterlegt sind. Ein Text kann maximal 16 Zei-
chen lang sein. Ist der Text kurzer, als das Element, wird der Text bei der
Ausgabe um zusatzliche Leerzeichen erganzt. Ein Meldungstext dient zur
Meldung von Zustandsanderungen im Prozess. Um solche Anderungen
sichtbar zu machen, werden Meldungstexte mit einer Variablen verknUpft
(Verknupfungsvariablen). Sobald die Variable einen vorgegebenen Wert
annimmt, gibt das MFD den dazugehorigen Meldungstext aus. Nimmt die
Variable einen Wert an, fUr den kein Text hinterlegt ist, wird der Default-Text
ausgegeben.

Programmieren in easySoft-Pro

P Ziehen Sie das Maskenelement ,Meldungstext” mit gedruckter linker
Maustaste in die Maske.

P Positionieren Sie den Mauszeiger Uber dem Maskenelement und ver-
schieben Sie bei gedrlckter linker Maustaste das Element an die
gewlnschte Position.

Die Hohe des Masekenelementrahmens richtet sich nach der Schriftgrof3e,
welche zwei GroRen zulasst:

¢ Normalschrift.
e Doppelte Schriftgrofie.

Die Schriftgrofse konnen Sie im Kontextmenu (rechte Maustaste) oder durch
Ziehen des Auswahlquadrates an der Unterkante des Elementrahmens ver-
andern. Um die Schrift vergrofRern zu kdnnen, muss unter dem Element
genug Platz zur Verfligung stehen. Die Breite des Maskenelementrahmens
konnen Sie durch Ziehen der seitlichen Auswahlquadrate frei skalieren.
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9 Achten Sie darauf, dass die Maskenelemente fur alle Sprachen
eine ausreichende Grofde aufweist. Eine Uberprufung ist in der
Maskenubersicht sehr gut moglich.

Im Register Verknupfungsvariable legen Sie die boolesche Variable fest,
deren Zustandswert den Ausgabetext bestimmt.

Im Register ,,Meldungstexte”

e ordnen Sie den unterschiedlichen Meldungstexten den jeweiligen
Zustandswert der VerknUtpfungsvariablen zu,

e wahlen Sie die Sprache, in welcher der Text ausgegeben werden soll und

e geben Sie einen Default-Text ein.

Das Register , Sichtbarkeit” bietet die Moglichkeit des Unsichtbarschaltens
des Maskenelementes Uber eine Verknupfungsvariable.

Das Register , Darstellungsanderung” bietet folgende Darstellungsformen
des Bitmaps an, steuerbar mit einer Verknupfungsvariablen:

¢ Dblinkend.
* invers.

Beispielanwendungen 1:

Die Beispielprogramme MFD-Titan-CP10.e60 und MFD-Titan-CP8.e60 zeigen
in den Masken , Function_(EN_)Message_text" und
.Funktion_DE_Meldungstext” die Verwendung des Maskenelementes
.Meldungstext"”. Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 berUcksichtigt
die verbesserte Sprachumschaltung des MFD-CP10....

Beispielanwendungen 2:

Die Beispielprogramme Messagetext_Prog_01.e60 bis
Messagetext_Prog_05.e60 orientieren sich am MFD-CPS....

Messagetext_Prog_01.e60 (Meldungstexte mit boolescher Variablen steu-
ern)

Das Programm besteht aus sieben Masken, die Sie durch die Cursor-Tasten
~ und v anwahlen kénnen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastaturedi-
tor festgelegt (=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417). Der Schaltplan
verwendet sechs ansprechverzogerte Zeitrelais, die nach abgelaufener Zeit
die Ausgange Q1 bis Q4, sowie LEO3 nacheinander ansteuern. Dieser Vor-
gang wird in einer Endlosschleife durchgefuhrt, da das Zeitrelais TO6 nach
eingestellter Zeit alle Zeitrelais zuruckgesetzt. In allen Masken werden die
Meldungstexte Uber Boolesche Operanden angesteuert. Da diese nur Uber
zwei Zustande (0/1) verflgen, konnen auch per Meldungstextelement nur
maximal zwei verschiedene Meldungen ausgegeben werden. Bei anderen
Variablentypen besteht die Mdglichkeit, entsprechend mehr Meldungen je
Meldungstextelement auszugeben.
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Maske 1 verdeutlicht die Ansteuerung der Meldungstexte Uber die Verknup-
fungsvariable. AulRerdem wird die Ausgabe von zwei verschiedenen Texten
in einem Meldungstext vorgefuhrt. In der ersten Maske befinden sich vier
Meldungstextelemente. Diese werden nacheinander Uber die Ausgange Q1
bis Q4 angesteuert und erscheinen im Display.

Im Register ,,Meldungstexte” ist festgelegt, bei welchem Zustand der Ver-
knupfungsvariablen welche Meldung ausgegeben werden soll. In diesem
Beispiel wird beim Zustandswert von Q1 = 0 die Meldung ,,no data” ausge-
geben, wahrend beim Zustandswert von Q1 = 1 die Meldung ,, Information”
angezeigt wird. Alle weiteren Meldungstext-Elemente haben nur einen Mel-
dungstext, der beim Zustandswert Q.. = 1 des jeweiligen Ausganges ange-
zeigt wird.

Q1=0 Q1,02,03=1
no data Information
durch

boolesche

Operanden!

Abbildung 230:Textanzeige Uber boolesche Operanden

Maske 2 verdeutlicht die Ansteuerung der Meldungstexte Uber die VerknUp-
fungsvariable. Aufserdem wird ein Meldungstext vergrof3ert dargestellt. In
der Maske befinden sich zwei Meldungstext-Elemente. Diese werden nach-
einander Uber die Ausgange Q1 und Q3 angesteuert und erscheinen im Dis-
play. Dabei werden die Texte nur angezeigt, wenn die jeweiligen Ausgange
den Zustandswert 1 haben. Dem Zustandswert O ist kein Meldungstext
zugeordnet.

Maske 3 verdeutlicht die Ansteuerung eines vergrofRerten Meldungstextele-
mentes, in welchem sich zwei Meldungstexte befinden, die dem jeweiligen
Zustandswert des Ausganges Q2 zugeordnet sind.

Q2 = 0 => Meldungstext: Q2 AUS
Q2 = 1 => Meldungstext: Q2 EIN

Q2 AUS 02 EIN

Abbildung 231:Meldungstexte Uber eine Verknlpfungsvariable

Maske 4 entspricht im Wesentlichen Maske 3, ist jedoch um das Element
Sichtbarkeit erweitert. Uber den Eingang |1 kann der Meldungstext unsicht-
bar geschaltet werden. Die Einstellung hierflr erfolgte im Register ,, Sichtbar-
keit”. Die gewéhlte Bitlogik ist SchlieRer. Bei Verwendung der Bitlogik Off-
ner wird das Meldungstext-Element bei Betatigung von |1 sichtbar
geschaltet.
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I1 nicht betéatigt I1 betatigt
unsichtbar unsichtbar
uber I1 uber I1

Abbildung 232:Ausblenden von Meldungstext

Maske 5 entspricht im Wesentlichen Maske 4, in welcher die Unsichtbar-
Schaltung durch die Darstellungsanderung ,blinkend” ersetzt wurde. Uber
den Eingang 12 = 1 (Bitlogik Schlief3er) kann der Meldungstext blinkend
geschaltet werden.

12 nicht betatigt 12 betétigt
blinkend blinkend
uber I2! uber I2!
02 EIN 02 AUS

Abbildung 233:Meldungstext blinkend

Maske 6 entspricht im Wesentlichen Maske 5, als Darstellungsanderung
wurde hier ,invers” gewahlt. Somit kann in dieser Maske Uber den Eingang
12 = 1 (Bitlogik Schlief3er) der Meldungstext invers dargestellt werden.

12 nicht betatigt 12 betatigt

invers invers
uber I2! uber I2!

02 EIN

Abbildung 234:Meldungstext invers

Maske 7 entspricht im Wesentlichen Maske 6, die Invers-Darstellung wird
jedoch Uber den Timer TO7 (asynchroner Taktgeber) gesteuert. Die Darstel-
lung im Display erfolgt blinkend mit unterschiedlichen Takt- und Pausenzei-
ten.

blLinkend blLinkend
uber Timer

02 EIN

uber Timer

02 EIN

Abbildung 235:Meldungstext invers blinkend

Messagetext_Prog_02.e60 (Meldungstexte mit Zeitrelais angesteuert)

Das Programm besteht aus zwei Masken, die Meldungstexte enthalten. Die
Maskenansteuerung stellt die Masken automatisch nacheinander im Display
dar. Im Schaltplan wurden sechs ansprechverzogerte Zeitrelais TO1 bis TO6
verwendet, die nach abgelaufener Zeit die Ausgange Q1 bis Q4, sowie LEO3
nacheinander ansteuern. Dieser Vorgang wird in einer Endlosschleife durch-
gefuhrt, da Zeitrelais TO6 nach eingestellter Zeit alle Zeitrelais zurlicksetzt.
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Die Maskenansteuerung wird Uber den Zahler CO1 realisiert. Dieser besitzt
als oberen Sollwert SH den Wert ,,1". Somit entstehen die Zahlerwerte ,,0"
und , 1", die fur die beiden Masken als Ansteuerungswert dienen. Beim
Rucksetzen der Zeitrelais TO1 bis TO6 durch T06, wird der Zahler CO1 ange-
steuert, welcher den Zustandswert ,, 1" und damit bereits seinen oberen
Sollwert erreicht — Maske 2 wird angezeigt. Das ansprechverzogerte Zeitre-
lais TO8 setzt nach der eingestellten Zeit (0,8 s) den Zahler CO1 wieder auf
Null zurtck — Maske 1 wird wieder angezeigt und das Zeitrelais T08 ist nicht
langer angesteuert. Die Schleife wiederholt sich so endlos.

Beispielanwendung: Messagetext_Prog_02.e60

In Maske 1 befinden sich vier Meldungstextelemente. Diese werden nachei-
nander Uber die Ausgange Q1 bis Q4 angesteuert und erscheinen im Display.

In Maske 2 befindet sich ein Meldungstextelement mit einem Meldungstext.

Messagetext_Prog_03.e60 (Meldungstext mit Darstellungsanderung)

Das Programm besteht aus zwei Masken, die Meldungstexte enthalten. Die
Maskenansteuerung stellt die Masken automatisch nacheinander im Display
dar. Es handelt sich bei diesem Programm um eine Erweiterung des Pro-
grammes Messagetext_Prog_02.e60. Die Erweiterung besteht darin, dass in
Maske 2 zwei Meldungen in einem Meldungstextelement vorhanden sind
und auch diese zwei Meldungen automatisch umgeschaltet werden. Aul3er-
dem wird in einem Meldungstext eine Darstellungsanderung vorgenommen.
Im Schaltplan werden sechs ansprechverzogerte Zeitrelais TO1 bis TO6 ver-
wendet, die nach abgelaufener Zeit die Ausgange Q1 bis Q4, sowie LE03
nacheinander ansteuern. Dieser Vorgang wird in einer Endlosschleife durch-
gefuhrt, da Zeitrelais TO6 nach eingestellter Zeit alle Zeitrelais zurtcksetzt. Im
Schaltplan sind SchlieRer-Kontakte (CO1ZE) des Zahlers direkt vor die Aus-
gange Q1 bis Q4, sowie vor LE 3 geschaltet. Die Ausgange sollen nur bei
Maske 1 aktiv sein, also wenn der Zahler den Wert 0 besitzt.

Die Maskenansteuerung erfolgt Uber den Zahler CO1. Dieser besitzt als obe-
ren Schaltwert SH den Wert ,,2". Somit entstehen die Zahlerwerte 0, 1 und
2. Der Zahlerwert ,0" steuert Maske 1, der Zahlerwert ,,1" steuert in Maske
2 den ersten Meldungstext und Zahlerwert ,2" den zweiten Meldungstext in
Maske 2 an. Beim Rucksetzen der Zeitrelais TO1 bis TO6 erhalt der Zahler
einen Impuls und zahlt um einen Wert hoch. Erreicht der Zahler CO1 beim
zweiten Durchlauf seinen oberen Sollwert, startet das ansprechverzogerte
Zeitrelais TO8. Nach der eingestellten Zeit (0,8 s) setzt dieses den Zahler CO1
wieder auf ,,0” zurtck. Die Schleife wiederholt sich so endlos.

In Maske 1 befinden sich vier Meldungstext- Elemente. Diese werden nach-
einander Uber die Ausgange Q1 bis Q4 angesteuert und erscheinen im Dis-

play.
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In Maske 2 befindet sich ein Meldungstextelement mit zwei Meldungstex-
ten. Die Meldungstexte werden Uber die Zahlerwerte ,,1" und ,2" angesteu-
ert. Beim ersten Rucksetzen der Zeitrelais durch TO6 wird auch der Zahler
CO1 angesteuert und erreicht den Zustandswert ,, 1", der Meldungstext
.Fehler” wird angezeigt. Dieser blinkt, da im Register , Darstellungsande-
rung” fur die Darstellung blinkend und als Funktionsbaustein-Parameter FB
(Zahlerwert = 1) eingestellt ist. Ist der Zustandswert von C01 = 2, wird
RESTART angezeigt.

Fehler RESTART

Abbildung 236:Meldungstext als Zustandsanzeige

Messagetext_Prog_04.e60 (Meldungstexte mit Default-Text)

Das Programm besteht aus zwei Masken, die Meldungstexte enthalten. Die
Maskenansteuerung stellt die Masken automatisch nacheinander im Display
dar. Es handelt sich bei diesem Programm um eine Erweiterung des Pro-
grammes Messagetext_Prog_03.e60. Die Erweiterung besteht darin, dass in
Maske 2 ein Default-Text angezeigt wird, wenn der Zahler Werte annimmt,
denen keine Meldungen zugeordnet sind. Im Schaltplan werden sechs
ansprechverzogerte Zeitrelais TO1 bis TO6 verwendet, die nach abgelaufener
Zeit die Ausgange Q1 bis Q4, sowie LEO3 nacheinander ansteuern. Dieser
Vorgang wird in einer Endlosschleife durchgeflhrt, da Zeitrelais TO6 nach der
eingestellten Zeit alle Zeitrelais zurlcksetzt. Im Schaltplan sind Schliel3er
Kontakte (CO1ZE) des Zahlers direkt vor die Ausgange Q1 bis Q4, sowie
LEO3 geschaltet, damit die Ausgange nur bei Anzeige der Maske 1 aktiv sind,
wenn der Zahler CO1 den Wert ,,0" besitzt.

Die Maskenansteuerung wird Uber den Zahler CO1 realisiert. Dieser besitzt
als oberen Schaltwert SH den Wert ,,4". Somit entstehen die Zahlerwerte O,
1, 2, 3 und 4. Der Zahler wird mit jedem Rucksetzen der Zeitrelais TO1 bis
TO6 angesteuert. Der Zahlerwert ,0" steuert Maske 1 und Zahlerwert ,,1"
steuert Maske 2 an. Maske 2 bleibt beim Zahlerwert ,2" bis , 4" angesteu-
ert, wobei Zahlerwert ,2"” und ,, 3" den Default-Text anzeigen, da es fir
diese Zahlerwerte keine Meldungstext-Zuweisungen gibt. Der Zahlerwert
.4" zeigt in Maske 2 den Meldungstext RESTART an. Aufserdem ist mit die-
sem Wert der obere Sollwert erreicht, das ansprechverzdgerte Zeitrelais T08
startet. Nach der eingestellten Zeit 0,8 s setzt dieses den Zahler CO1 wieder
auf ,0" zurtck. Die Schleife wiederholt sich so endlos.

In Maske 1 befinden sich vier Meldungstextelemente. Diese werden nachei-
nander Uber die Ausgange Q1 bis Q4 angesteuert und erscheinen im Display.

In Maske 2 befindet sich ein Meldungstext-Element mit zwei Meldungstex-
ten. Die Zahlerwerte ,,1" und , 4" steuern die Meldungstexte an. Des weite-
ren ist ein Default-Text , default” eingegeben.

e Zustandswert 1: Meldungstext ,Fehler”
e Zustandswert 2 und 3: Default-Text , default”
e Zustandswert 4. Meldungstext ,RESTART"
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Ist der Zustandswert von CO1 ,,1", so wird der Meldungstext ,,Fehler” blin-
kend angezeigt, da im Register , Darstellungsanderung”, im Gruppenfeld
.Darstellungsanderung” der Funktionsbaustein-Parameter ,FB" eingestellt
ist. Der Funktionsbaustein-Parameter schaltet, wenn der SL-Wert (untere
Schaltschwelle) des Zahlers erreicht ist (=> easySoft-Pro Bausteineditor Zah-
ler CO1).

Fehler default:

RESTART

Abbildung 237:Meldungstext mit Default-Text

Messagetext_Prog_05.e60 (Mehrere Meldungsexte in einem Textelement)

Das Programm besteht aus drei Masken, die Sie durch die Cursor-Tasten ~
und v anwahlen kdnnen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastatureditor
festgelegt (=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417). Zweck dieses Pro-
grammes ist die Darstellung von mehreren Meldungen in einem Meldungs-
textElement. Des weiteren wird auf die Registerkarten , Sichtbarkeit” und
.Darstellungsanderung” eingegangen. Der Taktgeber TO1 steuert den Zahler
CO01 an. Dieser zahlt bis sieben und setzt sich anschlieRend selbst zurtck. Es
ergibt sich eine Endlosschleife, die die einzelnen Meldungen ansteuert.

In Maske 1 befindet sich ein Meldungstext-Element mit sechs Meldungen.

e Zustandswert 1: Meldungstext ,Dies”,

e Zustandswert 2: Meldungstext ,sind sechs”,

e Zustandswert 3: Meldungstext ,Meldungstexte”,
e Zustandswert 4. Meldungstext ,,in einem”,

e Zustandswert 5: Meldungstext ,Meldungstext-",
e Zustandswert 6: Meldungstext ,Baustein!”.

Es ist erkennbar, dass die Meldungen innerhalb des Eingabefeldes verscho-
ben werden kdnnen.

Maske 2 entspricht nahezu der Maske 1, abgesehen von einer Erweiterung —
das Meldungstext-Element kénnen Sie Uber |1 unsichtbar schalten (Bitlogik
Schliel3er). Die Verwendung der Bitlogik Offner wurde das Element sichtbar
schalten.

I1 nicht betéatigt 11 betétigt
Unsichtbar Uber Unsichtbar Uber
I1! I1!
Meldungstexte

Abbildung 238:Meldungstext unsichtbar schalten
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Maske 3 entspricht nahezu der Maske 1, abgesehen von einer Erweiterung -
bei Betatigung von |1 wird das erste Meldungstext-Element blinkend, das
zweite invers dargestellt.

Darstellung Darstellung

dndern Uber I1! dndern uUber I1!

Meldungstexte

Abbildung 239:Meldungstext blinkend und invers schalten

6.4.5 Maskenmenii

Uber das Masken-Eingabeelement , Maskenmen(” ermdglichen Sie dem
Bediener, wahrend des Betriebes mit den Cursortasten zu einer anderen
Maske zu wechseln.

Alle Masken, bis max. 255, die Sie zur Auswahl in der Parametriertabelle ein-
getragen haben, kdnnen in eben dieser Reihenfolge vertikal durchgeblattert
werden. Die wahlbaren Masken werden im Masken-Eingabeelement ,, Mas-
kenmenU" durch die Bezeichnung reprasentiert, die Sie in der Parametrierta-
belle in der Spalte ,, Beschriftung” eingegeben haben.

Soll der Bediener von jeder Maske ausgehend, zu allen anderen Masken
umschalten kénnen, mussen Sie das Masken-Eingabeelement ,Masken-
menu” in jeder Maske verwenden und in der Parametriertabelle jeweils alle
anderen Masken eintragen.

% Wenn Sie parallel zum Masken-Eingabeelement ,,Masken-
menl” eine programmgesteuerte Umschaltung zu einer ande-
ren Maske parametriert haben, hat diese Maskenansteuerung
Vorrang. Das Masken-Eingabeelement kann also nur genutzt
werden, wenn die programmgesteuerte Maskenansteuerung
inaktiv ist!

Tabelle 30:  Beispieltabelle des Maskenmends fur Maske 4

Zu setzender Wert Beschriftung

1 @ Maske 1 Startbild
2 Maske 2 Hauptmenti
3 Maske 3 Rezeptur 1

In diesem Beispiel kann der Bediener bei angezeigter Maske 4 und aktivier-
Startbild 3 tem Eingabemodus uber das Masken-Eingabeelement ,,Maskenmenu” zur

Anzeige der Masken Startbild, Hauptmenut und Rezeptur umschalten.
Beispieltext _1
Beispieltext 2 Die generelle Vorgehensweise zur Verwendung von Masken-Eingabeele-
menten, => Abschnitt ,,6.5.1 Bediensystematik in der Visualisierung” auf

Seite 416 .
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Programmieren in easySoft-Pro
Register Tabelle des Maskenmenus:

» Tragen Sie in der Parametriertabelle in der Spalte ,,Maske” die Masken
ein, die wahlbar sein sollen.

» Geben Sie in der Spalte ,Beschriftung” die Bezeichnung ein, Uber die
diese Maske zur Auswahl angezeigt wird.

Zur Vereinfachung schlagt easySoft-Pro den Maskennamen vor.

» \Wahlen Sie zur Eingabe eines Fremdsprachentextes im Listenfeld
~Sprachauswahl” die entsprechende Sprache, die Sie zuvor schon in der
Maskenubersicht festgelegt haben.

Wollen Sie nur mit einer Standardsprache arbeiten und haben Sie keine
zusatzlichen Sprachen definiert, zeigt das Auswahlfeld stets ,,Unbenannt”.

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
.6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendungen:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 zeigt in den Masken
~Menu_Function” sowie ,Menu_Language” und MFD-Titan-CP8.e60 zeigt
in den Masken ,Menu_EN_Function”, ,MenU_DE_Funktion” sowie
~Menu_Language” die Verwendung des Maskenelementes , Masken-
menu”. Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 erlaubt eine Sprachaus-
wahl der hinterlegten Texte.

Uber dieses einzeilige Masken-Anzeigeelement kénnen Sie ein Textlaufband
ausgeben, wie Sie es von TV-Nachrichtensendungen kennen. Die maximal
63 Zeichen des statischen Textes werden kontinuierlich von rechts nach
links durch den Anzeigebereich verschoben. Leerzeichen zahlen dabei als
vollwertiges Zeichen. Nach Ausgabe des letzten Zeichens wird die Darstel-
lung mit dem ersten Zeichen fortgesetzt. Die Laufschrift kann in normaler
und doppelter Schriftgrofde dargestellt werden.

Programmieren in easySoft-Pro
Register Laufschrift:
» Tragen Sie im Feld , Text” den Text ein.

» Wahlen Sie ggf. zur Eingabe eines Fremdsprachentextes im Listenfeld
~Sprachauswahl” die entsprechende Sprache, die Sie zuvor schon in der
Maskenubersicht festgelegt haben.

Wollen Sie nur mit einer Standardsprache arbeiten und haben Sie keine
zusatzlichen Sprachen definiert, zeigt das Auswahlfeld stets ,,Unbenannt”.

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
.6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.
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6.4.7 Rollierender Text

Uber dieses einzeilige Masken-Anzeigeelement kdnnen Sie Texte ausgeben,
die mehr Zeichen umfassen, als normalerweise in einer Display-Zeile darstell-
bar sind.

Alle Texteintrage, die Sie zeilenweise in der Parametriertabelle eingegeben
haben, werden nacheinander in einer Textzeile dargestellt. Dabei werden die
einzelnen Tabellenzeilen - sofern sie nicht ausgeblendet sind - jeweils flur
zwei Sekunden angezeigt. Nach Erreichen der letzten Tabellenzeile wird die
Darstellung mit dem ersten Texteintrag fortgesetzt. Die Reihenfolge der Ein-
blendungen entspricht der Reihenfolge der Eingaben in der Parametrierta-
belle.

Pro Masken-Anzeigeelement konnen Sie bis zu 255 Tabellenzeilen mit
jeweils maximal 16 Zeichen eingeben.

Es gibt zwei Verfahren zur Textanzeige: Die , Textanzeige abhangig von einer
Verknupfungsvariablen” und die , Unbedingte Textanzeige”.

Textanzeige abhangig von Verkniipfungsvariable

Mittels einzelner Bits einer VerknUpfungsvariablen vom Datentyp Byte, Word
oder DWord konnen Sie gezielt einzelne Textzeilen ein- oder ausblenden.
Wahrend des Betriebes werden alle Textzeilen in den rollierenden Text ein-
geblendet, deren zugeordnetes Bit sich im Zustand » 1« befindet.

Beispiel

Der Wert der Verknlpfungsvariablen ist 7. Hier werden nacheinander alle
Texte angezeigt, die unter Bit 1, 2 und 3 editiert wurden. Texte, die ab Bit 4
hinterlegt wurden, kommen nicht zur Anzeige.

Unbedingte Textanzeige

Wenn Sie im Register Rollierender Text die Option Unbedingte Textanzeige
wahlen, somit keine Verknupfungsvariable verwenden, werden alle in der
Parametriertabelle eingegebenen Textzeilen nacheinander dargestellt.

Programmieren in easySoft-Pro
Register ,,VerknUpfungsvariable”:

» Bestimmen Sie den Variablentyp und die VerknUpfungsvariable, deren
Zustand einzelne Textzeilen ein- oder ausblenden soll.

Diese Auswahl treffen Sie nur, wenn Sie im nachsten Register Rollierender
Text die Option , Textanzeige” abhangig von Verknupfungsvariable wahlen.

Register , Rollierender Text":

» Wahlen Sie zuerst die Option , Textanzeige abhangig von VerknUpfungs-
variable” oder ,Unbedingte Textanzeige”.

» Geben Sie in der Parametriertabelle in der Spalte , Text” die Textzeilen
ein. Abhangig von der vorhergehenden Wahl unter Angabe der Bits oder
ohne.
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6.4.8 Rastender Taster

+ Beispiel 1

Beispiel 2
Beispieltext_1
Beispieltext _2

6 Mit MFD visualisieren
6.4 Maskeneditor

» Wahlen Sie ggf. zur Eingabe eines Fremdsprachentextes im Listenfeld
~Sprachauswahl” die entsprechende Sprache, die Sie zuvor schon in der
MaskenUbersicht festgelegt haben.

Wollen Sie nur mit einer Standardsprache arbeiten und haben Sie keine
zusatzlichen Sprachen definiert, zeigt das Auswabhlfeld stets , Unbenannt”.

Register ,, Sichtbarkeit und Darstellungsanderung” —> Abschnitt
.6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendung:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske ,, Funktion_DE_Rollierender_Text_2" und in der englischsprachi-
gen Maske , Function_EN_Rolling_text_2" das Masken-Anzeigeelement

. Rollierender Text"” fur die Option ,Unbedingte Textanzeige”. In der
deutschsprachigen Maske ,, Funktion_DE_Rollierender_Text"” und in der eng-
lischsprachigen Maske ,,Function_EN_Rolling_text" wird das Masken-Anzei-
geelement mit der Option , Textanzeige abhangig von einer Verkntpfungsva-
riable” benutzt.

Das mehrsprachige Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 beinhaltet das
Masken-Anzeigeelement ,Rollierender Text” in der Maske
~Function_Rolling_text"” fur die Option , Unbedingte Textanzeige” und in der
Maske ,, Function_Rolling_text_2" fur die Option ,, Textanzeige abhangig von
einer Verknupfungsvariable”.

Es folgt eine Beschreibung der Tasterelemente.

Uber dieses Masken-Eingabeelement erméglichen Sie dem Bediener durch
einfachen Druck auf die OK-Taste, den Zustand eines verknUpften, boole-
schen Operanden oder eines booleschen Funktionsbaustein-Einganges zu
wechseln.

Dieses Masken-Eingabeelement hat die gleiche Wirkung wie das Tastatur-
element Wechselrelais. Zur zusatzlichen optischen Kontrolle wird dieses
Masken-Eingabeelement auf dem Display als Kontrollkastchen mit rechts
daneben angeordneten statischem Text dargestellt.

Displaydarstellung

In dem Kontrollkastchen wird der aktuelle Operanden-Zustand 1 mit einge-
blendetem oder 0 mit ausgeblendetem Hakchen dargestellt.

Bedienung

Bereits im Auswahlmodus (=» Abschnitt ,,6.5.1 Bediensystematik in der
Visualisierung”, Seite 416), bei angewahltem Masken-Eingabeelement,
bewirkt der Druck auf die OK-Taste die Zustandsanderung der verknupften
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6.4.9 Tasterfeld

Variablen. Die Eingabe ist mit dem Tastendruck automatisch abgeschlossen
und das MFD wechselt, sofern vorhanden, zum nachsten Masken-Eingabe-
element.

Programmieren in easySoft-Pro
Register Setzvariable/Beschriftung:

P Bestimmen Sie die boolesche Verknupfungsvariable, deren Zustand ein-
oder ausgeschaltet werden soll.

» Geben Sie im Gruppenfeld Beschriftung im Feld , Text” den erklarenden
Text ein.

» Wabhlen Sie ggf. zur Eingabe eines Fremdsprachentextes im Listenfeld
. Sprachauswahl” die entsprechende Sprache, die Sie zuvor schon in der
Maskenubersicht festgelegt haben.

Wollen Sie nur mit einer Standardsprache arbeiten und haben Sie keine
zusatzlichen Sprachen definiert, zeigt das Auswahlfeld stets ,,Unbenannt”.

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
,6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendung:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske , Funktion_DE_Rastender Taster” und in der englischsprachigen
Maske ,, Function_EN_Latching_button” drei Masken-Anzeigeelemente Ras-
tender Taster Uber die der Zustand der verknupften booleschen Operanden
LE1-LE3 geandert werden kann.

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 beinhaltet in der mehrsprachi-
gen Maske , Function_Latching_button” drei Masken-Anzeigeelemente Ras-
tender Taster Uber die der Zustand der verknupften booleschen Operanden
LE1-LE3 geandert werden kann.

Dieses Masken-Eingabeelement fasst zwischen 2 und 255 einzelne Taster zu
einem Tasterfeld zusammen, Uber das der Wert der verknupften Setzvariable
geandert werden kann.

Der Bediener kann immer nur einen Taster aktivieren, also einen definierten
Wert setzen. Die Aktivierung eines Tasters fuhrt automatisch zum Ausschal-
ten eines anderen Tasters im Tasterfeld.

Die Tastermenge ergibt sich aus der Anzahl an Setzwerten, die Sie fur diese
Variable in der Tabelle des Tasterfeldes vorgeben. Fir Setzvariable vom Typ
Byte, Word oder DWord konnen Sie bis zu 255 Taster pro Tasterfeld parame-
trieren. In der Tabelle des Tasterfeldes ordnen Sie jedem Taster einen ein-
deutigen Setzwert zu (siehe unten).

386 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



+ Option 1 1
B Option 2
B Option 3
B Option 4

6 Mit MFD visualisieren
6.4 Maskeneditor

Displaydarstellung

Je nach Parametrierung wird ein Tasterfeld auf dem Display ein- bis vierzei-
lig, d. h. als ein bis vier Taster dargestellt.

Die Ausgabezeile enthalt den statischen Beschriftungstext mit einem voran-
gestellten Platzhalter flr ein Grafiksymbol. Das Grafiksymbol Hakchen mel-
det einen Taster als , Aktiviert”, wahrend ein kleines, schwarzes Quadrat den
Zustand , Nichtaktiviert” symbolisiert. Damit zeigt es also an, ob die Setzvari-
able den jeweils hinterlegten Setzwert enthalt oder nicht enthalt.

Zusatzlich kann die Ausgabezeile ein Pfeilsymbol enthalten, falls noch wei-
tere, z. Z. nicht dargestellte, Ausgabezeilen existieren.

Bedienung

» Als Bediener drlcken Sie in der Visualisierung die OK-Taste, um in den
Auswahlmodus zu gelangen.

» Im Auswahlmodus positionieren Sie den Cursor mit den Tasten <> ~ v
auf einem Tasterfeld, wenn sich mehrere Masken-Eingabeelemente
innerhalb einer Maske befinden.

» Dricken Sie anschlieRend die OK-Taste, um vom Auswahlmodus zum
Eingabemodus zu gelangen.

» Mit den Tasten ~ v positionieren Sie den Cursor auf einem Taster, dem
der gewlnschte Wert hinterlegt ist.

» Dricken Sie anschlieRend die OK-Taste, um den neuen Wert an die Setz-
variable zu Ubergeben.

Der aktivierte Taster wird mit einem Hakchen versehen und das MFD wech-
selt zurtck in den Auswahlmodus.

Programmieren in easySoft-Pro
% Platzieren Sie das Masken-Eingabeelement ganz am oberen
Maskenrand, wenn Sie gleichzeitig die Maximalzahl von vier
Tastern darstellen mochten.
Register ,, Setzvariable":

P Bestimmen Sie den Variablentyp und die Setzvariable, deren Wert Uber
Taster geandert werden soll.

Register , Tabelle des Tasterfeldes™:

Tabelle 31:  Beispieltabelle des Tasterfeldes

Zu setzender Wert Beschriftung
1 @ 0 Option1
2 1 Option2
3 2 Option3

P Geben Sie in der Spalte ,,Zu setzender Wert"” den Wert und in der Spalte
.Beschriftung” die eindeutige Tasterbeschriftung ein.
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6.4.10 Bitanzeige

» Wahlen Sie ggf. zur Eingabe eines Fremdsprachentextes im Listenfeld
.Sprachauswahl” die entsprechende Sprache, die Sie zuvor schon in der
MaskenUbersicht festgelegt haben.

Wollen Sie nur mit einer Standardsprache arbeiten und haben Sie keine
zusatzlichen Sprachen definiert, zeigt das Auswahlfeld stets ,,Unbenannt”.

Register Sichtbarkeit und Bedienbarkeit => Abschnitt ,,6.4.2.3 Allgemein ver-
wendete Register zur Parametrierung eines Maskenelementes”, Seite 372.

Beispielanwendung:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske , Funktion_DE_Tasterfeld” und in der englischsprachigen Maske
.Function_EN_Button_field” das Masken-Anzeigeelemente ,Tasterfeld”
Uber das der Wert der verknlpften Setzvariablen ,MW11" geandert werden
kann.

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 beinhaltet in der mehrsprachi-
gen Maske ,, Function_Button_field” das Masken-Anzeigeelemente , Taster-
feld” Uber das der Wert der verknUpften Setzvariablen ,MW11" geandert
werden kann.

Das Maskenelement ,Bitanzeige” besitzt einen Eingang, den Sie mit einer
booleschen Variablen verkntpfen, um deren Signalzustand zu zeigen. Der
Signalzustand dieser Variablen andert die Bitanzeige im MFD-Display von
einer Vollflachen- auf eine Rahmen-Darstellung.

Normalerweise, d. h. ohne eine aktivierte inverse Darstellung, wird bei
gewabhlter Bitlogik ,Schliefser” der Signalzustand 0 durch einen Rahmen und
1 durch eine Vollflache angezeigt.

Die folgenden Tabellen erklaren die unterschiedlichen Darstellungsmaglich-
keiten.

Tabelle 32:  Darstellung des Masken-Anzeigeelementes ,, Bitanzeige” ohne Verknlpfung
einer Variablen zur Darstellungsanderung.

Signalzustand Resultierende Darstellung ,Bitanzeige”
Verkniipfungsvariable (Bitlogik = SchlieRer) Variable zur Darstellungsanderung

0 (nicht verkntipft) ]
1 (nicht verkniipft) [ |

Tabelle 33:  Darstellung des Masken-Anzeigeelementes ,Bitanzeige” mit aktivierter Darstel-
lungsanderung invers bei identischer Bitlogik fir beide Variablen.

Signalzustand Resultierende Darstellung .. Bitanzeige”
Verkniipfungsvariable Variable zur Darstellungsanderung
0 0 ]
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Signalzustand Resultierende Darstellung , Bitanzeige”

0 1 ]
1 0 ]
1 1 O

% Die Bitanzeige wird mit deckendem Hintergrund dargestellt,

kann also nicht transparent angezeigt werden. Sie kann aber
unsichtbar geschaltet werden.
Bei Uberlappung wird die erstplatzierte Bitanzeige hinten und
die letztplatzierte Bitanzeige vorn angeordnet. Diese Anordnung
kann fur das aktivierte Masken-Anzeigeelement Uber die vier
Symbol-Schaltflachen in der Mendleiste geandert werden (Vor-
dergrund-/Hintergrund-Umschaltung) oy O O -

% Grol¥flachige Bitanzeigen sind sehr laufzeitintensiv und sollten
bei laufzeitkritischen Anwendungen vermieden werden.

Programmieren in easySoft-Pro

Register Verknulpfungsvariable:

» Bestimmen Sie die boolesche Variable, deren Zustand Uber die Bitan-
zeige dargestellt werden soll.

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
.6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendungen 1:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske , Funktion_DE_Bitanzeige” und in der englischsprachigen Maske
~Function_EN_Bit_display” das Masken-Anzeigeelemente , Bitanzeige”.

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Maskenele-
ment ,, Bitanzeige"” in der mehrsprachigen Maske , Function_Bit_display”.

Beispielanwendungen 2:

Die Beispielprogramme Bitdisplay_Prog_01.e60 und Bitdisplay_Prog_02.e60
zeigen weitere Anwendungen dieses Maskenelementes.

Bitdisplay_Prog_01.e60 (Verknipfungsvariable und Sichtbarkeit)

Das Programm besteht aus funf Masken, die Sie durch die Cursor-Tasten ~
und v anwahlen kénnen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastatureditor
festgelegt (=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417).

Im Schaltplan werden sechs ansprechverzogerte Zeitrelais verwendet, die
nach abgelaufener Zeit die Ausgange Q1 bis Q4, sowie die LED 3 nacheinan-
der ansteuern. Dieser Vorgang wird in einer Endlosschleife durchgefuhrt, da
das Zeitrelais TO6 nach eingestellter Zeit alle Zeitrelais zurtucksetzt.
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Maske 1 verdeutlicht die Ansteuerung der Bitanzeige, ausschlieRlich tber
die Verknupfungsvariable. In der ersten Maske befinden sich vier Bitanzeige-
Elemente. Diese werden nacheinander Uber die Booleschen Operanden Q1
bis Q4 angesteuert. Als Bitlogik ist Schliefser ausgewahlt, wodurch die Bitan-
zeige-Elemente den Zustand der jeweiligen Ausgange annehmen (ein/aus).

__ HENE

01 02 03 04 01 02 Q3 Q4

Abbildung 240:Bitanzeige und statischer Text

Maske 2 verdeutlicht die Ansteuerung der Bitanzeige mit Uberlagertem stati-
schen Text, ausschlief3lich Uber die Verknupfungsvariable. In der zweiten
Maske befinden sich vier Bitanzeige-Elemente. Diese werden nacheinander
Uber die Booleschen Operanden Q1 bis Q4 angesteuert. Als Bitlogik ist
Schlief3er ausgewahlt, wodurch die Bitanzeige-Elemente den Zustand der
jeweiligen Ausgange annehmen (ein/aus). Die Bitanzeige wird teilweise
durch statische Texte Uberlagert.

Bitlogik
SchieBer SchieBer

Abbildung 241:Bitanzeige mit Uberlagerten statischem Text

Bitlogik

Maske 3 verdeutlicht die Moglichkeiten des Registers ,, Sichtbarkeit” der Bit-
anzeige. In dieser Maske befindet sich ein Bitanzeige-Element, das auf die
gesamte Maske vergroRert wurde. Die Ansteuerung erfolgt Uber den Boole-
schen Operanden Q1, mit der Bitlogik SchlieRer, wodurch das Bitanzeige-
Element den Zustand des Ausgangs Q1 annimmt (ein/aus).

Uber den Booleschen Operanden Q3 wird das Bitmap unsichtbar geschaltet.
Auch hier steht die Bitlogik auf Schlief3er, die Unsichtbar-Schaltung erfolgt,
so lange Q3 im Zustand , Ein” ist. Wahrend des Reset-Impulses ist nur der
Rahmen des Bitmaps erkennbar (Zustand des Bitmaps ist ,,aus”, Bitmap ist
sichtbar). Teilweise wird die Anzeige durch statische Texte Uberlagert.

Bits
unsichtba unsichtbar

bei 03 ein!

Abbildung 242:Bitanzeige sichtbar/unsichtbar

Maske 4 verdeutlicht die Ansteuerung der Bitanzeige (negiert), mit Uberlager-
tem statischen Text, ausschlielich Uber die Verknlpfungsvariable. In dieser
Maske befinden sich vier Bitanzeige-Elemente. Diese werden nacheinander
Uber die Booleschen Operanden Q1 bis Q4 angesteuert. Als Bitlogik wurde
hier Offner gewahlt. Die Bitanzeige wird teilweise durch statische Texte
Uberlagert.
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Bitlogik Offner Bitlogik Offner

01! [z [og] [oa]

Lo [0 L ]

Abbildung 243:Bitanzeige Logik Offner mit iiberlagertem Text

Maske 5 verdeutlicht die Moglichkeiten des Registers , Sichtbarkeit” der Bit-
anzeige (negiert) mit Uberlagertem statischen Text. In dieser Maske befindet
sich ein Bitanzeige-Element, das auf die gesamte Maske vergrofRert wurde.

Dieses wird Uber den Booleschen Operanden Q1 angesteuert, wobei die Bit-
logik auf Offner steht. Dadurch nimmt die Bitanzeige den entgegengesetzten
Zustand des Ausganges Q1 an, das heil3t, wenn Q1 auf ,Ein” steht, ist von

der Bitanzeige nur der Rahmen zu sehen. Allerdings wird die Bitanzeige erst
{iber den Booleschen Operanden Q3 sichtbar geschaltet, da die Bitlogik Off-
ner gewahlt ist. Teilweise wird die Anzeige durch statische Texte Uberlagert.

Umrahmung Umrahmung
bei 03 ein! bei 03 ein!

Abbildung 244:Bitanzeige mit Umrahmung

Bitdisplay_Prog_01.e60 (Bitanzeige mit automatischem Maskenwechsel)

Es handelt sich bei diesem Programm um eine Kopie des Programmes
Bitdisplay_Prog_01.e60. Der Unterschied besteht nun darin, dass die Mas-
ken automatisch nacheinander angesteuert werden. (Maskenumschaltung in
der ,Maskenubersicht” = Register ,Maskenansteuerung” = Ansteuern
.Ja” festgelegt).

Das Programm besteht aus funf Masken, in denen Bitanzeige-Elemente ent-
halten sind.

Das Masken-Anzeigeelement Bitmap ermoglicht die Anzeige selbst erstellter
oder erworbener Grafiken im MFD-Display. Darstellung und Sichtbarkeit kon-
nen wahrend des Betriebes wechseln. Dazu verknupfen Sie die Bitmap-Grafi-
ken mit booleschen Variablen.

easySoft-Pro unterstltzt folgende Bitmap-Grafikformate:

¢ Windows-Bitmap-Format (bmp).
e JPEG-Format (jpg).

e Tiff-Format (tif).

e cons (ico).

Die Formate werden in ein Monochromformat gewandelt und dementspre-
chend im Programm gespeichert. Die GrofRe und Position der Bitmap-Grafik
konnen Sie im Maskeneditor nachtraglich verandern.
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9 Bitmap-Grafiken belegen einen grofRen Speicherplatz. Auch
Uberlagerte Bitmaps sind komplett im Speicher abgelegt. Je

mehr Bitmaps verwendet werden, umso grofder wird die
Speicherbelastung und die Zykluszeit verlangert sich betracht-
lich. Dies kann eventuell zu Fehlfunktionen im Programm flihren
(z. B. Verlust von Zahlimpulsen).
Eine optimale Grafik ist eine Schwarz-WeiR-Grafik. Die Grofie
sollte im Bereich zwischen 16 x 16 und 32 x 32 Pixel liegen.

Programmieren in easySoft-Pro

» Ziehen Sie das Maskenelement , Bitmap” mit gedrtckter linker Maus-
taste in die Maske.

Es 6ffnet sich der Dialog ,,Auswahl der Bilddatei”.

Zur optimalen Darstellung der jeweiligen Bilddatei wahlen Sie im Bereich
Wandlungsart eines der drei angebotenen Wandlungsverfahren aus. Die Vor-
schau zeigt die ausgewahlte Bitmap und das Wandlungsergebnis.

» Positionieren Sie den Mauszeiger Uber dem Maskenelement und ver-
schieben Sie bei gedrlckter linker Maustaste das Element an die
gewlnschte Position.

Die Hohe und Breite des Elementrahmens ist frei skalierbar und wird durch
vertikales, horizontales oder diagonales VergroRern bzw. Verkleinern des
Maskenelementrahmens entsprechend angepasst. Dies geschieht durch Zie-
hen eines Auswahlquadrates des Elementrahmens bei gedrlckter Maus-
taste. Bei diagonalem VergroRern bzw. Verkleinern bleiben die Seitenverhalt-
nisse der Grafik erhalten.

Das Register Darstellung bietet folgende Darstellungsformen des Bitmaps
an:

¢ blinkend (Uber Verknupfungsvariable),
e Hintergrund transparent oder abgedeckt,
* invers.

Das Register Sichtbarkeit bietet die Moglichkeit des Unsichtbarschaltens des
Maskenelementes Uber eine Verknupfungsvariable.

Beispielanwendungen 1:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske ,, Funktion_DE_Bitmap” und in der englischsprachigen Maske
.Function_EN_Bitmap” das Masken-Anzeigeelemente ,Bitmap”.

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Maskenele-
ment ,,Bitmap” in der mehrsprachigen Maske , Function_Bitmap”.

Beispielanwendungen 2:

Die Beispielprogramme Bitmap_Prog_01.e60 bis Bitmap_Prog_03.e60 zei-
gen weitere Anwendungen dieses Maskenelementes.

Bitmap_Prog_01.e60 (Bitmap-Darstellung)
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Hintergrund
abgedeckt
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Das Programm besteht aus acht Masken, die Sie durch die Cursor-Tasten ~
und v anwahlen kénnen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastatureditor
festgelegt (=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417).

Dieses Programm erlautert anhand von einfachen Beispielen die Moglichkei-
ten der Bitmap-Darstellung.

Maske 1 zeigt ein Bitmap ohne besondere Eigenschaften, klein dargestellt.

Maske 2 enthélt ein Bitmap, das grof3 dargestellt wird. Aul3erdem ist im
Register ,, Darstellung” im Gruppenfeld ,,Bitmap blinkt” eine Verknipfung
Uber den Booleschen Operanden |1 ausgewahlt. Wird |1 betatigt, blinkt das

Bitmap.
grof = grof F‘ﬂ —
BLinkt -ﬂ-' BLinkt k'
bei bei
111 | 111

Abbildung 245:Blinkende Bitmap

Maske 3 enthalt drei Bitmaps, die nebeneinander in unterschiedlicher Grofie
angeordnet sind.

Maske 4 enthalt zwei Bitmaps, die nebeneinander angeordnet sind. Das
Register , Darstellung”, Kontrollkastchen , Bitmap invers darstellen” steuert
die inverse Anzeige.

Maske 5 enthalt ein Bitmap. Das Register ,, Sichtbarkeit” steuert das Bitmap.
Betatigen von |1 schaltet das Bitmap unsichtbar.

unsichtbar unsichtbar

durch durch

I1! ﬁ I1!?

Abbildung 246:Unsichtbar schalten

Maske 6 enthalt nur ein Bitmap. In dem Register ,,Darstellung” ist ,,Bitmap
invers darstellen” aktiviert. Im Register ,, Sichtbarkeit” ist die Verkntpfungs-
variable 12 zur Sichtbarschaltung (Bitlogik Offner) festgelegt. Bei Betatigung
von 12 wird das Bitmap folglich invertiert dargestellt.

Maske 7 enthalt zwei Bitmaps. Im Register ,Darstellung” ist fur beide Bit-
maps ,, Hintergrund abgedeckt” ausgewahlt. Da jedoch das rechte Bitmap
das linke Uberlagert, wird das rechte Bitmap vollstandig dargestellt.
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Re

Hintergrund

transparent

Maske 8 enthalt zwei Bitmaps. Das rechte Uberlagert das linke Bitmap. Aller-
dings werden beide Bitmaps vollstandig dargestellt, da im Register ,Darstel-
lung” der Hintergrund des rechten Bitmap auf transparent eingestellt ist.

Bitmap_Prog_02.e60 (Bitmap-Darstellung mit automatischem Masken-
wechsel)

Das Programm ist eine Kopie des Programmes Bitmap_Prog_01.e60, die ein-
zelnen Masken werden allerdings nacheinander automatisch angezeigt.

Im Schaltplan befindet sich ein Taktgeber T0O1, der den Ausgang Q3 (Anzeige
des Taktsignals), sowie den Zahler CO1 triggert. Dieser Vorgang wird in einer
Endlosschleife durchgefluhrt, da der Zahler bei Erreichen seines oberen
Schaltwertes SH das Zeitrelais TO2 ansteuert. Dieses setzt nach eingestellter
Zeit den Zahler CO1 zuruck. Die entsprechenden Zahlerwerte steuern die ein-
zelnen Masken an.

Bitmap_Prog_03.e60 (Uberlagerung von Bitmaps)

Das Programm besteht aus drei Masken, die Sie durch die Cursor-Tasten ~
und v anwahlen kdénnen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastatureditor
festgelegt (=> Abschnitt ,6.6 Tastatureditor”, Seite 417).

Dieses Programm verdeutlicht die Uberlagerung von Bitmaps in einer
Maske. Der Schaltplan verwendet sechs ansprechverzogerte Zeitrelais (TO1
bis T06), die nach abgelaufener Zeit die Ausgange Q1 bis Q4, sowie die
LED 3 nacheinander ansteuern. Dieser Vorgang wird in einer Endlosschleife
durchgefihrt, da Zeitrelais TO6 nach eingestellter Zeit alle Zeitrelais zurlck-
setzt.

In der Maske 1 befinden sich fUnf halbUberlagerte Bitmaps. Diese werden
nacheinander Uber die Ausgange Q1 bis Q4 und Merker M0O1 angesteuert
und erscheinen im Display. Die halb uberlagerten Bitmaps werden nachein-
ander angesteuert. Im Register, Darstellung” ist im Gruppenfeld , Hinter-
grund” das Optionsfeld ,Abgedeckt” ausgewahlt. Deshalb wird der Uberla-
gerte Teil des jeweils dahinter liegenden Bitmaps verdeckt. Es entsteht der
Eindruck eines sich bewegenden Pfeiles.

halbiberlagert haLbuberLagert

Abbildung 247:Uberlagerte Bitmaps

In der Maske 2 befinden sich funf komplett Uberlagerte Bitmaps, wobei
jedes folgende Bitmap groRRer ist, als das vorher angezeigte. Die einzelnen
Bitmaps werden nacheinander Uber die Ausgange Q1 bis Q4 und den Merker
MO1 sichtbar geschaltet (Bitlogik Offner). Im Register , Darstellung” ist im
Gruppenfeld , Hintergrund” das Optionsfeld ,, Abgedeckt” aktiviert. Deshalb
wird der Uberlagerte Teil des jeweils dahinter liegenden Bitmaps verdeckt.
Es entsteht der Eindruck eines sich vergrofiernden, bewegten Pfeiles.

394 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



6.4.12 Meldungsbitmap

6 Mit MFD visualisieren
6.4 Maskeneditor

uberlagert uberlagert

Abbildung 248:sich ,vergroRender” Pfeil

In der Maske 3 befinden sich funf komplett Uberlagerte Bitmaps. Diese wer-
den nacheinander von der obersten zur untersten Ebene Uber die Ausgange
Q1 bis Q4 und die LED 3 unsichtbar geschaltet (Bitlogik SchlieRer). Im Regis-
ter ,Darstellung” ist im Gruppenfeld , Hintergrund” das Optionsfeld ,, Abge-
deckt” aktiviert. Deshalb ist der uberlagerte Teil der Bitmaps nicht sichtbar.

Das erste Bitmap, auf der untersten Ebene, ist permanent angesteuert.
Dadurch ist es sichtbar, so lange alle anderen Bitmaps unsichtbar sind. Es
entsteht eine kleine, ununterbrochene Animation.

L 4

Abbildung 249:Drehende Pfeile

Es folgt eine Beschreibung der Wertanzeigeelemente.

Innerhalb dieses Masken-Anzeigeelementes konnen Sie wechselnde Bit-
map-Grafiken anzeigen lassen. Der Zustand der mit einer Meldungsbitmap
verknUpften Variablen bestimmt, welche Bitmap-Grafik dargestellt wird.

Damit dient das Masken-Anzeigeelement Meldungsbitmap zur Meldung von
Zustandsanderungen im Prozess.

Alle Bitmaps innerhalb dieses Masken-Anzeigeelementes sind gleich grof3
und erscheinen abwechselnd, gesteuert vom Variablenzustand, in der immer
gleichen Maskenposition. Damit kann dem Bediener sehr eindeutig und gut
erkennbar der jeweilige Prozesszustand mitgeteilt werden.

Programmieren in easySoft-Pro
Register Verknupfungsvariable:
» Wahlen Sie zuerst den Variablentyp aus.

Im Gruppenfeld , Variablentyp” wahlen Sie unter Bit, Byte, Word oder Dword
den Typ und damit den Wertebereich der Verkntpfungsvariablen aus.

» \Wahlen Sie anschliel3end unter , Verknipfung dber:” den Operanden, der
als Setzvariable verwendet werden soll, um die unterschiedlichen Bit-
map-Grafiken anzuzeigen.

Register Meldungsbitmap-Tabelle:

» Ordnen Sie in der sich 6ffnenden Tabelle jedem Variablen-Zustandswert,
der gemeldet werden soll, die darzustellenden Meldungsbitmap zu.

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 395



6 Mit MFD visualisieren
6.4 Maskeneditor

6.4.13 Bargraph

Die angegebenen Zustandswerte mussen eindeutig sein, durfen von lhnen
also nur einmal verwendet werden.

» Bestimmen Sie im Gruppenfeld , Default-Bitmap” eine Bitmap, die
immer dann ausgegeben wird, wenn die Variable einen Wert annimmt,
fUr den in der Tabelle keine Bitmap hinterlegt ist.

Register Darstellung:

Uber eine boolesche Variable kann die Darstellung des Masken-Anzeigeele-
mentes im Display von normal auf blinkend umgeschaltet werden. Die blin-
kende Darstellung erfolgt, wenn die Verkntpfung wahr ist. Ist keine Verknup-
fung eingetragen, wird das Masken-Anzeigeelement normal ausgegeben.

» \Wahlen Sie bei Bedarf eine boolesche Variable fur die blinkende Darstel-
lung.

Register Sichtbarkeit => Abschnitt ,,6.4.2.3 Allgemein verwendete Register
zur Parametrierung eines Maskenelementes”, Seite 372.

Beispielanwendung:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske , Funktion_DE_Meldungsbitmap” und in der englischsprachigen
Maske ,,Function_EN_Message_bitmap” das Masken-Anzeigeelement
.Meldungsbitmap”.

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Masken-Anzei-
geelement in der mehrsprachigen Maske ,,Function_Message_bitmap”.

Abhangig vom Zustand der Variablen MWO02 werden vier unterschiedliche
Bitmap-Grafiken dargestellt.

Uber das Masken-Anzeigeelement Bargraph (Balkendiagramm) kénnen Sie
analoge und nummerische Prozesswerte in grafischer Form anzeigen lassen.

Den Zustandswert der VerknUpfungsvariablen stellt der Bargraph als veran-
derlichen, schwarzen Balken im Display dar. Der Bargraph ist frei skalierbar,
als Laufrichtung konnen Sie links, rechts, oben oder unten vorgeben.

Definierbare obere und untere Grenzwerte lassen den Bargraphen bei Uber-
schreitung blinken und dienen so der sicheren Prozessfihrung.

Programmieren in easySoft-Pro
Elementspezifische Register - Register Verknupfungsvariable:
» Wahlen Sie hier zuerst den Variablentyp aus.

Im Gruppenfeld , Variablentyp” wahlen Sie unter Bit, Byte, Word oder Dword
den Typ und damit den Wertebereich der VerknUpfungsvariablen aus.

» Wahlen Sie anschlieRend unter ,Verknupfung uber:” die Variable, die
den Prozesswert zur Anzeige des veranderlichen, schwarzen Balkens im
Display liefert.
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Elementspezifische Register - Register Wertebereich:
» Legen Sie einen Wertebereich fur den Prozesswert fest.
Gruppenfeld , Wertebereich”:

Durch Vereinbarung des Wertebereiches begrenzen Sie den darstellbaren
Bereich des Wertes der Verknlpfungsvariablen. Minimal und Maximalwert
sind die Grenzen, in denen sich der Balken bewegen kann.

» Begrenzen Sie den darstellbaren Bereich Uber die Parameter [min] und
[max].

Gruppenfeld ,, Nullpunkt des Bargraphen™:

Durch Vereinbarung eines Nullpunktes, den das Gerat als Summe aus min-
Wert und Nullpunkt-Wert bildet, verschieben Sie die Startposition des Bal-
kens. Dieser kann im Masken-Anzeigeelement auch in entgegengesetzte
Laufrichtung pendeln.

» Parametrieren Sie, innerhalb der Grenzen des vereinbarten Werteberei-
ches, einen Wert flr den Nullpunkt.

Register Sichtbarkeit: => Abschnitt ,,6.4.2.3 Allgemein verwendete Register
zur Parametrierung eines Maskenelementes”, Seite 372.

Register Darstellung:

P Gestalten Sie die Elementdarstellung, z. B. blinkend sowie mit oder ohne
Rahmen, Skala und Grenzwertmarken.

Wenn Sie Grenzwertlberschreitungen oder ein anderes Ereignis optisch sig-
nalsieren mochten, aktivieren Sie die Option , Bargraph blinkt”. Anschlie-
Rend offnet sich das zusatzliche Register , Darstellungsanderung (int. Grenz-
wertvergleich oder ext. Trigger)”.

» Wahlen Sie im Gruppenfeld , Erfassung Uber”, ob die Darstellungsande-
rung durch ,internen Grenzwertvergleich” oder , externen Triggerein-
gang” hervorgerufen werden soll.

Erfassung Uber ,internen Grenzwertvergleich”:

» \Wahlen Sie dann bei internem Grenzwertvergleich unter , Verknipfung
Uber:” die Variable, die den oberen oder unteren Grenzwert vorgibt, mit
dem der Prozesswert verglichen wird.

Bei Uber-/Unterschreitung des jeweiligen Grenzwertes blinkt der Bargraph.
Erfassung Uber ,, externen Triggereingang™:

» Alternativ wahlen Sie bei externem Triggereingang unter ,Verknupfung
uber:” die boolesche Variable, die eine Darstellungsénderung bewirken
soll.

Beispielanwendung:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske , Funktion_DE_Bargraph” und in der englischsprachigen Maske
~Function_EN_Bar_graph” das Masken-Anzeigeelement ,Meldungsbitmap”.
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Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Masken-Anzei-
geelement in der mehrsprachigen Maske ,Function_Bar_graph”.

Die beiden waagerechten Bargraphen stellen den Wert der Analog-Eingange
IA1/2 dar, der senkrechte Bargraph den Wert von MWO07.

6.4.14 Datum- und Zeitanzeige

Dieses Masken-Anzeigeelement zeigt Datum und Zeit der MFD-Echtzeituhr
auf dem Display an. Dazu stehen auch internationale Darstellungsformen
entsprechend der easy-Systemsprachen plus der US-amerikanischen Dar-
stellungsform zur Auswahl.

Die Hohe des Elementrahmens richtet sich nach der SchriftgroRe. Drei Gro-
3en sind moglich:

¢ Normalschrift,
e doppelte Schriftgrofde und
e vierfache SchriftgroRRe.

Programmieren in easySoft-Pro
Register Datumsformate:

» Wabhlen Sie im Listenfeld , Landereinstellung” anhand der Sprache die
Anordnung von Tag, Jahr und Monat sowie im Listenfeld ,,Format” eine
Kombination aus Datum-, Uhrzeit- und Wochentag-Anzeige.

Die unterschiedlichen Anzeigeformate entnehmen Sie der Tabelle in der
easySoft-Pro Hilfe.

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung: => Abschnitt
,6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendungen 1:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in den deutschsprachi-
gen Masken ,, Funktion_DE_Datum/Zeit"” und , Funktion_DE_Datum/Zeit_2"
sowie in den englischsprachigen Masken
.Function_EN_Date_a._time_display” und
.Function_EN_Date_a._time_displ_2" das Masken-Anzeigeelement ,Datum-
und Zeitanzeige".

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Masken-Anzei-
geelemente , Datum- und Zeitanzeige” in den mehrsprachigen Masken
.Function_Date_a._time_display” und , Function_Date_a._time_displ_2".

Beispielanwendungen 2:

Die Beispielprogramme Date_a_Time_Prog_01.e60 bis Date_a_Time_Prog
_03.e60 zeigen weitere Anwendungen dieses Maskenelementes. Die Bei-
spielanwendungen 2 orientieren sich am MFD-CP8... und berlcksichtigen
nicht die verbesserte Sprachumschaltung des MFD-CP10....

Date_a_Time_Prog_01.e60 (Verschiedene Darstellungsarten und Unsicht-
barschaltung einer Maske)
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Das Programm besteht aus acht Masken, welche Sie durch die Cursor-Tas-
ten ~ und v anwahlen konnen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastatu-
reditor festgelegt (=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417).

Die ersten sechs Masken zeigen die Moglichkeiten der Datums- und Zeitdar-
stellung auf, in der siebenten Maske sind alle vier Formate gleichzeitig darge-
stellt und mit der achten Maske wird ein Unsichtbarschalten realisiert.

Maske 1: Anzeige zweifach vergroRert, daher nur Tag und Monat im Display
sichtbar! Format: DD.MM:YYYY

Maske 2: Anzeige Normalgrofde, daher auch Jahresanzeige sichtbar! Format:
DD.MM.YYYY

Maske 3: Anzeige Normalgrofie, ebenfalls Darstellung der Uhrzeit in Stunden
und Minuten. Format: DD.MM.YY HH:MM

Maske 4: Anzeige von Stunde und Minute, zweifach vergrofiert. Format:
HH:MM

Maske 5: Anzeige von Wochentag und Datum in NormalgrofRRe. Format: WD
DD.MM.YY

Maske 6: Anzeige von Stunde und Minute, einfach vergroRRert. Format:
HH:MM

Maske 7: Darstellung unterschiedlicher Formate in einer Maske maglich.
Anzeige in NormalgroRRe.

Maske 8: Anzeige unsichtbar, wenn |1 betatigt. (Bitlogik Schliefser!)

Date_a_Time_Prog_02.e60 (\Verschiedene Darstellungsarten mit automati-
schem Maskenwechsel)

Es handelt sich bei diesem Programm um eine Kopie des Programmes
Date_a_Time_Prog_01.e60, nur dass hier die Maskenumschaltung automa-
tisch erfolgt. Das Programm besteht aus acht Masken, die Uber den Zahler
CO1 nacheinander angesteuert werden. Die Taktsignale werden Uber das
Zeitrelais TO1 realisiert. Somit entstehen die Zahlerwerte 0 bis 9. Mit dem
Zahlerwert ,, 1" wird Maske 1, mit dem Zahlerwert ,2" Maske 2, usw...
angesteuert. Ist der obere Schwellwert SH = 9 erreicht, setzt sich der Zahler
selbst zurlck. Es entsteht eine Endlosschleife. In allen acht Masken ist die
Landereinstellung ,,Deutsch” aktiv.

Date_a_Time_Prog_03.e60 (Verschiedene Landereinstellungen)

Das Programm besteht aus 11 Masken, welche automatisch tUber den Zahler
CO01 angesteuert werden. Die Taktsignale werden Uber das Zeitrelais TO1
realisiert. Somit entstehen die Zahlerwerte 0 bis 12. Mit dem Zahlerwert ,, 1"
wird Maske 1, mit dem Zahlerwert ,,2” Maske 2, usw... angesteuert. Ist der
obere Schwellwert SH = 12 erreicht, setzt sich der Zahler selbst zurlck. Es
entsteht eine Endlosschleife.

In den Masken ist jeweils eine andere Landereinstellung vorgenommen wor-
den. Jedoch wird immer das selbe Format , WD DD MM YY" angezeigt.
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6.4.15 Zahlenwert

Maske 4 Maske 7
Lénder- Lénder-
Einstellung Einstellung
Spanisch Portugiesisch
MI 01/10/03 QU 01-10-03

Datumsanzeige mit unterschiedlichen Landereinstellungen

Mit diesem Masken-Anzeigeelement kdnnen Sie Signalzustande, direkt oder
in skalierter Form, im Dezimalformat zur Anzeige bringen.

Werte- und Abbildungsbereich

Der Wertebereich legt fest, welcher Bereich dargestellt werden soll. Liegen
die Werte darunter, stellt das MFD eine Unterlaufanzeige dar, liegen die
Werte darUber eine Uberlaufanzeige.

Mit dem Abbildungsbereich kann der Wertebereich skaliert werden. Dabei
wird der untere Wert des Abbildungsbereiches dem unteren Wert des Wer-
tebereiches und der obere Wert des Abbildungsbereiches entsprechend
dem oberen Wert des Wertebereiches zugeordnet. Ist kein Abbildungs-
bereich definiert, stellt das MFD den Wertebereich dar.

Beispiele

Wenn Sie den Wertebereich (0 bis 255) beispielsweise eines Zahlers prozen-
tual darstellen wollen (0 bis 100 %), dann geben Sie im Gruppenfeld , Werte-
bereich” als Minimalwert 0 und als Maximalwert 255 ein. Als MaReinheit tra-
gen Sie ,,%" ein. Aktivieren Sie das Gruppenfeld ,,Abbildungsbereich” und
tragen Sie als Minimalwert 0 und als Maximalwert 100 ein.

Wenn Sie den Wertebereich von 0 bis 120 Sekunden beispielsweise eines
Zeitrelais in Form von Minuten (0 bis 2 min) darstellen wollen, tragen Sie im
Gruppenfeld , Wertebereich” als Minimalwert 0 und als Maximalwert 120
ein. Als Mal3einheit tragen Sie hier ,min” ein. Im aktivierten Gruppenfeld
.Abbildungsbereich” tragen Sie den Minimalwert 0 und den Maximalwert
120 ein.

Programmieren in easySoft-Pro

Register VerknUpfungsvariable:

» \Wahlen Sie die boolesche Variable zur Ansteuerung des Zahlenwertes.
Register Zahlenbereich/-format:

» Treffen Sie hier folgende Festlegungen:

Wertebereich.

MalReinheit.

Abbildungsbereich.
Darstellungsanderung.

eventuell Vorzeichen erzwingen.
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Register Sichtbarkeit: => Abschnitt ,,6.4.2.3 Allgemein verwendete Register
zur Parametrierung eines Maskenelementes”, Seite 372.

Beispielanwendungen 1:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in den deutschsprachi-
gen Masken , Funktion_DE_Zahlenwert” und , Funktion_DE_Zahlenwert_2"
sowie in den englischsprachigen Masken ,,Function_EN_Numeric_value”
und ,, Function_EN_Numeric_value_2" das Masken-Anzeigeelement ,Zahlen-
wert”.

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Maskenele-
ment ,,Zahlenwert” in den mehrsprachigen Masken
~Function_Numeric_value"” und , Function_Numeric_value_2".

Beispielanwendungen 2:

Das folgende Beispielprogramm Numericalvalue_Prog_01.e60 zeigt weitere
Anwendungen dieses Maskenelementes.

Numericalvalue_Prog_01.e60 (Zahlenwert)

Das Programm besteht aus zehn Masken, die Sie durch die Cursor-Tasten ~
und v anwahlen kdnnen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastatureditor
festgelegt (=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417).

Die Maske 1 zeigt sechs einfache Ausgabeformate der Zahlenwerte und
stellt einen Uberblick Uber die Eigenschaften des Registers , Zahlenbereich/-
format” dar. In der ersten Maske stehen sechs Zahlenwerte. Diese sind alle
Uber das ansprechverzogerte Zeitrelais T04 verknupft (Register , VerknUp-
fungsvariable”), fur welches ein Zeitbereich von 4 Sekunden eingestellt ist.
Der aktuelle Istwert des Zeitrelais wird an dessen QV-Ausgang (FB-Parame-
ter) zur Verflgung gestellt, welcher dann im entsprechenden Zahlenformat
angezeigt wird. Der Variablentyp der Verknutpfunsvariable ist DWord.

Tabelle 34:  Zahlenwert und Ausgabeformate

Linke Spalte

Rechte Spalte

Zahlenwert 1

e Wertebereich: 0 bis 50000

e Finheit: keine

o Abbildungsbereich: keiner

e \orzeichen immer anzeigen: nein

Zahlenwert 1

e Wertebereich: 0 bis 4000

e Finheit: keine

o Abbildungsbereich: 0 bis 4

e Nachkommastellen: 0

¢ \orzeichen immer anzeigen: nein

Zahlenwert 2

o Wertebereich: 0 bis 50000

e Einheit: ms

e Abbildungsbereich: keiner

® \orzeichen immer anzeigen: nein

Zahlenwert 2

o Wertebereich: 0 bis 4000

e Einheit: s

o Abbildungsbereich: 0 bis 4

e Nachkommastelle: 1

e \orzeichen immer anzeigen: nein

Zahlenwert 3

e Wertebereich: 0 bis 50000

e Einheit: ms

e Abbildungsbereich: keiner

e \orzeichen immer anzeigen: ja

Zahlenwert 3

o Wertebereich: 0 bis 4000

e Einheit: s

o Abbildungsbereich: 0 bis 4

e Nachkommastellen: 2

® \orzeichen immer anzeigen: ja
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Timer 4
1873 2
1873ms 1.9s
+1873ms +1.87s

Abbildung 250:Ausgabeformate

Maske 2 zeigt ein einfaches Beispiel flr die Visualisierung von Zeitrelaiszei-
ten unter Verwendung des Funktionsbaustein-Parameters (FB-Parameter)
aus dem Register , Verknupfungsvariable”. In der Maske befinden sich drei
Zahlenwerte. Diese sind alle mit dem QV-Ausgang des Zeitrelais T04 ver-

knUpft.

Tabelle 35:

Zahlenwert — Visualisierung von Zeitrelaiszeiten

Zahlenwert 1:

Startwert des Zeitrelais T04
FB-Parameter: 12 (Null, da bei ansprechverzogertem Relais der Eingang 12 nicht belegt ist!)

Zahlenwert 2:

Sollwert des Zeitrelais T04
FB-Parameter: 11 (4000, da im Bausteineditor der Eingang 11 mit der Konstanten 4 s (= 4000 ms)
belegt ist)

Zahlenwert 3:

Istwert des Zeitrelais T04
FB-Parameter: QV (Anzeige des am Bausteinausgang anliegenden Wertes)

Um die angezeigten Werte deuten zu kénnen, ist in dem Register ,Zahlenbe-

reich/<format” im Gruppenfeld ,Maleinheit” ,,ms” (Millisekunde) eingetra-

gen.

Startwert
Sollwert

Istwert

Oms
4000ms
1452ms

Abbildung 251:Zeitrelaiszeiten

Maske 3 zeigt ein Beispiel fur die Ausgabe von Analogwerten (hier IA3) auf
dem Display. Beachten Sie bitte im Register ,Zahlenbereich/-format” das
Gruppenfeld ,, Abbildungsbereich”.

In der Maske befinden sich drei Zahlenwerte, die den Analogwert in ver-
schiedenen Formaten ausgeben. VerknUpft sind die Werte Uber den Analog-
Eingang IA3 (Register , Verknlpfungsvariable”), dessen Wert als Variablen-
typ DWord am QV-Ausgang (FB-Parameter) zur Verarbeitung bereit steht.

Alle Zahlenwerte erhalten einen Wertebereich von 0 bis 1019, da dieser
Abtastbereich durch das angeschlossene Potentiometer vorgegeben ist.

Tabelle 36:

Zahlenwert - Analogwertausgabe

Zahlenwert 1:

Anzeige des Analogwertes (0 bis 1019)

Zahlenwert 2:

Anzeige des Analogwertes mit dem Abbildungsbereich 0 bis 10, zwei Nachkommastellen,
MaReinheit ,V" (Volt)

Zahlenwert 3:

Anzeige des Analogwertes mit dem Abbildungsbereich 5 bis +5, zwei Nachkommastellen,
MaReinheit ,V* (Volt), Vorzeichenanzeige
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Analogeingang I3
Abbildung 358
Obis10 3.51V
-Bbis+b -1.49V

Abbildung 252:Analogwertausgabe

Maske 4 zeigt ein Beispiel fur die Ausgabe von Analogwerten (hier IA3) auf
dem Display, wobei es sich um eine Erweiterung von Maske 3 handelt. Der
Einfachheit halber wurden alle Grundeinstellungen des Abbildungsbereiches
aus Maske 3 Ubernommen.

Beachten Sie bitte im Register ,, Zahlenbereich/-format”, Gruppenfeld , Dar-
stellungsanderung” das Untergruppenfeld , Zahlenwertdarstellung”.

Tabelle 37:  Zahlenwert — erweiterte Analogwertausgabe

Zahlenwert 1: Anzeige des Analogwertes (0 bis 1019)

Zahlenwert 2: Anzeige des Analogwertes mit dem Abbildungsbereich 0 bis 10, zwei Nachkommastellen,
Maleinheit V (Volt), Vorzeichen immer anzeigen: ja, Darstellungsanderung - Erfassung tiber
internen Grenzwertvergleich, Zahlenwertdarstellung blinkend

Zahlenwert 3: Anzeige des Analogwertes mit dem Abbildungsbereich -5 bis +5, zwei Nachkommastellen,
MaReinheit ,V“ (Volt), Vorzeichen immer anzeigen: nein, Darstellungsénderung - Erfassung
tber internen Grenzwertvergleich, Zahlenwertdarstellung invers

Analogeingang I3
Abbildung 0]
blLinkend +0.00V
invers -5.00V

Abbildung 253:Erweiterte Analogwertausgabe

Maske 5 zeigt ein Beispiel fur die Ausgabe von Analogwerten (hier IA3) auf
dem Display mit der Maglichkeit des Unsichtbarschaltens durch |1 und 12.
Die Einstellungen dazu wurden im Register , Sichtbarkeit” festgelegt. In der
Maske befinden sich zwei Zahlenwerte, die den Analogwert in verschiede-
nen Formaten ausgeben. VerknUpft sind diese Werte Gber den Analog-Ein-
gang IA3, dessen Wert als Variablentyp Word zur Verarbeitung bereit steht.

Tabelle 38:  Zahlenwert — Analogwertausgabe mit Unsichtbarschalten

Zahlenwert 1: Anzeige des Analogwertes mit dem Abbildungsbereich 0 bis 10, zwei Nachkommastellen,
MaReinheit ,V* (Volt), Zahlenwert unsichtbar schalten tiber Booleschen Operanden 1, Bitlogik
SchlieRer (Register , Sichtbarkeit”)

Zahlenwert 2: Anzeige des Analogwertes mit dem Abbildungsbereich —5 bis +5, zwei Nachkommastellen,
MalReinheit V" (Volt), Zahlenwert unsichtbar schalten tiber Booleschen Operanden 12, Bitlogik
SchlieRer (Register , Sichtbarkeit")

Unsichtbarkeit
aber I1
uber I2 1.29v

Abbildung 254:Unsichtbarschalten

Maske 6 zeigt ein einfaches Beispiel fur die Darstellungsanderung durch
einen externen Trigger. In diesem Beispiel stellt der Eingang |1 den externen
Trigger dar. In der Maske befinden sich zwei Zahlenwerte. Diese sind mit
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dem Ausgang QV des Zeitrelais TO8 verknUpft, welcher vom Variablentyp
DWord ist. Das Zeitrelais wird in einer Schleife von 0 bis 10 Sekunden betrie-
ben.

Tabelle 39:  Zahlenwert — Analogwertausgabe mit Darstellungsanderung durch externen

Triggereingang
Allgemeine Wertebereich von 0 bis 11000, MaReinheit: s (Sekunde), Abbildungsbereich von 0 bis 11, zwei
Einstellungen: Nachkommastellen, Darstellungsénderung aktiv, Erfassung tber externer Triggereingang
Linker Zahlen- Anzeige des Zeitrelaiswertes T08,
wert: [1 betétigt: Der Zahlenwert blinkt, da Darstellung externer Trigger blinkend tiber booleschen

Operanden |1 eingestellt ist

Rechter Zahlen-  Anzeige des Zeitrelaiswertes T08;
wert: 11 betatigt: Der Zahlenwert wird invers dargestellt, da Darstellung externer Trigger invers (ber
booleschen Operanden I1 eingestellt ist

Darstellungs-
dnderung (I1)
externer Trigger

3.37s 3.37s

Abbildung 255:Externer Trigger

Maske 7 zeigt ein einfaches Beispiel fur die Darstellungsanderung durch
einen internen Grenzwertvergleich. In der Maske befinden sich zwei Zahlen-
werte, welche die Ausgabewerte (QV-Ausgang) des Zeitrelais TO8 darstellen.
Der Variablentyp ist DWord. Das Zeitrelais wird in einer Schleife von 0 bis 10
Sekunden betrieben.

Im Register , Zahlenbereich/-format” ist ein Wertebereich von 0 bis 11000
festgelegt. Fur die Maleinheit ist ,s" (Sekunden) angegeben. Der Abbil-
dungsbereich ist von 0 bis 11, mit 2 Nachkommastellen definiert. Die Dar-
stellungsanderung ist aktiv und wird Uber den internen Grenzwertvergleich
erfasst, die Zahlenwertdarstellung erfolgt dabei fir den linken Zahlenwert
blinkend und fur den rechten Zahlenwert invers.

Tabelle 40:  Zahlenwert — Analogwertausgabe mit Darstellungsanderung durch internen
Grenzwertvergleich

Linker Zahlen- Der Zahlenwert blinkt im Bereich von 0 bis 3 und von 7 bis 10.

wert: Im Register ,Darstellungsénderung (interner Grenzwertvergleich)” ist der obere Grenzwert 7
(die Darstellungsanderung erfolgt vom Zahlenwert 7 bis 10) und der untere Grenzwert 3 (die
Darstellungsanderung erfolgt vom Zahlenwert 0 bis 3).
Somit erfolgt keine Darstellungsanderung im Wertebereich von 3 bis 7.

Rechter Zahlen-  Der Zahlenwert wird im Bereich von 0 bis 3 und von 7 bis 10 invers dargestellt.

wert: Im Register ,Darstellungsanderung (interner Grenzwertvergleich)” ist der obere Grenzwert 7
(die Darstellungsanderung erfolgt vom Zahlenwert 7 bis 10) und der untere Grenzwert 3 (die
Darstellungsanderung erfolgt vom Zahlenwert 0 bis 3).
Somit erfolgt keine Darstellungsanderung im Wertebereich von 3 bis 7.

Keine Darstellungsanderung Darstellungsénderung
Darstellungsén- Darstellungsén-
derung(ohne3-7s) derung(ohne3-7s)
interner Trigger interner Trigger
5575 6.57s [o.ocM] .05

Abbildung 256:Darstellungsanderung durch internen Grenzwertvergleich
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Uberlaufanzeige
Timer 4

---ms

Unterlaufanzeige
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Maske 8 zeigt ein Beispiel fur die Ausgabe eines Merkerwortes. Der Zahlen-
wert in der Maske ist mit dem Merkerwort MWO1 verknUpft. Der Variablen-
typ ist ,,Word".

Im Register ,Zahlenbereich/-format” ist ein Wertebereich von 0 bis 999
angegeben. Das Zeitrelais TO9 schaltet im Zwei-Sekundenrhythmus den Zah-
ler CO1 (=> Schaltplan in easySoft-Pro). Der Zahlerbausteinausgang QV
schreibt die Daten in das Merkerwort MWO01 (festgelegt in Register ,,Para-
meter”, Gruppenfeld ,Bausteinausgang”). Ist der obere Schaltwert SH (38)
erreicht, setzt sich der Zahler selbst zurdck.

% In easySoft-Pro kénnen die Inhalte des Merkers sowohl dezimal
als auch hexadezimal betrachtet werden. Im Display wird nur
dezimal dargestellt!

Maske 9 zeigt ein Beispiel einer Wert-Uberlaufanzeige. Die Verknlpfungsva-
riable ist der QV-Ausgang des Zeitrelais T04. Der Variablentyp ist DWord. Das
Zeitrelais lauft von 0 bis 4000 ms. Im Register ,Zahlenbereich/-format” ist
jedoch nur ein Wertebereich von 0 bis 3000 und als Maf3einheit ,ms” ange-
geben. Dies flhrt zu einem Wertlberlauf, sobald die 3000 ms UGberschritten
werden. Im Display wird dies durch eine Uberlaufanzeige dargestellt.

In Maske 10 ist das Beispiel einer Wert-Unterlaufanzeige aufgefuhrt. Die
VerknUpfungsvariable ist der QV-Ausgang des Zahlers C02. Der Variablentyp
ist DWord. Der Counter C02 wird vom Zeitrelais TO7 blinkend angesteuert.
Der Counter lauft rickwarts von 12 bis 0. Im Register ,, Zahlenbereich/-for-
mat” ist jedoch nur ein Wertebereich von 6 bis 12 und als Mal3einheit ,,mm*
angegeben. Dies flhrt zu einem Wertunterlauf, sobald die 6 mm unterschrit-
ten werden. Im Display wird dies durch eine Unterlaufanzeige dargestellt.

6.4.16 Zeitrelaiswertanzeige

Uber dieses Masken-Anzeigeelement stellen Sie in einer Maske den Pro-
zesswert einer VerknUpfungsvariablen als Zeitinformation dar.

Wichtig! Dazu muss sich ein Funktionsbaustein ,Zeitrelais” bereits im Pro-
gramm befinden.

Programmieren in easySoft-Pro
Register VerknUpfungsvariable:
» Wahlen Sie die darzustellende Variable mit der Zeitinformation.

Wenn Sie als VerknUpfungsvariable einen Eingangswert (T..11/T..12) oder den
Ausgangswert (T..QV) eines Zeitrelais wahlen, orientiert sich das Anzeigefor-
mat an dem flr dieses Zeitrelais vorgegebenen Zeitbereich (S, M:S oder
H:M).

Wenn Sie als VerknUpfungsvariable ein Merker-Doppelwort (MD..) wahlen,
konnen Sie den Zeitbereich flr das Masken-Anzeigeelement parametrieren.
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6.4.17 Werteingabe

Liegt der Prozesswert aul3erhalb des vom Zeitbereich unterstitzten Werte-
bereiches, erfolgt eine Unterlauf- bzw. Uberlaufanzeige per Pfeil mit folgen-
den Displayanzeigen 14

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
,6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendung:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske ,, Funktion_D_Zeitrelaiswertanzeige” und in der englischsprachi-
gen Maske ,, Function_Timing_relay_valu_displ” das Masken-Anzeigeele-
ment ,, Zeitrelaiswertanzeige”.

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Masken-Anzei-
geelement in der mehrsprachigen Maske
. Function_Timing_relay_valu_displ”.

Daruber wird der Ausgangswert des Zeitrelais TO1QV dargestellt. Die Auflo-
sung sss.ms entspricht automatisch dem parametrierten Zeitbereich des
Zeitrelais.

Es folgt eine Beschreibung der Werteingabeelemente.

Uber dieses Masken-Eingabeelement kdnnen Sie zur Laufzeit nummerische
Sollwerte vorgeben und damit in einen Prozess eingreifen. Exakt ausge-
drickt erfolgt die Eingabe des Signalzustandes Uber die verknilpfte Setzvaria-
ble.

Das MFD speichert den eingegebenen Wert intern. Das Programm verarbei-
tet den Wert und zeigt ihn so lange an, bis er vom Bediener oder vom Pro-
gramm geandert wird. Erfolgt keine Bedienereingabe, verhalt sich dieses
Maskenelement wie das Maskenelement ,, Zahlenwert”, bringt also den
Wert der verknulpften Setzvariablen zur Anzeige.

Zu Beginn der Eingabe am MFD enthalt das Eingabefeld den zuletzt ermittel-
ten Variablenwert. Mit OK gelangen Sie in den Auswahlmodus, in welchem
Sie mit den Cursortasten zwischen den Werteingabeelementen einer Maske
wechseln kdnnen. Befinden sich mehrere Werteingabeelemente in der
Maske, wird zu Beginn des Auswahlmodus das zuerst im Maskeneditor ein-
gefugte Eingabeelement angewahlt (erkennbar an der Nummerierung des
Maskenelementes in der Statuszeile der easySoft-Pro).

Nachdem das gewUlnschte Eingabeelement angewahlt wurde, aktivieren Sie
durch nochmaliges Betatigen von OK den Eingabemodus.

Mit den Cursortasten wahlen Sie die zu andernde Ziffer(n) an und andern Sie
den Sollwert.

Mit einem nochmaligen OK bestatigen Sie die Werteingabe und verlassen
Sie den Eingabemodus.

406 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



6 Mit MFD visualisieren
6.4 Maskeneditor

Werte- und Abbildungsbereich

Der Wertebereich legt fest, welcher Bereich dargestellt werden soll. Liegen
die Werte darunter, stellt das MFD eine Unterlaufanzeige dar, liegen die
Werte darUber, wird eine Uberlaufanzeige angezeigt.

Mit dem Abbildungsbereich kann der \Wertebereich skaliert werden. Dabei
wird der untere Wert des Abbildungsbereiches dem unteren Wert des Wer-
tebereiches und der obere Wert des Abbildungsbereiches entsprechend
dem oberen Wert des Wertebereiches zugeordnet. Ist kein Abbildungs-
bereich definiert, stellt das MFD den Wertebereich dar.

Beispiele

Wenn Sie den Wertebereich (0 bis 255) beispielsweise eines Zahlers prozen-
tual darstellen wollen (0 bis 100 %), dann geben Sie im Gruppenfeld , Werte-
bereich” als Minimalwert 0 und als Maximalwert 255 ein. Als MalReinheit tra-
gen Sie , %" ein. Aktivieren Sie das Gruppenfeld ,, Abbildungsbereich” und
tragen Sie als Minimalwert 0 und als Maximalwert 100 ein.

Wenn Sie den Wertebereich von 0 bis 120 Sekunden beispielsweise eines
Zeitrelais in Form von Minuten (0 bis 2 min) darstellen wollen, tragen Sie im
Gruppenfeld ,Wertebereich” als Minimalwert 0 und als Maximalwert 120
ein. Als Malfeinheit tragen Sie hier ,,min” ein. Im aktivierten Gruppenfeld
+Abbildungsbereich” tragen Sie den Minimalwert 0 und den Maximalwert
120 ein.

Programmieren in easySoft-Pro
Register Setzvariable:

Legen Sie hier die boolesche Variable fest, deren Wert Sie vorgeben moch-
ten.

Register Zahlenbereich/-format:
Legen Sie in diesem Register Folgendes fest:

*  Wertebereich.

¢ Maleinheit.

e Abbildungsbereich.
e Eingabeschema.

Die Anzeige des Vorzeichens kann erzwungen werden.

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
.6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendungen 1:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske , Funktion_DE_Werteingabe"” und in der englischsprachigen
Maske , Function_EN_Value_entry” das Masken-Anzeigeelemente ,Wert-
eingabe”.
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Istwer
99

Schaltwert
01 (0K)

" 100

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Maskenele-
ment ,,Werteingabe"” in der mehrsprachigen Maske
.Function_EN_Value_entry"”.

Beispielanwendungen 2:

Das Beispielprogramm ValueEntryProg_01.e60 zeigt weitere Anwendungen
dieses Maskenelementes.

ValueEntryProg_01.e60 (\Werte eingeben)

Das Programm besteht aus sieben Masken, die Sie durch die Cursor-Tasten
~ und v anwahlen kénnen. Die Maskenumschaltung wurde im Tastaturedi-
tor festgelegt (—=> Abschnitt ,,6.6 Tastatureditor”, Seite 417). Wahrend das
MFD sich im RUN-Status befindet, konnen Sie Uber die Cursor-Tasten <> ~ v
Werte andern, die im Programm verarbeitet werden. Die aktuellen Werte
zeigt das MFD im Display an.

Damit Sie Werte andern konnen, muss das MFD als erstes in den Auswahl-
modus wechseln. Im Auswahlmodus kdonnen Sie das Werteingabeelement
auswahlen, dessen Werte Sie andern mochten.

» Betatigen Sie OK, damit das MFD in den Auswahlmodus wechselt. Mit
ESC konnen Sie den Auswahlmodus wieder verlassen.

Das ausgewahlte Werteingabeelement blinkt. Falls mehrere Werteingabe-
elemente vorhanden sind, wahlen Sie das gewUlnschte Element mit den Cur-
sor-Tasten <> ~ v aus (=> Maske 7).

» Betatigen Sie OK, um vom Auswahlmodus in den Eingabemodus zu
wechseln.

» Wechseln Sie zur gewUlnschten Stelle mit den Cursor-Tasten < und >,
andern Sie den Wert mit den Cursor-Tasten ~ und .

» Ubernehmen Sie den geandertern Wert mit OK. Mit ESC bleibt der alte
Wert erhalten. In beiden Fallen gelangen Sie zurltck in den Auswahlmo-
dus, verlassen Sie diesen durch Betatigen von ESC.

Im Schaltplan befindet sich das Zeitrelais TO1, das den Zahler C02 ansteuert.
Der Zahler schaltet bei Erreichen der oberen Schaltschwelle SH den Ausgang
Q1 auf high. Der Wert des Bausteinausgangs QV des Zahlers wird dem Mer-
kerwort MWO6 Ubergeben. Der obere Sollwert SH ist mit dem Merkerwort
MWO07 und der Vorgabe-Istwert SV mit dem Merkerwort MWO05 verknupft.
In die Merkerworte werden im RUN-Betrieb die aktuellen Daten abgelegt
bzw. Uber die Werteingabeelemente neue Daten geschrieben. Uber den Ein-
gang 12 kann der Zahler jederzeit zurlickgesetzt werden. Uber |1 (positive
Flanke) wird der Wert im Merkerwort MWO05 als neuer Vorgabe-lstwert SV
Ubernommen. Da sich beim Starten des Programms kein Wert im Merker-
wort MWOQ7 befindet (Schaltwert fur Q1), wird dies als Schaltwert ,Null”
interpretiert, und der Ausgang Q1 sofort auf ,high” geschaltet.

Maske 1 verdeutlicht die Maglichkeit der Werteingabe Uber die Setzvariable
Merkerwort MWO7 (Schaltwert fur Q1). Das Werteingabeelement ist auf
dem Display vergrofdert dargestellt. In dem Register ,Zahlenbereich/-format”
ist ein Wertebereich von 0 bis 9999 festgelegt und als Eingabeschema , freie
Stellenwahl” ausgewahlt. In dem Register ,, Bedienbarkeit” ist der Eingang
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|01 mit der Bitlogik ,Schlief3er” ausgewahlt. Der Wert wird in das
Merkerwort 7 geschrieben und vom Zahlereingang SH tbernommen. Q1
wird ,high”, wenn der Zahler-Istwert QV gleich dem oberen Sollwert SH
oder grofder als der obere Sollwert SH ist. Sollte der Ist-Wert bereits Gber
einen hoheren Wert als der Schaltwert verfligen, konnen Sie den Zahler Gber
|2 zurlcksetzen. Q1 schaltet sofort auf ,,low" und wird erst wieder bei Errei-
chen des Schaltwertes aktiv.

Maske 2 verdeutlicht die Ansteuerung der Werteingabe Uber die Setzvariable
Merkerwort MWO05 (Vorgabe-Istwert SV). Nachdem Sie einen neuen Wert
eingegeben haben wird dieser durch Betatigen von I1 in das

Merkerwort MWO05 geschrieben. Dieses ist mit dem Vorgabe-Istwert SV des
Zahlers C02 verknipft. Bei der Ubergabe springt der Istwert QV auf den ein-
gegebenen SV-Wert und zahlt von dort weiter.

Set-Eingabe: 80 Uberahme des Wertes
Set - Set-
Qv Eingabe (0K) QV Eingabe (0K)
304 80 80 80
Ubergabe I1 Ubergabe I1

Abbildung 257:Ubernahme des Wertes bei SchlieRen von 11

Maske 3 zeigt ein Beispiel aus dem Register ,, Zahlenbereich/-format”, insbe-
sondere die Gruppenfelder , Abbildungsbereich” und ,Eingabeschema =
freie Stellenwahl”. Sie kdnnen jeden Wert von 0.00 bis 10.00 (freie Stellen-
wahl) eingeben. Nach Schlief3en von I1 wird der Vorgabe-Istwert SV Uber-
nommen. Bei der Ubergabe springt der Istwert QV auf den eingegebenen
SV-Wert und zahlt von dort weiter. Der maximale Abbildungsbereich (10.00)
ist dem maximalen Wertebereich (9999) zugeordnet. Somit wechselt der
QV-Wert bei einem eingegebenen Wert von 10.00 und Betatigung von |1 auf
den Wert 9999.

Werteingabe = 10.00 QV-Wert = 9999
freieStellenwahl freieStellenwahl
Seteingabe Seteingabe
Qv (0K) av (0K)
15 10.00 9999 10.00

Abbildung 258:Ubernahme des Wertes mit freier Stellenwahl

Maske 4 zeigt ein Beispiel aus dem Register ,, Zahlenbereich/-format”, insbe-
sondere die Gruppenfelder , Abbildungsbereich” und ,Eingabeschema =
feste Schrittweite”. Sie konnen jeden Wert von 0.00 bis 10.00 in Schrittwei-
ten von 0.50 (feste Schrittweite) eingeben. Nach Schlielsen von |1 wird der
Vorgabe-Istwert SV Ubernommen. Bei der Ubergabe springt der Ist-Wert QV
auf den eingegebenen SV-Wert und zahlt von dort weiter. Der maximale
Abbildungsbereich (10.00) ist dem maximalen Wertebereich (9999) zugeord-
net. Somit wechselt der QV-Wert bei einem eingegebenen Wert von 10.00
und Betatigung von |1 auf den Wert 9999.
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Werteingabe Ubernahme QV-Wert
Schrittweite Schrittweite
Seteingabe Seteingabe
av (0K) Qv (0K)
16 8.50 8500 8.50

Abbildung 259:Ubernahme des Wertes mit schrittweiter Stellenwahl

Maske 5 zeigt ein Beispiel aus dem Register ,, Sichtbarkeit”. Wird 14
geschlossen, so wird das Werteingabeelement unsichtbar geschaltet, die
Bitlogik ist auf SchlielRer eingestellt. Bei Verwendung der Bitlogik Offner, ent-
spricht dies einer Sichtbar-Schaltung. Auch im unsichtbaren Modus bleibt
das Element bedienbar, die Werteingabe ist noch moglich.

Set-Wert sichtbar

Set-Wert unsichtbar

Set-Werteingabe
unsichtbar

Set-Werteingabe
unsichtbar

Qv uber I4 Qv uber I4
299 1037 299

Abbildung 260:Werteingabeelement unsichtbar schalten

Maske 6 zeigt ein Beispiel aus dem Register ,, Bedienbarkeit”. (Sichtbarkeit
ebenfalls wie in Maske 5 eingestellt.) Durch Schlief3en von I3 wird die Einga-
bemaoglichkeit gesperrt. (Bitlogik ist SchlieRer.) Ist das Werteingabeelement
gesperrt, konnen Sie es noch auswahlen (es blinkt), aber der Eingabemodus
(Werte andern) ist gesperrt. Befindet sich bei Schliefien von 13 das Wertei-
negabeelement im Eingabemodus, wechselt das MFD automatisch in den
Auswahlmodus. Bei Verwendung der Bitlogik Offner ist die Eingabe nur bei
Betatigung von 13 maglich. Uber 14 wird das Werteingabeelement unsichtbar
geschaltet, allerdings bleibt es weiterhin bedienbar und es kdnnen immer
noch Werte geandert werden.

I3 nicht betatigt I3 betatigt
Set-Werteingabe Set-Werteingabe
gesperrt gesperrt
av Uber I3 av iber I3
249 1037 249

Abbildung 261:Werteingabeelement gesperrt

410 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



6 Mit MFD visualisieren
6.4 Maskeneditor

6.4.18 Zeitrelaiswerteingabe

Dieses Masken-Eingabeelement ermdglicht die nachtragliche Anderung der
Zeitsollwerte an den Eingangen |1 und 12 des Funktionsbausteines Zeitrelais
(T ..). An dem zu andernden Eingang muss eine Konstante (NU) parametriert
sein.

Voraussetzung fur die Verwendung des Masken-Eingabeelementes: Der
Funktionsbaustein Zeitrelais muss sich bereits im Programm befinden. Der
zu parametrierende Eingang T .11 oder T ..12 ist mit einer Konstanten (NU)
parametriert. Nicht parametrierte Eingange konnen nicht Uber dieses Mas-
ken-Eingabeelement editiert werden.

Das Anzeigeformat orientiert sich an dem fUr dieses Zeitrelais vorgegebenen
Zeitbereich (S, M:S, H:M).

Programmieren in easySoft-Pro
Register VerknUpfungsvariable:

» Wahlen Sie hier im Listenfeld Nummer den zu andernden Funktionsbau-
stein T 01...32 und im Listenfeld FB-Parameter den zu andernden Ein-
gang T .11 oder T ..12.

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
.6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendung:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske , Funktion_D_Zeitrelaiswerteingabe” und in der englischsprachi-
gen Maske , Function_EN_Timing_relay_valu_en” das Masken-Eingabeele-
ment , Zeitrelaiswerteingabe”.

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Masken-Einga-
beelement in der mehrsprachigen Maske
~Function_Timing_relay_valu_entry”.

Uber dieses Eingabeelement wird der Eingangswert 12 des Zeitrelais T02
vorgegeben. Die Auflosung sss.ms entspricht automatisch dem parametrier-
ten Zeitbereich des Zeitrelais.
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6.4.19 Datum- und Zeiteingabe

Uber dieses Masken-Eingabeelement ermdglichen Sie Anderungen von
Datum und Zeit der Gerate-Echtzeituhr. Wenn sich das Geréat im Betriebszu-
stand RUN befindet, kann der Bediener diese Anderungseingaben Uber die
Tasten des MFD vornehmen.

Das Eingabeelement wird in der Maske unveranderbar in der Schriftgrofie
Normal, d.h. mit einfacher Schrifthohe und max. 16 Zeichen pro Zeile darge-
stellt.

Programmieren in easySoft-Pro
Elementspezifische Register - Register Datumsformate:

» \Wahlen Sie im Listenfeld ,Landereinstellung” anhand der Sprache die
Reihenfolge der Darstellung von Tag, Monat und Jahr.

Die Uhrzeit wird im Format hh:mm dargestellt.

Die unterschiedlichen Landereinstellungen entnehmen Sie der Tabelle in der
easySoft-Pro Hilfe.

Kontrollkastchen ,Datum und Zeit Uber NET synchronisieren”:

Bei aktivierter Option wirkt die lokale Datum- und Zeitanderung Uber dieses
Masken-Eingabeelement auf die Gerate-Echtzeituhr aller vorhandenen NET-
Teilnehmer. Diese werden mit dem geanderten Wert synchronisiert.

Die Option wirkt also wie die Verwendung des Funktionsbausteines SCO1
(Send Clock) mit dem Datum und Uhrzeit bei jedem anderen Teilnehmer Uber
das NET auf gleichen Wert gesetzt werden.

Register Sichtbarkeit und Bedienbarkeit: =» Abschnitt ,,6.4.2.3 Allgemein
verwendete Register zur Parametrierung eines Maskenelementes”,
Seite 372.

Beispielanwendung:

Das Beispielprogramm MFD-Titan-CP8.e60 beinhaltet in der deutschsprachi-
gen Maske , Funktion_DE_Datum/Zeiteingabe” und in der englischsprachi-
gen Maske ,, Function_EN_Date_a._time_entry"” das Masken-Eingabeele-
ment ,Datum- und Zeiteingabe”.

Im Beispielprogramm MFD-Titan-CP10.e60 befindet sich das Masken-Einga-
beelement in der mehrsprachigen Maske ,,Function_Date_a._time_entry”.
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6.4.20 Wochenschaltuhreingabe

Uber dieses Masken-Eingabeelement ermdglichen Sie die nachtragliche
Anderungen des Einschalt- oder Ausschaltzeitpunktes fiir jeweils einen der
vier Kanale (A, B, C und D) des Funktionsbausteines Wochen-Zeitschaltuhr
(HW ..). Um den Parametersatz eines Kanals (Ein und Aus) komplett anderbar
zu halten, bendtigen Sie also zwei dieser Masken-Eingabeelemente.

Wenn sich das Gerat im Betriebszustand RUN befindet, kann der Bediener
die Anderungseingaben (iber die Tasten des MFD vornehmen. Dabei kann er
Wochentag (DY.), Stunde und Minute des Einschalt- oder Ausschaltzeitpunk-
tes andern. Der neu eingegebene Wert wird dauerhaft im Programm gespei-
chert.

Voraussetzung fur die Verwendung des Masken-Eingabeelementes:

Der Funktionsbaustein ,,\Wochen-Zeitschaltuhr” befindet sich bereits im Pro-
gramm und der zu andernde Kanal ist schon parametriert. Nicht paramet-
rierte Kanale konnen nicht bearbeitet werden!

Programmieren in easySoft-Pro
Register Verknulpfungsvariable:

» \Wahlen Sie hier im Listenfeld ,Nummer" den zu andernden Funktions-
baustein HW 01...32 und im Listenfeld , FB-Parameter” den zu andern-
den Kanal A...D.

Der zu andernde Kanal A...D muss im Programm vorparametriert sein.

» Wahlen Sie im Gruppenfeld , Ein-/Ausschaltzeitpunkt” Gber die Options-
schaltflachen ON oder OFF, ob Uber dieses Masken-Eingabeelement der
Einschalt- oder Ausschaltzeitpunkt des gewahlten Kanals anderbar sein
soll.

Mit der Wahl! der Betriebsart ON werden die Kanalparameter DY1 und ON
der zugeordneten Wochen-Zeitschaltuhr angesprochen.

Mit OFF werden die Kanalparameter DY2 und OFF angesprochen.

» Andern Sie bei Bedarf im Gruppenfeld , Landereinstellung” die Darstel-
lungsform von Wochentag, Stunde und Minute des Ein-/Ausschaltzeit-
punktes im Maskenelement.

Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
.6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendung:

Die Beispielprogramme MFD-Titan-CP10.e60 und MFD-Titan-CP8.e60 ent-
halten das Masken-Eingabeelement ,,\Wochenschaltuhreingabe”.

Bei Darstellung der Masken ,,Function_7-day_time_switch_entry"” oder
.Funktion_DE_Wochenzeitschaltuhr” mit aktivierter Option ON kann der Ein-
schaltzeitpunkt” des Funktionsbausteins HWO01, Kanal A zur Laufzeit gean-
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dert werden. Uber die Masken , Function_7-day_time_switch_ent_2" oder
+Funktion_DE_Wochenzeitschaltuhr_2" mit aktivierter Option OFF kann der
Ausschaltzeitpunkt von HW01, Kanal A geandert werden.

6.4.21 Jahresschaltuhreingabe

414

Qber dieses Masken-Eingabeelement ermoglichen Sie die nachtragliche
Anderungen der Ein- oder Ausschaltzeit fUr jeweils einen der vier Kanale (A,
B, C und D) des Funktionsbausteines Jahres-Zeitschaltuhr (HY ..). Um den
Parametersatz eines Kanals (Ein und Aus) komplett anderbar zu halten, benoé-
tigen Sie also zwei dieser Masken-Eingabeelemente.

Wenn sich das Geréat im Betriebszustand RUN befindet, kann der Bediener
die Anderungseingaben Uber die Tasten des MFD vornehmen. Dabei kann er
Tag (DD), Monat (MM) und Jahr (YY) des Einschalt- oder Ausschaltzeitpunk-
tes andern.

Der neu eingegebene Wert wird dauerhaft im Programm gespeichert.
Voraussetzung fur die Verwendung des Masken-Eingabeelementes:

Der Funktionsbaustein Jahres-Zeitschaltuhr befindet sich bereits im Pro-
gramm und der zu andernde Kanal ist schon parametriert. Nicht paramet-
rierte Kanale konnen nicht bearbeitet werden.

Programmieren in easySoft-Pro
Register VerknUpfungsvariable:

» Wahlen Sie hier im Listenfeld ,,Nummer” den zu andernden Funktions-
baustein HY 01...32 und im Listenfeld , FB-Parameter” den zu andernden
Kanal A...D.

% Wenn trotz ausreichender Grolse des Masken-Eingabeelemen-
tes nur Striche im Datumsformat --.--.— dargestellt werden,
befindet sich unter der gewahlten Operandennummer kein
Funktionsbaustein HY im Programm.

» Wahlen Sie im Gruppenfeld , Ein-/Ausschaltzeitpunkt” Uber die Options-
schaltflachen ON oder OFF, ob Uber dieses Masken-Eingabeelement der
Einschalt- oder Ausschaltzeitpunkt des gewahlten Kanals anderbar sein
soll.

Mit der Wahl der Betriebsart ON werden die Kanalparameter Tag (DD),
Monat (MM) und Jahr (YY) zur Anderung des Einschaltzeitpunktes der zuge-
ordneten Jahres-Zeitschaltuhr angesprochen.

Mit OFF werden die gleichen Kanalparameter zur Anderung des Ausschalt-
zeitpunktes angesprochen.

» Andern Sie bei Bedarf im Gruppenfeld , Landereinstellung” die Darstel-
lungsform von Wochentag, Stunde und Minute des Ein-/Ausschaltzeit-
punktes im Maskenelement.
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Register Sichtbarkeit und Darstellungsanderung => Abschnitt
.6.4.2.3 Allgemein verwendete Register zur Parametrierung eines Masken-
elementes”, Seite 372.

Beispielanwendung:

Die Beispielprogramme MFD-Titan-CP10.e60 und MFD-Titan-CP8.e60 ent-
halten Masken mit dem Eingabeelement , Jahresschaltuhreingabe”.

Bei Darstellung der Masken ,, Function_Year_time_switch_entry” oder
.Funktion_DE_Jahreszeitschaltuhr” mit aktivierter Option ON kann der Ein-
schaltzeitpunkt” des Funktionsbausteins HY01, Kanal A zur Laufzeit geandert
werden. Uber die Masken , Function_Year_time_switch_ent_2" oder
~Funktion_DE_Jahreszeitschaltuhr_2" mit aktivierter Option OFF kann der
Ausschaltzeitpunkt von HYO01, Kanal A geandert werden.

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 415



6 Mit MFD visualisieren
6.5 Tasten-Bedienung am MFD

6.5 Tasten-Bedienung am MFD

Die folgende Tabelle zeigt die Funktionen der Bedientasten des MFD in der
Visualisierung. In die Visualisierung gelangen Sie aus der Statusanzeige
durch Drucken der *-Taste.

Tabelle 41:  Funktion der Bedientasten in der Visualisierung des MFD

Cursor hoch Ohne Funktion (tiberschreibbar mit Tastaturelement)

Cursor runter Ohne Funktion (tiberschreibbar mit Tastaturelement)

Cursor links Ohne Funktion (tiberschreibbar mit Tastaturelement)

Cursor rechts Ohne Funktion (iiberschreibbar mit Tastaturelement)

oK Wechsel aus der Visualisierung in den Auswahlmodus (iiberschreibbar mit Tastatur-
element)

DEL Ohne Funktion (iiberschreibbar mit Tastaturelement)

ESC Ohne Funktion (iiberschreibbar mit Tastaturelement)

ALT Ohne Funktion (iiberschreibbar mit Tastaturelement)

* -Taste Wechsel aus der Visualisierung zuriick in die Statusanzeige (tiberschreibbar mit Tasta-
turelement)

ALT + DEL Ohne Funktion

6.5.1 Bediensystematik in der Visualisierung

Im Betriebszustand RUN kann der Bediener in der Visualisierung die Cursor-
tasten zur Eingabe eines Variablen- oder eines Sollwertes verwenden. Dazu
verfligen die Cursortasten, sofern keine neuen Funktion mittels Tastaturele-
ment zugeordnet wurden, Uber die Grundfunktionen:

e Bewegen (Auswahlmodus).
e Eingeben (Eingabemodus).

Den aktuellen Modus erkennt man am Aussehen des blinkenden Cursors.

Beide Modi konnen mit der ESC-Taste wieder verlassen werden.

6.5.1.1 Auswahlmodus in der Visualisierung

Voraussetzung: In der Visualisierung wird eine Maske dargestellt, die min-
destens ein Masken-Eingabeelement enthalt.

» Als Bediener dricken Sie in der Visualisierung die OK-Taste, um in den
Auswahlmodus zu gelangen.

Das Masken-Eingabeelement wird als invers blinkendes Viereck dargestellt.
Wenn sich mehrere Masken-Eingabeelemente in der Maske befinden, wird
stets das zuerst editierte Element angewahlt.

» Im Auswahlmodus positionieren Sie den Cursor mit den Tasten <> ~ v
auf einem Masken-Eingabeelement, wenn sich mehrere innerhalb einer
Maske befinden.

» Dricken Sie anschlieRend die OK-Taste, um vom Auswahlmodus zum
Eingabemodus zu gelangen.

Nur im Eingabemodus kénnen Werte eingegeben oder geandert werden.
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6.5.1.2 Eingabemodus in der Visualisierung

6.6 Tastatureditor

Bei einem Maskenelement zur Eingabe eines Wertes wird die angewahlte
Ziffer bzw. Eingabestelle abwechselnd ein- und ausgeblendet. Beim Masken-
Eingabeelement vom Typ Maskenmenu blinkt der Name der ersten wahlba-
ren Maske.

» Positionieren Sie den Cursor mit den Tasten <> auf der zu andernden Ein-
gabestelle und wahlen Sie mit ~ v den gewulnschten Wert.

Ubernahmen Sie den eingegebenen oder gednderten Wert mit OK.
Verlassen Sie den nun angewahlten Auswahlmodus mit ESC.

Beim Masken-Eingabeelement vom Typ Maskenmenu blattern Sie mit
den Cursortasten zur gewUlnschten Maske, die anhand des Namens
erkannt wird.

Mit OK gelangen Sie direkt zu dieser Maske.

\ A A4

v

Um einen schnellen Zugriff auf die Visualisierungselemente und Variablen zu
haben, konnen Sie den Tasten des MFD neue Funktionen zuordnen. Dabei
konnen Sie fur jede Bedientaste ein Makro erstellen, indem Sie mehrere
Funktionen aneinanderreihen.

Die geanderte Tastenfunktion kénnen Sie wahrend der Visualisierung aus-
Uben. Wenn Sie das MFD zur Statusanzeige zurtickschalten, besitzen die
Bedientasten wieder ihre Grundfunktionen.

Die neuen Tastenfunktionen weisen Sie den Bedientasten im Tastatureditor
Uber Tastaturelemente zu.

Im Tastatureditor stehen folgende Tastaturelemente zur Verfligung, wobei in
runden Klammern die Gerate-Versionsnummer eines MFD-CP8 angegeben
ist, ab der es verflugbar ist.

Angaben in eckigen Klammern bezeichnen die Betriebssystem [OS-] Versi-
ons-Nummer eines MFD-CP10..., ab der das Tastaturelement - ausschlief3-
lich bei diesen Geraten - benutzt werden kann.

Tastaturelement —> Seite
Bedienbares Maskenelement (1) 419
Displaybeleuchtung (1) 419
Displaykontrast [ CP10, 0S-Ver. 1] 420.
Maskenumschaltung (1) 369
Passwortlogout (1) 434
Variable auf festen Wert setzen (1) 422
Variable dekrementieren (1) 423
Variable inkrementieren (1) 424
Wechselrelais (1) 426

Wechsel zur Statusanzeige sperren (5) 426
P-Tastenfunktion (5) 427
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Tastaturelement —> Seite
Gehe zur vorherigen Maske (5) 428
Auswahlmodus sperren (5) 429
Sprungmarke (5) 429
Bedingter Sprung (5) 430

% Die Tastenbelegung erfolgt immer maskenbezogen. Fir jede
Maske kann also eine individuelle Zuordnung von Funktionen zu
Bedientasten vorgenommen werden.
Diese Tatsache ist dann von Bedeutung, wenn Sie fur lhre Visu-
alisierungsanwendung mehrere Masken erstellen, zwischen
denen Sie per Tastendruck umschalten konnen.

6.6.1 So ordnen Sie einer Taste Tastaturelemente zu
Voraussetzungen

e Sie haben in der Visualisierungs-Ansicht die Maske ausgewahlt, in wel-
cher die neue Tastenfunktionalitat festgelegt werden soll.

e Der Tastatureditor ist gedffnet.

* Die Bedientaste, der Sie neue Funktionalitat zuweisen wollen, ist ausge-
wahlt, z. B. DEL.

L DEL LA
> =
k=)
S b o
Abbildung 262:Vorgewahlte DEL-Taste, die mit Tastaturelementen belegt werden kann

» Ziehen Sie ein Tastaturelement, z. B. , Variable auf festen Wert setzen”,
einfach per Drag & Drop-Funktion in die Liste , Tastenfunktionen” unter-
halb der symbolisierten Tasten im Fenster ,Werkbank".

Sie konnen mehrere Tastaturelemente in die Liste , Tastenfunktionen” zie-
hen (bis zu 255) und so einer Bedientaste zuordnen. Damit konnen Sie mit
einem Tastendruck beispielsweise mehrere Variable auf einen festen Wert
setzen.

» Verknlpfen Sie das Tastaturelement mit dem geeigneten Operanden, z.
B. MW4 und vervollstandigen Sie die Parametrierung, beispielsweise mit
dem Setzwert 4711.

» \Wenn Sie anschlieRend in der Visualisierung die DEL-Taste drlucken, wird
MW4 auf den Wert 4711 gesetzt.
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6.6.1.1 Loschen eines Tastaturelementes

In easySoft-Pro I0schen Sie ein Tastaturelement aus der Liste
. Tastenfunktionen” mit der Entf-Taste.

Nachfolgend sehen Sie eine Funktionsbeschreibung der Tastaturelemente.
Wie Sie diese parametrieren, entnehmen Sie der easySoft-Pro-Hilfe.

6.6.2 Bedienbares Maskenelement anwéhlen
Die Funktion , Bedienbares Maskenelement anwahlen” ermdglicht dem
Bediener, wahrend des Betriebes unmittelbar zur Eingabe in ein Werteinga-
beelement zu gelangen, z. B. in das Maskenelement ,Werteingabe”
(=> Abschnitt ,6.4.17 Werteingabe”, Seite 406). Der notwendige Eingabe-
modus wird automatisch aktiviert.

Programmieren in easySoft-Pro - Parametrierung

» Wahlen Sie im Listenfeld ,,Maske:” die Maske mit dem gesuchten Wert-
eingabeelement.

» Wahlen Sie im Listenfeld , Werteingabe-Maskenelement:” das
gewunschte Werteingabeelement - erkennbar an der Nummerierung des
Maskenelementes in der Statuszeile der easySoft-Pro - falls sich mehrere
dieser Elemente in der Maske befinden.

Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.
Tastaturelement im Betrieb
Wahrend des Betriebes wahlt der Bediener:

e mit der zugeordneten Bedientaste das Tastaturelement

¢ mit den Cursortasten die zu andernde Ziffer(n) an und den neuen Soll-
wert.

¢ mit OK bestatigt er die Werteingabe und verlasst er den Eingabemodus.

6.6.3 Displaybeleuchtung
Mit der Funktion ,, Displaybeleuchtung” kann der Bediener wahrend des
Betriebes, Uber die zugeordnete Bedientaste, die Display-Hintergrundbe-
leuchtung in 25%-Stufen von 0%-100 % heller schalten oder bei anderer
Parametrierung von 100%-0% dunkler schalten. Um in die Displaybeleuch-
tung in die jeweils andere Richtung zu steuern, wird eine weitere Taste
bendtigt.

6.6.3.1 Displaybeleuchtung iiber LE1 éndern

Uber den Ausgangsoperanden LE1 kdnnen Sie im Betriebszustand RUN die
Hintergrundbeleuchtung fur das Display und die Frontplatten-Tasten des
MFD-Gerates verandern.

Durch zyklisches Setzen und Loschen des Ausgangsoperanden LET im
Schaltplan kdénnen so beispielsweise Blinkeffekte erzeugt werden.
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Tabelle 42:  Hintergrundbeleuchtung Uber LE1 andern

Zustand LE1 Hintergrundbeleuchtung

0 eingeschaltet, entsprechend der im MFD Systemmend eingestellten Helligkeitsstufe

1 ausgeschaltet

Programmieren in easySoft-Pro - Parametrierung

» Wahlen Sie unter ,Displaybeleuchtung stufig” heller oder dunkler schal-
ten die gewunschte Einstellung.

6.6.4 Displaykontrast
Verfugbar bei MFD-CP10....
Mit der Funktion , Displaykontrast” kann der Bediener wahrend des Betrie-
bes, Uber die zugeordnete Bedientaste, den Kontrast des Displays hoher
oder niedriger steuern. Um den Displaykontrast in die jeweils andere Rich-
tung zu steuern, wird eine weitere Taste mit der Funktion , Displaykontrast”
bendtigt.
Programmieren in easySoft-Pro - Parametrierung
» Wabhlen Sie unter ,Displaykontrast stufig” hoher oder niedriger schalten

die gewUlnschte Einstellung.
6.6.5 Maskenumschaltung

Mit Hilfe dieser Funktion schaltet der Bediener zwischen mehreren Masken
um. Dazu mussen Sie in jeder Maske einer Bedientaste die Funktion ,,Mas-
kenumschaltung” zuweisen.

% Die Funktion ,,Maskenumschaltung” ist eine abschlieRende
Funktion. Weil die aktuelle Maske nach Ausfihrung der Funk-

tion verlassen wird, sind darin anschlieféend keine weiteren Akti-
onen mehr maoglich.
Daraus ergibt sich, dass diese Funktion bei der Tastenzuord-
nung immer als letzte in der Liste , Tastenfunktionen” stehen
muss.
Diese Bedingung ist auch unbedingt beim nachtraglichen Tau-
schen der Reihenfolge Uber die Auf-/Ab-Schaltflachen zu berlck-
sichtigen.

Programmieren in easySoft-Pro

Neben den oben genannten Voraussetzung zur Verwendung des Tastaturele-
mentes sollen mindestens zwel Masken editiert sein, zwischen denen
umgeschaltet werden soll.

Parametrierung

» Wahlen Sie im Listenfeld ,,Maske:" die gewlnschte Zielmaske.
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Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.

Mit der Funktion ,, Passwortlogout” gibt der Bediener die nach Eingabe |hres
Passwortes erlangte Zugriffsberechtigung auf eine geschitzte Maske sofort
per Tastendruck zurtick. Anschliefsend wird das Passworteingabefenster dar-
gestellt. Der nachste Bediener muss zur Darstellung der Maske erneut ein
Passwort eingeben.

Programmieren in easySoft-Pro

Neben den oben genannten Voraussetzung zur Verwendung des Tastaturele-
mentes haben Sie fur eine Maske mit einem Werteingabeelement mindes-
tens ein Passwort mit Logoutzeit editiert.

Parametrierung

» Wahlen Sie im Feld Logout von per Mausklick in das Kontrollkastchen
welche Passworteingabe ihre Bediener-Zugriffsberechtigung verlieren
soll, nachdem die zugeordnete Taste gedruckt wurde.

Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.

Beispiel
Voraussetzungen:

e Filrdie ,Maske 2" wurde ein Passwort mit einer Logoutzeit von 30 Minu-
ten eingegeben.

e Inder ,Maske 2" ist ein Werteingabeelement platziert.

¢ Die Funktion , Passwortlogout” wurde der Taste , <" zugeordnet.

Im Betrieb: Nach der Eingabe des Passwortes erhalten Sie Zugriff zur
~Maske 2". Sie haben nun 30 Minuten Zeit, einen Wert einzugeben oder zu
andern, ohne dass eine erneute Passwortabfrage erfolgt. Stellen Sie nach b
Minuten fest, dass eine weitere Anderung des Wertes nicht erforderlich ist,
und verlassen Sie den Bedienplatz, kann ein weiterer, nicht befugter Bedie-
ner in den verbleibenden 25 Minuten den Wert andern. Um dies zu verhin-
dern konnen Sie die Logoutzeit mit der Taste ,, <" zurlcksetzen. Es erfolgt
eine erneute Passwortabfrage. Der Bediener hat nun 2 Moglichkeiten:

e Gibt er das Passwort erneut ein, so wird die Maske wieder angezeigt.
e Mit der Taste ESC gelangt er zu einer weiteren Maske.

Beim MFD-CPS8... bis Gerate-Versionsnummer 04 wird statt des Passwort-
eingabefensters die aktuelle Maske weiter dargestellt. Der Bediener muss,
bevor er eine Werteingabe starten oder eine mit Funktionen belegte Bedien-
taste betatigen kann, das Passwort erneut eingeben.

Wenn Sie in die Liste , Tastenfunktionen” neben dem Passwortlogout auch
andere Funktion Ubernommen haben, die das MFD auf Tastendruck alle
automatisch nacheinander ausfihren soll, werden diese weiteren Funktionen
auch noch nach Ausfuhrung des Passwortlogout abgearbeitet.
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FUr die Funktion ,Maskenumschaltung”, mit welcher Sie zu einer anderen,
in diesem Fall passwortgeschutzten, Maske wechseln konnen, stellt das
MFD das Passworteingabefenster dar. Hier misssen Sie zur Darstellung der
Maske das entsprechende Passwort eingeben.

Beim MFD-CP8... bis Gerate-Versionsnummer 04 wird fur die Funktion
~Maskenumschaltung” sofort die neue Maske dargestellt. Erst wenn Sie
eine Werteingabe starten oder eine mit Funktionen belegte Bedientaste
betatigen mochten, missen Sie das Passwort eingeben.

Wenn zu einem anderen Zeitpunkt eine Bediener-Zugriffsberechtigung durch
Eingabe des alternativen Passwortes erlangt wurde, 16scht dieser Tasten-
druck nicht die damit erteilte Zugriffsberechtigung.

6.6.7 Variable auf festen Wert setzen

Mit dieser Funktion kann der Bediener wahrend des Betriebes per Tasten-
druck den Wert der verknUpften Operanden mit dem vorgegebenen Wert
setzen.

Mogliche Operanden
Boolesche Operanden (Variablentyp Bit):

LE

M

Q

S

Funktionsbaustein-Eingange; das Tastaturelement wirkt auf den Eingang
wie der Kontakt eines Schutzes.

ACHTUNG

Achten Sie darauf, dass nicht gleichzeitig, vom Schaltplan aus-
gehend, auf den hier benutzten booleschen Operanden oder
Funktionsbaustein-Eingang zugegriffen wird. Diese Operanden
durfen also nicht nochmals in einem Spulenfeld verwendet wer-
den.

Bei einem Doppelzugriff nimmt der Operand immer den
Zustand des zuletzt getatigten Zugriffs an. Der Tastendruck des
Bedieners konnte also sofort per Schaltplan wieder rickgangig
gemacht werden.

Byte- und Mehrbyte Operanden

* Variablentyp Byte: MB 01 - 96

e Variablentyp Word: MW 01 - 96 und Analogausgang QA

e Variablentyp DWord: MD 01 - 96 und Funktionsbaustein-Eingange (Soll-
werte).
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% Der Sollwert an einem Funktionsbaustein-Eingang kann beim
MFD-CPS8... ab Gerate-Versionsnummer 05 und beim MFD-
CP10... auf einen festen Wert gesetzt werden.
Es konnen nur die Funktionsbaustein-Eingange (Variablentyp
DWord) auf einen festen Wert gesetzt werden, die mit einer
Konstanten (NU) verknipft sind.

Wirkungsweise

Im Betrieb wird der neue Wert durch Betatigung der zugeordneten Taste
vom Gerat Ubernommen und bleibt bis zum Uberschreiben oder Ausschalten
des Gerates erhalten.

Bei folgenden Operanden bleibt er auch nach einem Wiedereinschalten des
Gerates erhalten:

¢ Dbei Funktionsbaustein-Eingangen die mit einer Konstanten (NU) ver-
knupft sind.
e bei remanent deklarierten Merkern (M.., MB.., MW.., MD..).

Programmieren in easySoft-Pro - Parametrierung

» \Wahlen Sie zuerst im Gruppenfeld Variablentyp den Typ (Bit, Byte, Word,
DWord) der zu andernden Setzvariablen.

» Wahlen Sie im Gruppenfeld Zu setzende Variable die Setzvariable, wel-
che per Tastendruck auf den vorgegebenen Wert gesetzt werden soll.

» Geben Sie abschliefend im Gruppenfeld Variable setzen mit den Wert
vor, mit dem die Variable gesetzt werden soll.

Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.

6.6.8 Variable dekrementieren

Mit dieser Funktion kann der Bediener wahrend des Betriebes per Tasten-
druck den Wert des verknupften Operanden um den parametrierten Wert
verringern.

Maogliche Operanden
Byte- und Mehrbyte Operanden

e Variablentyp Byte: MB 01 - 96,

¢ Variablentyp Word: MW 01 - 96 und Analogausgang QA,

e Variablentyp DWord: MD 01 - 96 und Funktionsbaustein-Eingange (Soll-
werte).

% Der Sollwert an einem Funktionsbaustein-Eingang kann beim
MFD-CPS8... ab Gerate-Versionsnummer 05 und beim MFD-
CP10... dekrementiert werden.
Es konnen nur die Funktionsbaustein-Eingange (Variablentyp
DWord) dekrementiert werden, die mit einer Konstanten (NU)
verknupft sind.
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Wirkungsweise

Im Betrieb wird der Wert durch Betatigung der zugeordneten Taste dekre-
mentiert und bleibt bis zum Uberschreiben oder Ausschalten des Gerates
erhalten.

Bei folgenden Operanden bleibt er auch nach einem Wiedereinschalten des
Gerates erhalten:

* bei Funktionsbaustein-Eingange die mit einer Konstanten (NU) verknUpft
sind.
* Dbei remanent deklarierten Merkern (MB.., MW.., MD..)

Programmieren in easySoft-Pro - Parametrierung

» Wahlen Sie zuerst im Gruppenfeld , Variablentyp” den Typ (Byte, Word,
DWord) der zu andernden Setzvariablen.

» Wahlen Sie im Gruppenfeld ,Zu setzende Variable” die Setzvariable,
deren Wert per Tastendruck dekrementiert werden soll..

» Geben Sie abschlielsend im Gruppenfeld , Variable dekrementieren” mit
die Schrittweite vor, um die der Variablenwert dekrementiert werden
soll.

Vorgabewert ist die 1. Es kdnnen nur positive Werte gewahlt werden.

Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.

9 Wenn der Bediener wahrend des Betriebes per Tastendruck
den Wert der verknupften Variablen verringert, verhindert MFD

ein mogliches Unterschreiten des zulassigen Wertebereiches
und arbeitet mit dem unteren Grenzwert.
Wenn beispielsweise der Variablentyp , Byte” gewahlt und der
Variablenwert durch Tastendruck so dekrementieren wurde,
dass dieser kleiner als Null wird, wurde das Gerat mit dem Wert
Null arbeiten.

6.6.9 Variable inkrementieren

Mit dieser Funktion kann der Bediener wahrend des Betriebes per Tasten-
druck den Wert des verknlpften Operanden um den parametrierten Wert
erhohen.

Mogliche Operanden
Byte- und Mehrbyte Operanden

e Variablentyp Byte: MB 01 - 96,

e Variablentyp Word: MW 01 - 96 und Analogausgang QA,

¢ Variablentyp DWord: MD 01 - 96 und Funktionsbaustein-Eingange (Soll-
werte).

424 Handbuch 11/10 MN0O5002001Z-DE www.eaton.com



6 Mit MFD visualisieren
6.6 Tastatureditor

% Der Sollwert an einem Funktionsbaustein-Eingang kann beim
MFD-CPS8... ab Gerate-Versionsnummer 05 und beim MFD-
CP10... inkrementiert werden.
Es konnen nur die Funktionsbaustein-Eingange (Variablentyp
DWord) inkrementiert werden, die mit einer Konstanten (NU)
verknupft sind.

Wirkungsweise

Im Betrieb wird der Wert durch Betatigung der zugeordneten Taste inkre-
mentiert und bleibt bis zum Uberschreiben oder Ausschalten des Gerates
erhalten.

Bei folgenden Operanden bleibt er auch nach einem Wiedereinschalten des
Gerates erhalten:

¢ Dbei Funktionsbaustein-Eingange die mit einer Konstanten (NU) verknUpft
sind.
e bei remanent deklarierten Merkern (MB.., MW.., MD..).

Programmieren in easySoft-Pro - Parametrierung

» Wahlen Sie zuerst im Gruppenfeld , Variablentyp” den Typ (Byte, Word,
DWord) der zu andernden Setzvariablen.

» Wahlen Sie im Gruppenfeld ,Zu setzende Variable” die Setzvariable,
deren Wert per Tastendruck inkrementiert werden soll.

» Geben Sie abschlieflend im Gruppenfeld , Variable dekrementieren” mit
die Schrittweite vor, um die der Variablenwert inkrementiert werden soll.

Vorgabewert ist die 1. Es kdnnen nur positive Werte gewahlt werden.

Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.

% Wenn der Bediener wahrend des Betriebes per Tastendruck

den Wert der verknUpften Variablen erhoht, verhindert MFD ein
mogliches Uberschreiten des zulassigen Wertebereiches und
arbeitet mit dem unteren Grenzwert,
Wenn beispielsweise der Variablentyp ,, Byte” gewahlt und der
Variablenwert durch Tastendruck so inkrementiert wurde, dass
dieser grofder als 255 wird, wlrde das Gerat mit dem Wert 255
arbeiten.
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6.6.10 Wechselrelais

Mit der Funktion ,Wechselrelais” kann der Bediener wahrend des Betriebes
per Tastendruck den Zustand einer booleschen Variablen oder eines boole-
schen Funktionsbaustein-Einganges jeweils negieren.

Mogliche Operanden
Boolesche Operanden (Variablentyp Bit):

LE

M

Q

S

Funktionsbaustein-Eingange, das Tastaturelement wirkt auf den Eingang
als Spule mit der Funktion , Schitz”.

ACHTUNG

Achten Sie darauf, dass nicht gleichzeitig, vom Schaltplan aus-
gehend, auf den hier benutzten booleschen Operanden oder
Funktionsbaustein-Eingang zugegriffen wird. Diese Operanden
durfen also nicht nochmals in einem Spulenfeld verwendet wer-
den.

Bei einem Doppelzugriff nimmt der Operand immer den
Zustand des zuletzt getatigten Zugriffs an. Der Tastendruck des
Bedieners konnte also sofort per Schaltplan wieder rickgangig
gemacht werden.

Programmieren in easySoft-Pro - Parametrierung

» Wahlen Sie zuerst im Gruppenfeld Bitvariable negieren, Listenfeld Ver-
knupfung uber: als Verknupfungsvariable Boolesche Operanden oder
Funktionsbaustein-Eingange.

» \Wahlen Sie abschlieRend den Operanden.

Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.

6.6.11 Wechsel zur Statusanzeige sperren

Mit diesem Tastaturelement sperren Sie beim MFD die vordefinierte Funk-
tion der Mode-Taste, auch mit *-Taste bezeichnet, Uber die Sie aus der Visu-
alisierung zurdck in die Statusanzeige gelangen. Damit verhindern Sie Mani-
pulationen am Betriebszustand oder Programm des MFD.

Dieses Tastaturelement wird nicht bendtigt, wenn Sie die Mode-Taste
bereits mit einer anderen Tastenfunktion belegt haben.

Programmieren in easySoft-Pro
Voraussetzung zur Verwendung des Tastaturelementes:

¢ Sie verwenden ein MFD-CPS8... ab Gerate-Versionsnummer 05 oder ein
MFD-CP10....

¢ Sie haben mindestens eine Maske editiert, aus welcher nicht mehr zur
Statusanzeige gewechselt werden darf.
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P02

PO1 "’ P03

P04
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Weiter haben Sie zum Tastatureditor umgeschaltet.

Wahlen Sie zuerst die Maske, aus welcher nicht mehr zur Statusanzeige
gewechselt werden darf.

Flhren Sie anschliefsend einen Linksklick auf die Mode-Taste aus.
Ziehen Sie dann das Tastaturelement ,,\Wechsel zur Statusanzeige sper-
ren” in die Liste , Tastenfunktionen”.

vy Vv

Parametrierung

Fur dieses Tastaturelement ist keine Parametrierung notwendig.

Die Operanden , P-Tasten” verwenden Sie im Schaltplan als Kontakt, damit
Sie wahrend des Betriebes mit den Cursor-Tasten schalten konnen,
—> Abschnitt ,,4.7.9 Mit Cursor-Tasten schalten”, Seite 172.

Sobald Sie beim MFD eine Maske editieren, in der den Bedientasten unter-
schiedliche Funktionen zugewiesen werden konnen, verlieren die P-Tasten
zunachst diese Kontakt-Funktion. Bei Verwendung im Schaltplan nehmen sie
in diesem Fall den Wert ,,0” an.

Wenn Sie in einer Visualisierungsanwendung mit P-Tasten schalten und
diese als Kontakt verdrahten wollen, ordnen Sie jeder dieser Tasten einfach
das Tastaturelement P-Tastenfunktion zu. Anders ausgedruckt: Das Gerat
reagiert durch diese P-Tastenfunktion auch in der Visualisierungsanwendung
auf die Betatigung einer Cursortaste genau so, als ob es sich in der Statusan-
zeige befinden wirde.

Wirkungsweise

Die Cursortasten <~ > sind in dieser Reihenfolge den Operanden P01 - P04
zugeordnet (nur bei MFD-Geraten mit Display-Modul und Bedientasten).

Beim MFD-CP10... sind die weiteren Bedientasten als zusatzliche Eingange
nutzbar. Die folgende Tabelle zeigt die Zuordnung der weiteren Bedientasten
des MFD-CP10....

Kontakt Bedientaste

P05 0K

P06 ESC

P07 DEL

P08 ALT

P09 *-Taste (Mode-Taste)

% Die P-Tastenfunktion ist eine exklusive Funktion. Sie sollte also
in der Liste , Tastenfunktionen” alleine stehen. Mdgliche wei-
tere Tastaturelemente, die Sie in die Liste , Tastenfunktionen”
ziehen, berlcksichtigt das Gerat nicht.
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Die Cursortasten ~ v <> und die weiteren Bedientasten des MFD-CP10...
behalten in der Visualisierung auch bei aktivierter P-Tastenfunktion ihre bis-
herige Funktionalitat unter folgenden Bedingungen:

¢ Wenn sich das Gerat im Eingabemodus befindet und Sie beispielsweise
per Masken-Eingabeelement , \Werteingabe” einen Sollwerte vorgeben
wollen.

¢ Wenn sich das Gerat im Element-Auswahimodus befindet und Sie ein
Maskenelement anwahlen mdchten.

* Wenn sich das Gerat in der Masken-Passworteingabe befindet.

Programmieren in easySoft-Pro
Voraussetzung zur Verwendung des Tastaturelementes:

e Sie verwenden ein MFD-CP8... ab Gerate-Versionsnummer 05 oder ein
MFD-CP10... und haben im Register ,, Systemeinstellungen” die Option
.P-Tasten" aktiviert.

e Sie haben mindestens eine Maske editiert und zum Tastatureditor umge-
schaltet.

» Wahlen Sie zuerst die gewlinschte Maske.

» FuUhren Sie dann einen Linksklick auf die freizugebende Cursor-Taste aus,
z. B. die ,, >"-Taste.

» Ziehen Sie dann die P-Tastenfunktion in die Liste , Tastenfunktionen”.

Parametrierung

FUr dieses Tastaturelement ist keine Parametrierung notwendig.

6.6.13 Gehe zur vorherigen Maske

Mit der Funktion ,Gehe zur vorherigen Maske” kénnen Sie wahrend des
Betriebes den letzten Maskenwechsel per Tastendruck ruckgangig zu
machen.

Wirkungsweise

Das Gerat merkt sich bei jedem Maskenwechsel die zuvor angezeigte
Maske, gleichgultig ob der Wechsel durch den Bediener oder durch eine
Maskensteuerung per Schaltplan erfolgt ist. Sinnvollerweise wird diese
Funktion nur dann angewendet, wenn ein Wechsel vom Bediener durchge-
fuhrt wurde.

9 Die Funktion , Gehe zur vorherigen Maske" ist eine abschlie-
Rende Funktion. Weil die aktuelle Maske nach Ausflhrung der

Funktion verlassen wird, sind anschlief3end keine weiteren Akti-
onen mehr maoglich, die mit dieser Maske verknupft sind.
Daraus ergibt sich, dass diese Funktion bei der Tastenzuord-
nung immer als letzte in der Liste , Tastenfunktionen” stehen
muss.
Diese Bedingung ist auch unbedingt beim nachtraglichen Tau-
schen der Reihenfolge Uber die Auf-/Ab-Schaltflachen zu berlck-
sichtigen.
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Voraussetzung zur Verwendung des Tastaturelementes:

¢ Sie verwenden ein MFD-CPS8... ab Gerate-Versionsnummer 05 oder ein
MFD-CP10....

¢ Sie haben mindestens zwei Masken editiert und zum Tastatureditor
umgeschaltet.

» Wahlen Sie zuerst die gewlinschte Maske.
» Fdhren Sie dann einen Linksklick auf die gewunschte Taste aus.
» Ziehen Sie dann das Tastaturelement in die Liste , Tastenfunktionen”.

Parametrierung

Fur dieses Tastaturelement ist keine Parametrierung notwendig.

6.6.14 Auswahlmodus sperren

6.6.15 Sprungmarke

Mit dieser Funktion sperren Sie beim MFD die vordefinierte Funktion der OK-
Taste, Uber die der Bediener in den Auswahlmodus gelangt.

Wirkungsweise

Mit dieser Funktion verhindern Sie unerlaubte Werteingaben in Masken-Ein-
gabeelemente der verbundenen Maske.

Dieses Tastaturelement wird nicht bendtigt, wenn Sie die OK-Taste bereits
mit einer anderen Tastenfunktion belegt haben.

Programmieren in easySoft-Pro
Voraussetzung zur Verwendung des Tastaturelementes:

¢ Sie verwenden ein MFD-CP8... ab Gerate-Versionsnummer 05 oder ein
MFD-CP10....

¢ Sie haben mindestens eine Maske editiert und zum Tastatureditor umge-
schaltet.

Wahlen Sie zuerst die gewulnschte Maske.

Flhren Sie dann einen Linksklick auf die OK-Taste aus.

Ziehen Sie dann das Tastaturelement Auswahlmodus sperren in die Liste
. rastenfunktionen”.

vVvyy

Parametrierung

Flr dieses Tastaturelement ist keine Parametrierung notwendig.

Voraussetzung: Sie verwenden ein MFD-CP8... ab Gerate-Versionsnummer
05 oder ein MFD-CP10....
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Die Funktion ,, Sprungmarke” hat einzig die Aufgabe, als Ziel fur die Tasten-
funktion , Bedingter Sprung” zu dienen. Die Kombination dieser beiden Tas-
tenfunktionen ermdglicht das Uberspringen von Teilen der Liste , Tasten-
funktionen” in Abhangigkeit vom Zustand eines frei wahlbaren booleschen
Operanden.

6.6.15.1 Programmieren in easySoft-Pro

6.6.16 Bedingter Sprung

Voraussetzung zur Verwendung des Tastaturelementes:

e Sie verwenden ein MFD-CP8... ab Gerate-Versionsnummer 05 oder ein
MFD-CP10....

e Sie haben mindestens eine Maske editiert und zum Tastatureditor umge-
schaltet.

e Inder Liste , Tastenfunktionen” befinden sich mehrere Tastaturele-
mente.

Flhren Sie einen Linksklick auf die gewulnschte Taste aus.
Ziehen Sie dann die Funktion ,Sprungmarke” in der Liste , Tastenfunktio-
nen” hinter die zu Uberspringenden Tastaturelemente.

vy

% Wenn Sie die Funktionen ,Bedingter Sprung” und ,, Sprung-
marke” nachtraglich in die Liste , Tastenfunktionen” Uberneh-
men, verwenden Sie die Auf-/Ab-Schaltflachen um die Funktio-
nen in die erforderliche Position zu bringen.

Parametrierung

» Bestimmen Sie das Sprungziel innerhalb der Liste anhand der Nummer
im Listenfeld Sprungmarke.

Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.

Die Funktion ,Bedingter Sprung” ermdglicht das Uberspringen von Teilen
der Liste , Tastenfunktionen” in Abhangigkeit vom Zustand eines frei wahlba-
ren booleschen Operanden. Der Zustand dieses Operanden bestimmt also,
uber welche Bedientasten des MFD neu zugeordnete Funktionen aufgerufen
oder vorubergehend nicht aufgerufen werden kénnen.

Wirkungsweise

Die Funktion , Bedingter Sprung” kann nur in Verbindung mit der Funktion
. Sprungmarke” eingesetzt werden. Beide Funktionen bilden eine Klammer
fUr die zu Uberspringenden Tastaturelemente. Es sind nur Vorwartsspriunge
maoglich.

Programmieren in easySoft-Pro
Voraussetzung zur Verwendung des Tastaturelementes:

¢ Sie verwenden ein MFD-CPS8... ab Gerate-Versionsnummer 05 oder ein
MFD-CP10....
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Sie haben mindestens eine Maske editiert und zum Tastatureditor umge-
schaltet.

Wahlen Sie zuerst die gewlnschte Maske.

Flhren Sie dann einen Linksklick auf die gewlnschte Taste aus, z. B. auf
die ESC-Taste.

Ziehen Sie das Tastaturelement BedingterSprung in die Liste , Tasten-
funktionen” vor die zu Uberspringende Tastenfunktion.

Positionieren Sie die Funktion ggf. in der Liste , Tastenfunktionen” mit-
tels der Auf-/Ab-Schaltflachen.

Beispiel

vV v VvVYVY

Die Tastenfunktion , Variable inkrementieren” soll unter bestimmten Bedin-
gungen ubersprungen und damit wirkungslos werden. Die Liste ,Tasten-
funktionen” hat dazu folgendes Aussehen:

Bedingter Sprung 1
Variable inkrementieren
Sprungmarke 1

Parametrierung

» Ordnen Sie dem Tastaturelement , Bedingter Sprung” im Register
.Bedingter Sprung” einen booleschen Operanden zu, beispielsweise den
Eingang I1.

Wird an diesen Eingang Spannung angelegt, kann das Tastaturelement ,,Vari-
able inkrementieren” durch die Betatigung der ESC-Taste nicht ausgefihrt
werden.

¢ Boolesche Operanden
Die Felder ,,Operand” und ,Nummer” sind aktiv. Als Operand konnen
Sie einen booleschen Operanden wahlen.

Bedngter Sprung |

Verknipfung Gber: Tedn,
Boolsche Operanden - T

) Schisfler
O difner

==

Abbildung 263:Fenster ,,Bedingter Sprung”

e Funktionsbaustein Ein- und Ausgange
Die Felder ,,Operand”, ,Nummer"” und , FB-Parameter” sind aktiv. Im
Feld ,, Operand” wahlen Sie den Typ des Funktionsbausteins aus, im Feld
~Nummer"” die Nummer und im Feld ,, FB-Parameter” den Ein- oder Aus-
gang.

Damit ist die Parametrierung abgeschlossen.
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6.7 Maske mit Passwort schiitzen

Die Zugriffsberechtigung auf eine Anlage, die Uber eine Visualisierungsan-
wendung gesteuert wird, konnen Sie per Passwortschutz reglementieren.
Dazu sichern Sie eine Maske mit einem Passwort. Das Passwort wirkt bei
einem Zugriff auf diese Maske, beispielsweise bei einem Maskenwechsel,
folgendermalfen:

e Beim MFD-CP8... bis Gerate-Versionsnummer 04 wird die geschutzte
Maske dargestellt. Der Bediener hat aber beispielsweise keinen Zugriff
auf Maskenelemente, Uber die eine Werteingabe vorgenommen werden
kann.

e Beim MFD-CP8... ab der Gerate-Versionsnummer 05 und beim MFD-
CP10... wird nicht die geschutzte Maske, sondern das Passworteingabe-
fenster dargestellt. Die Maske wird erst nach der Passworteingabe dar-
gestellt.

Sie konnen max. drei Passwaorter konfigurieren. Im Betrieb erfolgt die Pass-
wort-Eingabe alternativ, d. h. die Eingabe eines der drei Passwaorter ermag-
licht den Zugriff auf die Maske. Somit konnen max. drei Bediener unabhan-
gig voneinander auf die Maske zugreifen.

9 Der Passwortschutz fur Masken darf nicht mit dem System-
Passwortschutz verwechselt werden, der fur den Aufruf von
SystemmenuU-Funktionen gilt, => Abschnitt ,,8.1 Sicherheit”,
Seite 445 . Werksseitig ist in easySoft-Pro keine Passwortab-

frage eingestellt.

Gililtige Passworter

5-stellige Dezimalzahl 1 - 99999, ohne Buchstaben. Die 0 entspricht einem
geldschten Passwort. Ein nachtragliches Andern von Passwortern am MFD
ist nicht moglich.

6.7.1 Passwort konfigurieren

Ein Passwort und die Logoutzeit konfigurieren Sie in der easySoft-Pro in der
Visualisierungs-Ansicht -> Maskenubersicht -> Register Passworter. Die
Beschreibung entnehmen Sie der Hilfe.

6.7.2 Sprachanpassung des Titeltextes ,,PASSWORTEINGABE"

Bei Verwendung eines MFD-CP10... kann der Benutzer den Titeltext ,, PASS-
WORTEINGABE:", der in der Maske flr die Passwortabfrage angezeigt wird,
an die verwendete Sprache anpassen. Die Eingabemadglichkeit wird in der
existierenden Registerkarte Passworter bereitgestellt.

» Aktivieren Sie die Option , Sprachanpassung”.

» Wahlen Sie im Listenfeld , Sprachauswahl” eine der im Register ,, Spra-
chen” festgelegten Sprachen, beispielsweise Englisch, und geben Sie im
Feld , Text: den Ubersetzten Titeltext (max. 16 Zeichen) ,ENTER PASS-
WORD" ein.
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Ist die Option , Standardtext” angewahlt, wird - wie beim MFD-CP8... - der
im Gerat vorhandene Menutext verwendet.

6.7.2.1 Auf passwortgeschiitze Maske zugreifen

6.7.3 Logoutzeit

Beim MFD-CP8... bis Versionsnummer 04

Das Passwort wird abgefragt, wenn Sie eine Werteingabe starten oder eine
mit Funktionen belegte Bedientaste betatigen. Zu diesem Zeitpunkt wird die
mit Passwort geschutzte Maske bereits im Display dargestellt. Dieses Pass-
wortkonzept erlaubt den Wechsel zur geschltzten Maske, verhindert dann
aber unberechtigte Bedienhandlungen.

Die Passwortabfrage erfolgt nochmals, wenn nach vorhergehender Freigabe
die Logoutzeit fur das Passwort abgelaufen ist und anschlieRend weitere
Bedienereingaben erfolgen sollen.

Beim MFD-CP8... ab Versionsnummer 05 und beim MFD-CP10...

Beim MFD-CPS8... ab Versionsnummer 05 und beim MFD-CP10... erfolgt die
Passwortabfrage im Passworteingabefenster bereits beim Wechsel zur
geschutzten Maske. Bis zur korrekten Passworteingabe wird die Maske nicht
angezeigt.

Die Abfrage erfolgt stets aufs Neue, wenn:

¢ nach vorhergehender Freigabe die Logoutzeit fur das Passwort abgelau-
fen ist.

e die Logoutzeit durch den Bediener (Funktion , Passwortlogout”) beendet
wurde.

e vom Schaltplan (per Maskensteuerung) auf eine geschutzte Maske
umgeschaltet werden soll.

Haben Sie eine Maske mit Hilfe der Passworteingabe gedffnet, so konnen
sie z. B. eine Werteingabe durchfuhren. Nach der Passworteingabe wird die
Logoutzeit gestartet. Innerhalb der Logoutzeit konnen Sie mehrere Eingaben
ausfihren, ohne dass Sie erneut das Passwort eingeben mussen. Sie kon-
nen aus dieser Maske hinaus zu einer anderen Maske wechseln und ohne
Passworteingabe wieder auf die Ursprungsmaske zugreifen.

6.7.3.1 Logoutzeit konfigurieren

Nachdem Sie im Register ,,Maskenubersicht -> Passworter” das Passwort
eingegeben haben, konnen Sie in der gleichen Zeile die Logoutzeit (0, 1 - 255
Minuten) eingeben. Eine Logoutzeit von 0 Minuten bedeutet, dass die Gultig-
keitszeit flr das Passwort nicht ablauft. Die nach Eingabe dieses Passwortes
erlangte Zugriffsberechtigung auf die aktuelle Maske bleibt bis zum nachsten
Wechsel in die Betriebsart STOP des Gerates gultig.
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6.7.4 Passworteingabe im Betrieb

Geben Sie als Passwort die festgelegten maximal funf Ziffern im Passwor-
teingabefenster ein.

PASSHORTEINGABE:

[ 23
[1 2 3]

ESC

Abbildung 264:Passworteingabefenster

Verwenden Sie zur Passworteingabe die Cursortasten ~ v <>, die OK-Taste
und die ESC-Taste. Nach einer fehlerhaften Passworteingabe ist eine Wie-
derholung beliebig oft moglich. Die Passworteingabe kénnen Sie mit der
ESC-Taste abbrechen, der Zugriff bleibt aber gesperrt.

In Zeile 2 geben Sie die funf Passwortziffern ein. Die erste Ziffer ist bereits
mit 0 vorbesetzt. Beispielsweise geben Sie flr das Passwort 54 die Ziffern 0
0054 ein.

In Zeile 3 zeigt das Passworteingabefenster in den eckigen Klammern an, mit
welchem der drei moglichen Passworter die aktuelle Maske geoffnet wer-
den kann. In der obigen Abbildung wurden die Passworte 1 und 3 konfigu-
riert.

P SchlieRen Sie die korrekte Eingabe mit der OK-Taste ab.
Der Maskenzugriff bleibt erhalten:

* Bis die festgelegte Logoutzeit abgelaufen ist.

e Bis eine Bedientaste gedruckt wurde, der die Funktion ,, Passwortlogout”
hinterlegt ist.

* Bis zum nachsten Wechsel des MFD in die Betriebsart STOP.

» Mit der ESC-Taste brechen Sie die Passworteingabe ab. Der Maskenzu-
griff bleibt aber gesperrt. Welche Maske nach einem Abbruch dargestellt
wird, hangt von lhrer Parametrierung und der Version des eingesetzten
MFD ab (=> ,Nach Abbruch PW-Eingabe” in der easySoft-Pro-Hilfe).
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6.7.5 Schematischer Ablauf einer Passworteingabe durch den Bediener

ja
nein
nein
ja
® >
nein

Abbildung 265:Passworteingabe

(») Bedienereingabe Wechsel zu einer anderen Maske

(@ lIst die Funktion Passwortabfrage aktivim Register Passworter eingeschaltet worden?
(3 Ist die Maske durch Passwort geschiitzt?

Die Aktivierung des Passwortschutzes erfolgt durch ein Ja im Feld PW-x der Parametriertabelle
Masken.

@ Ist die Passworteingabe korrekt und mit OK abgeschlossen worden?

(5 Ist die Passworteingabe mit ESC abgebrochen worden?

(&) Ist eine Alternativ-Maske fiir den Fall eines Abbruchs mit ESC festgelegt worden?

(@ Die bisherige Maske wird weiter dargestellt. Ein erneute Passworteingabe ist mdglich.
Die Alternativ-Maske wird dargestellt (nur ab Gerate-Versionsnummer 05).

(@ Die geschiitzte Maske wird dargestellt.

Ende des Maskenwechsels.
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7 Das Netzwerk easyNet

1.1 Einfiihrung Netzwerk easyNet

Das Netzwerk easyNet, das nachfolgend mit NET bezeichnet wird, basiert
auf dem seriellen Bussystem CAN (Controller Area Network). CAN ist ent-
sprechend der Norm ISO 11898 spezifiziert.

Das NET ist fur maximal 8 Teilnehmer ausgelegt.
Sie kdnnen Uber das NET:

e Zusatzliche Ein- und Ausgange verarbeiten.

e Schneller und besser Steuern durch verteilte Programme.
e Datum und Uhrzeit synchronisieren.

e Ein- und Ausgange lesen und schreiben.

e Werte an andere Teilnehmer versenden.

¢ \Werte von anderen Teilnehmern empfangen.

¢ Programme von und zu jedem Teilnehmer laden.

NET-Teilnehmer konnen alle MFD-Gerate mit Netzwerkanschluss (MFD-...-
NT) sein.

% Verteilen Sie die Aufgaben auf mehrere Geréate, die Uber das
NET Daten untereinander austauschen: easy800- oder MFD-
Gerate zum Steuern und Regeln und MFD-Gerate zum Anzeigen
und Bedienen.

easy800
(NET-ID 8)

Abbildung 266:Gemischter Betrieb von NET-Teilnehmern
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% Ein MFD kann entweder als NET-Teilnehmer oder als Teilneh-
mer der seriellen Verbindung COM-LINK arbeiten.

Nur der geografisch erste NET-Teilnehmer - der am Anfang des Netzwerkes
positioniert ist - Gbernimmt die Konfiguration und Inbetriebnahme des NET.
Damit ist die Inbetriebnahme von NET-Teilnehmern aulRerordentlich einfach.
Sie reduziert sich bei der Standard-Topologie , Durchschleifen” neben der
Installation mit konfektionierten Leitungen auf die:

e Festlegung des ersten NET-Teilnehmers durch Vergabe der NET-ID 1 und
die mdégliche Anderung der Baudrate im Meni NET-PARAMETER.

* Erstellung der Teilnehmerliste mit automatischer Vergabe der NET-IDs
fur die angeschlossenen Gerate im Menu TEILNEHMER.

e Konfiguration Uber den Menupunkt KONFIGURIEREN.

Weitere Informationen zur Konfiguration des NET finden Sie auf Seite 127.

Noch einfacher ist die Inbetriebnahme mit der easySoft-Pro. Informationen
hierzu finden Sie in der Online-Hilfe der easySoft-Pro.

GEFAHR

A Stellen Sie sicher, dass durch das automatische Starten von
MFD nicht ungewollt Maschinen und Anlagen starten bzw.
anlaufen.

7.1.1 Ubertragungsverhalten der NET-Teilnehmer

Zusatzlich zum Prozess, der das Programm abarbeitet, startet bei einem
Gerat mit NET-Anschluss ein paralleler Kommunikationsprozess, der den
Austausch der Netzwerkdaten kontrolliert.

Vor jedem Programm-Zyklus werden die Netzwerkdaten aus dem NET-Emp-
fangspuffer in das Operandenabbild des Programms geschrieben. Mit diesen
Daten durchlauft das Programm den nachsten Zyklus. Zum Abschluss des
Programm-Zyklus werden die aktualisierten Netzwerkdaten aus dem Operan-
denabbild in den NET-Sendepuffer geschrieben und anschlieRend Ubertra-
gen.

7.1.1.1 Lesen und Senden der Daten iiber das NET

Der Kommunikationsprozess eines NET-Teilnehmers liest jede Nachricht auf
dem NET und pruft, ob diese fur die eigene Adresse (NET-ID) bestimmt ist.
Wenn ja, wird sie in einen Empfangsspeicher Gbernommen.

Verandert sich andererseits der Inhalt des Sendespeichers, wird eine Nach-
richt gesandt, sofern zu diesem Zeitpunkt keine andere Nachricht auf dem
NET Ubertragen wird. Das NET stellt sicher, dass jeder Teilnehmer seine
Nachrichten senden kann. Das bedeutet, dass jeder Teilnehmer zwischen
dem Senden von Nachrichten eine Pausenzeit einhalten muss.
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Die Pausenzeit verlangert sich mit der Anzahl der NET-Teilnehmer und dem
Verringern der Baudrate.

Die Anzahl der vorhandenen NET-Teilnehmer erkennt jeder Teilnehmer
anhand von deren ,Lebenszeichen”.

% Fur eine schnelle Nachrichtenubertragung gilt:

e Stellen Sie die schnellstmogliche Baudrate ein, die Netz-
werklange und Leitungsquerschnitt zulassen.

e Weniger Nachrichten sind schnellere Nachrichten.

* Vermeiden Sie einen Programm-Transfer (Download/
Upload), wahrend sich die NET-Teilnehmer in der Betriebsart
RUN befinden.

7.1.2 Funktionen der NET-Teilnehmer
Es gibt unterschiedliche NET-Teilnehmer, die sich im Funktionsumfang
unterscheiden:

Steuerrelais easy800,

Bedien- und Visualisierungsgerate MFD-...-NT,
Sicherheits-Steuerrelais (ES4-...)

SmartWire-Gateways (ohne Programm, mit Konfiguration)
Steuerungen EC4-200 und

Steuerungen XC200

7.1.2.1 NET-Teilnehmer mit oder ohne Programm

NET-Teilnehmer mit eigenem Programm.
*  Mogliche NET-IDs: 01-08.
*  Mogliche Gerate: Alle

NET-Teilnehmer ohne eigenes Programm, als Ein-/Ausgabegerat im
REMOTE |O-Modus. Bei diesem Anwendungsfall muss der NET-Teilneh-
mer 1 immer ein Programm besitzen.

*  Mogliche NET-IDs: 02-08

* Maogliche Gerate: easy800 und MFD

% MFD-Gerate konnen als NET-Teilnehmer nicht im REMOTE 10-

Modus betrieben werden. Sie bendtigen stets einen Schaltplan.

7.1.3 Funktion ,, Terminalmodus”
Im Terminalmodus kénnen Sie Uber die Bedientasten eines MFD-...-NT das
als NET-Teilnehmer betrieben wird, den Schaltplan (das Programm) eines
anderen NET-Teilnehmers neu erstellen oder andern => Abschnitt
,3.9.2 MFD als NET-Teilnehmer”, Seite 138.
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1.2 Beschreibung der NET-PARAMETER

Die nachfolgend beschriebenen NET-Parameter finden Sie im Menu NET-
PARAMETER:

» Dricken Sie gleichzeitig, von der Statusanzeige ausgehend, DEL und
ALT. Wahlen Sie nacheinander die MenUpunkte KONFIGURATOR -> NET
-> NET-PARAMETER und drlcken Sie die Taste OK.

7.2.1 Teilnehmernummer (Meniipunkt NET-ID)
Werkseinstellung NET-ID = 00.

Wahlbare, gultige NET-IDs 01 - 08.

Anhand seiner NET-ID wird ein Gerat eindeutig im NET identifiziert. Innerhalb
eines Netzwerks darf eine NET-ID daher nur einmal vergeben werden.

Mit der Werkseinstellung NET-ID 00 kann es nicht zur versehentlichen Dop-
peladressierung beim Austausch eines bestehenden NET-Teilnehmers (NET-
ID 1- 8) kommen.

7.2.2 Ubertragungsgeschwindigkeit (Meniipunkt BAUDRATE)
Werkseinstellung Baudrate = 125 kB.

Die Gerate erlauben Ihnen eine NET-Ubertragungsgeschwindigkeit von 10 -
1000 kBaud, die in festgelegten Schritten wahlbar ist. Mogliche Baudraten
sind: 10, 20, 50, 125, 250, 500 und 1000 kB.

» \Wahlen Sie mit ~ und v eine Baudrate von 10 - 1000 kB aus und bestati-
gen Sie mit der Taste OK.

% Bei allen NET-Teilnehmern muss eine identische Ubertragungs-
geschwindigkeit parametriert sein. Diese Forderung ist automa-
tisch erflllt, wenn Sie die NET-Konfiguration tGber den NET-Teil-
nehmer 1 durchfihren (= Abschnitt ,3.7.2 NET konfigurieren”,

Seite 127).

Die maximale Ubertragungsgeschwindigkeit ist von der Gesamtlange der
Netzwerkleitungen abhangig (=> Technische Daten, => Abschnitt
. 11.3.8 Netzwerk easyNet” auf Seite 515).

% Die Reaktionsgeschwindigkeit aller Gerate, die Uber das NET
verbunden sind, hangt wesentlich von der Baudrate, der Bus-

Pausenzeit und der Menge der ubertragenen Daten ab.
Wahlen Sie daher immer die maximale Ubertragungsgeschwin-
digkeit. Die werkseitig eingestellte Baudrate geht von einer
Gesamtlange der Netzwerkleitungen von 125 m aus.
Eine maximal parametrierte Baudrate ist sehr wichtig, wenn am
NET ein MFD im Terminalmodus arbeiten soll und daher zusatz-
liche NET-Ubertragungszeit erfordert.
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1.2.3 Pausenzeit, Schreibwiederholrate manuell verandern (Meniipunkt BUSDELAY)

Werkseinstellung: Bus-Pausenzeit = 0 (empfohlene Einstellung, die Sie nur
bei einem der unten genannten Grinde verandern sollten).

Die NET-Teilnehmer organisieren im Normalbetrieb ihren Datenaustausch
selbststandig. Dabei ermitteln die NET-Teilnehmer auch notwendige Min-
dest-Pausenzeiten, damit alle ihre Nachrichten senden konnen.

Uber BUSDELAY verandern Sie einen Multiplikator, der die Bus-Pausenzeit
[tp] zwischen den Ubertragungszyklen der Nutzdaten im NET erhoht.

* Wert 1 bedeutet, dass sich die Bus-Pausenzeit verdoppelt.
¢ Wert 15 bedeutet, dass sich die Bus-Pausenzeit versechzehnfacht.

% Bei allen NET-Teilnehmern muss eine identische Bus-Pausen-
zeit parametriert sein. Diese Forderung ist automatisch erfullt,
wenn Sie die NET-Konfiguration Uber den NET-Teilnehmer 1
durchfUhren (=> Abschnitt ,,3.7.2 NET konfigurieren”, Seite
127).

» Wahlen Sie bei Bedarf mit ~ und v einen Multiplikator zwischen 1 - 15
aus und bestatigen Sie mit der Taste OK.

tPneu =tp x (1 +n)

tpneu = Nneue Bus-Pausenzeit

tp = Von Netzwerk ermittelte Bus-Pausenzeit

n =Wert an BUSDELAY

Folgende Grunde kénnten - trotz einer maximal parametrierten Baudrate -
eine Erhohung der Bus-Pausenzeit erforderlich machen:

¢ Neben den Nutzdaten werden zusatzliche Daten zum PC, d. h. zur easyS-
oft-Pro im Zustand ,,Online” oder zu einem MFD im Terminalmodus
Ubertragen.

« Die Ubertragungsgeschwindigkeit ist gering.

Mit einer erhdhten Bus-Pausenzeit vergroRern Sie das Zeitfenster zur Uber-
tragung der Daten fur die Online-Dienste wie Stromflussanzeige, Zustands-
anzeige der Ist-Werte von Funktionsbaustein-Operanden und Zwangssetzen
von Merkern.

Tatsachlich notwendig wird eine Erhohung der Bus-Pausenzeit aber nur unter
folgenden Bedingungen:

e Sie nutzen ein MFD im Terminalmodus Uber das NET und sehen gele-
gentlich auf dessen Display die Meldung ,, Verbindung wird herge-
stellt...”. In diesem Fall muss die Bus-Pausenzeit dauerhaft erhoht wer-
den.

» Uber das NET wollen Sie die Online-Dienste der Programmier-Software
easySoft-Pro nutzen. In der Kommunikations-Ansicht erhalten Sie aber
die Fehlermeldung , Gerat antwortet nicht”. Diese Fehlermeldung
erscheint, wenn Sie eine Online-Verbindung aufbauen wollen oder sich
bereits im Verbindungszustand ,,Online” befinden. In diesem Fall ist eine
temporare Erhohung der Bus-Pausenzeit sinnvoll. Sie sollte allerdings
nach Ende der Inbetriebnahme zurickgenommen werden.
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Beachten Sie bitte auch, dass die Programmier-Software easySoft-Pro
Zustandsanderungen beim Gerat spontaner darstellt, wenn Sie die hochste
PC-Baudrate wahlen.

% Eine Verlangerung der Bus-Pausenzeit bedeutet, dass Uber das

NET weniger Nachrichten (Eingange, Ausgange, Bitdaten, Wort-
daten) pro Zeiteinheit Ubertragen werden.
Die Reaktionsgeschwindigkeit aller Gerate, die Uber das NET
verbunden sind, hangt von der Baudrate, der Bus-Pausenzeit
und der Menge der Ubertragenden Daten ab.
Daher sollten Sie fur Bus-Delay den vorgeschlagenen Multiplika-
tor 0 moéglichst beibehalten!

7.2.4 Jede Anderung der Ein-/Ausginge senden (Meniipunkt SEND 10)
Werkseinstellung SEND 10 = Ein

SEMO IO o

Aktivieren Sie die Funktion SEND 10O, wenn kurze Reaktionszeiten auf jede
Zustandsanderung am Ein- oder Ausgang eines NET-Teilnehmers (z. B. an 2|
02, 8Q 01, etc.) gefordert sind.

Aktivieren Sie die Funktion SEND IO, wenn allen anderen NET-Teilnehmern
die Zustandsanderung am Ein- oder Ausgang eines NET-Teilnehmers (z. B.
an 21 02, 8Q 01, etc.) unverzuglich mitgeteilt werden soll.

Zusatzlich zur zyklischen Datenubertragung wird die Zustandsanderung in
einem gesonderten Telegramm unverzuglich allen anderen NET-Teilnehmern
gesendet.

NET-Teilnehmer ohne Schaltplan senden, ohne Bertcksichtigung der SEND
|IO-Einstellung, sofort jede Zustandsanderung eines Ein- oder Ausgangs.

Eine aktivierte Funktion SEND IO bedeutet, dass das Nachrichtenaufkom-
men auf dem NET stark anwachsen und die Ubertragung weiterer Nutzdaten
verlangsamen kann.

% Wenn Sie einen schnellen Zahler (z. B. CHO1), dessen Eingangs-
daten sich standig andern, im Schaltplan eines NET-Teilnehmers
benutzen, ist SEND IO fur diesen Teilnehmer zu deaktivieren.
Ansonsten erhohen die Zustandsanderungen am Zahlereingang
unnotig das Nachrichtenaufkommen auf dem NET. Ubertragen
Sie diese Zustandsanderungen mittels SN-/RN-Operanden.
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1.2.5 Automatischer Wechsel der Betriebsart RUN und STOP (Meniipunkt REMOTE RUN)
Werkseinstellung REMOTE RUN = Ein

Bei NET-Teilnehmern mit der NET-ID 2 - 8, die wahrend des Betriebs auto-
matisch dem Betriebsartenwechsel des NET-Teilnehmers mit der NET-ID 1
folgen sollen, muss REMOTE RUN eingeschaltet sein.

% Wenn Sie aktuell den Teilnehmer mit der NET-ID 1 parametrie-
ren, wird die Funktion REMOTE RUN nicht bendtigt und ist
daher nicht verfugbar.

GEFAHR

A Stellen Sie sicher, dass durch das automatische Starten von
MFD Maschinen und Anlagen nicht ungewollt starten bzw.
anlaufen.

% NET-Teilnehmer mit Schaltplan, die Uber ein Display verflgen,
folgen nur dann dem Wechsel der Betriebsart, wenn das
Gerate-Display die Statusanzeige oder einen Text anzeigt.

1.2.6 Ein-/Ausgabegerit ohne eigenen Schaltplan konfigurieren (Meniipunkt REMOTE 10)
Werkseinstellung REMOTE |0 = Ein

Bei eingeschaltetem REMOTE |10-Modus und ausschlief3lich ohne eigenen
Schaltplan fungieren die herkdmmlichen NET-Teilnehmern mit der NET-ID 2 -
8 als Ein-/Ausgabegerate.

% Werkseitig sind alle Gerate als Ein- und Ausgabegerate konfigu-
riert, die dem NET-Teilnehmer mit der NET-ID 1 ihre Ein- und

Ausgange zur Verfugung stellen. Dies hat den Vorteil, dass
Gerate mit und ohne Display sofort als Ein- und Ausgabegerate
betrieben werden konnen. Einem solchen Gerat weisen Sie nur
noch die NET-ID, Baudrate und Bus-Pausenzeit zu.
Sobald Sie bei einem solchen NET-Teilnehmer mit der NET-ID 2
- 8 einen Schaltplan eingeben, wird die Funktion REMOTE |0
automatisch deaktiviert.
Damit wird verhindert, dass auf die Ausgange eines solchen
NET-Teilnehmers sowohl lokal vom eigenen Schaltplan, wie
auch vom REMOTE-Teilnehmer 1 schreibend zugegriffen wird.

Die Standardeinstellungen fur ein Ein- und Ausgabegerat sind:
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7.3 Ubertragungssicherheit des Netzwerkes

easyNet ist ein CAN-basierendes Netzwerk, womit bei der Ubertragung die
gleichen Fehlererkennungsfahigkeit wie fur CAN gilt. Nach einer BOSCH-Stu-
die fur unentdeckte, verfalschte Nachrichten gilt:

Die Wahrscheinlichkeit fur das Nichtentdecken einer verfalschten Nachricht
(Restfehlerwahrscheinlichkeit) betragt:

< 10-10 Nachrichtenfehlerrate.
Die Nachrichtenfehlerrate ist abhangig von:

e Buslast

e Telegrammlange

e Storungshaufigkeit

* Anzahl der Teilnehmer

Beispiel anhand eines Netzwerkes mit:

500 KBaud

mittlere Buslast 25 %

mittlere Betriebszeit 2000 h/Jahr

mittlere Fehlerrate von 10-3, d. h. jede 1000ste Nachricht ist gestort
Ubertragung von 1,12 x 1010 Nachrichten pro Jahr, davon 1,12 x 107
Nachrichten pro Jahr gestort

e Restfehlerwahrscheinlichkeit: r < 10-10 x 10-3 = 10-13

Resultat: Eine von 1013 Nachrichten ist so gestort, dass die Storung als sol-
che nicht erkannt werden kann. Fur dieses Netzwerk entspricht das einer
Betriebszeit von ca. 1000 Jahren.

444 Handbuch 11/10 MN0O5002001Z-DE www.eaton.com



8 MFD-Einstellungen
8.1 Sicherheit

8 MFD-Einstellungen

8.1 Sicherheit

8.1.1 Passwortschutz

8.1.2 Passwort eingeben

Die nachfolgend beschriebenen MFD-Einstellungen sind nur bei Geraten mit
Bedientasten und Anzeige maoglich. Sie sind im Haupt- oder Sondermend
vorzunehmen.

Alternativ stellen Sie mit der Programmier-Software easySoft-Pro alle Einstel-
lungen per Software ein.

Der Passwortschutz sperrt den Zugang zu unterschiedlichen Bereichen wie
beispielsweise SCHALTPLAN, UHR oder die serielle SCHNITTSTELLE. Wei-
tere Informationen zu den Bereichen => Abschnitt ,, Spezielle Bereiche
schutzen”, Seite 446. Das Sondermenu wird bei einem aktivierten Passwort
immer geschutzt.

% Ein im MFD-Gerat eingetragenes Passwort wird mit dem Schalt-
plan auf die Speicherkarte Ubertragen, unabhangig davon, ob es
aktiviert wurde oder nicht.
Wird dieser MFD-Schaltplan von der Karte zurlckgeladen, wird
auch das Passwort in das MFD-Gerat Ubertragen und ist sofort
aktiv.

Ein Passwort richten Sie Uber das Sondermend ein, unabhangig von der
Betriebsart RUN oder STOP.Wenn bereits ein Passwort aktiviert ist, konnen
Sie nicht in das Sondermenu wechseln.

Fur das Passwort stehen Ziffern von 0 bis 9 zur Verfugung. Als Passwort
wird ein Wert zwischen 000001 und 999999 eingegeben.

Rufen Sie mit DEL und ALT das Sondermenu auf.
Starten Sie die Passworteingabe Uber den Menupunkt SICHERHEIT....
Drucken Sie die Taste OK und wechseln Sie zum Menu PASSWORT.

Mit einem weiteren Drlcken von OK sind Sie in der Passworteingabe.

\ A A A4

Ist noch kein Passwort eingetragen, wechselt das MFD-Gerat direkt auf die
Passwortanzeige und zeigt sechs Striche an: Kein Passwort vorhanden.

» Drucken Sie OK, sechs Nullen erscheinen.

» Stellen Sie das Passwort mit den Cursortasten ein:
* <> Stelle im Passwort auswahlen.
* ~v einen Wert zwischen 0 bis 9einstellen.
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e ggf. mit <> schrittweise weitere Stellen im Passwort auswahlen und
jeweils einen Wert zwischen 0 bis 9 auswahlen.

» Speichern Sie das neue Passwort mit OK.

Mit OK verlassen Sie die Passwortanzeige und gehen mit ESC und v auf das
Menu BEREICH. Hier konnen Sie festlegen, welchen Bereich Sie mit dem
Passwort schutzen mochten.

Spezielle Bereiche schiitzen

» \Wahlen Sie die zu schutzende Funktion oder das MenuU aus.
» Drlcken Sie die Taste OK, um die Funktion oder das Menu zu schitzen
(+ = geschuitzt).

% Mindestens ein Bereich muss geschutzt sein. In der Grundein-
stellung ist der Bereich Schaltplan ausgewahlt.

e SCHALTPLAN: Das Passwort wirkt auf den Schaltplan sowie auf die nicht
freigegebenen Funktionsbausteine. Dieser Bereich schutzt auch vor
Ubertragung eines Schaltplans von und zur Speicherkarte.

¢ PARAMETER: Das Menu PARAMETER ist geschutzt.

e UHR: Datum und Uhrzeit sind mit dem Passwort geschutzt.

e BETRIEBSART: Ein Betriebsartenwechsel von RUN nach STOP und
umgekehrt Gber die Bedientasten des jeweiligen Gerates ist nicht mdg-
lich. Gleiches gilt fur die Run/Stop-Schaltflachen der easySoft-Safety.

GEFAHR

A Dieser Passwortschutz verhindert keinen Betriebsartenwechsel

in folgenden Fallen:

e Die NET-Teilnehmer 2-8 folgen bei aktiviertemm REMOTE
RUN einem Betriebsartenwechsel des NET-Teilnehmers mit
der NET-ID 1, => Abschnitt , 7.2 Beschreibung der NET-
PARAMETER" -> , Automatischer Wechsel der Betriebsart
RUN und STOP (MenUpunkt REMOTE RUN)“auf Seite 443.

e Betriebsartenwechsel konnen auch Uber lokale Erweite-
rungsgerate (Kommunikationsmodule) ausgeldst werden.

e SCHNITTSTELLE: Schutzt vor einem Zugriff auf die Multifunktions-
Schnittstelle dieses Gerates. Der Datenaustausch Uber das Netzwerk
easyNet wird nicht beeinflusst. Beachten Sie die einschrankende Wir-
kung einer geschutzten Schnittstelle, wenn Sie das MFD-Gerat auf die
Werkseinstellungen zuricksetzen mussen (=> Abschnitt
,8.1.7 Passwort nicht mehr bekannt oder fehlerhaft eingegeben”,

Seite 449).

* PROG LOESCHEN: Bei Nichtaktivierung dieser Funktion erscheint nach
viermalig fehlerhafter Passworteingabe die Frage ,PROG LOESCHEN?".
Diese Abfrage unterbleibt, wenn Sie diesen Bereich PROG LOESCHEN
schltzen. Sie haben dann allerdings keine Moglichkeit mehr, bei verges-
senem Passwort, Anderungen in geschiitzten Bereichen vorzunehmen.

Das Passwort ist nun gultig, aber noch nicht aktiviert.
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8.1.3 Passwort aktivieren

Ein bereits eingegebenes Passwort kann auf vier Arten aktiviert und damit
der Passwortschutz eingeschaltet werden:

» Uber das Passwortmenii (siehe unten).
¢ Automatisch beim erneuten Einschalten des Gerates.
e Automatisch nach dem Laden eines geschutzten Schaltplanes.
e Automatisch, wenn nach dem AufschlieRen innerhalb von 30 Minuten
* kein Telegramm aus easySoft-Safety Uber die Multifunktions-Schnitt-
stelle gesendet wurde.
* keine Taste am Gerat betatigt wurde.

Passwort tiber das Passwortmenii aktivieren

» Wechseln Sie im Sondermenu Uber SICHERHEIT -> PASSWORT zu dem
Menupunkt AKTIVIEREN PW.

Das Gerat zeigt dieses Passwortmenu nur an, wenn ein Passwort vorhanden

ist.

» Drucken Sie anschlieRend die OK-Taste.

% Bevor Sie |hr Passwort aktivieren, notieren Sie sich das Pass-
wort. Ist der Passworteintrag nicht mehr bekannt, kann das
Gerat zwar aufgeschlossen werden, solange der Bereich PROG
LOESCHEN nicht aktiviert wurde. Schaltplan und Dateneinstel-
lungen gehen dabei aber verloren.

ACHTUNG

Wenn das Passwort nicht bekannt ist bzw. verloren gegangen
ist und die Passwort-Loschfunktion ist ausgeschaltet, gilt: Das
Gerat kann nur beim Hersteller auf Auslieferzustand gesetzt
werden. Das Programm und alle Daten gehen verloren.

» Haben Sie zuvor ein Passwort deaktiviert, wahlen Sie im SondermenU
AKTIVIEREN PW und betatigen Sie OK.

Das Passwort ist jetzt aktiv, d. h. der Passwortschutz ist hergestellt.

Bevor Sie nun eine geschutzte Funktion, bzw. ein geschutztes Menu ausfuh-
ren oder in das SondermenU wechseln konnen, mussen Sie das Gerat mit
dem Passwort aufschlief3en.
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8.1.4 MFD aufschlieBen

8.1.5 Passwort dndern

MFD aufschlielden deaktiviert den Passwortschutz. Sie konnen den Pass-
wortschutz spater wieder Uber das Passwortmenu oder durch Aus- und Ein-
schalten der Versorgungsspannung aktivieren.

Wurde ein Passwort zur Entsperrung eines Bereiches eingege-
ben, so wird die Funktion zuganglich. Auch alle ubrigen mit die-
sem Passwort geschutzten Funktionen sind nun freigeschaltet.

Das Verfahren zum Aufschliefsen der Konfiguration oder ihrer Teile ist immer
gleich.

» Wechseln Sie mit OK in das Hauptmenu. Der Eintrag PASSWORT blinkt.
» Wechseln Sie mit OK zur Passworteingabe.

% Zeigt MFD im Hauptmenu den Eintrag PROGRAMM statt PASS-
WORT an, ist kein Passwortschutz aktiv.

Das MFD-Gerat blendet das Feld zur Passworteingabe ein.

» Stellen Sie das Passwort mit den Cursortasten ein.
P Bestatigen Sie mit OK.

Wenn das Passwort stimmt, wechselt das MFD-Gerat automatisch zuruck
zur Statusanzeige.

Der Menupunkt PROGRAMM ist freigegeben, sodass Sie |hren Schaltplan
bearbeiten konnen.

Das Sondermend ist ebenso erreichbar.

» SchlieRen Sie das MFD-Gerat wie zuvor beschrieben auf.

» Rufen Sie mit DEL und ALT das Sonderment auf.

» Offnen Sie das Passwortmenu Uber die Mentpunkte SICHERHEIT... ->
PASSWORT...->WECHSELN PW.

Der Eintrag WECHSELN PW blinkt.

Das MFD-Gerat zeigt dieses MenU nur an, wenn bereits ein Passwort vor-
handen ist.

» Rufen Sie mit OK die Passworteingabe auf.
» Wechseln Sie mit OK auf das 6-stellige Eingabefeld.

Das aktuelle Passwort wird angezeigt.
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8.1.6 Passwort loschen
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» Andern Sie die sechs Passwortstellen mit den Cursortasten.
P Bestatigen Sie mit OK.

Mit ESC verlassen Sie die Eingabemaske.

» Rufen Sie mit DEL und ALT das Sondermendu auf.
» Offnen Sie das Passwortmenu uber die Menutpunkte SICHERHEIT... ->
PASSWORT...->WECHSELN PW.

Ist kein Passwort eingetragen, zeigt das MFD-Gerat sechs Striche an. Ein
vorhandenes Passwort wird mit XXXXXX angezeigt.

Loschen Sie das Passwort mit dem Wert 000000.

8.1.7 Passwort nicht mehr bekannt oder fehlerhaft eingegeben

Wenn Sie das Passwort nicht mehr genau kennen, kénnen Sie |lhre Passwor-
teingabe mehrmals hintereinander wiederholen. Wurde die Funktion PROG
LOESCHEN im Menu BEREICHE aktiviert, kann die Passworteingabe des
Standard-Passwortes beliebig oft erfolgen.

% Annahme: Der Bereich PROG LOESCHEN wurde nicht ange-
wahlt, => Abschnitt ,, Spezielle Bereiche schitzen”, Seite 446.

Sie haben ein fehlerhaftes Passwort eingegeben?

» Geben Sie das Passwort erneut ein.

Ab der funften fehlerhaften Eingabe zeigt das MFD-Gerat eine Losch-Anfrage
an.

» Drucken Sie
* ESC: Es wird kein Schaltplan, Daten oder Passwort geloscht.
* OK: Schaltplan, Daten und Passwort werden geloscht.

easy wechselt zurlck zur Statusanzeige.
Wenn Sie das Passwort nicht mehr kennen, kénnen Sie das
geschutzte easy hier mit OK wieder aufschlieRen. Der gespei-

cherte Schaltplan und alle Parameter der Funktionsrelais gehen
dabei allerdings verloren.

Haben Sie ESC gedrickt, bleiben Schaltplan und Daten erhalten. Sie konnen
nun erneut fUnf Eingabeversuche starten.
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8.2 System

8.2.1 Eingangsverzigerung einschalten (Meniipunkt I-ENTPRELLUNG)
Ein MFD-Gerat wertet Eingangssignale werkseitig Uber eine Eingangs-
verzogerung, die sogenannte I-ENTPRELLUNG, aus. Dadurch ist sicherge-

stellt, dass beispielsweise das Kontaktprellen von Schaltern und Tastern aus-
geblendet wird.

Die Eingangsverzogerung stellen Sie im Sondermenu ein.

Fur viele Anwendungen ist jedoch die Erfassung sehr kurzer Eingangssignale
erforderlich. Dazu konnen Sie die Eingangsverzogerung abschalten.

» Rufen Sie mit DEL und ALT das Sondermenu auf.
» Wechseln Sie in das Menu SYSTEM und dort zum MenUpunkt I-ENT-
PRELLUNG.

% Ist MFD-Gerat mit einem PASSWORT geschutzt, konnen Sie
das Sondermenu erst aufrufen, wenn Sie zuvor den Passwort-
schutz aufheben.

8.2.1.1 I-ENTPRELLUNG einschalten

» Um die I-ENTPRELLUNG einzuschalten, wahlen Sie -ENTPRELLUNG
und betatigen Sie OK.

Die Eingangsverzdogerung wird aktiviert und die Anzeige wechselt auf I-ENT-
" PRELLUNG -.

» \Wechseln Sie mit ESC zuruck.

8.2.1.2 I-ENTPRELLUNG ausschalten

Zeigt das Menu I-ENTPRELLUNG + (mit einem Haken), ist die I-Entprellung
eingeschaltet.

» Umdie I-ENTPRELLUNG abzuschalten, wahlen Sie -ENTPRELLUNG -¢
und betatigen Sie OK.

Die Eingangsverzogerung wird ausgeschaltet und die Anzeige wechselt auf |-
ENTPRELLUNG ohne Haken.

Wie MFD Eingangssignale intern verarbeitet, =» Abschnitt
.9.2.1 Eingangsverzdgerung (I-Entprellung)”, Seite 474.
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8.2.2 P-TASTEN

Wenn Sie im Schaltplan die Cursor-Tasten (P-Tasten) als Kontakt verwenden,
sind diese nicht automatisch aktiv. Erst nach der Aktivierung kann mit Cursor-
Tasten geschaltet werden, um so ein ungewolltes Betatigen zu verhindern.

Beim MFD-CP10... sind neben den Cursor-Tasten auch die weiteren Bedien-
tasten als zusatzliche Kontakt nutzbar.

Im Sondermenu aktivieren Sie die P-Tasten.

% Ist MFD mit einem Passwort geschutzt, so konnen Sie das Son-
dermenu erst aufrufen, wenn Sie zuvor den Passwortschutz
aufheben.

Die P-Tasten werden Uber den Menutpunkt P-TASTEN aktiviert bzw. deakti-
viert.

» Rufen Sie mit DEL und ALT das Sondermenu auf.
» Wechseln Sie in das MenU SYSTEM.
» Stellen Sie den Cursor auf das Menu P-TASTEN.

8.2.2.1 P-Tasten aktivieren
Zeigt MFD P-TASTEN - an, sind die P-Tasten aktiv.

» \Wahlen Sie ansonsten P-TASTEN und drlcken Sie OK.

n Das MFD-Gerat wechselt die Anzeige P-TASTEN +* und die P-Tasten sind
aktiviert.

» Gehen Sie mit ESC zurlck auf die Statusanzeige.

% Nur in der Statusanzeige und der Textanzeige wirken die P-Tas-
ten als Eingange. Durch Betatigen der entsprechenden P-Taste
konnen Sie der Schaltplanlogik entsprechend steuern.

8.2.2.2 P-Tasten deaktivieren
» Wahlen Sie P-TASTEN - und betatigen Sie OK.

Der Haken hinter P-TASTEN verschwindet und die P-Tasten sind deaktiviert.
% Wenn Sie einen Schaltplan von der Speicherkarte oder mittels
easySoft-Pro auf das MFD-Gerat laden oder wenn Sie einen

Schaltplan im MFD-Gerat loschen, werden die P-Tasten automa-
tisch deaktiviert.
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8.2.3 Anlaufverhalten einstellen

8.2.3.1 ANLAUF RUN

Das Anlaufverhalten ist in der Inbetriebnahmephase eine wichtige Hilfe. Der
im MFD befindliche Schaltplan ist noch nicht vollstandig verdrahtet, oder die
Anlage/Maschine befindet sich in einem Zustand, den das MFD nicht steuern
darf. Wenn das MFD-Gerat dann an Spannung gelegt wird, sollen die Aus-
gange nicht angesteuert werden konnen.

Das Anlaufverhalten stellen Sie im Sondermenu ein.

% Die displaylosen MFD-Gerate konnen, ohne Benutzung der Pro-
grammier-Software, nur mittels des aktivierten Anlaufverhaltens
ANLAUF RUN in die Betriebsart RUN wechseln. Dieser \Wech-

sel erfolgt, wenn sich im MFD-Gerat ein gultiger Schaltplan
befindet.

» \Wechseln Sie in das Sondermend.

% Ist das MFD-Gerat durch ein Passwort geschutzt, steht das Son-
dermenU nur nach dem AufschlieRen des Gerates zur VerfU-
gung (=> Abschnitt ,,8.1.4 MFD aufschliel3en”, ab Seite 448).

» Stellen Sie ein, ob das MFD-Gerat beim Einschalten der Versorgungs-
spannung in der Betriebsart RUN starten soll oder nicht.

Diese displaylosen MFD-Gerate aktivieren ANLAUF RUN selbststandig.

ANLAUF RUN aktivieren

Zeigt das MFD-Gerat aHLaliF Bl an, startet das Gerat beim Einschalten
der Versorgungsspannung in der Betriebsart RUN. Befindet sich hingegen
kein Schaltplan im Gerat, verbleibt dieses bis zur Eingabe bzw. Ubertragung
eines Schaltplanes in der Betriebsart STOP.

» \Wahlen Sie ansonsten #HL&LF Rl und dricken Sie OK.
Der Anlauf RUN ist aktiv.

» Gehen Sie mit ESC zurlck auf die Statusanzeige.

ANLAUF RUN deaktivieren
» Wahlen Sie mHLAUF RUM + und betatigen Sie OK.
Die Funktion ANLAUF RUN ist deaktiviert.

Die Grundeinstellung bei Auslieferung des MFD-Gerates ist die Anzeige des
MenUs mHLAUF ELH <% d. h. das Gerat startet beim Einschalten der Spannung
in der Betriebsart RUN.
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Meniianzeige Status MFD nach dem Anlaufen

AHLALF LM MEFD verbleibt in der Betriebsart STOP

FHLALF RLIHW MFD wechselt in die Betriebsart RUN

Verhalten beim Loschen des Schaltplanes

Die Einstellung des Anlaufsverhaltens ist eine MFD-Geratefunktion. Beim
Loschen des Schaltplans bleibt die gewahlte Einstellung erhalten.

Verhalten bei Upload/Download zur Karte oder PC

Wird ein gultiger Schaltplan vom MFD-Gerat auf eine Speicherkarte oder in
den PC Ubertragen, bleibt die Einstellung erhalten. Das gilt auch in umge-
kehrter Richtung, also von der Speicherkarte oder vom PC in das MFD.

% Die MFD-Gerate ohne Anzeige konnen nur in der Betriebsart
RUN starten.

Fehlerméglichkeiten
Das MFD-Gerat startet nicht in die Betriebsart RUN:

e Esist kein Programm im MFD-Gerat.
¢ Sie haben die Einstellung ,, MFD-Anlauf in die Betriebsart STOP" gewahlt
(Menu-Anzeige ANLAUF RUN).

Das Anlaufverhalten mit Speicherkarte ist flr solche Anwendungen gedacht,
bei denen ein Programmwechsel, auch von Laien, durch Austausch der Spei-
cherkarte vorgenommen werden soll.

% Anlauf Karte funktioniert:
beim MFD-CP8... nur mit der Speicherkarte EASY-M-256K.
beim MFD-CP10... nur mit der Speicherkarte EASY-M-512K.

Ist das Programm auf der Speicherkarte unterschiedlich zu dem Programm
im MFD-Gerat, wird beim Einschalten der Versorgungsspannung erst das
Programm von der Karte geladen und danach in die Betriebsart RUN gestar-
tet. Besteht der Programmunterschied nur aus abweichenden Sollwerten
(Konstanten) von Funktionsbausteinen, wird kein Programm von der Spei-
cherkarte geladen. Das Programm im Gerat bleibt erhalten und wird gestar-
tet.

Werkseinstellung: ANLAUF KARTE inaktiv

» \Wechseln Sie in das Sondermend.
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9 Ist das MFD-Gerat durch ein Passwort geschutzt, steht das Son-
dermenu nur nach dem AufschlieRen des MFD-Gerates zur Ver-
flgung (=> Abschnitt ,,8.1.4 MFD aufschlieRen”, ab Seite 448).
ANLAUF KARTE aktivieren
» Wahlen Sie aHialiF EaRTE und dricken Sie OK.

Das MFD-Geréat zeigt nun &HLELF K&RTE  + an.

» Gehen Sie mit ESC zurdck zur Statusanzeige.

% Wenn ANLAUF KARTE aktiviert ist:

e Startet ein MFD-Gerat beim Einschalten der Versorgungs-
spannung nur dann in die Betriebsart RUN, wenn eine Spei-
cherkarte mit gultigem Programm gesteckt ist.

e Lasst sich ein MFD-Gerat nicht in die Betriebsart RUN schal-
ten, wenn bei eingeschalteter Versorgungsspannung das
Programm im MFD-Gerat gegenlber dem Programm auf
der Speicherkarte geandert wird. Hier muss zuerst das gean-
derte Programm auf die Karte Ubertragen oder ANLAUF
KARTE deaktiviert werden.

ANLAUF KARTE deaktivieren

— > Wahlen Sie AHLALUF K&RTE  + und betatigen Sie OK.
o T Die Funktion ANLAUF KARTE ist deaktiviert.

8.2.4 Anlauf TERMINALMODUS (Meniipunkt TERMINALMODUS)

Das Anlaufverhalten eines MFD mit automatischem Start in den Terminalmo-
dus ist fur Anwendungen gedacht, bei denen andere Gerate Uber das MFD
fernbedient werden, => Abschnitt ,,3.9 MFD im Terminalmodus betreiben”,
Seite 136.

Im Menu SYSTEM legen Sie fest, dass das MFD nach dem Einschalten der
Spannung in der Betriebsart TERMINALMODUS startet und eine Verbindung
zum parametrierten Teilnehmer aufbaut. Wie Sie eine Verbindung zum
gewulnschten Teilnehmer parametrieren, => Abschnitt ,,3.9 MFD im Termi-
nalmodus betreiben”, Seite 136.

8.2.4.1 Automatischen Start in den TERMINALMODUS aktivieren

In der Grundeinstellung bei Auslieferung ist der Terminal-modus deaktiviert.

» Wechseln Sie durch gleichzeitiges Dricken von DEL und ALT von der
Statusanzeige ins Sondermendu.
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% Ist das MFD durch ein Passwort geschutzt, steht das Sonder-
menu nur nach dem AufschlieRen des Gerates zur Verfligung
(=> Abschnitt ,,8.1.4 MFD aufschliellen”, ab Seite 448).

» Wahlen Sie im Menu SYSTEM TERMIMaLMOOUE und betatigen Sie OK.

Das MFD-Gerat startet beim nachsten Einschalten mit dem Verbindungsauf-
bau zum parametrierten Teilnehmer.

» Wechseln Sie mit zweimal ESC zurlck zur Statusanzeige.

8.2.4.2 Automatischen Start in den TERMINALMODUS deaktivieren
» Wahlen Sie im Menu SYSTEM TERMIMaLMODOUE  +f und betatigen Sie
erneut OK.

Die Funktion automatischer Start in den TERMINALMODUS ist deaktiviert.

» Wechseln Sie mit zweimal ESC zurlck zur Statusanzeige.

8.2.5 Externe Tasten aktivieren (Meniipunkte I-TASTEN und R-TASTEN )

Die Optionen I-Tasten und R-Tasten ermoglichen dem Bediener, ein MFD in
rauher Umgebung Uber externe Bedientasten - z.B. RMQ-Befehlsgerate - zu
bedienen.

% Sie konnen nur eine der beiden Optionen |- oder R-Tasten akti-
vieren. Eingange, die als Bedientasten aktiviert sind, stehen im
Schaltplan fur sinnvolle Steuerungsaufgaben nicht mehr zur Ver-
fagung.

Externe Taster, die an die lokalen I-Eingangsklemmen oder die R-Eingangs-
klemmen des Erweiterungsgerates angeschlossen sind, verfigen so Uber
die gleiche Funktionalitat wie die Bedientasten des Gerates. Die |- oder R-
Eingangsklemmen sind den Bedientasten fest zugeordnet.
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Tabelle 43:  Zuordnung von Bedientasten und I- oder R-Eingangsklemmen

Bedientaste I-Eingangsklemme R-Eingangsklemme
Cursor links 1 R1
Cursor hoch 12 R2
Cursor rechts 13 R3
Cursor runter 4 R4
0K 5 R5
ESC 6 R6
DEL 17 R7
ALT 18 R8
*-Taste (nur beim Visualisierungsgerat belegbar). 19 R9

Beim 800-Steuerrelais kann 19 fir Steuerungsauf-
gaben frei genutzt werden.

Durch die gleichzeitige Betatigung zweier entsprechender Taster (z. B. [7+18)
erzielt der Bediener die gleiche Wirkung wie mit Bedientasten (z. B.
DEL+ALT).

Externe Taster und Bedientasten des Gerates werden parallel ausgewertet,
wodurch eine gemischte Bedienung moglich ist.

Fur den Ausnahmefall, in dem der externe Taster und die zugeordnete
Bedientaste des Gerates gleichzeitig betatigt werden, bleibt die Betatigung
der externen Taste unberucksichtigt. Widerspruchliche Bedienzustande sind
damit ausgeschlossen.

Wird ein externer Taster und eine Bedientaste mit unterschiedlicher Funktio-
nalitat gleichzeitig betatigt, so wird dies vom Gerat als betatigte Tastenkom-
bination interpretiert.

R-TASTEN

Siehe die identische Funktionsbeschreibung der I-Tasten.

8.2.6 Kontrast und Hintergrundbeleuchtung einstellen (Meniipunkt ANZEIGE)

Die Hintergrundbeleuchtung der LCD-Anzeige kann in 5 Stufen den ortlichen
Gegebenheiten angepasst werden.

Durch Verwendung des Tastaturelementes Displaybeleuchtung kann der
Bediener wahrend des Betriebes die Intensitat der Hintergrundbeleuchtung
per Tastendruck verandern (=> Abschnitt ,,6.6.3 Displaybeleuchtung”, ab
Seite 419). Aulderdem kann die Hintergrundbeleuchtung per Programm Uber
den Ausgangsoperanden LE1 verandert werden.

Der Kontrast der Anzeige kann in 17 Stufen eingestellt werden.

Wenn Sie ein MFD-CP10... einsetzen, kann durch Verwendung des Tastatur-
elementes Displaykontrast der Bediener wahrend des Betriebes den Kont-
rast per Tastendruck verandern (=> Abschnitt ,6.6.4 Displaykontrast”, ab
Seite 420).
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Die Einstellung von dem Kontrast und der Hintergrundbeleuchtung ist eine
Gerateeinstellung.

» \Wechseln Sie in das Sondermend.

% Ist das MFD-Gerat durch ein Passwort geschutzt, steht das Son-
dermenU nur nach dem AufschlieRen des MFD-Gerates zur Ver-
flgung (=> Abschnitt ,,8.1.4 MFD aufschlieRen”, ab Seite 448).

» Wahlen Sie im Sonderment nacheinander die MenUtpunkte SYSTEM ->
System-> ANZEIGE und betatigen Sie OK.

Es werden die Menus fur die Kontrasteinstellung und die Hintergrundbe-
leuchtung angezeigt.

P Betatigen Sie die Taste OK und wechseln Sie damit in die Eingabe des
Kontrastes.

>

» \Wahlen Sie mit den Cursortasten ~ und v einen Kontrast zwischen -8
bis +8 und bestatigen Sie die Einstellung mit der Taste OK.

Die Kontrasteinstellung bleibt so lange erhalten, bis Sie geandert wird.

» Wechseln Sie mit den Cursortasten ~ und v auf den Wert des MenuUs
BELEUCHTUNG.

» Drucken Sie die Taste OK.

» Mit den Cursortasten ~ und v verandern Sie den Wert in 25% Schritten.

P Stellen Sie die gewlnschte Hintergrundbeleuchtung ein.

% Die Hintergrundbeleuchtung veréandert sich sofort mit der Ein-
stellung des Wertes. Mdagliche Werte sind 0, 25, 50, 75 und
100%.

% Die Grundeinstellung bei Auslieferung des MFD-Gerétes ist:
e Der Kontrast steht auf der Einstellung O.
e Die Hintergrundbeleuchtung ist standig eingeschaltet. Ein-
stellung des MenuUs: BELEUCHTUNG -. Die Hintergrundbe-
leuchtung besitzt die Einstellung 75%.

% Die Grundeinstellung bei Auslieferung des MFD-Gerates ist:
e Der Kontrast steht auf der Einstellung O.
e Die Hintergrundbeleuchtung besitzt die Einstellung 75%.
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8.2.7 Daten nullspannungssicher speichern (Meniipunkt Remanenz...)

In Anlagen- und Maschinensteuerungen besteht die Anforderung, dass
Betriebszustande oder Istwerte remanent eingestellt werden; d. h., die
Werte bleiben auch nach dem Abschalten der Versorgungsspannung einer
Maschine oder Anlage sicher und bis zum nachsten Uberschreiben des Ist-
wertes erhalten.

Folgende Operanden und Bausteine konnen Sie remanent einstellen:

e Merker.

e /ahlbausteine.
e Datenbaustein.
e Zeitrelais.

Betriebsstundenzahler

Ein MFD-Gerat besitzt 4 remanente Betriebsstundenzahler. Diese sind
immer remanent und konnen gezielt nur durch einen Rucksetzbefehl
geloscht werden. Betriebsstundenzahler reduzieren nicht den Speicher fur
remanente Daten.

Speicher fiir remanente Daten

Die folgende Tabelle zeigt den maximal verfugbaren Speicher fur remanente
Daten innerhalb des RAMs.

Gerat Maximaler Speicher fiir remanente Daten
[Byte]

MFD-CP8... 200

MFD-CP10... 400

Merker

Die folgende Tabelle zeigt die maximale Anzahl remanent deklarierbarer Mer-
ker-Byte, die durch den oben genannten Speicher begrenzt werden kann.
Den Aufbau des gesamten Merkerbereiches sehen Sie in => Tabelle 25,
Seite 154.

Gerat Remanent deklarierbare Merker-Byte
MFD-CP8... MB 01-MB96

MFD-CP10... MB 01-MB192
Zahler

Alle Funktionsbausteine C.., CH.. und Cl.. kdnnen mit remanenten Istwerten
betrieben werden.

Datenbausteine

Es kann ein frei wahlbarer, zusammenhangender Bereich der Funktionsbau-
steine DB.. mit remanenten Istwerten betrieben werden.
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Zeitrelais

Es kann ein frei wahlbarer, zusammmenhangender Bereich der Zeitrelais T..
mit remanenten Istwerten betrieben werden.

Voraussetzungen:
Die Voraussetzung fur remanente Daten ist, dass die Merker und Bausteine
far remanent erklart wurden.

ACHTUNG

Die remanenten Daten werden bei jedem Abschalten der Ver-
sorgungsspannung gespeichert und beim Einschalten gelesen.
Die Datensicherheit des Speichers ist hierbei mit 1010 Schreib-
Lesezyklen gewahrleistet.

8.2.7.1 Remanenzverhalten einstellen

Voraussetzung:
Das MFD-Gerat befindet sich in der Betriebsart STOP.

» Wechseln Sie durch gleichzeitiges Drucken von DEL und ALT von der
Statusanzeige ins Sondermend.

% Ist das MFD-Gerat durch ein Passwort geschutzt, steht das Son-
dermenU nur nach dem AufschlieRen des MFD-Gerates zur Ver-
flgung (=> Abschnitt ,,8.1.4 MFD aufschlieRen”, Seite 448).

In der Grundeinstellung bei Auslieferung sind keine remanenten Istwertda-
ten ausgewahlt. Daher werden alle Istwerte geloscht, wenn das MFD-Gerat
in die Betriebsart STOP oder spannungslos geschaltet wird.

» Wechseln Sie in die Betriebsart STOP.

» \Wechseln Sie in das Sondermend.

» Gehen Sie Uber STD-PARAMETER auf das Menu SYSTEM und weiter zu
dem Meni REMANENZ.

P Betatigen Sie die Taste OK.

Es erscheint als erster Bildschirm die Auswahl fur die Operanden Merker-
Byte (MB). Die Anzeige unten rechts E 205 zeigt die Anzahl der freien Bytes
an.
» Wahlen Sie mit ~~ den Operanden aus.
» Mit OK begeben Sie sich in den Eingabemodus.

* <> Stelle von bis auswahlen,

* ~v einen Wert einstellen.

ME B8 - ME 80
CooEE -

» Wahlen Sie bei Bedarf den nachsten Operanden aus.
Ingesamt kdnnen sechs verschiedene Operandenbereiche gewahlt werden.

Beispiel:
MB 01 bisMB 04, C 12 bis C 16, DB 01 bis DB 16, T 08 bis T 14 sollen rema-
nente Daten besitzen.
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8.2.7.2 Bereiche loschen

124 Byte wurden im remanenten Datenbereich belegt. 76 Bytes stehen
Ihnen noch zur Verfugung.

» Wahlen Sie die Option MERKER ERHALTEN, wenn Sie die remanenten
Istwerte beim Transfer des Schaltplans aus easySoft-Pro oder von der
Speicherkarte in das MFD-Gerat erhalten mdchten.

Alternativ konnen Sie in easySoft-Pro die Option Merkerinhalte bei Transfer
erhalten wahlen.

» Speichern Sie die Eingabe von .. bis .. mit OK.

Mit ESC verlassen Sie die Eingabe der remanenten Bereiche.

Setzen Sie den zu l6schenden Bereich auf die Werte von 00 bis 00.
Z.B.. MB 00 -> MB 00. Die Merker sind nicht mehr remanent.
Remanente Istwerte von Merkern und Funktionsbausteinen l6schen

Die remanenten Istwerte werden unter folgenden Bedingungen geldscht
(gilt nur in der Betriebsart STOP):

e Beim Transfer des Schaltplans von der easySoft-Pro (PC) oder Speicher-
karte in das MFD-Gerat werden die remanenten Istwerte auf 0 zurlckge-
setzt. Ausgenommen Sie haben in easySoft-Pro die Option Merkerinhalte
bei Transfer erhalten oder beim Gerat die Option MERKER ERHALTEN
aktiviert.

¢ Beim Wechsel des entsprechenden Remanenzbereiches.

e Beim Loschen des Schaltplans Uber das Menlu LOESCHE PROG.

8.2.7.3 Remanenzverhalten iibertragen

Die Einstellung des Remanenzverhaltens ist eine Schaltplan-Einstellung und
wird beim Transfer von der Speicherkarte oder aus easySoft-Pro mit Ubertra-
gen.

8.2.7.4 Anderung der Betriebsart oder des Schaltplans

Generell werden die remanenten Daten bei Anderung der Betriebsart oder
des MFD-Schaltplanes mit ihren Istwerten gespeichert. Auch die Istwerte
von nicht mehr genutzten Relais bleiben erhalten.

8.2.7.5 Anderung der Betriebsart

Wenn Sie von RUN nach STOP und zuruck in RUN wechseln, bleiben die Ist-
werte der remanenten Daten erhalten.
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8.2.7.6 Andern des MFD-Schaltplans

Wird eine Anderung im MFD-Schaltplan vorgenommen, bleiben die Istwerte
erhalten.

8.2.7.7 Anderung des Anlaufverhaltens im Menii SYSTEM

Die remanenten Istwerte im MFD-Gerat bleiben unabhangig von der Einstel-
lung erhalten.

8.2.7.8 Andern des Remanenzbereiches

Werden eingestellte Remanenzbereiche verringert, bleiben nur die Istwerte
gespeichert, die im Bereich verblieben sind.

Werden Remanenzbereiche erweitert, bleiben die alten Daten erhalten. Die
neuen Daten werden in der Betriebsart RUN mit den aktuellen Istwerten
beschrieben.

8.3 Meniisprache
Das MFD-Gerat stellt 13 Menusprachen zur Auswabhl:

8.3.1 Meniisprache @ndern
Die Menusprache andern Sie im Sondermend.

Sprache Anzeige
Englisch EMGLISH
Deutsch DEUTSCH
Franzosisch FREHCAIS
Spanisch ESFAROL
[talienisch ITEL MO
Portugiesisch FORTUGUES
Niederlandisch HEDERLAHDE
Schwedisch SLUEMSKR
Polnisch POLSKT
Turkisch TURKCE
Ungarisch MEGYER
Tschechisch CESKY
Russisch PLCTEMA

% Die Sprachauswahl steht nur zur Verfigung, wenn das MFD-
Gerat nicht durch ein Passwort gesichert ist.

» Rufen Sie mit DEL und ALT das Sondermenu auf.
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8.4 Konfigurator

8.4.1 NET

8.42COM

» Wahlen Sie hier das Meni MENUESPRACHE... zur Anderung der
Menusprache.

Die Sprachauswahl fur den ersten Eintrag ENGLISH wird angezeigt.

» Wahlen Sie mit ~ oder » die neue Menusprache aus, z. B. Franzdsisch
FRANCAIS.

P Bestatigen Sie mit OK. FRANCAIS erhalt einen Haken.

» Verlassen Sie das Menu mit ESC.

Das MFD-Gerat stellt die neue Menusprache ein.
Mit ESC wechseln Sie zurlck zur Statusanzeige.

Die Einstellung der Menusprache ist eine Geratefunktion. Das bedeutet, die
gewahlte Einstellung bleibt beim Loschen des Schaltplanes erhalten.

Den Konfigurator rufen Sie im Sondermenu auf. Die nachfolgend beschriebe-
nen Menupunkte hangen vom Gerat oder der angeschlossenen Peripherie
ab.

Wie Sie das Netzwerk easyNet parametrieren und konfigurieren,
—> Abschnitt ,,3.7 NET-Teilnehmer in Betrieb nehmen”, Seite 122.

Wie Sie einen COM-LINK, d. h. eine serielle Punkt-zu-Punkt-Verbindung zwi-
schen einem MFD und einem weiteren Gerat parametrieren und aktivieren
—> Abschnitt ,3.8.2.2 COM-LINK aktivieren”, Seite 134.
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In diesem MenU parametrieren Sie ein konfigurierbares, lokales Erweite-
rungsgerat, das am easyLink-Anschluss des Basisgerates angeschlossen ist.
Das Menu ist nur bei Anschluss eines solchen lokalen Erweiterungsgerates
zuganglich.

Zu konfigurierbaren Erweiterungsgeraten gehoren die Kommunikations-
Erweiterungsgerate wie z. B. EASY204-DP und die Analog-Erweiterungsge-
rate EASY4..-DC-ME.

8.4.4 Analog-Erweiterungsgeréate konfigurieren

Wie Sie Analog-Erweiterungsgerate konfigurieren, => Abschnitt ,,3.6 Analog-
Erweiterungsgerat konfigurieren”, Seite 117.

8.4.5 Kommunikations-Erweiterungsgerat konfigurieren

8.4.6 ETHERNET-GW

Beim Kommunikations-Erweiterungsgerat konfigurieren Sie nur die Adresse,
Uber die es am Feldbus angesprochen werden soll. Entsprechende Hinweise
entnehmen Sie der jeweiligen AWA2528-.... zum Erweiterungsgerat.

In diesem Menu parametrieren Sie ein Ethernet-Gateway EASY209-SE, das
an der seriellen Multifunktionsschnittstelle angeschlossen ist.

9 Ein Ethernet-Gateway EASY209-SE kann an einem Basisgerat
ab Gerateversion 08 betrieben werden.

Voraussetzungen:

¢ Das easy800- oder MFD-Gerat befindet sich in der Betriebsart STOP.
¢ Das Gerat und das Ethernet-Gateway mussen durch ein Verbindungska-
bel EASY800-MO-CAB oder MFD-CP4-500-CAB5 miteinander verbunden

Die folgende Tabelle zeigt die verflgbaren Parameter und deren werkseitige
Einstellungen fur ein Ethernet-Gateway.

Die Beschreibung der Parameter sehen Sie im Bedienungshandbuch zum
Ethernet-Gateway AWB2528-1596., Kapitel Konfiguration Uber RS232-
Schnittstelle oder in der Hilfe zur easySoft-Pro.

Tabelle 44:  Werkseitige Einstellungen fur ein Ethernet-Gateway bei easy800 oder MFD
IP ADDRESS 000.000.000.000

SUBNET-MASK 000.000.000.000

GATEWAY-ADDRESS 000.000.000.000 (Standard-Gateway)

REMOTE-ADDRESS 000.000.000.000

PORT-NUMBER 10001
REMOTE-PORT 00000
BAUDRATE 9600
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8.4.710-MODULE

In diesem MenU parametrieren Sie die Temperaturbaugruppe des MFD, die
am Netzteil/CPU-Module aufgesteckt ist. Mehr Informationen hierzu
—> Abschnitt ,, 3.5 E/A-Modul mit Temperaturerfassung”, Seite 107.

8.5 Uhr einstellen

Die MFD-Gerate sind mit einer Echtzeituhr mit Datum und Uhrzeit ausgestat-
tet. Uber die Funktionsbausteine , Schaltuhren” lassen sich damit Schaltuhr-
funktionen realisieren.

8.5.1 Uhrzeit und Datum einstellen

Ist die Uhr noch nicht eingestellt oder wird das MFD-Gerat nach Ablauf der
Pufferzeit wieder eingeschaltet, startet die Uhr mit der Einstellung ,, Ml
1:00 01.05.2002" Die MFD-Uhr arbeitet mit Datum und Uhrzeit, sodass
Stunde, Minute, Tag, Monat und Jahr eingestellt werden mussen.

» Wahlen Sie im Hauptment STELLE UHR.
Das Menu zur Uhreinstellung wird eingeblendet.

» \Wahlen Sie hier erneut STELLE UHR.

» Stellen Sie die Werte fur Uhrzeit, Tag, Monat und Jahr ein.
P Betatigen Sie die Taste OK, um in den Eingabemodus zu gelangen:
* <> Die Stelle wahlen.
* ~v Den Wert andern.
* OK: Tag und Zeit speichern.
* ESC: Vorherige Einstellung beibehalten.

Mit ESC verlassen Sie die Anzeige der Uhreinstellung.

8.5.2 Sommer-/Winterzeit
Die MFD-Gerate sind mit einer Echtzeituhr ausgestattet. Diese Gerate kon-
nen automatisch zwischen Sommer- und Winterzeit hin und her schalten.
Gesetzliche Regelungen gelten in der EU, GB und USA.

8.5.2.1 Aligemeines

% Die von lhnen parametrierte Sommer-/Winterzeitumstellung ist
stets mit dem Programm verknupft. Wenn Sie MFD-gesteuerte
Anlagen weltweit in Betrieb nehmen, besteht ggf. die Notwen-
digkeit, dieses Programm zusatzlich mit der regional gultigen
Zeitumstellung zu parametrieren und zu speichern.
Nutzen Sie fur solche weltweit eingesetzten MFD-Gerate die
Option ,Regel” fur eine Sommer-/Winterzeitumstellung.
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Zur Parametrierung einer Sommer-/\Winterzeitumstellung stehen folgende
Optionen zur Verfugung:

e KEINE: keine Sommer-/Winterzeitumstellung.

¢ MANUELL: selbst eingesetztes Datum der Umstellung.

e EU: Termin der Europaischen Union; Beginn: letzter Sonntag im Marz;
Ende: letzter Sonntag im Oktober.

e GB: Wahlen Sie diese Optionen bei Verwendung eines MFD-CP10....
Beginn: letzter Sonntag im Marz; Ende: letzter Sonntag im Oktober.
Wenn Sie ein MFD-CP8... einsetzen, wahlen Sie zur gesetzlich korrekten
Zeitumstellung fur GroRbritannien die Option ,,EU", da unter der Option
.GB" bei diesem Gerat die inzwischen veraltete Regel hinterlegt ist.
Diese lautet:

Beginn: letzter Sonntag im Marz; Ende: vierter Sonntag im Oktober.
Nach Anderung der gesetzlichen Vorgaben gelten auch fur Grof3britan-
nien die 0. g. Regeln der Europaischen Union.

e US: Wahlen Sie diese Optionen bei Verwendung eines MFD-CP10....
Wenn Sie ein MFD-CP8... einsetzen, parametrieren Sie Beginn und Ende
der Sommerzeit Uber den MenUpunkt Regel... oder wahlen Sie in easyS-
oft die mitgelieferte Regel New Northern America DST fur die aktuell gul-
tige Zeitumstellung.

Fur diese mitgelieferte Regel gilt:
Beginn - Zweiter Sonntag im Marz um 2:00 a.m. Lokalzeit;
Ende - Erster Sonntag im November um 2:00 a.m. Lokalzeit.

Bei einem MFD-CPS... ist unter der Option ,,US", gemaf der inzwischen
veralteten Regel, folgendes Datum hinterlegt:
Beginn: erster Sonntag im April; Ende: letzter Sonntag im Oktober

* REGEL: selbst eingesetzte Daten und Uhrzeiten der Umstellung sowie
der von 0...3 Uhr wahlbaren Zeitdifferenz; einstellbar in Schritten von
0,5 Stunden.

8.5.2.2 Sommer-/Winterzeitumstellung parametrieren
Wahlen Sie im Hauptment STELLE UHR und dricken Sie OK.

Das Menu zur Uhreinstellung wird eingeblendet.
» Wahlen Sie den MenUpunkt SOMMERZEIT und dricken Sie OK.

Im nachsten Menu sehen Sie die Optionen zur Zeitumstellung.

Option zur Zeitumstellung wahlen

Die Standardeinstellung ist KEINE automatische Sommer- und Winterzeitum-
stellung («+ an KEINE).

» Wahlen Sie |hre gewlnschte Option zur Zeitumstellung und betatigen
Sie die Taste OK.
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Option ,,Manuell”
Sie mochten lhr gewlnschtes Datum selber eintragen.

» Wechseln Sie zum MenUpunkt MANUELL und dricken Sie 2 x OK.
°  Mit <>wahlen Sie die Stelle.
*  Mit ~v andern Sie den Wert.
*  Mit OK speichern Sie Tag und Zeit bzw. mit ESC behalten Sie die vor-
herige Einstellung bei.

» Mit ESC verlassen Sie die Anzeige.

» Wahlen Sie den Tag und den Monat, an dem die Sommerzeit beginnen
soll.

» Wahlen Sie den Tag und den Monat, an dem die Sommerzeit enden soll.

Beim MFD-CP8... erfolgt die jeweilige Umstellung in den Folgejahren immer
an den gewahlten Tagen, beispielsweise an jedem Sonntag.

Beim MFD-CP10... erfolgt die jeweilige Umstellung in den Folgejahren
immer zu dem gewahlten Datum, beispielsweise an jedem 30. des Monats.

% Am Umschalttag gelten die gleichen Uhrzeiten fur die Umstel-
lung wie bei den gesetzlichen Regelungen (EU, GB,US).

Optionen ,EU”, ,GB” oder ,,US”

» Wechseln Sie zu einem der Menupunkte EU, GB oder US und drlcken
Sie OK.
» Verlassen Sie das Menu mit ESC.

Die Zeitumstellung ist aktiv und das MFD-Gerat schaltet entsprechend dieser
regionalen Voreinstellungen zu folgenden Uhrzeiten:

Fur die Winterzeit => Sommerzeit-Umstellung gilt bei den regionalen Vorein-
stellungen EU, GB oder US: Am Umschalttag wird von 2:00 Uhr auf 3:00 vor-
gestellt.

Fur die Sommerzeit => Winterzeit-Umstellung gilt bei den regionalen Vorein-
stellungen EU, GB oder US: Am Umschalttag wird von 3:00 auf 2:00 zurdck-
gestellt.

Option , Regel”

9 Wenn Sie eine Regel mittels Regeleditor der easySoft-Pro
erstellen, konnen Sie auf eine Reihe mitgelieferter landerspezifi-
scher Zeitszenarien zurlckgreifen. Darunter finden Sie weltweit
maogliche Zeitszenarien, sowohl fur die Nord- als auch fur die
Sudhalbkugel der Erde. Im Sonderfall kdbnnen Sie darauf aufbau-
end eine spezielle eigene Regel erstellen.

» Wechseln Sie zum MenUpunkt REGEL und drlcken Sie OK.
» Wahlen Sie SOMMERZEIT START und dricken Sie OK.

Der blinkende Cursor befindet sich in Zeile 1, Spalte 1 auf dem Wort AM.
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» Wechseln Sie mit einem weiteren OK in den Eingabemodus, um den
Umschalttag zur Sommerzeit zu parametrieren.

» Wahlen Sie mit den Cursortasten ~ oder ~ den 1. bis 4. oder den letzten
Tag und drtcken Sie OK.

P Positionieren Sie den Cursor nacheinander mit den Tasten < > oder ~v an
den erforderlichen Eingabestellen und andern Sie die Parameter Wochen-
tag (SO), Monat (IM xx. Monat), Uhrzeit (UM xx:xx Uhr) oder die Zeitdiffe-
renz (DIFF:) wie zuvor fur den Umschalttag beschrieben.

» Verlassen Sie das Meni SOMMERZEIT START mit ESC und wahlen Sie
SOMMERZEIT ENDE.

P Parametrieren Sie den Umschalttag zur Winterzeit wie zuvor fur den
Umschalttag zur Sommerzeit beschrieben und verlassen Sie das Menu
mit ESC.

Der Parameter Zeitdifferenz (DIFF:) entspricht der Eingabe flUr den Umschalt-
tag zur Sommerzeit und kann in diesem Menu nicht verandert werden. Das
MFD-Gerat schaltet jetzt entsprechend Ihrer Regel zwischen Sommer- und
Winterzeit hin und her.
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9 MFD intern
9.1 MFD-Programm

In der herkdmmlichen Steuerungstechnik arbeitet eine Relais- oder Schtz-
steuerung alle Strompfade parallel ab. Die Schaltgeschwindigkeit eines
Schutzkontaktes liegt dabei - abhangig von den verwendeten Komponenten -
zwischen 15 ms bis 40 ms fur das Anziehen und Abfallen.

Das MFD-Gerat arbeitet intern mit einem Mikroprozessor, der die Kontakte
und Relais eines Schaltplans programmtechnisch nachbildet und daher
Schaltvorgange wesentlich schneller ausfihren kann. Der Schaltplan wird
dabei zyklisch - je nach Schaltplanlange - alle 0,17 ms bis 40 ms abgearbeitet.
In dieser Zeit durchlauft das MFD-Gerat nacheinander sechs Segmente.

Werden im MFD-Programm die Operanden der Eingange und Ausgange
angesprochen, werden nicht die Signalzustande der digitalen Ein-/Ausgange
abgefragt, sondern es wird auf einen Speicherbereich im Geratesystemspei-
cher zugegriffen. Diesen Speicherbereich bezeichnet man als Prozessabbild.
Das Prozessabbild ist in zwei Teile gegliedert: das Prozessabbild der Ein-
gange und das Prozessabbild der Ausgéange.

9.1.1 Wie das MFD-Geréat Schaltplan sowie Funktionsbausteine auswertet

9.1.1.1 Segment 1 - 4

Strompfad  Segment
1 2 3 4 5 6

-1 E|4f——|-u...uzl1l- .
S
/

/L

I iz o6

Innerhalb der ersten vier Segmente wertet das MFD-Gerat die Kontaktfelder
aus. Die Auswertung beginnt im ersten Segment, in der Schaltplanzeile 1
und wird von oben nach unten bis zur Schaltplanzeile n fortgesetzt. Anschlie-
Rend wechselt das MFD-Gerat zum nachsten (Kontakt)-Segment und wertet
so lange von oben nach unten aus, bis es beim letzten Kontakt im vierten
Segment endet. Dabei prift es u. a., ob Kontakte parallel oder in Reihe
geschaltet sind und speichert die Schaltzustande aller Kontaktfelder.
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9.1.1.2 Segment 5

9.1.1.3 Segment 6

Im funften Segment weist das MFD-Gerat allen Spulen in einem Durchlauf,
von Schaltplanzeile 1 - n, die neuen Schaltzustande aus dem Prozessabbild
der Ausgéange zu.

Im sechsten Segment, das auf3erhalb des Schaltplanes liegt, werden die in
der Bausteinliste vorhandenen Funktionsbausteine ausgewertet.

Das MFD-Gerat nutzt dieses sechste Segment, um:

e die vorhandenen Funktionsbausteine zu bearbeiten.
Die Ausgangsdaten eines Funktionsbausteines sind nach dessen Bear-
beitung sofort aktuell.
Die Funktionsbausteine arbeitet das MFD-Gerat entsprechend ihrer Rei-
henfolge in der Bausteinliste (=> Ment BAUSTEINE) von oben nach
unten ab.

Bei der Verwendung bestimmter Funktionsbausteine gelten besondere
Bedingungen (=> Abschnitt ,,9.1.4 Besonderheiten bestimmter Funktions-
bausteine berlcksichtigen”, Seite 472).

e mitder ,Aullenwelt” in Kontakt zu treten
Die Ausgangsrelais Q 01 bis Q... werden geschaltet und die Eingange | 1
bis |... neu eingelesen. Fir die Erweiterungen werden entsprechend die
Ausgangsrelais S... geschaltet und die Eingange R... neu eingelesen.

* easyNet-Daten auszutauschen, wenn von diesem MFD-Gerat neue Lese-
daten empfangen oder neue Sendedaten bereitgestellt wurden
(=> Abschnitt ,7 Das Netzwerk easyNet"” auf Seite 469).

e alle neuen Schaltzustande in das Zustandsabbild zu kopieren.

Das MFD-Gerat benutzt fur die Dauer eines Zyklusdurchlaufes ein unveran-

derliches Zustandsabbild. Damit ist gewahrleistet, dass fur einen Zyklus jeder
Strompfad mit den gleichen Schaltzustanden ausgewertet wird, auch wenn

beispielsweise die Eingangssignale an I1 bis 112 zwischenzeitlich mehrmals

gewechselt haben.

9.1.2 Zykluszeitiiberwachung

Das Gerat Uberwacht die Zeit, die fur einen Zyklusdurchlauf benotigt wird.

Wenn aufgrund eines Fehlers ein Zyklusdurchlauf eine Zeit von 1,05 s Uber-
schreitet, schaltet es die Ausgangsrelais Q .. in den sicheren Zustand ,,0".
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9.1.3 Was Sie bei der Schaltplanerstellung beriicksichtigen miissen

Das MFD-Gerat wertet den Schaltplan segmentweise, und innerhalb eines
Segmentes von oben nach unten, von Schaltplanzeile 1 - n, aus. Zwei Sach-
verhalte sollten Sie deshalb bei der Schaltplanerstellung beachten:

¢ Das Umschalten einer Relaisspule verandert erst im nachsten Zyklus den
Schaltzustand eines zugehdrigen Kontaktes.

e \Verdrahten Sie vorwarts oder nach oben oder unten. Verdrahten Sie nie-
mals rdckwarts!

9.1.3.1 Beispiel: Selbsthaltung mit eigenem Kontakt

I gl-—p-1 02-..——T &0 01
0 E|1—~]—

Startbedingung:
Eingange | 01 und | 02 sind eingeschaltet.
Q 01 ist ausgeschaltet.

Im Schaltplan ist eine Selbsthalteschaltung dargestellt. Wenn | 01 und | 02
geschlossen sind, wird der Schaltzustand der Relaisspule £ & i1 Uber den

1. Zyklus: Die Eingange | 01 und | 02 sind eingeschaltet. Die Spule Q 01 zieht
an.

Der Schaltkontakt & &1 bleibt ausgeschaltet, da das MFD-Gerat die Schalt-
planabarbeitung beim ersten Segment von oben nach unten und weiter von
links nach rechts, Segment fur Segment, auswertet. Wenn das MFD-Gerat
im funften Segment das Prozessabbild der Ausgange und damit das Spulen-
feld miti @1 auffrischt, wurde das Kontaktfeld & @1 in der zweiten Schalt-
planzeile bereits durchlaufen.

2. Zyklus: Erst hier wird die Selbsthaltung aktiv. Das MFD-Gerat hat die Spu-

lenzustande am Ende des ersten Zyklus auf den Kontakt @ @1 Ubertragen.

9.1.3.2 Beispiel: Nicht riickwirts verdrahten

Der folgende Schaltplan zeigt beispielhaft, warum Sie nicht rlickwarts ver-
drahten sollen. Das MFD-Gerat trifft im dritten Strompfad auf eine Verbin-
dung zum zweiten Strompfad, in dem das erste Kontaktfeld leer ist. Das Aus-
gangsrelais wird deshalb nicht geschaltet.

I Bl-———ft fd--—-T B3

SRS VA — L6 6

Abbildung 267:Schaltplan mit fiinf Kontakten, nicht zulassig

% Benutzen Sie eines der 96 Hilfsrelais M.., wenn Sie mehr als vier
Kontakte in Reihe verschalten mussen.

I @i=m==f Bd=—==T @F-—-=1 @5---{ M @1
I gg-—-=1 Gd-—=-f 61 [ oo

Abbildung 268:Schaltplan mit Hilfsrelais M 01
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9.1.4 Besonderheiten bestimmter Funktionshausteine beriicksichtigen

9.1.4.1 Wie das MFD-Gerat die schnellen Zéhler CF, CH und Cl auswertet

Um Zahlimpulse von bis zu 3 kHz auswerten zu konnen, arbeiten die schnel-
len Zahlerbausteine interupt-gesteuert. Die Schaltplanlange und die damit
verbundene Zykluszeit hat keinen Einfluss auf das Zahlergebnis.

9.1.4.2 Was beim Betrieb eines DC- oder FT-Funktionsbhausteines zu beriicksichtigen ist

% Beim Betrieb eines PID-Reglers (DC) oder Signalglattungsfilter
(FT) ist folgendes zu beachten:
Die Zykluszeit des Programms muss kleiner als die Abtastzeit
dieser Funktionsbausteine sein. Ist die Zykluszeit grofer als die
Abtastzeit, konnen diese Funktionsbausteine keine konstanten
Ergebnisse erzielen.

9.1.5 Was die Zykluszeit eines MFD-Geréates beeinflusst

Neben der Bearbeitungszeit fur die benutzten Schaltplanzeilen und Funkti-
onsbausteine kann die Zykluszeit eines MFD noch von folgenden beiden Fak-
toren beeinflusst werden.

9.1.5.1 Datenaustausch iiber COM-LINK

Der Datenaustausch bei der Punkt-zu-Punkt-Verbindung COM-LINK ist in
jedem Segment des Zyklusdurchlaufes moglich. Dieser Datenaustausch ver-
langert sowohl beim aktiven als auch beim Remote-Teilnehmer die Zyklus-
zeit. Verwenden Sie nur die notwendigen COM-LINK-Operanden.

9.1.5.2 Laden von Visualisierungsdaten

Wenn Sie ein Programm mit Visualisierungsdaten in der Betriebsart RUN set-
zen, mussen die Maskeninhalte der darzustellenden Maske geladen werden.

Werden Masken gewechselt, ist die Ladezeit von der Grdfde der zu ladenden
Maske abhangig. Fur die Ladezeit gilt:
MaskengrofRe in Byte multipliziert mit 80 ps.

Beispiel: Maskengrofde 250 Byte:

Die Ladezeit der Maske betragt: 250 x 80 ys = 20 ms

% Falls beim MFD eine kurze Zykluszeit benotigt wird, gilt: Ver-
wenden Sie mehrere kleinere Masken, damit die Ladezeit beim
Wechseln von Masken nicht zu grol3 wird. Beschranken Sie sich

bei den Masken nur auf den notwendigen Inhalt (=> Abschnitt
.6.4.1 Maskenspeicher” auf Seite 370).
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Das Laden der Maskendaten, Maskenwechsel ist im jeden Segment des
Programmzyklusses moglich. Beachten Sie dieses Verhalten bei der Reakti-
onszeit hrer gesamten Steuerung.

% Verteilen Sie die Aufgaben auf mehrere Gerate, die Uber easy-
Net Daten untereinander austauschen. Verwenden Sie MFD-
Gerate zum Steuern und Regeln und andere MFD-Gerate zum
Anzeigen und Bedienen.

9.1.6 Speicherverwaltung des MFD
Das MFD besitzt einen Masken- und einen Programmspeicher.

e Maskenspeicher:

*  MFD-CP8..., 24 kByte

*  MFD-CP10..., 48 kByte
Der Maskenspeicher speichert die mit easySoft-Pro erstellten Visualisie-
rungsdaten nullspannungssicher.

e Programmspeicher:
e MFD-CPS8..., 8 kByte
*  MFD-CP10..., 16 kByte
Der Programmspeicher speichert das Programm nullspannungssicher.

9.1.6.1 Verteilung der Daten im Programmspeicher
MFD-CP8

Im Programmspeicher sind zur Laufzeit das Programm, die remanenten
Daten und die anzuzeigende Maske hinterlegt. Die grofRte anzuzeigende
Maske reduziert den Speicherplatz flr das Programm.

9 Beim MFD-CP8 verfugen Sie Uber den grofstmaglichen Spei-
cherplatz fur Ihr Programm, wenn Sie:

* nur die benodtigten remanenten Datenbytes auswahlen,

e anstatt einer groRen Maske mit vielen Grafikelementen
(zum Beispiel Meldungsbitmaps und Bitmaps) mehrere klei-
nere Masken mit wenigen Grafikelementen anlegen,

e die Abmessungen und Anzahl der Grafikelemente auf das
Notwendigste reduzieren.

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 473



9 MFD intern
9.2 Zeitverhalten der Ein- und Ausgange

Maskenspeicher

Maske 5

Programmspeicher MFD-CPS... L

<

A Programm Maske 4 ~
Maske 3
) Maske 2

oo| | Maske 4
Maske 1
Y

Abbildung 269:Aufteilung von Programm- und Maskenspeicher beim MFD-CPS...

MFD-CP10...

Im Programmspeicher sind zur Laufzeit das Programm und die remanenten
Daten hinterlegt. Die Maskengrofe hat keine Auswirkungen auf die Pro-
grammgrofie.

% Beim MFD-CP10... verfugen Sie Uber den grofstmaoglichen Spei-
cherplatz fur Ihr Programm, wenn Sie:
e die fur das MFD-CP8.. genannten Hinweise beachten und
¢ nur die benoétigten Downloadsprachen in das Gerat laden.

9.2 Zeitverhalten der Ein- und Ausgange

Die Reaktionszelit, die vom Einlesen eines digitalen Eingangssignales bis zum
Setzen des verknupften Ausganges vergeht, wird aufder von der Grof3e und
Gestaltung des Schaltplanes auch vom Zeitverhalten der Gerate-Ein- und
Ausgange bestimmt.

9.2.1 Eingangsverziogerung (I-Entprellung)

Die Zeit vom Einlesen der Ein- und Ausgange bis zum Schalten der Kontakte
im Schaltplan konnen Sie beim MFD-Gerat Uber eine Eingangsverzogerung,
die sogenannte I-ENTPRELLUNG, erhohen, => Abschnitt

.8.2.1 Eingangsverzogerung einschalten (Mentpunkt I-ENTPRELLUNG)",
Seite 450.

Diese Funktion ist hilfreich, um beispielsweise ein sauberes Schaltsignal
trotz Kontaktprellen zu erzeugen.
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.

SNV
oV

Abbildung 270:MFD-Eingang mit Schalter belegt

MFD DC-Gerate und MFD AC-Gerate arbeiten mit physikalisch unterschiedli-
chen Eingangsspannungen und unterscheiden sich daher in der Lange und in
der Auswertung von Verzogerungszeiten.

9.2.2 Verzigerungszeit bei MFD DC-Basisgeraten
Verzogerungszeit bei aktivierter -ENTPRELLUNG

Bei aktivierter I-ENTPRELLUNG betragt die Verzdogerungszeit fur Gleichspan-
nungssignale 20 ms.

S1

B B ‘ B B ‘ B
O I I i I i I
Abbildung 271:Verzégerungszeiten bei der Auswertung eines DC-Eingangssignales und akti-
vierter I-ENTPRELLUNG

Ein Eingangssignal ST muss also mindestens 20 ms lang mit einem Pegel
von > 15V an der Eingangsklemme anliegen, bevor das Signal intern von 0
auf 1 umschaltet (A). Hinzugerechnet werden muss die Zykluszeit (B), da ein
MFD-Gerat das Signal erst am Anfang eines Zyklus in den Schaltplan Uber-
nimmt.

Beim Abfallen des Gleichspannungssignales von 1 auf O und aktivierter |-
ENTPRELLUNG gilt die gleiche Verzogerungszeit (C) von 20 ms, bevor das
Signal in den nachsten Schaltplanzyklus Ubernommen wird.

Wenn Sie die schnellen Zahlerbausteine benutzen, darf die Ver-
zogerungszeit fur Eingangssignale 0,025 ms nicht Uberschrei-
ten. Die I-ENTPRELLUNG muss also deaktiviert sein.

Verzoégerungszeit bei deaktivierter -ENTPRELLUNG
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Bei deaktivierter I-ENTPRELLUNG liegt die, durch die Hardware verursachte,
typische Verzogerungszeit fur Gleichspannungssignale am Eingang zwischen
0,025 ms und 0,25 ms (A). Auch hier muss die Zykluszeit (B) hinzugerechnet
werden, bevor das Signal sicher in den Schaltplan Ubernommen ist.

S1

| |
| |
B B ' B B ! B
Q I I i I i I

Abbildung 272:Schaltverhalten bei deaktivierter -ENTPRELLUNG

% Bei deaktivierter I-lENTPRELLUNG mussen Sie auf storfreie Ein-
gangssignale achten. Das MFD-Gerat reagiert bereits auf sehr
kurze Signale.

% Damit ein Eingangssignal sicher erkannt und verarbeitet wird,
muss es fur eine Mindestdauer stabil anliegen, die von der
Schaltplan-Bearbeitungszeit (Zykluszeit) abhangt.

Typische Verzogerungszeiten bei deaktivierter -ENTPRELLUNG sind:

e Einschaltverzogerung fur:
° |1 bis 14: 0,025 ms
e |5bis112: 0,25 ms

e Ausschaltverzogerung fur:
* |1 bis 14: 0,025 ms
e 15,16 und 19 bis 110: 0,4 ms
e 17,18, 111 und 112: 0,2 ms

9.2.3 Verzigerungszeit bei MFD AC-Basisgeraten

476

Bei AC-Eingangen tastet das MFD-Gerat das Eingangssignal, je nach aktivier-
ter/deaktivierter I-ENTPRELLUNG, in langeren oder kurzeren Abtastzyklen
tsc ab. Der Abtastzyklus ist auferdem von der Netzfrequenz abhangig.

Verzogerungszeit bei aktivierter -ENTPRELLUNG

Bei aktivierter I-ENTPRELLUNG pruft das MFD-Gerat ob bei zwei aufeinan-
derfolgenden Abtastzyklen tsct eine positive Halbwelle an einer Eingangs-
klemme anliegt (1. und 2. Abtastimpuls bei A). Registriert das MFD-Gerat
nacheinander zwei positive Halbwellen, schaltet es den entsprechenden Ein-
gang (Kontakt) intern von 0 auf 1.
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I

Abbildung 273:Verzégerungszeiten bei der Auswertung eines AC-Eingangssignales und akti-
vierter I-ENTPRELLUNG

Die typische Eingangsverzdogerung aufgrund der I-ENTPRELLUNG betragt
damit mindestens 80 ms. Hinzugerechnet werden muss die Zykluszeit, da
ein MFD-Gerat das Signal erst am Anfang eines Zyklus in den Schaltplan
Ubernimmt. Umgekehrt wird der Eingang wieder ausgeschaltet, wenn das
MFD-Gerat zweimal nacheinander keine Halbwellen mehr erkennt (1. und 2.
Impuls bei B).

tsc1 (60 Hz) = 40 ms, tsc (60 Hz) = 33,3 ms

e FEinschaltverzogerung (typ.):
* 11...112: 80 ms (66,7)

e Ausschaltverzogerung (typ.):
e [1...112: 80 ms (66,7)

Die jeweiligen 60 Hz-Werte sind in Klammern angegeben.
Zusatzliche Verzégerungszeit aufgrund prellender Taster

51— SN NN

n' n' n' n2

—

I

|
|
|
|
|
:
|
A ! B
¥

Abbildung 274:Taster, der prellt

Prellt ein Taster oder Schalter (A), kann sich die Verzogerungszeit um 20 ms
(16,7 ms) verlangern (A).

Verzogerungszeit bei deaktivierter -ENTPRELLUNG

Bei deaktivierter I-ENTPRELLUNG verringert sich die Verzdogerungszeit,
sodass das MFD-Gerat in klrzeren Abtastzyklen tsco, bei erkannter positiver
Halbwelle, den entsprechenden Eingang (Kontakt) intern von 0 auf 1
schaltet (A).
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Sl AVAVAVAVAY e S
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Abbildung 275:Schaltverhalten bei deaktivierter I-ENTPRELLUNG

Wird keine positive Halbwelle erkannt, schaltet MFD den Kontakt aus (B).
tsc2 (60 Hz) = 20 ms, tsc (60 Hz) = 16,7 ms

e Einschaltverzogerung (typ.):
e 11...112: 20 ms (16,7)

e Ausschaltverzogerung (typ.):
e 11...112: 20 ms (16,7)

Die jeweiligen 60 Hz-Werte sind in Klammern angegeben.
Wie Sie die Verzdgerungszeiten andern, kdnnen Sie im

Abschnitt (=> Abschnitt ,,9.2 Zeitverhalten der Ein- und Aus-
gange”, Seite 474) nachlesen.
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9.3.1 Diagnose per Diagnosekontakte ID

Die MFD-Gerate geben Uber Diagnosekontakte ID. Auskunft Uber den eige-

nen Betriebszustand. Diese Information Sie im Schaltplan auswerten und auf
dem Display sehen. Zur Display-Anzeige dricken Sie aus dem Menu Status-
anzeige zweimal die ALT-Taste des Gerates.

—_—

Ein E/A-Modul mit Temperaturerfassung kann an MFD-CPS. .-
Geraten (DC) ab Gerate-Versionsnummer 08 betrieben werden.

Diagnose-

kontakt

Fehler bei Zustand 1

1D 01

Fehler im easyNet-Teilnehmer 1.

1D 02

Fehler im easyNet-Teilnehmer 2.

1D 07

Fehler im easyNet-Teilnehmer 7.

1D 08

Fehler im easyNet-Teilnehmer 8.

1D 09

Status der aktivierten COM-LINK Verbindung

D10

Status der internen Verbindung zwischen Netzteil-/CPU-Modul und E/A-Modul mit Temperaturer-
fassung. Kommunikationsfehler bei Zustand 1:

Abhilfe: Uberpriifen Sie die Steckverbindung zwischen Visualisierungsgerat und dem E/A-Modul
mit Temperaturerfassung oder tauschen Sie die Gerdte.

ID10 und ID12 gemeinsam im Zustand 1: Es gilt die Beschreibung zu ID12.

Ist ID10 einzeln oder in Kombination gesetzt, werden keine Messwerte an die Anwendung tber-
geben und der analoge Ausgang wird zuriickgesetzt.

D11

Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung, Sammelmeldung fiir beide Kanale beziiglich Leitungs-
bruch, Kurzschluss oder Verlassen des Messbereiches. Die Temperaturmesswerte sind ungiiltig!

D12

Modulkonflikt, parametriertes und tatsachlich montiertes E/A-Modul mit Temperaturerfassung
stimmen nicht tiberein. Das MFD wechselt nicht in den Betriebszustand RUN.

Eine Auswertung von ID12 im Programm entfallt damit. Sie kdnnen den Zustand von ID12 im Display
des MFD oder tber easySoft-Pro kontrollieren.

Die Temperaturmesswerte sind ungiiltig!

D13

frei

D14

Stérung im Erweiterungsgerat

1D 15..

.16

frei

D17

Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung: Kurzschluss am Sensor 1 bei Zustand »1«

D18

Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung: Leitungsbruch am Sensor 1 bei Zustand »1« .

D19

Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung, Zustand »1«: Aktueller Wert am Sensor 1 liegt unter-
halb des parametrierten Messbereiches.

1D 20

Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung, Zustand »1«: Aktueller Wert am Sensor 1 liegt ober-
halb des parametrierten Messbereiches.

D21

Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung: Kurzschluss am Sensor 2 bei Zustand »1«

1D 22

Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung: Leitungsbruch am Sensor 2 bei Zustand »1« .
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Diagnose-  Fehler bei Zustand 1

kontakt

ID 23 Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung, Zustand »1«: Aktueller Wert am Sensor 2 liegt unter-
halb des parametrierten Messbereiches.

ID 24 Status E/A-Modul mit Temperaturerfassung, Zustand »1«: Aktueller Wert am Sensor 2 liegt ober-
halb des parametrierten Messbereiches.

ID25...32  frei

9.3.2 Transistor-Ausgang auf Kurzschluss/Uberlast priifen

Die Abfrage, ob bei einem Gerat mit Transistor-Ausgangen ein Kurzschluss
oder eine Uberlast an einem Ausgang besteht, nehmen Sie Uber die internen
Eingange 116 und, falls ein Erweiterungsgerat angeschlossen ist, tber R15,
R16 vor.

e MEFD:

* 116: Sammelstormelder fur die Ausgange Q1 - Q4.
e EASY620-D.-TE (Erweiterungsgerat):

e R16: Sammelstormelder fur Ausgange S1 - S4.

* R15: Sammelstormelder fur Ausgange Sb - S8.

Zustand

Stormelder 116, R15 oder R16

Kein Fehler vorhanden 0 = ausgeschaltet (SchlieRer)
Mindestens ein Ausgang hat einen Fehler 1 = eingeschaltet (SchlieRer)

9 [15 und 116 konnen nur bei MFD-Varianten mit Transistor-Aus-
gangen verwendet werden.

% 116 kann nur bei MFD-Varianten mit Transistor-Ausgéangen ver-
wendet werden.

Folgende Beispiele zeigen die Verwendung des Sammelstormelders 116 zur
Funktionsprifung der Transistor-Ausgange Q1...Q4.

9.3.2.1 Beispiel 1: Auswahl eines Ausganges mit Storausgabe

480
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Abbildung 276:Schaltplan zur Stérausgabe Uber 116

Obiger Schaltplan wirkt wie folgt:

Sollte ein Transistor-Ausgang einen Fehler melden, setzt 116 den Merker
M16. Der Offner von M16 schaltet den Ausgang Q1 ab. M16 kann durch
Aus-/Einschalten der MFD-Versorgungsspannung zurtick gesetzt und damit
der Offnerkontakt wieder geschlossen werden.
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9.3.2.2 Beispiel 2: Ausgabe des Betriebszustandes

Ao |

118

I ol oAt
I is Moie
M o1& L & o4

Abbildung 277:Ausgabe des Betriebszustandes

Obiger Schaltplan wirkt wie im Beispiel 1 beschrieben. Zusatzlich wird bei
Uberlasterkennung die Meldeleuchte an Q4 angesteuert. Ware Q4 Uberlas-
tet, wlrde er ,pulsen”.

9.3.2.3 Beispiel 3: Automatischer Reset der Fehlermeldung

I i Moi& [ &l
I 16 S Mo1e
Moi& [ T [QEEM
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Abbildung 278:Automatischer Reset der Fehlermeldung

Obiger Schaltplan wirkt wie im Beispiel 2 beschrieben. Zusatzlich wird durch
das Zeitrelais TO8 (ansprechverzdgert, 60 s) alle 60 s der Merker M16 zurlck
gesetzt. Besitzt 116 weiterhin den Zustand 1, bleibt M16 gesetzt. Der Aus-
gang Q1 wird fur eine kurze Zeit in den Zustand 1 gesetzt, bevor 116 ihn
erneut abschaltet.

9.4 Ein MFD-Gerat erweitern
Ein MFD-Gerat kdnnen Sie Uber den easyLink folgendermalen erweitern:

e Lokal mit den Erweiterungen EASY618-..-RE, EASY620-DC-TE, EASY410-
DC-.E, EASY406-DC-ME, EASY411-DC-ME, EASY202-RE.

e Dezentral Uber das Koppelmodul EASY200-EASY und einer daran ange-
schlossenen o. g. easy600-Erweiterung.

Weiterhin konnen Sie Erweiterungen zur Kommunikation einsetzen, wie:

EASY204-DP fur den PROFIBUS-DP.
EASY221-CO fur den CANopen-Bus.
EASY205-ASI fur den Actor-Sensor-Interface-Bus.
EASY209-SE fur das Ethernet.

EASY222-DN fur das DeviceNet.

Dazu installieren Sie die Gerate und schlieRen Sie die Ein- oder Ausgange an
(=> Abschnitt ,2.2 Montage des Erweiterungsgerates”, Seite 54).

Die Eingange der Erweiterungsgerate verarbeiten Sie im Schaltplan eines
MFD-Gerates als Kontakte, so wie die Eingange des Basisgerates. Die Ein-
gangskontakte heiRen R1 bis R12.

R15 und R16 sind die Sammelstormelder der Erweiterungsgerate mit Tran-
sistor-Ausgang (=> Abschnitt ,9.7 Gerateinformation anzeigen”, Seite 484).
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9 MFD intern
9.4 Ein MFD-Gerat erweitern

Die Ausgange der Erweiterungsgerate werden wie die Ausgange des Basis-
gerates als Relaisspule oder Kontakt behandelt. Die Ausgangsrelais heil3en
S1 bis S8.

% Beim EASY618-..-RE sind die Ausgange S1 bis S6 vorhanden.
Die Ubrigen Ausgange S7 und S8 kénnen Sie intern benutzen.

9.4.1 Wie wird ein Erweiterungsgerat erkannt?

Wird mindestens ein Kontakt i oder Kontakt/Spule = im Schaltplan verwen-
det, geht das Basisgerat davon aus, dass ein Erweiterungsgerat angeschlos-
sen ist.

9.4.2 easyLink Ubertragungsverhalten

Die Ein- und Ausgange der Erweiterungsgerate werden Uber easyLink bidi-
rektional, seriell Ubertragen.

Bitte beachten Sie die langeren Reaktionszeiten der Ein- und Ausgange von
Erweiterungsgeraten im Vergleich zu denen des Basisgerates.

9.4.2.1 Reaktionszeiten der Ein- und Ausginge der Erweiterungsgerite

Die Einstellung der Eingangsentprellung hat keinen Einfluss auf das Erweite-
rungsgerat.

Zeiten fir die Ubertragung der Ein- und Ausgange:

e /entrale Erweiterung
e Zeit fUr Eingange R1 bis R12: 30 ms + 1 Zykluszeit.
e Zeit fUr Ausgange S1 bis S6 (S8): 15 ms + 1 Zykluszeit.

* Dezentrale Erweiterung
e Zeit fur Eingange R1 bis R12: 80 ms + 1 Zykluszeit.
e Zeit fUr Ausgange S1 bis S6 (S8): 40 ms + 1 Zykluszeit.

9.4.3 Funktionsfihigkeit des Erweiterungsgerites itherwachen

Ist das Erweiterungsgerat nicht mit Spannung versorgt, besteht keine Verbin-
dung zwischen dem Basisgerat und der Erweiterung. Die Erweiterungsein-
gange R1 bis R12, R15, R16 werden mit dem Zustand O im Basisgerat verar-
beitet. Die Ausgange S1 bis S8 im Erweiterungsgerat konnen nicht gesetzt
werden.

GEFAHR

A Uberwachen sie die Funktionsfahigkeit der MFD-Erweiterung
standig, damit Fehlschaltungen in der Maschine oder Anlage
vermieden werden.
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9 MFD intern
9.5 Serielle Multifunktions-Schnittstelle Uiberwachen

Der Zustand vom internen Eingang 114 des Basisgerates signalisiert den
Zustand des Erweiterungsgerates:

* 114 = 0: Erweiterungsgerat ist funktionsfahig.
* |14 = 1: Erweiterungsgerat ist nicht funktionsfahig.

Beispiel:

Die Erweiterung kann spater an Spannung gelegt werden als das Basisgerat.
Damit ginge das Basisgerat mit einer fehlenden Erweiterung in die Betriebs-
art RUN. Der folgende MFD-Schaltplan erkennt, ab wann die Erweiterung
betriebsbereit oder ausgefallen ist.

I14 i

=1 { & o2

=OMoEd
I 14 [ = 02
I Gi=—p=1 B L@l
[ Ei--

Abbildung 279:Schaltplan zum Uberpriifen der Erweiterung

Solange | 14 den Zustand 1 besitzt, wird der restliche Schaltplan Gbersprun-
gen. Besitzt | 14 den Zustand 0, wird der Schaltplan abgearbeitet. Koppelt die
Erweiterung aus irgendeinem Grunde ab, wird der Schaltplan wieder tUber-
sprungen. M 01 erkennt, dass der Schaltplan nach Einschalten der Spannung
fUr mindestens einen Zyklus abgearbeitet wurde. Wird der Schaltplan Uber-
sprungen, bleiben alle Ausgange im letzten Zustand.

9.5 Serielle Multifunktions-Schnittstelle iiberwachen

Das Gerat flihrt - baudratenabhéngig - eine zeitliche Uberwachung der Kom-
munikation Uber die serielle Multifunktions-Schnittstelle durch. Wird ein
gestarteter Datenaustausch flr die entsprechende Erkennungszeit unterbro-
chen, verwirft das MFD-Gerat die bis zu diesem Zeitpunkt empfangenen
Daten und wartet auf ein neues Starttelegramm.

Baudrate [kBit/s] Erkennungszeit [ms]
9,6 4000
19,2 3200
38,4 2400
57,6 2000

9.6 COM-LINK-Verbindung iiberwachen

Das aktive MFD fiihrt - baudratenabhangig - eine zeitliche Uberwachung der
Kommunikation mit dem Remote-Teilnehmer durch. Auskunft Gber den
Zustand der Verbindung gibt das lokale Diagnosebit ID09. Das Diagnosebit
fragen Sie im Programm des aktiven MFD ab.
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9.7 Gerateinformation anzeigen

Zustand Diagnosebit ID09 Zustand der Verbindung

0 stérungsfrei oder
COM-LINK nicht aktiviert
1 Verbindung ist gestort

Wird die Verbindung gestort, meldet das Diagnosebit den Zustand nach einer

Verzdgerung, der Erkennungszeit. Die Erkennungszeit hangt ab von der Bau-
drate und vom Ereignis.

Art der Storung Baudrate [kBit/s] Erkennungszeit

[ms]
CRC-Fehler 9,6 250
(falsche Daten) 19.2 120
keine Antwort 9,6 1500
19,2 800

ACHTUNG

Meldet das Diagnosebit eine Storung, werden die bis zu diesem
Zeitpunkt empfangenen Daten verworfen und die READ-Ope-
randen auf Null gesetzt. Deshalb sollten Sie unbedingt das Diag-
nosebit im Programm abfragen und die Empfangsdaten im Feh-
lerfall nicht weiter verwenden.

Das aktive MFD versucht nach erkannter Stérung erneut, einen Datenaus-
tausch zu starten.

9.7 Gerateinformation anzeigen

Zu Servicezwecken oder um die Leistungsfahigkeit des Gerates zu erkennen,
gibt es die Gerateinformation.

Diese Funktion ist nur bei Geraten mit Display verflgbar.

% Uber ein MFD, das im Terminalmodus betrieben wird, kénnen
Sie die Gerateinformation displayloser Gerate ansehen.

» Wechseln Sie in das Hauptmenu und dort mit der Cursortaste ~ oder v
zum Menupunkt INFORMATION.
» Drlcken Sie OK.

Es wird die gesamte Information des Gerates angezeigt:
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Beispiel: MFD-80-B, MFD-CP8-NT,
MFD-TAP13-PT-A
Anzeige Betriebsart STOP

Beispiel: MFD-80-B,
MFD-CP10-ME, MFD-TAP13-PT-A
Anzeige Betriebsart RUN.

ie CRC-Checksumme wird nicht
angezeigt.

9 MFD intern
9.8 Gerate-Versionsnummer

Zeile 1;

e DC/AC
* AC (Wechselspannung)
e oder DC (Gleichspannung).

e TP12/TAP13
*  E/A-Modul mit Temperaturerfassung

e TCA oder TC/RC
e T: Transistorausgang,
e oder R: Relaisausgang,
* C: Echtzeituhr vorhanden,
* A: Analogausgang vorhanden (Kennbuchstabe fehlt bei Temperatur-
baugruppen mit Analogausgang).

e LCD oder LC/-

* Display vorhanden/nicht vorhanden. Diese Information kann nur von
einem lokal angeschlossenen MFD-CP4/-CP8-Gerat im Terminalmode
angezeigt werden. Wenn das fernbediente Gerat ohne Display betrie-
ben wird, zeigt das MFD-CP4/-CP8 in dieser Position die Striche --- an.

* NET oder NT/—
* easyNET Anschluss vorhanden/nicht vorhanden.

Zeile 2:
e 0S:z. B.1.12.204, Betriebssystemversion.
Zeile 3:

e CRC: z. B. 25825, Checksumme des Betriebssystems, wird nur in der
Betriebsart STOP angezeigt.

» Verlassen Sie mit ESC die Anzeige.

9.8 Gerate-Versionsnummer

01-402110000404

DC20,4...288V
3W

Bei jedem MFD-Gerat befindet sich an der Rickseite des Gehauses die
Gerate-Versionsnummer. Dies sind die ersten beiden Ziffern der Geratenum-
mer.

Beispiel: 01-402110000404
Dieses Gerat besitzt die Gerateversion 01.

Die Gerate-Versionsnummer gibt Auskunft bei Serviceanfragen Uber die
Hardware-Version und gegebenenfalls die Version des Betriebssystemes.
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9.8 Gerate-Versionsnummer
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10 Was ist, wenn...?

10 Was ist, wenn...?

10.1 Meldungen vom MFD-Betriebssystem

Wenn sich ein MFD nicht wie erwartet verhalt, kdnnen Ihnen die folgenden
Hinweise bei der Behebung maoglicher Probleme helfen. Funktioniert ein Pro-
gramm - trotz ausfuhlicher Simulation in easySoft-Pro - nicht wie erwartet,
bietet Ihnen die Stromflussanzeige im MFD-Display eine Mdglichkeit, die

logischen Verknupfungen des Schaltplanes zu prufen.

Die Prufung elektrischer Spannungen im Betrieb eines MFD’s darf nur von
einer ausgebildeten Elektro-Fachkraft ausgefuhrt werden.

10.1 Meldungen vom MFD-Betriebssystem

Meldungen auf dem
LCD-Display

Erklarung

Abhilfe

Keine Anzeige

Spannungsversorgung unterbrochen

Spannungsversorgung wieder
herstellen

LCD defekt

MFD auswechseln

Temporére Anzeige

TEST: EEPROM
TEST: CLOCK

Nur beim ersten Einschalten

Daueranzeige

ERROR: EEPROM

Der Speicher fiir die remanenten Werte oder
der MFD-Schaltplanspeicher ist defekt.

MFD auswechseln

ERROR: CLOCK

Fehler der Uhr

MFD auswechseln
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10.2 Situationen bei der Schaltplanerstellung

10.2 Situationen bei der Schaltplanerstellung

488

Situationen bei der
Schaltplanerstellung

Erklarung

Abhilfe

Kontakt- oder Spulenein-
gabe im Schaltplan nicht
moglich

MFD l4uft in der Betriebsart RUN

Betriebsart STOP wahlen

Schaltuhr schaltet zu
falschen Zeiten

Uhrzeit oder Schaltuhr-Parameter stehen nicht
richtig

Uhrzeit und Parameter priifen

Meldung bei Einsatz einer
Speicherkarte PROG
UNGUELTIG

MFD-Speicherkarte ohne Schaltplan

Schaltplan auf der Speicherkarte benutzt
Kontakte/Relais, die MFD nicht kennt

MFD-Typ oder Schaltplan in der
Speicherkarte wechseln

Stromflussanzeige zeigt
keine Anderung in den
Strompfaden

MFD ist in der Betriebsart STOP

Betriebsart RUN wahlen

Verkniipfung/Verbindung nicht erfiillt

Relais ohne Spulenansteuerung

Parameterwerte/ Uhrzeit stimmen nicht

Analogwert-Vergleich nicht richtig
Zeitwert der Zeitrelais nicht richtig
Funktion des Zeitrelais nicht richtig

Schaltplan und Parametersatze
priifen und &ndern

Relais Q oder M zieht nicht
an

Relaisspule wurde mehrmals verdrahtet

Spulenfeld-Eintrage priifen

Eingang wird nicht erkannt

Klemmenkontakt locker

Schalter/Taster ohne Spannung

Drahtbruch

Installationshinweise beachten,
externe Verdrahtung priifen

MFD-Eingang defekt

MFD auswechseln

Relais-Ausgang Q schaltet
nicht und steuert den
Verbraucher nicht an

MFD in Betriebsart STOP

Betriebsart RUN wéhlen

Keine Spannung am Relaiskontakt

MFD ohne Spannungsversorgung

MFD-Schaltplan steuert Relais- Ausgang nicht
an

Drahtbruch

Installationshinweise beachten,
externe Verdrahtung priifen

MFD-Relais defekt

MFD auswechseln
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10 Was ist, wenn...?
10.3 Ereignis

Ereignis

Erklarung

Abhilfe

Die Istwerte werden nicht
remanent gespeichert.

Die Remanenz ist nicht eingeschaltet.

Im Menti SYSTEM die Remanenz
einschalten.

Das Menti REMANENZ. ..
wird im Meni SYSTEM nicht
angezeigt.

MFD befindet sich in der Betriebsart RUN

Betriebsart STOP wahlen

Das Menii SYSTEM wird

Der MFD-Typ besitzt dieses Menii nicht.

MFD tauschen, wenn Remanenz

nicht angezeigt.

erforderlich ist

MEFD startet nur in der

Kein Schaltplan im MFD Schaltplan laden, eingeben

Betriebsart STOP ANLAUF RUN st deaktiviert . ANLAUF RUN im Meni SYSTEM
aktivieren.
Die LCD-Anzeige zeigt nichts ~ Keine Versorgungsspannung Versorgungsspannung
an. einschalten
MFD defekt Driicken Sie die OK-Taste.

Erscheint daraufhin kein Menti,
tauschen Sie das MFD-Gerat aus.

Es wird ein Text mit lauter Leerzeichen
angezeigt

Text eingeben oder Textausgabe
nicht ansteuern

In der Statusanzeige blinkt

GW

Buskoppler EASY200-EASY wird ohne E/A-
Erweiterung erkannt.

E/A-Erweiterung an den externen
easyLink anschlieRen

10.4 Funktionsfahigkeit des NET gestort

ACHTUNG

Kontrollieren Sie die Funktionsfahigkeit des NET im Schaltplan
anhand der Diagnosebit ID01-ID08 und optisch anhand der LED
NET.

Tabelle 45:

Funktionsfahigkeit des NET anhand der LED NET kontrollieren

LED NET-Zustand

Bedeutung

Aus

NET nicht im Betrieb, Stérung in der Konfiguration.

Dauerlicht

Storung des NET-Teilnehmers, mdgliche Ursachen: 5

o NET ist initialisiert und mindestens ein Teilnehmer wurde nicht erkannt. Uberpriifen
Sie die Steckverbindungen.

* Sie haben nach erfolgter Konfiguration bei mindestens einem Teilnehmer die NET-ID
bzw. Baudrate nachtraglich geandert. Andern Sie die Konfiguration.

* Sie haben bei einem NET-Teilnehmer das Programm und damit seine NET-Konfigu-
ration geldscht, => Seite 127. Konfigurieren Sie das NET tber Teilnehmer 1 neu.

e Sie haben einen bestehenden NET-Teilnehmer ausgebaut und durch ein neues nicht
parametrierbares Gerat ersetzt.

Blinkend

NET im stérungsfreien Betrieb.
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10.4 Funktionsfahigkeit des NET gestort

10.4.1 Uberwachung anhand von Diagnosebits

Die Diagnosebits ID0O1-ID08 (=> Abschnitt ,9.3 Diagnose”, Seite 479) geben
Auskunft Gber die An- bzw. Abwesenheit der NET-Teilnehmer. Der Zustand
der Diagnosebits wird durch den Empfang eines Lebenszeichens bestimmt,
das jeder funktionierende NET-Teilnehmer sendet.

Wird das Lebenszeichen eines konfigurierten NET-Teilnehmers nicht mehr
empfangen, wird sofort bei allen verbliebenen NET-Teilnehmern das Diagno-
sebit IDO1-ID08 fur den fehlenden NET-Teilnehmer in den Zustand 1 gesetzt.

Das Lebenszeichen wird zyklisch, in Abhangigkeit von der Baudrate, gesen-
det.

Die Prasenz der konfigurierten NET-Teilnehmer wird in folgenden Zeitinter-
vallen ausgewertet:

Baudrate Teilnehmer muss das Lebenszeichen Teilnehmer erkennt das Fehlen eines
alle ... senden Lebenszeichen ab ...

[kB] [ms] [ms]

1000 60 180

500 60 180

250 120 360

125 240 720

50 600 1800

20 1500 4500

10 3000 9000

Fehlt beispielsweise der Teilnehmer mit der NET-ID 7, wechselt das Diagno-
sebit ID7 bei jedem verbliebenen NET-Teilnehmer auf 1. Zusatzlich wird der
fehlende Teilnehmer durch ein Dauerlicht an der LED NET bei allen verbliebe-
nen NET-Teilnehmern angezeigt.

ACHTUNG

Zur Sicherstellung, dass ein Schaltplan mit NET-Operanden (z.
B. 3GT01) stets mit aktuellen gultigen Daten arbeitet, sollten Sie
vor der Operandenauswertung das Diagnosebit ID.. des senden-
den NET-Teilnehmers abfragen (siehe nachfolgendes Beispiel).
Werten Sie das entsprechenden Diagnosebit nicht aus, kann es
in Ihrer Anwendung zu Fehlfunktionen kommen.

Beispiel zur Abfrage des Diagnosebit ID..

IDG3 {:01
GTEZEE1 DELIET.

H )

Abbildung 280:Abfrage des Diagnosebit im Schaltplan
= Sichtbarer Bereich
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10.5 NET-Teilnehmer ersetzen

Tabelle 46:  Reaktion auf ein fehlendes Lebenszeichen bei einem NET-Teilnehmer mit oder
ohne Programm.

Teilnehmer mit Schaltplan Der NET-Teilnehmer 1 erkennt den Ausfall eines NET-Teilnehmers 2. ..8, der
ohne Schaltplan betrieben wird:
Die tiber nl.., nR.., nQ.., nS.., nRN.. und GT.. empfangenen Eingangswerte
werden in den Zustand 0 gesetzt. Die Ausgangswerte zu diesem NET-Teil-
nehmer werden nicht verandert.

Teilnehmer ohne Schaltplan Die vom NET-Teilnehmer 1 empfangenen Ausgangswerte Q01 - Q08 und SO1
(NET-Teilnehmer miteiner NET-ID - SO8 werden in den Zustand 0 gesetzt.
2 -8 im REMQOTE 10-Modus)

% Nach dem Einschalten der Versorgungsspannung starten

.Sonstige NET-Gerate” und NET-Teilnehmer vom Typ MFD die
NET-Kommunikation unterschiedlich schnell. Bei gemischtem
Betrieb dieser verschiedenen Typen an einem NET und gleich-
zeitigem Einschalten, meldet ein schneller startender sonstiger
NET-Teilnehmer mit gesetztem Diagnosekontakt ID.. = 1 einen
NET-Teilnehmer vom Typ MFD als fehlend.
Abhilfe: Verzdgern Sie bei allen ,Sonstigen NET-Geraten” die
Auswertung der Diagnosebit ID.. fur die NET-Teilnehmer vom
Typ MFD mit Hilfe des Funktionsbausteines T (Zeitrelais) um ca.
5s.

10.5 NET-Teilnehmer ersetzen

Wenn Sie bei einer im Betrieb befindlichen Anlage einen vorhandenen NET-
Teilnehmer NT2 - NT8 ersetzen wollen, sollten Sie vorbereitende Mal3nah-
men treffen, um eine storungsfreie Inbetriebnahme dieses NET-Teilnehmers
zu gewahrleisten.

Beispiel

Bei einem Netzwerk, das mit 250 kB betrieben wird, soll der NET-Teilnehmer
NT7 ausgetauscht werden.

Wenn Sie als Ersatz ein MFD-Gerat verwenden, das sich noch im Ausliefe-
rungszustand befindet und keine NET-ID besitzt, wird dieses Gerat nicht
automatisch in das Netzwerk integriert. Trotz angeschlossener Versorgungs-
spannung und korrekter NET-Verbindung bleibt die LED NET ausgeschaltet.
Es ist dann auch nicht moglich, ein Programm Uber die Programmier-Soft-
ware easySoft-Pro (Kommunikations-Ansicht -> Listenfeld Gerat, NT7) in die-
ses Ersatzgerat zu laden.

Folgende Vorgehensweise sichert eine storungsfreie Inbetriebnahme des
Ersatzgerates.

» SchlieRen Sie das MFD-Ersatzgerat an die Versorgungsspannung an und
verbinden Sie es an der selben Position mit dem NET, wie das zu erset-
zende Gerat.

P Schalten Sie bei allen NET-Teilnehmern das Geratedisplay in die Status-
anzeige.
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10.6 Die Versorgungsspannung bei Teilnehmer mit der NET-ID 1 ausfallt

P Starten Sie die automatische Konfiguration des NET, => Abschnitt
.3.7.2 NET konfigurieren”, Seite 127 . Sie konnen dies aber auch Uber
die Programmier-Software vornehmen. Alternativ zur automatischen Kon-
figuration kénnen Sie auch die Versorgungsspannung der konfigurierten
NET-Teilnehmer aus- und wieder einschalten.

Bei der NET-Konfiguration wechseln alle NET-Teilnehmer vorlbergehend in
den Betriebszustand STOP.

10.6 Die Versorgungsspannung bei Teilnehmer mit der NET-ID 1 ausfillt

Wenn wahrend des Betriebes beim Teilnehmer mit der NET-ID 1 die Versor-
gungsspannung ausfalltkann der damit verbundene Betriebsartenwechsel
den anderen NET-Teilnehmern nicht mehr mitgeteilt werden.

NET-Teilnehmer mit der NET-ID 2 - 8, bei denen REMOTE RUN eingeschaltet
ist, bleiben daher bis zum Erkennen des fehlenden Lebenszeichens im
Betriebszustand RUN. Die Zeit bis zum Erkennen des fehlenden Lebenszei-
chens hangt von der Baudrate ab und dauert von 180 - 9000 ms

(=> Abschnitt ,,10.4.1 Uberwachung anhand von Diagnosebits” , Seite 490).
Bis zu diesem Zeitpunkt arbeitet ein NET-Teilnehmer 2 - 8 mit den zuvor Uber
das NET erhaltenen Daten.

Das weitere Verhalten der NET-Teilnehmer 2 - 8 hangt davon ab, ob neben
REMOTE RUN auch REMOTE IO eingeschaltet ist:

e NET-Teilnehmer 2 - 8 mit aktiviertemmn REMOTE RUN

Ein solcher NET-Teilnehmer setzt die Gber das NET erhaltenen Daten auf
Null. Er behalt seinen Betriebszustand bei und setzt das Diagnosebit ID1 auf
1 (siehe nachfolgende SicherheitsmalRnahme).

* NET-Teilnehmer 2 - 8 mit aktiviertem REMOTE RUN und REMOTE 10,
die als Ein-/Ausgabegerate arbeiten, d. h. ohne eigenen Schaltplan

Ein solcher NET-Teilnehmer setzt die Gber das NET erhaltenen Daten auf
Null. Er wechselt in den Betriebszustand STOP, falls das Gerate-Display das
StatusmenU anzeigt. Das Gerat folgt dem NET-Teilnehmer 1, wenn der wie-
der in den Betriebszustand RUN wechselt.

SicherheitsmaRnahme: Uberwachen Sie bei jedem NET-Teilnehmer mit Pro-
gramm die Diagnosebits ID.., um einen fehlenden NET-Teilnehmer schnellst-
maglich zu erkennen (=> Abschnitt ,,10.4.1 Uberwachung anhand von Diag-
nosebits” , Seite 490).
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11 Anhang
11.1 Approbation und Zertifizierung

11 Anhang

11.1 Approbation und Zertifizierung

MFD-Gerate sind fur mehrere Lander und Regionen sowie fur den Betrieb
auf Schiffen approbiert.

Gleiches gilt fur Erweiterungsgerate.

11.1.1 Approbationen und Landerzulassungen fiir MFD-Gerite

Produkt Standards e |EC/EN —> Abschnitt ,11.3.1 Normen und Bestimmungen”, Seite 499;
e UL 508 (INDUSTRIAL CONTROL EQUIPMENT);
e (SA C22.2 No. 142-M1987 (Process Control Equipment);
e CSA C22.2 No. 213-M1987 (Non-Incendive Electrical Equipment for Use in Class
|, Division 2 Hazardous Locations)
e CE-Zeichen
UL File No. E135462
UL CCN NRAQ
CSA File No. 012528
CSA Class No. 2252-01 + 2258-02 (for Hazardous Locations)
NA Zertifizierung UL Listed, CSA certified
Schutzart MFD-80-B IEC: IP65, in Kombination mit MFD-XM-80; UL/CSA Type: 4X

Anzeige-/Bedieneinheit
mit Tastatur

Schutzart MFD-80 IEC: IP65; UL/CSA Type: 4X
Anzeige-/Bedieneinheit
ohne Tastatur

Schutzart MFD-..-CP..-.. IEC: 20; UL/CSA Type : -
Netzteil-/CPU-Modul
Schutzart E/A-Module [EC: IP20; UL/CSA Type : -

Weiter sind MFD-Gerate fur Russland, gemafl GOST-R und fur die Ukraine
gemald Ukrain-GOST approbiert.

11.1.2 Schiffsapprobationen fiir MFD-Geréte

MFD BV DNV GL LR
(Bureau Veritas) (DET NORSKE (Germanischer (Lloyds Register of
VERITAS) Lloyd) Shipping)
Zertifikat- 21608/A0 BV A-10620 24251- 04 HH 04/20051
Nummer: (ohne MFD-TP.../ (ohne MFD-TP.../ (ohne MFD-TP.../ (ohne MFD-TP.../
MFD-TAP....) MFD-TAP....) MFD-TAP....) MFD-TAP....)
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11.1 Approbation und Zertifizierung

11.1.3 Approbationen und Landerzulassungen fiir Erweiterungsgerite

Produkt Standards e |EC/EN => Abschnitt ,,11.3.1 Normen und Bestimmungen”, Seite 499;
e UL 508 (INDUSTRIAL CONTROL EQUIPMENT);
e (SA C22.2 No. 142-M1987 (Process Control Equipment);
e (CSA C22.2 No. 213-M1987 (Non-Incendive Electrical Equipment for Use in Class
|, Division 2 Hazardous Locations)
e CE-Zeichen
UL File No. E135462
UL CCN NRAQ, NRAQ7
CSA File No. 012528
CSA Class No. 2252-01 + 2258-02 (for Hazardous Locations)
NA Zertifizierung UL Listed, CSA certified
Schutzart E/A-Module IEC: IP20; UL/CSA Type : -

Weiter sind Erweiterungsgerate fur Russland, gemafld GOST-R und fur die
Ukraine gemalk Ukrain-GOST approbiert.

11.1.4 Schiffsapprobationen fiir Erweiterungsgeréte easy6..

easy6.. BV DNV GL LR
(Bureau Veritas) (DET NORSKE (Germanischer (Lloyds Register of
VERITAS) Lloyd) Shipping)
Zertifikat- - - 42991- 02 HH 02/20029
Nummer: gasyb.. EASY618-..-RE
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11.2 Abmessungen

11.2.1 Anzeige/Bedieneinheit MFD-80..

11 Anhang
11.2 Abmessungen

Abmessungen Frontseite, BxH x T

Mit Tasten [mm]

86,5x86,5x 21,5

[inches]

3.41x3,41x0,85

Ohne Tasten [mm]

86,5 x 86,5 x 20

[inches]

341x341x0,79

Gesamtabmessugen mit Befestigungsschaft, Bx Hx T

Mit Tasten [mm)]

86,5 x 86,5 x 43

linches]

3.41x341x1,69

Dicke der Befestigungswand (ohne Zwischenhutschiene)
minimal; maximal

[mm] 1;6
linches] 0,04; 0,24
Dicke der Befestigungswand (mit Zwischenhutschiene)
minimal; maximal
[mm] 1,4
[inches] 0,04; 0,16
Gewicht
[a] 130
[Ib] 0,287
Montage 2 Bohrungen 22,5 mm (0,886 in)
Anzeige wird mit 2 Befestigungsringen
verschraubt
Maximales Drehmoment Befestigungsringe [Nm| 1,2 bis 2

17

.| 2825 | 3002 | 28.25 20
. © |
B
86.5
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11 Anhang
11.2 Abmessungen

11.2.2 Netzteil//CPU-Modul MFD-CP8...

Abmessungen, BxHx T

[mm] 107,5x 90 x 30
[inches] 423x354x%1,18
Gewicht
[a] 145
[Ib] 0,32
Montage o Aufgesteckt auf den Befestigungsschaft der Anzeige oder

e auf Hutschiene nach DIN 50022, 35mm (ohne Anzeige) oder
o mittels Geratefiiken (ohne Anzeige)

ET\;//T\LI S ﬁ

T

3875 | 30%02 | 3875 45
_|16.25] 75 _[16.25 295
> I LRI -

107.5

A
/
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11 Anhang
11.2 Abmessungen

11.2.3 Ein-/Ausgangsmodule MFD-R.., MFD-T..

Abmessungen eingebaut, BxH x T

[mm] 89 x 90 x 25
[inches] 3,5x3,54x0,98
Abmessungen ausgebaut, BxHx T
[mm] 89 x 90 x 44
[inches] 3,5x%x354x1,73
Gewicht
MFD-R..; MFD-T.[g] 150; 140
MFD-R..; MFD-T..[Ib] 0,33; 0,31
Montage Wird in das Netzteil geschnappt

OOo00 W4
88.1 mm (3.47") 19 mm| 25 mm
(0.75") (0.98")
11.2.4 Schutzmembrane MFD-80-XM
Abmessungen, BxHx T
[mm] 88x88x225
linches] 3,46 x 3,46 x 0,98
Gewicht
[q] 25
[1b] 0,055
Montage Wird tiber die Anzeige/Bedientasten gesetzt (mit Titan-Frontring)
vz

88.5

88.5 ‘ 22.5
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11.2 Abmessungen

11.2.5 Schutzhaube MFD-80-XS

Abmessungen, BxHx T

[mm] 86,5x 94 x 25

[inches] 3,41x3,41x0,98
Gewicht

(9] 36

[Ib] 0,079
Montage Wird iber die Anzeige/Bedientasten gesetzt (ohne Titan-Frontring).

1 M
:_E
R (=) I
86.5 ‘25
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11 Anhang
11.3 Technische Daten

11.3 Technische Daten

11.3.1 Normen und Bestimmungen

MFD

Normen und Bestimmungen EN 55011, EN 55022, IEC EN 61000-4, IEC60068-2-6,
IEC60068-2-27

11.3.2 Allgemeine Umgebungsbedingungen

Klimatische Umgebungsbedingungen (Feuchte Wérme, konstant, nach
IEC 60068-2-78; zyklisch nach IEC 60068-2-30)
(K&lte nach IEC 60068-2-1, Warme nach |EC 60068-2-2)

Betriebsumgebungstemperatur °C, (°F) —25-55, (-13-131)
waagerechter/senkrechter Einbau

Betauung (Netzteil/CPU; Ein-Ausgénge) Betauung durch geeignete
MaRnahmen verhindern
Lesbarkeit der Anzeige (—10 bis 0 °C bei eingeschalteter ~ °C, (°F) —5-50, (23-122)
Hintergrundbeleuchtung, Dauerbetrieb)
Lager-/Transporttemperatur °C, (°F) —40 - 70, (-40 - 158)
Relative Luftfeuchte (IEC 60068-2-30), keine Betauung % 5-95
Luftdruck (Betrieb) hPa 795 - 1080
Mechanische Umgebungsbedingungen
Verschmutzungsgrad
Netzteil/CPU; Ein-/Ausgénge 2
Anzeige/Bedieneinheit 3
Schutzart (EN 50178, IEC 60529, VBG4)
Netzteil/CPU; Ein-Ausgange IP20
Anzeige/Bedieneinheit IP65, Type 3R, Type 12R
Anzeige/Bedieneinheit mit Schutzhaube IP65, Type 3R, Type 12R
Anzeige/Bedieneinheit mit Schutzmembrane IP65, NEMA Type 4X
(Type 3R rain-tight and
Type 12 dust-tight)
Schwingungen (IEC 60068-2-6)
konstante Amplitude 0,15 mm Hz 10-57
konstante Beschleunigung 2 g Hz 57 - 150
Schocken (IEC 60068-2-27) Halbsinus 15 g/11 ms Schocks 18
Kippfallen (IEC 60068-2-31) Fallhohe mm 50
Freier Fall, verpackt (IEC 60068-2-32) m 1
Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV)
Elektrostatische Entladung (ESD),
(IEC/EN 61000-4-2, Schérfegrad 3)
Luftentladung kv 8
Kontaktentladung kv 6
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11.3 Technische Daten

500

Elektromagnetische Felder (RFI), (IEC/EN 61000-4-3) V/m 10
Funkentstérung (EN 55011, EN 55022, IEC 61000-6-1, 2, 3, 4), Grenzwertklasse B
Burst Impulse (IEC/EN 61000-4-4, Schéarfegrad 3)

Versorgungsleitungen kV 2
Signalleitungen kv 2
Energiereiche Impulse (Surge) MFD kv 0.5

(IEC/EN 61000-4-5, Scharfegrad 2), Versorgungsleitung
symmetrisch
Einstrémung (IEC/EN 61000-4-6) v 10

Isolationsfestigkeit

Bemessung der Luft- und Kriechstrecken

EN 50178, UL 508, CSA C22.2,
No 142

Isolationsfestigkeit EN 50178

Uberspannungskategorie/Verschmutzungsgrad /2

Anschlussquerschnitte und Werkzeug

eindréhtig, minimal bis maximal mm? 02-4
AWG 24-12

feindréhtig mit Aderendhiilse, minimal bis maximal mm? 02-25
AWG 24-12

Schlitzschraubendreherbreite mm 35x0,5
inch 0,14 x 0,02
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11.3 Technische Daten

11.3.3 Anzeige/Bedieneinheit

MFD-80, MFD80-B

Spannungsversorgung
Spannungsversorgung mittelst Netzteil/CPU MFD-
CP8..
LCD-Anzeige
Art Grafik/ monochrom
Sichtbare Flache B x H mm 62 x 33
GroRe der Punkte mm 04x04
Anzahl der Punkte (B x H) 132 x 64
Raster (Punktmitte zu Punktmitte) mm 0,42
Hintergrundbeleuchtung LCD ja
Farbe der Beleuchtung gelb/griin
Hintergrundbeleuchtung kann in der Visualisie- ja
rungs-Anwendung tiber LE1 ein- und ausgeschaltet
werden

Leuchtdioden

Leuchtdioden (LED) Anzahl, in der Visualisierungs- 2
Anwendung verwendbar, programmierbar

Bedientasten
Anzahl 9

In der Visualisierungs-Anwendung verwendbar, 9
programmierbar

Mechanische Lebensdauer der Tasten Betétigungen typ. 1x 108

Tastenhinterleuchtung (LED)
Anzahl 5

Farbe grin
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11.3.4 Spannungsversorgung

11.3.4.1 AC-Spannungsversorgung

MFD-AC-CPS...
Bemessungsbetriebsspannung
Bemessungswert (sinusformig) ye ?{)/A)C, 100/110/115/120/230/240 AC (+10/-15)
o

zulassiger Bereich VAC 85 - 264
Frequenz, Toleranz Hz (%) 50/60 (+ 5)
Eingangsstromaufnahme

bei 115/120 V AC 60 Hz mA typ. 90

bei 230/240 V AC 50 Hz mA typ. 60
Spannungseinbriiche (IEC EN 61131-2) ms 10
Verlustleistung

bei 115/120 V AC VA typ. 11

bei 230/240V AC VA typ. 15

11.3.4.2 DC-Spannungsversorgung
MFD-CPS...
Bemessungshetriebsspannung
Nennwert ye V DC, 24 DC (-15/+20)
(%)

zuléssiger Bereich VDC 20.4-288
Restwelligkeit % =h
Eingangsstrom

bei 24 V DC, MFD-CPS. .. mA typ. 125

bei 24 V DC, MFD-CP8 + MFD80. .. mA typ. 250

bei 24 V DC, MFD-CP8, MFD80. .. mA typ. 270

und MFD-R.../MFD-T...
Spannungseinbriiche ms 10
(IECEN 61131-2)
Verlustleistung

bei 24 V DC, MFD-CPS... W typ. 3

bei 24 V DC, MFD-CP8 + MFD80. .. W typ. 6

bei 24 V DC, MFD-CP8, MFD8O0. .. W typ. 6.5

und MFD-R.../MFD-T....
Sicherung A 2 -24
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11.3.5 CPU, Echtzeituhr/Zeitrelais/Speicher

Zur Pufferung der Versorgungsspannung fur die Echtzeituhr dient ein Super-
kondensator, auch als Doppelschicht-Kondensatoren (engl. double layer
capacitor) bezeichnet.

% Die folgenden Diagramme mit Angaben zur Pufferzeit gelten fur
einen voll aufgeladenem Superkondensator.

Die volle Aufladung des Superkondensators wird erreicht, wenn das MFD-
Gerat flr 24 Stunden an die Spannungsversorgung angeschaltet ist.

Pufferung/Genauigkeit der MFD-CP8... Echtzeituhr (siehe Abbildung)

Pufferzeit 200
b1 25°C
180
160 | T
& 55°C e
140 T
120 = —=
() 100
80 ~
60
40 ]
20 ™~
0

0 123456 7 89 101112131415 16 17 18 19 20

(@ Pufferzeit (Stunden) bei voll aufgeladenem Superkondensator
(2) Betriebsdauer (Jahre)

Genauigkeit der Echtzeituhr s/Tag  typ.+2 (+0,2 Jahr)
Die Genauigkeit der Echtzeituhr kann in Abhangigkeit von der durch-
schnittlichen Umgebungstemperatur bis zu + 5 s/Tag (+ 0,5 h/Jahr)
schwanken.

Pufferung/Genauigkeit der MFD-CP10... Echtzeituhr (siehe Abbildung)

Pufferzeit 50 :
i 25°C
1 — w1
N ssec ™ —— |
80 ~
@ 60 e
'N\\

40
20
0

o
I e

0123456 7 8 9 101112131415 16 17 18 19 20

(@ Pufferzeit (Stunden) bei voll aufgeladenem Superkondensator
(2 Betriebsdauer (Jahre)

Genauigkeit der Echtzeituhr s/Tag  typ.+0,17 (+ 1 mindJahr, in einem Betriebsumgebungstemperaturbe-
reich 0 °C - 40 °C, 32 °F - 104 °F)
Die Genauigkeit der Echtzeituhr kann in Abhéngigkeit von der zulés-
sigen Betriebsumgebungstemperaturbereich -25 °C - 55°C, 23 °F -
122 °F bis zu + 0,34 s/Tag (2 min/Jahr) schwanken .
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Wiederholgenauigkeit der Zeitrelais

Genauigkeit der Zeitrelais (vom % +0.02
Wert)
Auflsung
Bereich ,S” ms 5
Bereich ,M:S” S 1
Bereich ,H:M" min 1
Speicher
Magliche Strompfade 256
Madgliche Kontakte in Reihe 4
Spule pro Strompfad 1
Programmspeicher MFD- kByte 8
CP8..., Programm/Schaltplan
Programmspeicher MFD- kByte 16
CP10..., Programm/Schaltplan
Maskenspeicher (Visualisie-  kByte 24
rung) MFD-CP8...
Maskenspeicher (Visualisie-  kByte 48
rung) MFD-CP10...
Ablage der Programme (Nullspan- FRAM
nungssicher, d. h. remanent)
Remanenzspeicher
GréRe - MFD-CP8... Byte 200
GroRe - MFD-CP10... Byte 400
Betriebsstundenzahler Byte 16

Schreibzyklen Remanenzspeicher
(mindestens)

1000000000 (10'0) (Lese-/Schreibzyklen)
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11.3.6 Eingange

11.3.6.1 Digital-Eingédnge 115/230 V AC

11 Anhang
11.3 Technische Daten

MFD-AC-R16

Digital-Eingénge 115/230 V AC

Anzahl

12

Zustandsanzeige

LCD-Display, falls vorhanden

Potentialtrennung

zur Spannungsversorgung nein

gegeneinander nein

zu den Ausgéngen ja

zur PC-Schnittstelle, Speicherkarte, Netz- ja

werk NET, easyLink
Bemessungsspannung L (sinusformig)

bei Zustand ,,0" VAC 0-40

bei Zustand , 1" VAC 79 —-264
Bemessungsfrequenz Hz 50-60
Eingangsstrom bei Zustand , 1"

11 bis 112 mA 12 x 0.2 (bei 115 V AC, 60 Hz)

12 x 0.5 (bei 230 V AC, 50 Hz)

Verzégerungszeit

Verzégerungszeit (0—1/1—0) 11 bis 112, 10/ 100

50/60 Hz
max. zulassige Leitungslange (pro Eingang)

11 bis 112 m typ. 60
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11.3.6.2 Digital-Eingénge 24 V DC

MFD-R(A)1..., MFD-T(A)1... MFD-T(A)P...
Anzahl 6
Eingénge als Analogein- 2(111,112)
gédnge nutzbar
Zustandsanzeige iber MFD80 iber MFD80
Potentialtrennung
zur Spannungsversorgung nein nein
gegeneinander nein nein
zu den Ausgéngen ja ja
zur PC-Schnittstelle, Speicherkarte, easyLink ja ja
zum Netzwerk easyNet ja ja
Bemessungsbetriebsspan- Ue VDC 24 24
nung
bei Zustand ,0" Ue VDC <5(11-16, 19, 110) <5(11-14)
<8(17,18,111,112) <8(111,112)
bei Zustand , 1" Ue VDC >15.0(11-16, 19, 110), >15.0 (11— 14),
>8.0(17,18, 111, 112) >8.0(I11,112)

Eingangsstrom bei Zustand 1"

11 bis 14 mA - 3.3 (bei 24 V DC)
mA 3.3 (bei 24 V DC) -
111,112 mA 2.2 (bei 24 V DC) 2.2 (bei 24 V DC)
Hardware-Verzogerungszeit .0 -> 1"
Entprellung EIN ms 20 20
Entprellung AUS ms typ. 0.025 (11 —14) typ. 0.1 (11— 14)

typ. 0.25 (15, 16, 19, 110)
typ. 0,15 (17, 18, 111, 112)

typ. 0.25 (111 - 112)

Hardware-Verzdgerungszeit , 1" -> 0"

Entprellung EIN ms 20 20
Entprellung AUS ms typ. 0,025 (11 - 14) typ. 0.1 (11 —14),
typ. 0.25(I5, 16, 19, 110), typ. 0.2 (111, 112)
typ. 0.15(17, 18,111, 112)
Leitungslange (ungeschirmt) m 100 100
Schnelle Zahleingénge
Anzahl 4(11,12, 13, 14) 4(11,12, 13, 14)
Leitungslénge, geschirmt m 20 20
Schneller Vor- und Riickwaértszéhler
Zahlfrequenz kHz =3 =3
Impulsform Rechteck Rechteck
Puls-Pausenverhéltnis 111 1:1
Frequenzzihler
Anzahl 4(11,12, 13, 14) 4(11,12, 13, 14)
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11.3.6.3 Analog-Eingédnge

MFD-R(A)1..., MFD-T(A)1... MFD-T(A)P...
Zahlfrequenz kHz = =3
Impulsform Rechteck Rechteck
Puls-Pausenverhéltnis 1:1 1:1
Inkrementalwertzahler
Anzahl 2(11+12, 13+ 14) 2(11+12, 13 +14)
Zahlfrequenz kHz = =3
Impulsform Rechteck Rechteck
Signalversatz 90° 90°
Puls-Pausenverhéltnis 1:1 1:1
MFD-R..., MFD-T...

Anzahl

4(17,18, 111, 112), bei MFD-T(A)P: 2
(111, 112)

Potentialtrennung

zur Spannungsversorgung nein
zu den Digital-Eingéngen nein
zu den Ausgéngen ja
zur PC-Schnittstelle, Speicherkarte, Netz- ja

werk NET, easyLink

Eingangsart

DC-Spannung

Signalbereich vV DC 0-10
Aufldsung analog V 0.01
Aufldsung digital V 0.01
Auflésung digital Bit 10 (Wert 0—1023)
Eingangsimpedanz kQ 11.2
Genauigkeit vom Istwert

zwei MFD-Geréte % +3

innerhalb eines Gerétes % +2
Konvertierungszeit analog/digital

Eingangsverzégerung EIN ms 20

Eingangsverzégerung AUS ms jeder CPU-Zyklus
Eingangsstrom mA <1
Leitungslange, abgeschirmt m <30

Handbuch 11/10 MN0O5002001Z-DE  www.eaton.com

507



11 Anhang
11.3 Technische Daten

11.3.6.4 Analog-Eingange Temperaturerfassung und 0- 10V

MFD-TP, MFD-TAP

Analog-Eingiange Temperaturwiderstand Pt100 oder Ni1000 Sensoren

Anzahl

2 x Pt100 oder 2 x Nt1000 (je nach Typ)

Eingangsart Widerstand-Sensor

Platin-Sensor Pt100 nach DIN EN 60751, IEC
751

Nickel-Sensor Ni1000 nach DIN 43760

Temperaturbereiche

Pt100, Bereich A, wéhlbar °C.(°F)  —40bis+90, (-40 bis 194); 0 bis 250, (32 bis 482);
0 bis 400, (32 bis 752)

Ni1000, Bereich A, wéhlbar °C.(°F)  —40bis +90, (-40 bis 194); 0 bis 250, (32 bis 482)

Pt100, Bereich B °C,(°F)  0bis+850, (+32 bis+1562); - 200 bis +200, (-328

bis +392)

Potentialtrennung

zur Spannungsversorgung nein

zu den Digital-Eingéngen nein

zu den Ausgéngen ja

zur PC-Schnittstelle, Speicherkarte, Netzwerk ja

NET, easyLink
Auflosung digital, Skalierung pro Sensor

Bei Operand ,JA” und ,MD", wéhlbar unter Bit 12 (0 bis 4095)

Skalierung

Bei Operand ,MD", wahlbar unter Skalierung °C, (°F) 1,0.1;(1,0.1)
Messwertauflosung analog/digital Bit In Abhangigkeit von der Skalierung
Messstrom mA <16
Zerstérungsgrenze (fiir den Fall eines Verdrah- Anlegen externer Spannung
tungsfehlers)
Messprinzip Zweileiter oder Dreileiter pro Sensor wahlbar

mittels Anschluss des Sensors

Genauigkeit (ohne EMV Stérungseinfliisse)

zwei MFD-Geréte untereinander % Typisch 1; maximal 1,6 (Pt); 1,2 (Ni)

Pt100-Sensor (Offsetfehler, Linearitatsfehler, %
Wiederholgenauigkeit, Temperaturfehler des
Gerétes inbegriffen)

S

+0,8 vom Messbereich

Ni1000-Sensor (Offsetfehler, Linearitatsfehler, %
Wiederholgenauigkeit, Temperaturfehler des
Gerétes inbegriffen)

S

+0,6 vom Messbereich

Konvertierungszeit analog/digital

Ohne Abtastzeiteinstellung, wahlbar pro ms 200

Sensor

Mit Abtastzeit (einstellbar), wahlbar pro ms 200 bis 65535
Sensor
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MFD-TP, MFD-TAP

Zusétzliche Messhilfen

Filterung (Software), Glattung des analogen
Eingangssignales (PT1- Verhalten), nur bei
eingestellter Abtastzeit wéhlbar pro Sensor

ja

Filter zur Unterdriickung von bestimmten
Frequenzen und deren ganzzahligen Vielfachen

50, 60, 250, 500

Diagnose
Baugruppendiagnose ja
Draht- bzw. Leitungsbruchdiagnose pro Sensor ja
untere Messbereichsgrenze Sensor unter- ja
schritten
obere Messbereichsgrenze Sensor (iber- ja
schritten

Leitungslénge, abgeschirmt <10

Analog-Eingénge 0 - 10 V der MFD-T(A)P (siehe oben)
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11.3.6.5 Relais-Ausgange

MFD-R16, MFD-AC-R16

Anzahl 4

Ausgénge in Gruppen zu -

Parallelschaltung von Ausgangen zur Leistungs- nicht zulassig

erhdhung

Absicherung eines Ausgangsrelais Leitungsschutzschalter B16 oder

Sicherung 8 A (T).

Potentialtrennung

zur Spannungsversorgung ja
zu den Eingédngen ja
z2ur PC-Schnittstelle, Speicherkarte, Netz- ja
werk NET, easyLink
sichere Trennung VAC 300
Basisisolierung VAC 600
Lebensdauer, mechanisch Schalt  10x 108
spiele
Strombahnen
konventioneller thermischer Strom (UL/CSA) A 8(10)
empfohlen fiir Last 12 V AC/DC mA >500
kurzschlussfest cos ¢ =1, Charakteristik B16 A 16
bei 600 A
kurzschlussfest cos @ = 0.5 bis 0.7; Charak- A 16
teristik B16 bei 900 A
BemessungsstoRspannungsfestigkeit Uimp kv 6
Kontakt-Spule
Bemessungsbetriebsspannung Ug VAC 250
Bemessungsisolationsspannung Uj VAC 250
sichere Trennung nach EN 50178 zwischen VAC 300
Spule und Kontakt
Sichere Trennung nach EN 50178 zwischen zwei VAC 300
Kontakten
Einschaltvermdgen, IEC 60947
AC-15, 250 V AC, 3 A (600 S/h) Schalt 300000
spiele
DC-13, L/R= 150 ms, 24 V DC, 1 A (500 S/h) Schalt 200000
spiele

Ausschaltvermdgen, IEC 60947

AC-15, 250 V AC, 3 A (600 S/h) Schalt 300000
spiele

DC-13, L/R= 150 ms, 24 V DC, 1 A (500 S/h) Schalt 200000
spiele

Glihlampenlast

1000 W bei 230/240 V AC Schalt 25000
spiele
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MFD-R16, MFD-AC-R16

500 W bei 115/120 V AC Schalt 25000
spiele
Leuchtstofflampenlast
Leuchtstofflampenlast 10 x 58 W bei 230/
240V AC
mit elektrischem Vorschaltgerat Schalt 25000
spiele
unkompensiert Schalt 25000
spiele
Leuchtstofflampenlast 1 x 58 W bei 230/240 Schalt 25000
V AC konventionell kompensiert spiele
Schaltfrequenz
mechanische Schaltspiele Schalt ~ 10x 108
spiele
Schaltfrequenz Hz 10
ohmsche Last/Lampenlast Hz 2
induktive Last Hz 0.5
UL/CSA
Dauerstrom bei 240 V AC A 10
AC
Control Circuit Rating Codes (Gebrauchs- B 300 Light Pilot Duty
kategorie)
max. Bemessungsbetriebsspannung VAC 300
max. thermischer Dauerstrom cos @ = 1 A 5
bei B 300
max. Ein-/Ausschaltscheinleistung VA 3600/360
(Make/Break) cos @ = 1 bei B 300
DC
Control Circuit Rating Codes (Gebrauchs- R 300 Light Pilot Duty
kategorie)
max. Bemessungsbetriebsspannung VDC 300
max. thermischer Dauerstrom bei R 300 A 1
max. Ein-/Ausschaltscheinleistung VA 28/28

(Make/Break) bei R 300
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11.3 Technische Daten

11.3.6.6 Transistor-Ausginge

512

MFD-T...

Anzahl 4
Bemessungsbetriebsspannung Ue vV DC 24
zulassiger Bereich Ue vV DC 20,4-288
Restwelligkeit % =5
Versorgungsstrom

bei Zustand ,0" typ/max. mA 18/32

bei Zustand , 1" typ/max. mA 24/44
Verpolungsschutz ja
Achtung!
Wird bei verpolter Versorgungsspannung eine
Spannung an die Ausgange gelegt, entsteht
Kurzschluss.
Potentialtrennung

zur Spannungsversorgung ja

zu den Eingéngen ja

z2ur PC-Schnittstelle, Speicherkarte, Netz- ja

werk NET, easyLink
Bemessungsbetriebsstrom bei Zustand , 1", le A 05
maximal
Lampenlast ohne gy W 5(Q1-04)
Reststrom bei Zustand ,0" pro Kanal mA <01
max. Ausgangsspannung

bei Zustand ,,0” bei externer Last < 10 MQ 2,5

bei Zustand 1" beile=0.5A U=Ug-1V
Kurzschlussschutz ja
thermisch (Q1- Q4),
(die Auswertung nehmen Sie (iber Diagnose-Eingang 116vor).
Kurzschlussauslosestrom fiir Ry = 10 mQ A 0.7 =lg =2 pro Ausgang
(abhéngig von der Anzahl der aktiven Kanéle
und deren Belastung)
gesamter Kurzschlussstrom, maximal 8
Spitzenkurzschlussstrom 16
thermische Abschaltung ja
max. Schaltfrequenz bei konstanter ohmscher Schalt 40000
Belastung R < 100 kQ (abhangig vom spiele
Programm und Belastung) /h
Parallelschaltbarkeit der Ausgénge ja

bei ohmscher Belastung, bei induktiver
Belastung mit externer Schutzbeschaltung
(siehe Abschnitt Transistor-Ausgange
anschliefen), bei Kombination innerhalb
einer Gruppe

Gruppe 1: Q1 bis Q4
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11.3 Technische Daten

MFD-T...
Anzahl der Ausgange (max.) 4
max. Gesamtstrom 2

Achtung!

Die Ausgénge miissen gleichzeitig und von

gleicher Zeitldnge angesteuert werden.

Zustandsanzeige der Ausgange

LCD-Display (falls vorhanden)

Induktive Belastung ohne aulRere Schutzbeschaltung

Allgemeine Erlauterungen:
10,95 = Zeit in Millisekunden, bis 95 % des stationaren Stromes erreicht sind

Togs~3xTpes=3x

Gebrauchskategorien in Gruppen zu

L

e Q1 bis Q4, Q5 bis Q8

Togs=1ms Gleichzeitigkeitsfaktor je Gruppe g = 0,25
ﬁ: 14§ rgn)H relative Einschaltdauer % 100
maximale Schaltfrequenz Schalt- 1500
f=05Hz spiele/h
maximale Einschaltdauer
ED =50 %
DC13 Gleichzeitigkeitsfaktor g = 0,25
TR02954§ ;2 ms relative Einschaltdauer % 100
L=115H maximale Schaltfrequenz Schalt- 1500
f=05Hz spiele/h
maximale Einschaltdauer
ED =50 %
Andere induktive Lasten:
10,95 =15ms Gleichzeitigkeitsfaktor g = 0,25
E:SEEH relative Einschaltdauer % 100
maximale Schaltfrequenz Schalt- 1500
f=05Hz spiele/h
maximale Einschaltdauer
ED =50 %
Induktive Belastung mit duRerer Schutzbeschaltung bei jeder Last
(=> Abschnitt ,2.6.2 Digitale Transistor-Ausgange anschliefen”, Seite 78)
Gleichzeitigkeitsfaktor g = 1
relative Einschaltdauer % 100
maximale Schaltfrequenz Schalt- In Abhangigkeit von der
maximale Einschaltdauer spiele/h Schutzbeschaltung
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11.3.7 Analog-Ausgang

MFD-RA17, MFD-TA...

Anzahl

1
Potentialtrennung
zur Spannungsversorgung nein
zu den Digital-Eingéngen nein
zu den Digital-Ausgéngen ja
z2ur PC-Schnittstelle, Speicherkarte, Netz- ja

werk NET, easyLink

Ausgangsart DC-Spannung
Signalbereich VDC 0-10
Ausgangsstrom max. A 0.01
Biirdenwiderstand 1kQ
Uberlast- und Kurzschlussschutz ja
Auflésung analog VDC 0.01
Aufldsung digital Bit MFD-TAP: 12 (0 bis 4095) bei QA01,
MD

Einschwingzeit us 100
Genauigkeit

-25°C-55°C % 2

25°C % 1
Konvertierungszeit analog/digital ms jeder CPU-Zyklus
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11.3.8 Netzwerk easyNet

11 Anhang
11.3 Technische Daten

MFD-...-NT
Anzahl der Teilnehmer 8
Buslangen/Ubertragungsgeschwindigkeit!) m/kBaud 6/1000
25/500
40/250
125/125
300/50
700/20
1000/10
Potentialtrennung
zur Spannungsversorgung, Eingénge, Ausgénge, easyLink, PC-Schnitt- Ja
stelle, Speichermodule
Busabschluss (=> Zubehor)
Erster und letzter Teilnehmer Ja
Anschlussstecker (=> Zubehdr) polig 8
Bauart RJ45
Leitungsquerschnitte, bei Leitungslangen und Leitungswiderstand/m
Querschnitt bis 1000, < 16 mQ/m mmZ (AWG) 1,5(16)
Querschnitt bis 600, <26 mQ/m mmZ (AWG) 0,75 bis 0,8 (18)
Querschnitt bis 600, <26 mQ/m mmZ (AWG) 0,5 bis 0,6 (20, 19)
Querschnitt bis 400 m, <40 mQ/m mmZ (AWG) 0,34 bis 0,5 (22, 21, 20)
Querschnitt bis 250 m, < 60 mQ/m mmZ (AWG) 0,25 bis 0,34 (23, 22)
Querschnitt bis 175 m, <70 mQ/m mmZ (AWG) 0,13 (26)
Querschnitt bis 40 m, < 140 mQ/m mmZ (AWG) 1,5(16)

1) Buslangen ab 40 m nur mit Leitungen mit verstarkten Querschnitt und Anschlussadapter erreichbar.
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11.4 Liste der Funktionsbhausteine

Baustein  Namensgeber fiir Funktionsbaustein- Seite  ab Ger.-Vers.-Nr.
die Abkiirzung Bezeichnung
A Analogwert-Vergleicher Analogwert-Vergleicher 199 01
AR Arithmetik Arithmetik 204 01
BC Block Compare Datenblock-Vergleicher 208 01
BT Block Transfer Datenblock dbertragen 216 01
BV Boolesche Verkniipfung Boolesche Verkniipfung 228 01
C Counter Zahler 232 01
CF Counter Frequency Frequenzzahler 238 01
CH Counter High Speed Schneller Zahler 243 01
Cl Counter fast Incremental Schneller Inkrementalwert- 249 01
Value Encoder zahler
CP Comparators Vergleicher 255 01
DB Data Block Datenbaustein 258 01
DC DDC-Regler (direct Digital PID-Regler 261 01
Control)
FT Filter PT1-Signalglattungsfilter 268 01
GT GET GET (Wert aus dem NET) 273 01
HW Hora(iat) Week Wochen-Zeitschaltuhr 276 01
HY Horayiat) Year Jahres-Zeitschaltuhr 282 01
JC Jump Conditional Bedingter Sprung 291 05
LB Label Sprunglabel 294 05
LS Linear Scaling Wertskalierung 295 01
MR Master Reset Masterreset 300 01
MX Multiplexer Datenmultiplexer 303 MFD-CP10..
NC Numeric Coding Zahlenwandler 307 01
0T Operating Time Betriebsstundenzahler 312 01
PT PUT PUT (Wert in das NET) 315 01
PW Pulse Width Modulation Pulsweitenmodulation 319 01
SC Synchranize Clocks Uhr tiber NET synchronisieren 323 01
SR Shift Register Schieberegister 325 05
ST Set Time Sollzykluszeit 337 01
T Timing relays Zeitrelais 340 01
B Table function Tabellenfunktion 350 05
VC Value Capsuling Wertbegrenzung 355 01
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11.4.1 Bausteinspulen

11 Anhang
11.4 Liste der Funktionsbausteine

Die folgende Tabelle ist eine allgemeine Ubersicht zu den Bausteinspulen.
Eine detaillierte Ubersicht aller verwendeten Spulen im Schaltplan finden Sie
unter => Abschnitt ,11.5 Speicherplatzbedarf” auf Seite 520.

Tabelle 47:  Allgemeine Ubersicht zu den Bausteinspulen
Spule Namensgeber fiir die Beschreibung
Abkiirzung
BD Backward Direction Bit-Dateneingang, Schieberichtung riickwarts
BP Backward Pulse Triggerspule
Takteingang, Schieberichtung riickwarts
C_ Count input Zahleingang
D_ Direction input Zahlrichtungsangabe
ED Enable Differential Ratio Aktivieren Differential-Anteil
El Enable Integral Ratio Aktivieren Integral-Anteil
EN Enable Freigabe des Bausteines
EP Enable Proportional-Anteil Aktivieren Proportional-Anteil
FD Forward Direction Bit-Dateneingang, Schieberichtung vorwart
FP Forward Pulse Triggerspule
Takteingang, Schieberichtung vorwérts
RE Reset Reset des Istwertes auf Null
RF Read First Triggerspule
Bei Erkennen einer positiven Flanke (Trigger) und EN = 1 wird der
alteste in die Tabelle eingetragene Wert ausgelesen und am Ausgang
QV ausgegeben (FIFO-Funktion)
RL Read Last Triggerspule
Bei Erkennen einer positiven Flanke (Trigger) und EN = 1 wird der
neueste in die Tabelle eingetragene Wert ausgelesen und am Ausgang
QV ausgegeben (LIFO-Funktion)
SE Set Enable Setzen eines Vorgabewertes
ST Stop Stop der Bausteinbearbeitung
T Trigger Triggerspule zum Starten des Zeitrelais
WP Word Pulse Triggerspule

Bei Erkennen einer positiven Flanke (Trigger) und EN = 1 wird der Wert
in die Tabelle eingetragen
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11.4 Liste der Funktionsbausteine

11.4.2 Bausteinkontakte

518

Die folgende Tabelle ist eine allgemeine Ubersicht zu den Bausteinkontak-
ten. Eine detaillierte Ubersicht aller verwendeten Kontakte im Schaltplan fin-
den Sie unter => Abschnitt ,,11.5 Speicherplatzbedarf” auf Seite 520.

Tabelle 48:  Allgemeine Ubersicht zu den Bausteinkontakten
Kontakt = Namensgeber fiir die Beschreibung
Abkiirzung
AC Active Status 1, solange beim Baustein PUT der Eingangswert zwischenspei-
chert aber noch nicht an das easyNet tibergeben wurde
CY Carry Status 1, wenn der Wertebereich tberschritten wird
E1 Error 1 Fehler 1, bausteinabhéngig
E2 Error 2 Fehler 2, bausteinabhéngig
E3 Error 3 Fehler 3, bausteinabhéngig
EQ Equal Vergleichsergebnis, Status 1 falls Gleichheit herrscht.
FB Fall Below Status 1, wenn der Istwert kleiner/gleich dem unterern Sollwert ist
GT Greater Than Status 1, wenn der Wert an |1 > 12 ist
L Limit Indicator Wertebereich StellgroRe tiberschritten
LT Less Than Status 1, wenn der Wert an |1 < 12 ist;
OF Overflow Status 1, wenn Istwert grolSer/gleich oberer Sollwert ist;
Q Qutput (Q...) Schaltausgang
Qv Output Value aktueller Istwert des Bausteins (z B. Z&hlwert);
TE Table Empty Status 1 bei leerer Tabelle
TF Table Full Status 1 bei voller Tabelle
ZE Zero Status 1, wenn der Wert des Bausteinausgangs QV gleich Null ist;
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11.4.3 Baustein-Eingdnge (Konstanten, Operanden)

11 Anhang
11.4 Liste der Funktionsbausteine

Eingang Namensgeber fiir die Beschreibung
Abkiirzung
BF Norm Frequenzanderung in der Bremsphase
F1 Faktor 1 Verstarkungsfaktor fir 11 (11 = F1 x Wert)
F2 Faktor 2 Verstarkungsfaktor fir 12 (12 = F2 x Wert)
FO Frequency Operation Betriebsfrequenz
FS Frequency Start Startfrequenz
HY HYsterese Schalthysterese fir 12 (Wert HY gilt fir die positive als auch fir die
negative Hysterese)
11...18 Input 1 bis Input 8 1. bis 8. Eingangswort
K Kanal Kanalnummer Wertebereich: 0...7
KP Norm Proportionalverstarkung
ME Mindest Einschaltdauer Mindest Einschaltdauer
MV Manual Value HandstellgréRe
NO Numbers Of elements Anzahl der Elemente
0S OffSet Offset fir den Wert I1
Pl Norm Schrittanzahl im Tippbetrieb
PF Norm Frequenz im Tippbetrieb
PD Period of Duration Periodendauer
RF Norm Frequenzénderung in der Hochlaufphase
SH Setpoint High Oberer Grenzwert
SL Setpoint Low Unterer Grenzwert
SV Set Value Vorgabe-Istwert; (Pre-set)
TC Norm Abtastzeit
TG Norm Ausgleichszeit
N Norm Vorhaltezeit
v Norm Nachstellzeit
X1 X1, Stiitzpunkt 1 Abszisse  Unterer Wert Quellbereich
X2 Stltzpunkt 2 Abszisse Oberer Wert Quellbereich
Y1 Stttzpunkt 1 Ordinate Unterer Wert Zielbereich
Y2 Stltzpunkt 2 Ordinate Oberer Wert Zielbereich
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11.4.4 Baustein-Ausginge (Operanden)

Ausgang Namensgeber fiir die Beschreibung

Abkiirzung
D1...08 Data1...8 Ausgangswerte
ON Output Number Anzahl der vorhandenen Tabelleneintrage, 0...16
Qv Output Value Ausgangswert
11.4.5 Sonstige Operanden
Sonstige Namensgeber fiir die  Beschreibung

Operanden Abkiirzung

MB Merker-Byte 8-Bit-Wert

IA Input Analog Analog-Eingang (wenn am Gerét vorhanden!)

MW Merker-Wort 16-Bit-Wert

QA Output Analog Analog-Ausgang (wenn am Geréat vorhanden!)

MD Merker-Doppelwort 32-Bit-Wert

NU NUmber Konstante, Wertebereich von —2 147483648 bis +2147483647

11.5 Speicherplatzbedarf

Folgende Tabelle liefert eine Ubersicht des Speicherplatzbedarfes von
Strompfaden, Funktionsbausteinen und deren zugehdrigen Konstanten.

% Vermeiden Sie leere Strompfade, die nach dem Léschen von
Operanden zwischen beschriebenen Strompfaden eingestreut
sind. Solche leeren Strompfade belegen ebenso viel Speicher-
platz, wie ein beschriebener Strompfad.

Platzbedarf pro Strompfad/ Platzbedarf pro Konstante am
Baustein Baustein-Eingang
Byte Byte

Strompfad 20 -

Funktionsbausteine

A 68 4

AR 40 4

BC 48 4

BT 48 4

BV 40 4

C 52 4

CF 40 4

CH 52 4

Cl 52 4

cp 32 4
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Platzbedarf pro Strompfad/ Platzbedarf pro Konstante am
Baustein Baustein-Eingang
Byte Byte

DB 36 4

DC 96 4

FT 56 4

GT 28

HW 68 4 (pro Kanal)

HY 68 4 (pro Kanal)

JC 20

LB

LS 64 4

MR 20

MX MFD-CP10... 96 4

NC 32 4

ot 36 4

PT 36 4

PW 48 4

SC 20

SR 96 4

ST 24 4

T 48 4

B 112 4

VC 40 4
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11.6 Basis-und Erweiterungs-Zeichensatz Westeuropa

Tabelle 49:  Basis-Zeichensatz Westeuropa

Unicode Zeichen Unicode Zeichen Unicode Zeichen Unicode Zeichen

(hex) (hex) (hex) (hex)

U+0020 U+0040 @ U+0060

U+0021 I U+0041 A U+0061 a U+00A1 i
U+0022 ! U+0042 B U+0062 b U+00A2 ¢
U+0023 # U+0043 © U+0063 © U+00A3 £
U+0024 $ U+0044 D U+0064 d

U+0025 % U+0045 E U+0065 e U+00A6 |
U+0026 & U+0046 F U+0066 f U+00A9 ©
U+0027 ‘ U+0047 G U+0067 g

U+0028 ( U+0048 H U+0068 h U+00B0 °
U+0029 ) U+0049 I U+0069 i U+00B1 +
U+002A * U+004A J U+006A j U+00B2 Z
U+002B + U+004B K U+006B k U+00B3 E
U+002C . U+004C L U+006C I U+00B4

U+002D - U+004D M U+006D m U+00B5 1
U+002E . U+004E N U+006E n

U+002F / U+004F 0 U+006F 0 U+00BF i
U+0030 0 U+0050 P U+0070 p

U+0031 1 U+0051 Q U+0071 q U+201E "
U+0032 2 U+0052 R U+0072 r U+2030 %0
U+0033 3 U+0053 S U+0073 s U+20AC ©
U+0034 4 U+0054 T U+0074 t U+2190 <
U+0035 5 U+0055 u U+0075 u U+2191 T
U+0036 6 U+0056 V U+0076 v U+2192 ->
U+0037 7 U+0057 W U+0077 w U+2193 \
U+0038 8 U+0058 X U+0078 X U+2194 g
U+0039 9 U+0059 Y U+0079 y U+2195 )
U+003A : U+005A Z U+007A z U+2264 <
U+003B ; U+005B [ U+007B { U+2265 >
U+003C < U+005C \ U+007C | U+2588 l
U+003D = U+005D ] U+007D ] U+25A0 [ |
U+003E > U+005E 2 U+007E ~ U+25A1 ]
U+003F ? U-+005F U+007F U+25AA O
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Tabelle 50:  Erweiterung des Basis-Zeichensatzes Westeuropa
Unicode Zeichen Unicode Zeichen Unicode Zeichen Zeichen
(hex) (hex) (hex)

U+00C0 A U+00EQ a

U+00C1 A U+00E1 4

U+00C2 A U+00E2 4 U+0152

U+00C3 A U+00E3 a U+0153 ®
U+00C4 A U+00F4 ]

U+00C5 A U+00E5 & U+0160 S
U+00C6 id U+00E6 @ U+0161 §
U+00C7 C U+00E7 ¢

U+00C8 E U+00E8 @ U+0178 y
U+00C9 E U+00E9 é U+017D A
U+00CA £ U+00EA e U+017E i
U+00CB E U+00FB 8

U+00CC I U+00EC i

U+00CD i U+00ED f

U+00CE 1 U+00EE T

U+00CF [ U+00EF i

U+00D0 b U+00F0 0

U+00D1 N U+00F1 fi

U+00D2 0 U+00F2 0

U+00D3 0 U+00F3 6

U+00D4 0 U+00F4 0

U+00D5 0 U+00F5 8

U+00D6 0 U+00F6 6

U+00D7 U+00F7

U+00D8 1 U+00F8 )

U+00D9 U U+00F9 u

U+00DA U U-+00FA (

U+00DB U U+00FB {

U+00DC U U+00FC i

U+00DD Y U+00FD y

U+00DE U+00FE b

U+00DF R U+00FF y

Die oben dargestellten Zeichensatze Basis- und Erweiterung Westeuropa

konnen Sie auf dem MFD darstellen.

Den Basis-Zeichensatz Westeuropa konnen Sie auch um die Zeichen der Zei-
chentabellen (Codepage) Mitteleuropa und Kyrillisch erweitern (siehe Online-

Hilfe zur Programmier-Software).
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11.7 Erweiterungs-Zeichensatz Mitteleuropa

Zeichen, die Sie nicht direkt Uber die Tastatur eingeben kdnnen, fligen Sie
beispielsweise mit Hilfe der Windows-Zeichentabelle ein. Die Windows-Zei-
chentabelle 6ffnen Sie unter Windows XP mit Start -> Programme ->Zubehor
-> Systemprogramme -> Zeichentabelle oder alternativ mit Start ->Ausflhren
->charmap.

11.7 Erweiterungs-Zeichensatz Mitteleuropa

Unicode Zeichen Unicode Zeichen Unicode Zeichen Unicode Zeichen

(hex) (hex) (hex) (hex)

U+00CO - U+00E0 - U+0100 - U+0150 0
U+00C1 A U+00E1 4 U+0101 - U+0151 6
U+00C2 A U+00E2 a U+0102 A U+0154 R
U+00C3 - U+00E3 - U+0103 E U+0155 f
U+00C4 A U+00E4 4 U+0104 A U+0158 R
U+00C5 - U+00E5 - U+0105 3 U+0159 ¥
U+00C6 - U+00E6 - U+0106 ¢ U+015A S
U+00C7 C U+00E7 c U+0107 ¢ U+0158 §
U+00C8 - U+00E8 - U+015E S
U+00C9 E U+00E9 é U+010C ¢ U+015F s
U+00CA - U+00EA - U+010D &

U+00CB E U+00EB 8 U+010E D

U+00cC - U+00EC - U+010F d U+0160 S
U+00CD f U+00ED f U+0110 ) U+0161 §
U+00CE ) U+00EE 1 U+0111 d U+0162 T
U+00CF - U+00EF - U+0163 t
U+00D0 - U+00F0 - U+0118 E U+0164 T
U+00D1 - U+00F1 - U+0119 e U+0165 t
U+00D2 - U+00F2 - U+0T1A E U+016E U
U+00D3 0 U+00F3 6 U+011B 8 U+016F {
U+00D4 0 U+00F4 0

U+00D5 - U-+00F5 - U+0139 L U+0170 U
U+00D6 0 U+00F6 ) U+013A f U+0171 a
U+00D7 - U+00F7 - U+013D L U+0179 Z
U+00D8 - U+00F8 - U+013E [ U+017A i
U+00D9 - U+00F9 - U+0178 Z
U+00DA U U+00FA ( U+0141 t U+017C i
U+00DB - U+00FB - U+0142 t U+017D VA
U+00DC U U+00FC i U+0143 N U+017E i
U+00DD Y U+00FD y U+0144 f

U+00DE - U+00FE - U+0147 N U+2013 =
U+00DF B U-+00FF - U+0148 y
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11.8 Erweiterungs-Zeichensatz Kyrillisch

Unicode Zeichen Unicode Zeichen Unicode Zeichen Unicode Zeichen

(hex) (hex) (hex) (hex)
U+00400 U+0420 P U+0440 P U+0490 r
U+0401 E U+0421 C U+0441 c U+0491 r
U+0402 B U+0422 T U+0442 T
U+0403 r U+0423 y U+0443 y U+04BA h
U+0404 € U+0424 0] U+0444 ® U+04BB h
U+0405 S U+0425 X U+0445 X
U+0406 | U+0426 1 U+0446 n
U+0407 | U+0427 Y U+0447 r
U+0408 J U+0428 Ll U+0448 1w
U+0409 Jb U+0429 L U+0449 m
U+040A H U+042A b U+044A b
U+040B h U+042B bl U+044B bl
U+040C K U+042C b U+044C b
U+042D 3 U+044D 3
U+040E y U+042E 10 U+044E 0
U+040F 1 U+042F A U+044F H
U+0410 A U+0430 a
U+0411 b U+0431 6 U+0451 8
U+0412 B U+0432 B U+0452 )
U+0413 r U+0433 r U+0453 f
U+0414 i U+0434 il U+0454 €
U+0415 E U+0435 e U+0455 s
U+0416 X U+0436 X U+0456 i
U+0417 3 U+0437 3 U+0457 T
U+0418 " U+0438 " U+0458 j
U+0419 7 U+0439 7 U+0459 b
U+041A K U+043A K U+045A s
U+041B n U+043B n U+0458 h
U+041C M U+043C M U+045C K
U+041D H U+043D H
U+041E 0 U+043E 0 U+045E y
U+041F n U+043F n U+045F m
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11 Anhang
11.8 Erweiterungs-Zeichensatz Kyrillisch

526 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



Stichwortverzeichnis

A
A, Analogwert-Vergleicher/Schwellwertschalter

(Standard-FB) .. ... ... ... . ... 199
Abbildungsbereich .. .......... ... ... .. ... 407
Abbrechen, Schaltplaneingabe ............. 170
Abmessungen ... 495
Anzeige/Bedieneinheit MFD-80.. ... ... .. 495
Ein-/Ausgangsmodule MFD-R.. , MFD-T.. 497
Netzteil//CPU-Modul MFD-CP8... ... ... .. 496
Schutzhaube MFD-80-XS .............. 498
Schutzmembrane MFD-80-XM . ..... ... 497
Adressierungsbeispiele ......... .o 86
ALT-Taste ......... .. .. ... .. ... ... ..... 146
Analog-
Ausgang QAT .. ... ... 114
Ausgang, Technische Daten .. .......... 514
Eingange anschlieféen .................. 69
Operanden ........ ... .. ... .......... 152
wertausgabe . ... ... L 403
wert-Vergleicher (Standard-FB) ......... 199
Analog-Eingange, Technische Daten ..... ... 507
Andern
Funktionsbausteinparameter ........... 194
Kontakt, Schaltdauer und -zeitpunkt .. ... 340
Kontakte und Spulen .................. 166
NET-Konfiguration .................... 129
Passwort ........... ... .. .. .. ........ 448
Verbindungen ........... ... .. ... ..... 169
Wert (Bediensystematik) ............... 28
Anlauf ... ... 452
Karte ... ... .. . ... 453
RUN ... 452
Terminalmodus . ...................... 454
Anlaufverhalten .............. ... .. ... 453, 454
Grundeinstellung ................. 454, 459

Anschlief3en
20-mA-Sensor ... ..
Analog-Ausgang
Analog-Eingange .. .............. .. .. ..
Ausgange
Eingange
Erweiterung
Frequenzgeber
Helligkeitssensor
Inkrementalwertgeber .. ......... ... ...
Modem
Multifunktions-Schnittstelle
Netzwerk easyNet
PC
Punkt-zu-Punkt-Kommunikation
Relais-Ausgange . .....................
Schneller Zahler
Schutze, Relais, Motoren
Servoventil
Sollwertgeber
Spannungsversorgung . ... ........... ..
Taster, Schalter
Taster, Schalter, Kontakte ..............
Temperatur-Eingange
Temperatursensor
Transistor-Ausgange

Anschlussklemmen .. ............ ... ... ...

Anschlussquerschnitte

Anzeige/Bedieneinheit, technische Daten . . ..

Approbation, Zertifizierung . ............. ...

AR, Arithmetik

Arithmetik (Standard-FB)

Aufschlieflsen, Gerat

Ausgabeformate

Ausgange
anschlief3en
zurlicksetzen

Ausgange senden

Austausch NET-Teilnehmer

Auswahlmodus, Visualisierung

B
Balkendiagramm
Bargraph
Baudrate
COM-LINK . ...
NET-Teilnehmer

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE www.eaton.com



Baustein -> Funktionsbausteine

Bausteineditor ........ ... ... ... ... ... 192
Bausteinliste . ......... ... ... ... ... 192
BC, Datenblock-Vergleicher (Standard-FB) ...208
Bedienoberflache easySoft-Pro ............. 363
Bedientasten

Funktion ........ ... ... .. ... ... ... ... 145

Visualisierung ........... ... ... .. ... 416
Bedingter Sprung, JC (Standard-FB) . ..... ... 291
Bereiche schitzen ..................... ... 446
Betriebsart

CPY, Merkerbereiche kopieren ......... 224
Betriebsarten ......... ... ... ... ... ... ... 96

automatischer Wechsel . ............ ... 443

Wechsel nicht erkannt (NET) ........... 492

wechseln ... . ... .. 104
Betriebsstundenzahler, OT (Standard-FB) ....312
Bezugspotential ............ .. ... ... . ... 75
Bitanzeige ........ ... ... 388
Bitmap .......... ... 391
Boolesche Verknupfung (Standard-FB) ... ... 228

BT, Datenblock-Ubertrager (Standard-FB) ....216

Busabschlusswiderstand ................... 83
Busanschlussstecker ............. ... ...... 84
BUSDELAY . ... . . 441
BUSY . 96
BV, Boolesche VerknUpfung (Standard-FB) . .. 228
C
C, Zahlrelais (Standard-FB) . ................ 232
CF, Frequenzzahler (Standard-FB) . .......... 238
CH, Schneller Zahler (Standard-FB) . ....... .. 243
Cl, Schneller Inkrementalwertzahler (Standard-FB)
........................................ 249
Codepage .............. ... . ... 523
COM-LINK
aktiver Teilnehmer .................... 132
Baudrate ........ ... ... ... ... . ... ..... 134
Datenaustausch ................... ... 472
konfigurieren . ......... ... .. .. ... .. .. 133
Verbindung .............. ... ... .. .... 132
Verbindung Uberwachen . ........... ... 483
Zugriffsverfahren ... ... .. ... .. 187
COM-LINK-Operanden .................... 184
CP, Vergleicher (Standard-FB) .............. 255
CPU, Technische Daten . .................. 503
Cursor-Anzeige ........... .. ... .. .. .. ..... 36
Cursortasten, Funktion . ............. ... ... 145

D
Datenbaustein, DB (Standard-FB) ........... 258
Datenblock-Ubertrager (Standard-FB) ... .. ... 216
Datenblock-Vergleicher, BC (Standard-FB) ...208
Datenmultiplexer, MX (Standard-FB) ........ 303
Datumeinstellen ......................... 464
Datum- und Zeiteingabe (Maskeneditor) ... .. 412
Datum/Uhrzeit setzen, SC (Standard-FB) . . . .. 323
Datumanzeige ........................ 30, 398
DB, Datenbaustein (Standard-FB) ........... 258
DC, PID-Regler (Standard-FB) .............. 261
Demontage

Ein-/Ausgangsmodul . ...... .. ... ... 49

Netzteil/CPU-Modul .................. .. 50
Dezentrale Erweiterung anschlief3en ......... 56
Diagnose . . ... 30

per Diagnosebits ..................... 490

per Diagnosekontakte ID .. ............. 479
Digitale Ein-/Ausgange EASY4..-DC-ME .. ... 121
Digital-Eingange, Technische Daten ... .. 505, 506
Display-Hintergrundbeleuchtung .. ....... ... 419
Displaymeldungen ........................ 487
Drahtbruch

EASY4.-DC-ME ...................... 122

Temperaturbaugruppe .. ............... 116
Durchschleifen (Netzwerk-Topologie) ........ 85
E
E/A-Modul mit Temperaturerfassung ........ 107
EASY4..-DC-ME

Digitale Ein-/Ausgange ................ 121
easyLink, Ubertragungsverhalten ........... 482
easyNet, Netzwerk ....................... 437
easyNet-Anschlussleitungen ................ 84
Echtzeituhr, Technische Daten ............. 503
Eigenschaftsfeld ......................... 363
Einflgen

Schaltkontakt ........... ... ... ... ... 102

Strompfad ... 102, 170
Eingabemodus, Visualisierung ... ........... 417
Eingange

Anderungsenden ................ . ..., 442

anschlieBen ................. ... ... ... 60

Technische Daten .................... 505
Eingangsstrom .............. .. .. ....... 65, 66

begrenzen ... ... .. ... ... 64

erhdhen ... ... ... ... .. .. .. .. 63
Eingangsverzogerung . .................... 474

Eingangswerte andern, an Funktionsbausteinen .
195

528 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



Einsatzbereich ........ ... ... ... ... ... ... 19
Einschalten ........ ... ... ... ... ... ...... 95
Elektrische Trennung, zwischen Basis- und Erwei-
terungsgerat . ... ... 55
Erweiterungsgerate ...................... 481
anschlielen ............ .. ... ......... 54
EASY4.-DC-ME ...................... 117
Uberwachen ........ ... ... ... .. .. ... 482
verfUgbare . ....... ... ... ... .. ... ... .. 26
ESC-Taste ......... ... ... .. .. .. ... ....... 145
Externe Bedientasten ..................... 455
F
Fehler -> Diagnose
Fehlerbehebung
bei Ereignis ........... ... .. ... ... 489
bei Schaltplanerstellung ............... 488
Frequenzgeber anschlieRen ... ........... ... 67
Frequenzzahler, CF (Standard-FB) ........... 238
FT, Signalglattungsfilter (Standard-FB) . ... ... 268
Funktionsbausteine
Allgemeine Hinweise . .............. ... 188
alphabetische Liste ................... 516
Definition ................ ... ... ... ... 146
Editor zum Parametrieren . ......... 190, 192

Eingange, alphabetische Liste
erstmalig in den Schaltplan Ubernehmen . 189

Kontakte, alphabetische Liste .......... 518
kontrollieren . ....... ... ... . ... ... ..... 196
Liste .. ... . .. . . 192
loschen ... .. .. ... 196
Operanden zuweisen . ............. 193, 194
Parameterandern..................... 194
Parametrierdialog ..................... 190
parametrieren .......... ... ... ... ... 189
Speicherplatzbedarf .......... .. ... ... 520
Spulen, alphabetische liste ............. 517
Funktionserweiterung beim MFD-CP10... . ... .27
FunktionsUbersicht ........................ 19
G
GEHE ZU anderen Strompfad .............. 171
Geratohne Display ....................... 452
Programmtransfer .................... 159
Gerate
f0Be ... 53
-information . ... 484
-parameter EASY4..-DC-ME . ... ...... .. 119
-Ubersicht . ... ... 21
Grafikelemente ......... ... ... .. .. ... ... 369

GT, Wert aus dem NET holen (Standard-FB) .. 273

H
Hauptmenu

Ubersicht . ... ... ... . . ... . ... ... 33

Wechselzu ........ ... ... ... ... ... ..., 32
Helligkeitssensor anschlieRen ............... 71
Hilfsrelais -> Merker
Hintergrundbeleuchtung, LCD-Anzeige . ... .. 456
Hutschienenmontage ...................... 50
HW, Wochenzeitschaltuhr (Standard-FB) ....276
HY, Jahresschaltuhr (Standard-FB) .......... 282
|
[-ENTPRELLUNG .. ... .. ... ... .. ... ..... 474
Inkrementalwertgeber anschliefsen ....... ... 68
Inkrementalwertzahler Cl (Standard-FB) ... .. 249
Installation ....... ... ... . .. .. ... 39
Invertieren

Kontakt . ..... ... ... ... ... .. ... ... 168

Schutzfunktion .......... ... ... ... ... 176
IO-DEVICE . ... .. . . . . . 118
[-TASTEN .. 455
J
Jahresschaltuhr, HY (Standard-FB) .......... 282
Jahres-Zeitschaltuhr

Maskenelement ...................... 414
JC, Bedingter Sprung (Standard-FB) .. .... ... 291
K
Kabelbelegung easyNet, Netzwerkkabel .. .. .. 83

Karte -> Speicherkarte
Kombinationsmaoglichkeiten, Basis- und Erweite-

rungsgerate . ... .. 24
Kommunikations-Ansicht .................. 364
Kompatibilitat bei Programmaustausch ... . .. 159

Konfiguration, E/A-Gerat ohne eigenen Schaltplan
443

Konstanten
alphabetische Liste . .................. 519
Zuweisen, FB-Eingang .. ............ ... 193

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 529



Kontakt

andern, Schaltdauer und -zeitpunkt . ... .. 340
andern, SchlieRer - Offner . ............. 168
Cursor-Tasten . ....................... 172
Definition
eingeben, andern . ... ... ... 166
felder ... ... 157
[oschen ... ... ... 168
-prellen unterdrucken . ............... .. 474
suchen ... ... 171
Ubersicht . .............. . ... . ... 148
verbinden ... 169
Kontrast LCD einstellen ................... 456
Kopieren, Merkerbereiche (CPY) ............ 224
Koppelgerat EASY200-EASY ................ 56
Kurzschluss ....... ... ... ... ... .. ..... 79, 480
L
Lampensteuerung .................. ... 100
Landerzulassungen ............... .. ... 493
Laufschrift .. ... ... . .. .. .. ... 383
LB, Sprungmarke (Standard-FB) ........ 294, 295
LET 419
Lebenszeichen ............ ... ... ... ... ... 490
LED
als Leuchtmelder ...................... 23
Anzeige-/Bedieneinheit . ..... ... .. .. ... 23
grin . 23
NET kontrollieren ..................... 489
Netzteil/CPU-Modul . ................... 23
rot .. 24
Terminalmodus . ....................... 23
Leitungs
Hlange ..o 87
-querschnitt ............ ... 87
-schutz ... .. 57
-widerstand .. ... ... 87
Lesen, Daten Uberdas NET ............... 438
Lokale Erweiterung anschlieRen . ............ 55
Loschen
Funktionsbaustein ................. ... 196
Operanden an FB-Ein-/Ausgangen ... .. .. 194
Passwort . ......... ... ... ... ... ... ... 449
remanente Istwerte ........... ... .. ... 460
Remanenzbereich ................. ... 460
SchaltplanaufKarte ................... 164
Strompfad ... 170
LS, Wertskalierung (Standard-FB) ... ..... ... 295

M
Maske
Elemente ... ... ... ... ... . ... ... .. ... 361
erstellen ... . ... ... 371
Maskenelemente .. ................... 369
MenU ... .. . . . . . 382
neuanlegen .............. .. ... .. ... 365
Startmaske ........ ... .. L. 365
Masse ... ... 75
Masterreset, MR (Standard-FB) ............ 300
Meldung
Betriebssystem ........ ... ... .. ... .. 487
PROG UNGUELT ................. 164, 488
Meldungs
sbitmap ... 395
text 375
MenuUsprache
Erstes Einschalten . .................... 95
Mendstruktur . ... ... 32
Merker
-Belegung, EASY4..-DC-ME . ...... ... .. 120
Definition . ... . . .. .. .. 152
lesen, Beispiel ............. ... ... ... 187
Remanenz ............ ... ... ... ... ... 156
schreiben, Beispiel .................... 187
Wertebereich ............ ... ... ... ... 156
zurdcksetzen . ... ... 300
Zuweisen, FB-Eingang . ............. ... 193
Merkerbereiche
initialisieren .. ... ... .. 220
kopieren ......... ... 224
MFD-CPS8...- durch MFD-CP10... ersetzen . ... 362
Mindestabstande zum Gerat ................ 40
Modem anschlieRen . .......... ... ... . ..... 90
Modus
Bewegen ......... ... ... ..., 145
Eingeben ... ... ... L 145
Montage
Anzeige-/Bedieneinheit .......... . ... ... 45
auf Hutschiene ......... .. ... .. ... ..... 50
auf Montageplatte ............ .. ... . ... 53
Ein-/Ausgange auf Netzteil/CPU-Modul .. .48
Erweiterungsgerate .................... 54
Netzteil/CPU-Modul mit Anzeige-/Bedienein-
heit ... .. 47
Schutzhaube . ...... ... .. .. .. ... .. ..., 43
Schutzmembrane . ......... ... . ... .. 42
Ubersicht . ... 41
MR, Masterreset (Standard-FB) ............ 300

530 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



Multifunktions-Schnittstelle

anschlielen ......... .. .. ... ......... 88
Uberwachen ........ ... ... ... ....... 483
MX, Datenmultiplexer (Standard-FB) ........ 303

N

Nach Abbruch PW-Eingabe ................ 365

Nachrichtenfehlerrate . .................... 444

NC, Zahlenwandler(Standard-FB) ........... 307

Negative Flanke auswerten . ............... 176

Negieren, Spule .......................... 176

NET
D 179, 440
konfigurieren ........ ... ... .. ... ..., 127
-Operanden .......................... 179
-PARAMETER ... ... .. ... ... ... ... 129
-Teilnehmer ersetzen . ................. 491

NET-ID und Positionandern................ 129

NET-Teilnehmer ...................... 437, 439

Netzwerk easyNet .. ............ .. ... ..... 437

Netzwerk easyNet anschlielen . ......... ... 82

Netzwerk easyNet, Technische Daten . ... ... 515

Netzwerk-Verbindungsleitung ............... 84

Ni1000-Sensoren . ........................ 107

Normen und Bestimmungen ............... 499

nummerische Sollwerte . .................. 406

0]

Offnerkontakt .. ......... ... ... . ... ... ... 147
Ubersicht ............. 148
umkehren ... .. 168

OK-Taste ......... ... ... . . . ... 145

Online-Hilfe ... .. ... ... .. ... .......... 164

Operanden
alphabetische Liste . .................. 519
Loschen an FB-Ein-/Ausgangen ......... 194
ZUWEISEN . ... 193
Zuweisen, FB-Ausgang ................ 194

OT, Betriebsstundenzahler (Standard-FB) ....312

P
Parallelschaltung, Ausgange ................ 79
Parameter
Zugriff freigeben/sperren
Parametrierdialog, fir Funktionsbausteine ... 190
Parametrieren
Funktionsbausteine ................... 189
Temperaturbaugruppe .. ............... 108

Passwort

aktivieren ... 447

andern ... 448

loschen ... ... ... ... 449
Pausenzeit ........ ... ... ... .. .. .. .. .... 441
PCanschlieen ........... ... ... .......... 89
PID-Regler

StellgroRe ausgeben (PW) ............. 319
PID-Regler, DC

Besonderheiten ....... ... .. ... .. ..., 472
PID-Regler, DC (Standard-FB) .............. 261
Positive Flanke auswerten ................. 176
PROG LOESCHEN ....................... 446
PROG UNGUELT ......................... 163
Programm

Laden unsd Speichern von easySoft . .. .. 164

Laden von Speicherkarte .............. 162

Loschen auf Speicherkarte ............. 164

Sichern auf Speicherkarte . ............. 162

-transfer von/zur Speicherkarte ......... 158
Programm loschen ....................... 130
Programmierleitung ....................... 89
Prozessabbild . ........ ... ... .. .. ... ... .. 469

PT, Wert in das Netzwerk stellen (Standard-FB)
315

PT100-Sensoren . ......... ... .. 107
P-Tasten
Statusanzeige ............... .. ... ..., 30

Pulsweitenmodulation, PW (Standard-FB) . ... 319
Punkt-zu-Punkt-Kommunikation
PW, Pulsweitenmodulation (Standard-FB) . ... 319

PW-1, PW-2, PW-3 .. ... ... ... ... ......... 365

R

Rastender Taster ......................... 385

Reaktionszeit
Erweiterungsgerate ................... 482
NET-Teilnehmer ... ... ... .. ... ... ... 440

Register
Aktuelle Maske . ........... .. ... .. ..., 369
Bedienbarkeit ...... ... ... .. ... ... ... 372
Darstellungsanderung ................. 372
Masken ... .. ... . .. ... .. 365
Maskenansteuerung .................. 367
Passworter ............ .. ... .. .. .. ... 366
Setzvariable/Beschriftung . ........... .. 386
Sichtbarkeit . ....... .. ... ... ... ... ... 372
Sprachen . ......... .. ... ... .. 366

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 531



Relais
-Ausgange anschlieRen . ................ 76
-Ausgange, Technische Daten .......... 510
Definition . ... .. . ... . ... 147
Spulenfunktion . ........ ... .. .. ... ... 174
Remanente Istwerte loschen ........ ... ... 460
Remanente Merker . ........... ... ... ..... 156
Remanenz ... ... ... .. . . . . . .. ... ... .. 458
-verhalten einstellen . ............... ... 459
Zeitrelais mit remanenten Istwerten . . . .. 344
Remote
Marker (Merker) . .......... ... ... .. ... 133
REMOTE IO ... ... .. 443
REMOTE RUN . ... ... ... . .. . . . .. ..., 443
Remote-Teilnehmer
Operandenzugriff ..................... 187
Retriggern ............. ... ... .. .. .. ... 346
RJ45-Buchse, Anschlussbelegung ......... .. 82
Rollierender Text . .......... .. ... . ... ..... 384
R-TASTEN . ... . 455
Rucksetzen, Spulenfunktion ............ ... 175
Rdckwartsspringe ....................... 177
RUckwartszahlen, CH . .................... 243
RUN . 96
RUN/STOP-Umschalten ................ ... 104
S
SC, Setze Datum/Uhrzeit (Standard-FB) ... ... 323
Schaltkontakt
eingeben ... ... 102
Kontaktname . ...... ... ... ... ... .... 166
Kontaktnummer ...................... 166
wechseln zwischen SchlieRer - Offner ... 102
Schaltkontakt -> siehe Kontakt
Schaltplan
CANZEIgE ... 99
-elemente ... ... 146
erstellen, Beispiel ................. .. ... 98
-Erstellung Fehlerbehebung . ........... 488
interne Auswertung ................... 469
kontrollieren . ...... ... ... ... ... ... ... 173
[oschen ... ... ... ... ... 106, 107
sichern ... ... . . 170
testen . ... ... 104
Schaltuhr
24 Stunden schalten ........... ... .. .. 281
Stromausfall ... ... 281
Schaltungen ... ... ... 71
Schieberegister, SR (Standard-FB) .......... 325
Schiffsapprobationen . .......... ... ... ... . 493

SchlieRerkontakt . ....... ... ... ... ... .. .. 147

Ubersicht . ... 148

umkehren ... 168
Schneller Zahler, CH (Standard-FB) . . ... ... .. 243
SCHNITTSTELLE . ... ... ... ... ... ... ..... 446
Schraubmontage ............ ... ... .. .. ... 53
Schreibwiederholrate .................. ... 441
Schutzbeschaltung .............. ... ... ... 79
Schitzfunktion .. .. ... ... 174
Schutzhaube . ...... ... ... ... .. ... ... ... 43
Schutzmembrane .......... ... .. ... . ... ... 42
Schwellwertschalter (Standard-FB) ....... ... 199
Selbsthaltung, Schaltungsbeispiel .......... 471
SENDIO ... ... .. . 442
Senden, Daten Uber das NET .............. 438
Sensor (20 mA) anschlieRen . ............... 71
Sensortypen ... .. 107
Serielle Schnittstelle anschlieRen .. .......... 88
Servoventil anschlieen .................... 80
Setzen, Spulenfunktion................. ... 175
Sicherheitsregeln, bei der Installation ........ 39
Sichern, Schaltplan . ..................... . 170
Signalglattungsfilter, FT

Besonderheiten ......... ... ... .. ..... 472
Signalglattungsfilter, FT (Standard-FB) . ... ... 268
Simulations-Ansicht ................... ... 364
Sollwertgeber anschliefsen ............... .. 71
Soll-Zykluszeit, ST (Standard-FB) .. .......... 337
Sommerzeit ... 465
Sondermenu

Ubersicht . ... 34

Wechselzu ........ ... ... ... .... 32
Sonderzeichen ........ .. ... .. ... ... ... ... 373
Spannungsausfall .............. .. ... ... .. 96
Spannungsbereich, Eingangssignale ... ... 65, 66
Spannungsversorgung anschlielen .. ........ 57
Spannungsversorgung, Technische Daten

.................................... 502

Speicher, Technische Daten ............... 503
Speicheranzeige, Schaltplan . ............. . 157
Speicherkarte . ......... ... ... ... ... .. 158

EASY-M-256K .. ..... ... ... ... ... ..... 453

EASY-M-B512K ... ... ... ... ... 453

Programmtransfer .................. .. 158

stecken ... ... 93
Speichern, Werte ........................ 258
Speicherplatzbedarf, fir Strompfade und Funkti-
onsbausteine ............... ... .. . ... ... 520

532 Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com



Speicherverwaltung

Maskenspeicher ........... ... .. .. ... 473
Programmspeicher .. ............ ... ... 473
Springe ... ... 177
Sprungmarke, LB (Standard-FB) ........ 294, 295
Spule
Definition .............. .. ... ... .. ... 147
eingeben, andern ....... ... ... ... 167
loschen ... ... ... ... 168
NEQIETEN . .. ..o 176
suchen . ... ... 171
verbinden........... ... ... ... ... 169
Spulen
feld .o 157
-funktion, Ubersicht ................... 174
SR, Schieberegister (Standard-FB) .......... 325
ST, Soll-Zykluszeit (Standard-FB) .. .......... 337
Startverhalten . .......... ... ... .. ... ... 97
Statischer Text . .......................... 373
Statusanzeige
anderer Teilnehmer . .............. .. .. 131
Ausgange ... 30
Basisgerat ........... ... ... .. .. ... .. .. 29
Display .......... ... ... . .. 30
Eingdnge ...... ... .. ... 30
Lokale Erweiterung ......... .. ... . ... 31
mit Stern-Darstellung . ................. 137
Stichleitung .......... .. ... .. ... .. .. ... .. 85
STOP ... 96
Storausgabe . ...... ... ... 480
Stromausfall ... ... 96
Schaltuhr ... .. ... L 281
Stromflussanzeige . ................. ... .. 104
Strompfad . ........ ... .. 157
einflgen/léschen ..................... 170
loschen ... ... ... .. ... ... ... ... 171
neueinfigen ............ ... ... ...... 102
wechseln ... ... ... ... .. 171
StromstolRrelais ... 175
Suchen, Kontakte und Spulen .............. 171
Systeminformation ......... ... .. ... .. ... .. 30
T
T, Zeitrelais (Standard-FB) ............... .. 340
Tabellenfunktion, TB (Standard-FB) ......... 350
Tastatureditor .. ......... ... .. .. .. ..., 417
Tastaturelemente .................... 361, 417
Tasten, fur Schaltplan- und Funktionsbaustein-Be-
arbeitung . ... 145
Tastenfeld .............. .. ... ... ... .. .. ... 28

Taster, rastend . .......... .. .. ... . ... ..., 385
Tasterfeld ....... ... .. ... ... ... ... ...... 386
TB, Tabellenfunktion (Standard-FB) ......... 350
Teilnehmer
adressieren ............ ... .. 86
listeerstellen ........................ 126
SNUMMET o 440
verbinden (Installation) ................. 85
Temperatur
-bereich einstellen . ... ... .. ... ... ... 107
-Eingange anschlieften ............. .. .. 72
-erfassung, Anschluss .................. 71
-messung, EASY4..-DC-ME ......... ... 120
Temperaturbaugruppe .................... 107
Abtastzeit .......... .. ... .. ... . ..., 113
Analogwert-Ausgabe ............... ... 114
Auflésung,Analog-Ausgang ............ 115
Aufldsung, Temperatureingange ... .. .. .. 107
Diagnose . ......... 116
Hardware-Filter ....................... 109
SENSOR ... .. ... ... ... 110
Skalierung der Temperaturwerte ........ 110
Skalierungsfaktor ............ ... ... ... 112
Software-Filter (PT1-Filter) ............. 113
Wertebereich fur die Visualisierung .. ... 112

Wertebereich fur die Visualisierung, Ausgang
115

Zykluszeit . ... 117
Temperatursensor anschliefen .. ............ 71
TERMINALMODUS ... ... ........... ... 96

Automatischer Start . ............... ... 454
Terminalmodus ...................... 136, 439

beenden...... ... ... ... ... ... ... ... 141
Testen, Schaltungen Uber P-Tasten ......... 172
Textlaufband . ..... ... ... .. ... ... .. ..., 383
Topologie, easyNet ........................ 85
Transistor-Ausgéange anschlieRen ............ 78
Transistor-Ausgange, Technische Daten . .. .. 512

T-Stlick und Stichleitung (Netzwerk-Topologie) 85

Typenschlissel .......... ... .. ... ......... 24
U

Uberlast ..., 79, 480
Ubertragungsfehler ................... ... 163
Ubertragungsgeschwindigkeit . ............. 440
Ubertragungssicherheit ................... 444
Ubertragungsverhalten, NET-Teilnehmer . ... 438
Uhrzeiteinstellen......................... 464
Uhrzeit/Datum setzen, SC (Standard-FB) . . . .. 323
Uhrzeitanzeige ........... .. .. .. .. ... ...... 30

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE  www.eaton.com 533



Umgebungsbedingungen .. ........... ... .. 499
Unbedingte Textanzeige . .................. 384
\)
Variablen

Zuweisen, FB-Eingang . .......... ... ... 193
VC, Wertebegrenzung (Standard-FB) ........ 355
Verbinden (ALT-Taste) .................... 146
Verbindung

Darstellung in Schaltplananzeige ........ 157

loschen ... ... ... 169
Verdrahtung

rackwarts . ... 471
Verdrahtungs

“gitter ... 157

sstift 102, 169
Vergleichen

Analog-/Schwellwerte . ............. ... 199

Merkerbereiche ................ ... ... 208

Variablen/Konstanten . ................. 255
Vergleicher, CP (Standard-FB) .............. 255
Verklinktes Relais .. ...................... 175
VerknuUpfungsvariable ..................... 377
Versionsnummer ................... .. ... 485
Versorgungsspannungsausfall, Teilnehmer mit
NET-IDT ... . . 492
Verzogerungszeit .................. ... 475
Visualisierung . ........... ... ... ... ..... 361
Visualisierungsdaten

laden ... ... ... ... ... ... 472
Vorwartszahlen, CH .. ......... ... ... ..... 243
w
Wellenwiderstand .. ............ ... ... .... 87
Werkbank ....... .. ... .. ... 363
Werkseinstellungen ....... ... ... .. .. ... .. 463
Werkzeugkiste ......... ... 363
Wert

aus dem NET holen, GT (Standard-FB) ...273

begrenzen, VC (Standard-FB) ........... 355
einstellen ... ... ... .. 37
in das Netzwerk stellen, PT (Standard-FB) 315
speichern ... .. ... 258
umwandeln, BCD Binar ............... 307
WERTE
Analogausgang ....................... 115
Temperatureingang ................... 111
Wertebereich . .......... ... ... . .. ... ... .. 407
Wertebereich, Merker . ........... ... ..... 156
Werteingabeelemente ........... .. ... .. .. 406

534

Wertskalierung, LS (Standard-FB)
Winterzeit
Wochenschaltuhreingabe . .............. ...
Wochentag einstellen
Wochentaganzeige
Wochenzeitschaltuhr, HW (Standard-FB)

Z
Zahlenformate
Zahlenwandler, NC (Standard-FB)
Zahlenwert
Zahler anschliel3en
Zahler CH, vorwarts/rlickwarts
Zahlrelais, C (Standard-FB)
Zeichensatz
Kyrillisch ............. ... ... ... .....
Mitteleuropa
Zeichentabelle
Kyrillisch .. ...
Mitteleuropa
Zeit- und Zahlerbaustein, Beispiel
Zeitanzeige
Zeitrelais, T (Standard-FB)
Zeitrelais, Technische Daten
Zeitrelaiswerteingabe
ZeitUberschneidungen, Schaltuhr
Zeitumstellung
Zielgruppe . ...
Zoomfunktion, in der Stromflussanzeige
ZurUcksetzen, Merker und Ausgange
Zweidraht-Naherungsinitiatoren
Zyklische Temperaturmessungen . ..........
Zyklusimpuls
negative Flanke .. .....................
positive Flanke
Zykluszeit
vorgeben, ST (Standard-FB)

Handbuch 11/10 MN05002001Z-DE www.eaton.com



	MFD-Titan
	Impressum
	Sicherheitshinweise
	0 Zu diesem Handbuch
	0.1 Änderungsprotokoll
	0.2 Zielgruppe
	0.3 Haftungsausschluss
	0.4 Gerätebezeichnung
	0.5 Lesekonventionen


	1 MFD
	1.1 Bestimmungsgemäßer Einsatz
	1.2 Funktionsübersicht
	1.3 Geräteübersicht
	1.3.1 Anzeige- und Bedieneinheit
	1.3.2 Netzteil-/CPU-Modul
	1.3.3 E/A-Modul digital/analog
	1.3.4 E/A-Modul mit Temperaturerfassung
	1.3.5 LED-Anzeige
	1.3.6 MFD Typenschlüssel

	1.4 Kombinationsmöglichkeiten Basis- und Erweiterungsgeräte
	1.5 Funktionserweiterung beim MFD-CP10... gegenüber MFD-CP8...
	1.6 MFD-Bediensystematik
	1.6.1 Tastenfeld
	1.6.2 Menüführung und Eingabe von Werten
	1.6.3 Statusanzeige für das MFD-Basisgerät
	1.6.4 Statusanzeige für die lokale Erweiterung
	1.6.5 Statusanzeige mit Zusatzinformationen
	1.6.6 Menüstruktur
	1.6.7 Haupt- und Sondermenü wählen
	1.6.8 Hauptmenü ohne aktivierten Passwortschutz
	1.6.9 Hauptmenü mit aktiviertem Passwortschutz
	1.6.10 Sondermenü
	1.6.11 Menüpunkte wählen oder umschalten
	1.6.12 Cursor-Anzeige
	1.6.13 Wert einstellen


	2 Installation
	2.1 Montage des MFD
	2.1.1 Schutzmembrane/Schutzhaube auf MFD-80 anbringen
	2.1.2 Fronteinbau der Anzeige-/Bedieneinheit MFD-80
	2.1.3 Netzteil-/CPU-Modul mit Anzeige-/Bedieneinheit verbinden
	2.1.4 Ein-/Ausgangsmodul mit Netzteil-/CPU-Modul verbinden
	2.1.5 MFD-CP8/CP10 auf Hutschiene montieren
	2.1.6 MFD-CP8/CP10 anschrauben

	2.2 Montage des Erweiterungsgerätes
	2.2.1 Lokale Erweiterung
	2.2.2 Dezentrale Erweiterung

	2.3 Anschlussklemmen
	2.3.1 Werkzeug
	2.3.2 Anschlussquerschnitte der Leitungen

	2.4 Spannungsversorgung anschließen
	2.4.1 Leitungsschutz
	2.4.2 MFD-AC... Netzteil/CPU-Modul
	2.4.3 AC-Erweiterungsgerät EASY618-AC-RE
	2.4.4 MFD-... DC Netzteil-/CPU-Modul
	2.4.5 DC-Erweiterungsgerät EASY…-DC-.E

	2.5 Eingänge anschließen
	2.5.1 Digitale AC-Eingänge anschließen
	2.5.2 Digitale DC-Eingänge anschließen
	2.5.3 Analog-Eingänge anschließen

	2.6 Ausgänge anschließen
	2.6.1 Relais-Ausgänge anschließen
	2.6.2 Digitale Transistor-Ausgänge anschließen
	2.6.3 Analog-Ausgang anschließen

	2.7 Netzwerk easyNet anschließen
	2.7.1 Anschlussbelegung der RJ45-Buchsen am Gerät
	2.7.2 Busabschlusswiderstand
	2.7.3 Vorkonfektionierte easyNet-Anschlussleitungen
	2.7.4 Selbstgefertigte easyNet-Anschlussleitungen
	2.7.5 easyNet-Anschlussleitungen stecken und entfernen
	2.7.6 easyNet-Topologien
	2.7.7 Leitungslänge und Querschnitte

	2.8 Serielle Multifunktions-Schnittstelle anschließen
	2.8.1 Anschluss an einen PC
	2.8.2 Anschluss für die Punkt-zu-Punkt-Kommunikation
	2.8.3 Speicherkarte stecken


	3 Inbetriebnahme
	3.1 Einschalten
	3.2 Menüsprache einstellen
	3.3 Betriebsarten
	3.3.1 RUN, STOP, TERMINALMODUS und BUSY

	3.4 Der erste Schaltplan
	3.4.1 Startpunkt Statusanzeige
	3.4.2 In den Schaltplan wechseln
	3.4.3 Schaltplan erstellen
	3.4.4 Schaltplan testen
	3.4.5 Schaltplan löschen

	3.5 E/A-Modul mit Temperaturerfassung
	3.5.1 Eigenschaften der Temperaturbaugruppen
	3.5.2 Menü PARAMETER
	3.5.3 Menü DIAGNOSE
	3.5.4 Menü INFORMATION...
	3.5.5 NEUE PARAMETER...!

	3.6 Analog-Erweiterungsgerät konfigurieren
	3.6.1 Geräteparameter einstellen (Menü IO-DEVICE)
	3.6.2 Analog-Ein-/Ausgangswerte verarbeiten
	3.6.3 Diagnose eines Analog-Erweiterungsgerätes

	3.7 NET-Teilnehmer in Betrieb nehmen
	3.7.1 NET parametrieren
	3.7.2 NET konfigurieren
	3.7.3 Konfiguration des NET verändern
	3.7.4 Statusanzeige anderer NET-Teilnehmer anzeigen

	3.8 COM-LINK-Verbindung
	3.8.1 Allgemeines zum COM-LINK
	3.8.2 Die Schnittstelle für COM-LINK konfigurieren

	3.9 MFD im Terminalmodus betreiben
	3.9.1 MFD als Teilnehmer einer Punkt-zu-Punkt-Verbindung
	3.9.2 MFD als NET-Teilnehmer


	4 Mit MFD verdrahten
	4.1 MFD-Bedienung
	4.1.1 Tasten für die Schaltplan- und Funktionsbausteine-Bearbeitung
	4.1.2 Bediensystematik

	4.2 Elemente des Schaltplans
	4.2.1 Programm
	4.2.2 Funktionsbausteine
	4.2.3 Visualisierungsmasken
	4.2.4 Relais
	4.2.5 Kontakte und Spulen des Schaltplanes

	4.2.6 Merker und Analog-Operanden

	4.3 Schaltplan-Anzeige
	4.4 Programmtransfer von und zur Speicherkarte
	4.4.1 Informationen auf der Speicherkarte
	4.4.2 Programmtransfer von/zu einem Gerät ohne Display oder Tastatur
	4.4.3 Verträglichkeit von Programm und MFD-Gerät
	4.4.4 Laden und Speichern mit Speicherkarte

	4.5 Programm auf der Karte löschen
	4.6 Laden und Speichern mit easySoft-Pro
	4.7 Mit Kontakten und Relais arbeiten
	4.7.1 Kontakte und Spulen eingeben und ändern
	4.7.2 Verbindungen erstellen oder ändern
	4.7.3 Strompfad einfügen oder löschen
	4.7.4 Schaltplan sichern
	4.7.5 Eingabe des Schaltplans abbrechen
	4.7.6 Kontakte und Spulen suchen
	4.7.7 „Gehe zu“ einem Strompfad
	4.7.8 Strompfad löschen
	4.7.9 Mit Cursor-Tasten schalten
	4.7.10 Spulenfunktionen
	4.7.11 Sprünge
	4.7.12 NET-Operanden im Schaltplan verdrahten
	4.7.13 Lesen und Schreiben von NET-Operanden
	4.7.14 NET-Operanden nRN.. (Eingang) und nSN.. (Ausgang)
	4.7.15 SN-RN-Beispiel
	4.7.16 NET-Operanden GT.. (Empfangen), PT.. (Senden) und SC.. (Datum und Uhrzeit setzen)

	4.8 COM-LINK-Operanden im Schaltplan verdrahten
	4.8.1 Operandenzugriff im aktiven MFD
	4.8.2 Zugriffsverfahren

	4.9 Arbeiten mit Funktionsbausteinen
	4.9.1 Funktionsbaustein erstmalig in den Schaltplan übernehmen
	4.9.2 Funktionsbausteine parametrieren
	4.9.3 Funktionsbausteinparameter ändern
	4.9.4 Funktionsbaustein löschen
	4.9.5 Funktionsbausteine kontrollieren


	5 Funktionsbausteine
	5.1 A, Analogwert-Vergleicher/Schwellwertschalter
	5.1.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.1.2 Verdrahtung des Funktionsbausteines
	5.1.3 Kontakte
	5.1.4 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.1.5 Wirkungsweise des Bausteines

	5.2 AR, Arithmetik
	5.2.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.2.2 Verdrahtung des Funktionsbausteines
	5.2.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.2.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.3 BC, Datenblock-Vergleicher
	5.3.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.3.2 Verdrahtung des Funktionsbausteines
	5.3.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.3.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.4 BT, Datenblock-Übertrager
	5.4.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.4.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.4.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.4.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.5 BV, Boolesche Verknüpfung
	5.5.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.5.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.5.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.5.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.6 C, Zählrelais
	5.6.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.6.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.6.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.6.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.7 CF, Frequenzzähler
	5.7.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.7.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.7.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.7.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.8 CH, Schneller Zähler
	5.8.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.8.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.8.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.8.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.9 CI, Schneller Inkrementalwertzähler
	5.9.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.9.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.9.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.9.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.10 CP, Vergleicher
	5.10.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.10.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.10.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.10.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.11 DB, Datenbaustein
	5.11.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.11.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.11.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.11.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.12 DC, PID-Regler
	5.12.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.12.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.12.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.12.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.13 FT, Signalglättungsfilter
	5.13.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.13.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.13.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.13.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.14 GT, Wert aus dem NET holen
	5.14.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.14.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.14.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.14.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.15 HW, Wochen-Zeitschaltuhr
	5.15.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.15.2 Wirkungsweise
	5.15.3 Verhalten bei Spannungsausfall
	5.15.4 Verdrahtung des Bausteines
	5.15.5 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.15.6 Funktionsweise des Funktionsbausteines

	5.16 HY, Jahres-Zeitschaltuhr
	5.16.1 Wirkungsweise
	5.16.2 Verhalten bei Spannungsausfall
	5.16.3 Verdrahtung des Funktionsbausteines
	5.16.4 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.16.5 Funktionsweise des Bausteines
	5.16.6 Eingaberegeln
	5.16.7 Beispielparametrierungen

	5.17 JC, Bedingter Sprung
	5.17.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.17.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.17.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.17.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.18 LB, Sprungmarke
	5.19 LS, Wertskalierung
	5.19.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.19.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.19.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.19.4 Wirkungsweise des Bausteines
	5.19.5 Anwendungsbeispiel

	5.20 MR, Masterreset
	5.20.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.20.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.20.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.20.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.21 MX, Datenmultiplexer
	5.21.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.21.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.21.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.21.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.22 NC, Zahlenwandler
	5.22.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.22.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.22.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.22.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.23 OT, Betriebsstundenzähler
	5.23.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.23.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.23.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.23.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.24 PT, Wert in das NET stellen
	5.24.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.24.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.24.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.24.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.25 PW, Pulsweitenmodulation
	5.25.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.25.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.25.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.25.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.26 SC, Setze Datum/Uhrzeit
	5.26.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.26.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.26.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.26.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.27 SR, Schieberegister
	5.27.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.27.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.27.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.27.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.28 ST, Soll-Zykluszeit
	5.28.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.28.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.28.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.28.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.29 T, Zeitrelais
	5.29.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.29.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.29.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.29.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.30 TB, Tabellenfunktion
	5.30.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.30.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.30.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.30.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.31 VC, Wertebegrenzung
	5.31.1 Funktionsbaustein Ein-/Ausgänge
	5.31.2 Verdrahtung des Bausteines
	5.31.3 Parametrierung der Baustein Ein-/Ausgänge
	5.31.4 Wirkungsweise des Bausteines

	5.32 Beispiel mit Zeit- und Zählerbaustein

	6 Mit MFD visualisieren
	6.1 Masken
	6.1.1 Austauschbarkeit von MFD-CP8...- und MFD-CP10...-Masken
	6.1.2 Austauschbarkeit von MFD-CP8...- und MFD-CP10...-Maskenelementen
	6.1.3 Austauschbarkeit von MFD-CP8...- und MFD-CP10...-Sprachen
	6.1.4 Austauschbarkeit von MFD-CP8...- und MFD-CP10...-Passwörtern
	6.1.5 Ersatz eines MFD-CP8...- durch ein MFD-CP10...

	6.2 Bedienoberfläche easySoft-Pro
	6.2.1 Visualisierungs-Ansicht
	6.2.2 Simulations-Ansicht
	6.2.3 Kommunikations-Ansicht

	6.3 Maskenübersicht
	6.3.1 Register „Masken“
	6.3.2 Register „Passwörter“
	6.3.3 Register „Sprachen“
	6.3.4 Register „Maskenansteuerung“
	6.3.5 Register „Aktuelle Maske“

	6.4 Maskeneditor
	6.4.1 Maskenspeicher
	6.4.2 Masken erstellen
	6.4.3 Statischer Text
	6.4.4 Meldungstext
	6.4.5 Maskenmenü
	6.4.6 Laufschrift
	6.4.7 Rollierender Text
	6.4.8 Rastender Taster
	6.4.9 Tasterfeld
	6.4.10 Bitanzeige
	6.4.11 Bitmap
	6.4.12 Meldungsbitmap
	6.4.13 Bargraph
	6.4.14 Datum- und Zeitanzeige
	6.4.15 Zahlenwert
	6.4.16 Zeitrelaiswertanzeige
	6.4.17 Werteingabe
	6.4.18 Zeitrelaiswerteingabe
	6.4.19 Datum- und Zeiteingabe
	6.4.20 Wochenschaltuhreingabe
	6.4.21 Jahresschaltuhreingabe

	6.5 Tasten-Bedienung am MFD
	6.5.1 Bediensystematik in der Visualisierung

	6.6 Tastatureditor
	6.6.1 So ordnen Sie einer Taste Tastaturelemente zu
	6.6.2 Bedienbares Maskenelement anwählen
	6.6.3 Displaybeleuchtung
	6.6.4 Displaykontrast
	6.6.5 Maskenumschaltung
	6.6.6 Passwortlogout
	6.6.7 Variable auf festen Wert setzen
	6.6.8 Variable dekrementieren
	6.6.9 Variable inkrementieren
	6.6.10 Wechselrelais
	6.6.11 Wechsel zur Statusanzeige sperren
	6.6.12 P-Tastenfunktion
	6.6.13 Gehe zur vorherigen Maske
	6.6.14 Auswahlmodus sperren
	6.6.15 Sprungmarke
	6.6.16 Bedingter Sprung

	6.7 Maske mit Passwort schützen
	6.7.1 Passwort konfigurieren
	6.7.2 Sprachanpassung des Titeltextes „PASSWORTEINGABE“
	6.7.3 Logoutzeit
	6.7.4 Passworteingabe im Betrieb
	6.7.5 Schematischer Ablauf einer Passworteingabe durch den Bediener


	7 Das Netzwerk easyNet
	7.1 Einführung Netzwerk easyNet
	7.1.1 Übertragungsverhalten der NET-Teilnehmer
	7.1.2 Funktionen der NET-Teilnehmer
	7.1.3 Funktion „Terminalmodus“

	7.2 Beschreibung der NET-PARAMETER
	7.2.1 Teilnehmernummer (Menüpunkt NET-ID)
	7.2.2 Übertragungsgeschwindigkeit (Menüpunkt BAUDRATE)
	7.2.3 Pausenzeit, Schreibwiederholrate manuell verändern (Menüpunkt BUSDELAY)
	7.2.4 Jede Änderung der Ein-/Ausgänge senden (Menüpunkt SEND IO)
	7.2.5 Automatischer Wechsel der Betriebsart RUN und STOP (Menüpunkt REMOTE RUN)
	7.2.6 Ein-/Ausgabegerät ohne eigenen Schaltplan konfigurieren (Menüpunkt REMOTE IO)

	7.3 Übertragungssicherheit des Netzwerkes

	8 MFD-Einstellungen
	8.1 Sicherheit
	8.1.1 Passwortschutz
	8.1.2 Passwort eingeben
	8.1.3 Passwort aktivieren
	8.1.4 MFD aufschließen
	8.1.5 Passwort ändern
	8.1.6 Passwort löschen
	8.1.7 Passwort nicht mehr bekannt oder fehlerhaft eingegeben

	8.2 System
	8.2.1 Eingangsverzögerung einschalten (Menüpunkt I-ENTPRELLUNG)
	8.2.2 P-TASTEN
	8.2.3 Anlaufverhalten einstellen
	8.2.4 Anlauf TERMINALMODUS (Menüpunkt TERMINALMODUS)
	8.2.5 Externe Tasten aktivieren (Menüpunkte I-TASTEN und R-TASTEN )
	8.2.6 Kontrast und Hintergrundbeleuchtung einstellen (Menüpunkt ANZEIGE)
	8.2.7 Daten nullspannungssicher speichern (Menüpunkt Remanenz...)

	8.3 Menüsprache
	8.3.1 Menüsprache ändern

	8.4 Konfigurator
	8.4.1 NET
	8.4.2 COM
	8.4.3 LINK
	8.4.4 Analog-Erweiterungsgeräte konfigurieren
	8.4.5 Kommunikations-Erweiterungsgerät konfigurieren
	8.4.6 ETHERNET-GW
	8.4.7 IO-MODULE

	8.5 Uhr einstellen
	8.5.1 Uhrzeit und Datum einstellen
	8.5.2 Sommer-/Winterzeit


	9 �MFD intern
	9.1 �MFD-Programm
	9.1.1 Wie das �MFD-Gerät Schaltplan sowie Funktionsbausteine auswertet
	9.1.2 Zykluszeitüberwachung
	9.1.3 Was Sie bei der Schaltplanerstellung berücksichtigen müssen
	9.1.4 Besonderheiten bestimmter Funktionsbausteine berücksichtigen
	9.1.5 Was die Zykluszeit eines MFD-Gerätes beeinflusst
	9.1.6 Speicherverwaltung des MFD

	9.2 Zeitverhalten der Ein- und Ausgänge
	9.2.1 Eingangsverzögerung (I-Entprellung)
	9.2.2 Verzögerungszeit bei MFD DC-Basisgeräten
	9.2.3 Verzögerungszeit bei MFD AC-Basisgeräten

	9.3 Diagnose
	9.3.1 Diagnose per Diagnosekontakte ID
	9.3.2 Transistor-Ausgang auf Kurzschluss/Überlast prüfen

	9.4 Ein MFD-Gerät erweitern
	9.4.1 Wie wird ein Erweiterungsgerät erkannt?
	9.4.2 easyLink Übertragungsverhalten
	9.4.3 Funktionsfähigkeit des Erweiterungsgerätes überwachen

	9.5 Serielle Multifunktions-Schnittstelle überwachen
	9.6 COM-LINK-Verbindung überwachen
	9.7 Geräteinformation anzeigen
	9.8 Geräte-Versionsnummer

	10 �Was ist, wenn…?
	10.1 Meldungen vom MFD-Betriebssystem
	10.2 Situationen bei der Schaltplanerstellung
	10.3 Ereignis
	10.4 Funktionsfähigkeit des NET gestört
	10.4.1 Überwachung anhand von Diagnosebits

	10.5 NET-Teilnehmer ersetzen
	10.6 Die Versorgungsspannung bei Teilnehmer mit der NET-ID 1 ausfällt

	11 Anhang
	11.1 Approbation und Zertifizierung
	11.1.1 Approbationen und Länderzulassungen für MFD-Geräte
	11.1.2 Schiffsapprobationen für MFD-Geräte
	11.1.3 Approbationen und Länderzulassungen für Erweiterungsgeräte
	11.1.4 Schiffsapprobationen für Erweiterungsgeräte easy6..

	11.2 Abmessungen
	11.2.1 Anzeige/Bedieneinheit MFD-80..
	11.2.2 Netzteil//CPU-Modul MFD-CP8...
	11.2.3 Ein-/Ausgangsmodule MFD-R.. , MFD-T..
	11.2.4 Schutzmembrane MFD-80-XM
	11.2.5 Schutzhaube MFD-80-XS

	11.3 Technische Daten
	11.3.1 Normen und Bestimmungen
	11.3.2 Allgemeine Umgebungsbedingungen
	11.3.3 Anzeige/Bedieneinheit
	11.3.4 Spannungsversorgung
	11.3.5 CPU, Echtzeituhr/Zeitrelais/Speicher
	11.3.6 Eingänge
	11.3.7 Analog-Ausgang
	11.3.8 Netzwerk easyNet

	11.4 Liste der Funktionsbausteine
	11.4.1 Bausteinspulen
	11.4.2 Bausteinkontakte
	11.4.3 Baustein-Eingänge (Konstanten, Operanden)
	11.4.4 Baustein-Ausgänge (Operanden)
	11.4.5 Sonstige Operanden

	11.5 Speicherplatzbedarf
	11.6 Basis-und Erweiterungs-Zeichensatz Westeuropa
	11.7 Erweiterungs-Zeichensatz Mitteleuropa
	11.8 Erweiterungs-Zeichensatz Kyrillisch

	Stichwortverzeichnis

